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SGCVeliebter Weſer! 
a Aß nunmehr dieſe iberflutige ge⸗ 
Adancken noch einmahl ihr gluͤcke / o⸗ 
der daß ich beſſer rede / ihr ungluͤcke in 
Die welt verſuchen wollen / ſolches 
hat der Autor nicht verlanget / und gleichwohl 
nicht verhindern koͤnnen. Immittelſt weit 
ich als ein unbekandter genoͤthiget werde an 
deſſen ſtelle zu treten / und dieſe neue Edition 
mit einer neuen vorrede zu bekleiden / ſo werde 
ich die freyheit haben / nicht ſo wohl aus ſchul⸗ 
diger freundſchafft / als aus liebe zu der war⸗ 
heit / gegenwaͤrtige gedancken zu entſchuldigẽ. 
Es mag ſeyn / daß ieinand den titul nicht recht 
verſtanden / und dahero von dem gantzen we⸗ 
fen ein ungleiches urtheil gefaffet hat, Denn 
freylich wer dieſe gedancken in folder mey⸗ 
nung wolte uͤberfluͤßig nennen / wie etwan 
Dort engere wornes zu verſtehen ſind / der muͤſte 
‚feinen eifer nicht uͤberfluͤßig haben / wenn er 
ſolchen allhier verſparen wolte:Allein es wird 
verhoffentlich noch ein gnaͤdiger und beſſer 
verſtand zuriick ſeyn. ET . . 
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heiffen ſolche gedancken / die man ben muͤßigen 
nebenſtunden als einen zulaͤßigen zeitvertreib 
zu fuͤhren pflegt. Denn weil man krafft ſet⸗ 
nes obliegenden amts an dergleichen neben⸗ 
werck nicht gebunden iſt / und ein ander bey 
ſeinen verrichtungen eben ſo weit kommt / der 
ſich ſolcher gedancken aͤuſſert; Als geſchicht es 
nur zum uͤberfluß / und gleichſam zur zugabe / 
wie bißweilen ein gaſtwirth feinen gäften oh⸗ 
ne noth aus eineruberflüßigen liberalitaͤt et⸗ 
liche kannen wein frey paßiren laͤſſet. Parer- 
zon heiſſet nicht ein boͤſes werck /fondern ein, 
werck / welches zum uͤherfluß neben der or⸗ 
dentlichen arbeit getrieben wird. Lin wo wuͤr⸗ 
den die Autores HorarumSubſecivarum, Dierum 
Canicularium, Dierum Genialium, und andere / 
welche ihre arbeit Otium genennet / zu rechte 
kommen / wenn man nichts uͤberfluͤßiges vor⸗ 
nehmen duͤrffte. Gellius waͤre mit ſeinenNo- 
Cübus Atticis laͤngſt unter die wercke der fin⸗ 
ſterniß gezehlet / und in den Indicem librorum 
prohibitorum geſetzet worden. so 
Nun wird zwar iemand einwenden / der 
gedachten ſcribenten uͤberfluß ware gleichwol 
der welt etwas nuͤtzer geweſen / als wenn etli⸗ 
che abgeſchmackte lieder / nicht anders als aus 
einer klingenden ſchelle / ausgelaſſen wuͤrden. 
Doch der unterſcheid beſtehet hierinnen / daß 
jene des maͤnnlichen alters / dieſe aber der gritz 
nen jugend uͤberfluͤßige gedancken ſind: 
| i 


wie eine Tegliche zeit ihre eigene ergoͤtzligkeit 


hat / wie man auch nicht eher thut als ein 


mann; als wenn der bart dem geſichte eine 
faure mine abfordert: alfo wuͤrde fich die ju⸗ 
gend uͤber dem zeitvertreib fchlecht zu eꝛfreuen 
haben / welche ſich von ihrer inclination allzu⸗ 


weit abſondern wolte. 


— 


- Und wer fan leugnen / daß dergleichen uͤ⸗ 
bungen ſogar ohne nutzen verrichtet werden? 
Iſt es nothwendig / daß ein junger menfd in. 
poetiſchen und oͤratoriſchen ſachen auffge⸗ 


muntert / und zur recommendation der an⸗ 


dern gelehrſamkeit an. luſtige und angeneh⸗ 
me Inventiones gewieſen wird;fo will ich hof⸗ 
fen / es ſolte nicht allein das junge volck hieꝛinn 


zu loben ſeyn / ſondern ein ſorgfaͤltiger infor-- 


mator ſolte auch dahin trachten / wie er ſeinen 


untergebenen dergleichen uͤberflihßige gedan⸗ 


een einfloͤſſen moͤchte / darüber fie andere uů⸗ 
berflnßige wercke / als ſpielen / ſauffen / mutßzig 


gehen / vergeſſen koͤnten. 


Ih halte auch nicht / daß iemahls ein mann 


durch liebliche worte beruͤhmt worden / der in 


feiner jugend allen uͤberfluß in ſolchem ſtůcke 
verachtet hat. Inmaſſen die bloſſen ſchul ma ⸗ 
terien nicht genung ſind / ein ſtattliches Ingeni⸗ 


um zu excitiren / wenn es nicht aus eigenen 
antrieb feinen fleiß etwas höher führen ſoll. 


Legen doch die huͤner viel lieber in das neſt /das 


fie ſelbſt erwaͤhlet haben / als welches von einer 
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ungedulfigen kaͤſemutter ift angeleger wordẽ. 
Nun iſt es wohl an dem / daß lauter liches» 
ſachen dariñ enthalten ſind / welche / dem anſe⸗ 
hen nach / bey jungen leuten viel aͤrgerniß an⸗ 
richten koñen / un wird dergeſtalt iemand dene 
uͤberfluͤßigen gedancken denſelben titul zule⸗ 
gen / welchen der Frantzoͤſ. Pontus de Thyard 
ſeinen ſonneten gegeben hat / daß er ſie Erreurs 
Amoureuſes, verliebte irrthuͤmer nennt. 
Doch es ſey ſo / ſie moͤchten Errores Juveniles 
heiſſen / ſo wuͤrde auch dieſer irrthum nicht 
allzu verdammlich ſeyn. Denn es waͤre nicht 
ein error vitii, ſondern ein error imprudentiæ. 
Wenn ein kind auff dem ſtecken reitet / ſo iſt es 
ein error infantiæ: Wenn ein knabe mit boh⸗ 
nen ſpielet / oder die muͤcke fligen laͤſt / ſo iſt es 


error pueritiæ. Denn wenn ſie ſoklug wis - - 


ren als alte leute / wuͤrden fie an dergleichen. 
lumpen⸗poſſen Feine vergnügunghaben. Lins 
terdeffen begehen fie feine ſuͤnde / oder zum we⸗ 
nigſten wird dieſe that præcise nicht als ein 
boghafftiges und unrechtmäßiges wefen zu 
verdammen/oder wohl gar zu beftraffen ſeyn. 
Weil mun die jugend der natur noch etliche 
thorheiten ſchuldig iſt / ſo wird eine ſolche poe⸗ 
tiſche ſteckenreuterey als ein error juvenilis 
um ſo viel deſto mehr zu entſchuldigen ſeyn / 
jemehr das nachfolgende alter die eitelkeit 
feloft zu verlachen / und durch anftändige ges 
dancken zu verbeffern pfleger. . 
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2: Befent auch / es waͤren lauter liches-fachen 
darinn / (wiewol ich bald den falſchen concept 


benehmen werde / ſo iſt es ja nicht ein ſchelmi⸗ 
ſches ding um die liebe / daß man nicht daran 


gedencken durffte. Denn daß aͤrgerliche ſau⸗ 


poſſen nicht geduldet werden / da iſt freylich der 
jugend daran gelegen. Aber wenn niemand 
an die liebe gedencken ſolte / wo wuͤrden ſo viel 

tauſend Præceptores mit ihrem TERENTIO 
bleiben / welcher in, dem eintzigen Eunucho 
mehr unziemliche haͤndel vorſtellet / als inden 


gantzen uͤberfluͤßigen gedancken zulefen find, 


Denn ich will itzo vom Ovidio, Martiali und 
andern nichts ſagen / welche der jugend ohne 
alle widerrede in den haͤnden gelaſſen werden. 
uber dieſes duͤrffte auch kein hochzei⸗⸗armen 
in öffentlichen druck heraus kommen / aus 
groffer beyſorge / es moͤchte ein junges blut hie⸗ 


durch zu boͤſen gedancken / oder zu einem ſcan⸗ 


dalo accepto veranlaſſet werdẽ. Lin es iſt nicht 
zu leugnen / daß eben in dieſem huche etl. lieder 


ſolche perſonen betreffen / welche zu ſich einer 
ehelichen liche verbunden / auch innachfolgen⸗ 


der zeit die gluůckl. voliziehung befordert habe, 


Doch was gehet die liche fü groß dieſe verſe 
an / indem ſelbige mehr zu einer annehmlichen 


Allegorie, als zu den gedancken ſelbſt coope- 


rirt hat? Wen Petrarcha unter feiner Laura, 


Opitz unter ſeineralterie,andere unter ande... 


verliebten nahmen gemeynet haben / das iſt 
ehr 


mehr als befandt. Mer esauc nicht verfte- 


het/derift ohne zweiffelniche werth / daß er 


ſolches an dieſem orte erft lernen fol. 

Alldieweil nun dem Audtoribeliebthatfein 
ſtudieren unter dem bilde eines liebhabers 
vorzuſtellen / uñ hiedurch ſeine begierde gegen 
das frauenzimmer durch einen gelehrten ber 
trug abzuweiſen / ſo wird er entweder auſſer 


ſchuld ſeyn / oder die compagnie der beſchuldig⸗ 


ten wird ſo groß werden / daß er ſich vor einen 


ſchwachen feind nicht ſonderlich wird entſetzen 


dürfen. Diebloffen abſchieds⸗ lieder / weiche 
in trefflicher menge erſcheinen / muͤſſen zeuge 


ſeyn / daß es faſt unmoͤglich geweſen / fo viel⸗ 


mal zu verreiſen. Und ich habe ſelbſt aus ſei⸗ 


nem munde gehoͤret / wenn er ein collegimm 
beſchloſſen / und gleichſam von einer diſciplin 
zu der andern gereiſet waͤre / ſo haͤtte ſich eine 
verliebte erfindung angegeben / unter der pro⸗ 
ſopopœia einer jungfer die angenehme difci-: 
plin nachmahls zu bedienen: Ja / es iſt ein lied 
vorhanden / darinm er ſich beruͤhmt / er hätte’ 
zwey maͤgdgen auf einmahl: Da werden alle 
bekandten zeuge ſeyn / daß der Auctor zugleich 


theologica und juridica collegia hielt / und als 


ein liebhaber der fundamentalen philologie, 


beyderſeits principia faſſen wolte. Indem nun 


etliche meynten / er ware einperperuus transfu- : 


ga der ſich bald zu der ſchwartzen / bald zu der 
rothen fahne begeben wolte / ſo u 
| ol⸗ 
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fotcyerspoffen in die ſem honiſchen liede / damit 
Die guten freunde deſto cher fertig wurden / 


und waren alſo die zwey liebſten Theologia 


und Jurisprudentia. 


Solten etliche lieder in ihrem eigenen ver⸗ 


fſtande directe auf liebes⸗ ſachen gehen / ſo wird 
ſolches mehrentheils als cine Satyra zu verſte⸗ 


hen ſeyn / darinn die jungen leute mehr abge⸗ 
mahnet / und bey vorſtellung unterſchiedlicher 
thorheiten zu einer andern und hoͤhern liche 


heimlich angewiefenwerden. 


Doch wieder auff die gelehrten allegorias 
zu kom̃en / wann fid) etwan ein guter freund 


mit unzeitigem richten uͤbereilen wolte/ fo 
wird das beſte mittel feyn/aus einem vorneh⸗ 


men mann dergleichen anzufuͤhren / welcher 


erſtlich auff einer berühmten Univerfität Poe- 
 feos Profeflor , hernach ein groſſer Theologus 
geweſen: dieſer Bat als Profeflor anmuthige 


ſachen heraus gegeben/undiftoftmahls durch 


gelegenheit der gedachten allegorie zuperliche 


een und entzuckten gedanken verleitet ode, 


Allein daß niemand das Auferliche ſchatten⸗ 
werck mit der ſache ſelbſt vermengen ſolte / hat 


er dieſe denckwuͤrdige erklaͤrung mit beygeſe⸗ 
BL. Cave inſontes numeros attemeres! Amor 
noſter caſtus eſt, ut ipfaDiva.Quam fi fuö vis vo- 


cari nomine, audi Foeſm, & illas Humanitatis ar- 
‘tes, quas colui: Imo Theologiam. Nihil miri, ff 
‚fub virgineo induxerim vultu. Fecerunt ante 
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mealii,& pr&chariores, Ergo exue profanarfl 

mmentem : & Eclagas aut allegorias puta, Abhis 
nec /anctiſſimus abftinuit Spiritus. Alius eftignis 

nofter, quam in plebe accendit Veneris ne- 
quam ille puer. Nec tam putrisaut putidus 
ego, ut illis intepeſcam faculis. Quicquid cre- 
diderit Viroſus. Sufficiat, placuiſſe mihi CHARI- 
TILLAM, & me tibi, mi Lector. Nam Frontones & 
Capitones ne aſſis æſtimo. 

Darbey mag es bleiben / und weil das curi- 
euſe Seculum ſich an den liedern noch nicht ſatt 
geleſen hat / wird der Auctor, als mein hochge⸗ 
ſchaͤtzter freund / deſto eher zufrieden ſeyn / daß 
die drucker⸗preſſe noch einmahl damit bemuͤ⸗ 
het wird. Auch dieſe kurtze entſchuldigung 
mager ſich gefallen laſſen / ungeacht er ſeinen 
eigenen ſachen das wort viel beſſer / und viel⸗ 
leicht aus wichtigern beweiß ⸗ gründen hatte 
reden konnen. Was noch uͤbrig iſt / ſo wird 
der geneigte leſer mit fernerer affection mir 
unbekandten dermaſſen zugethan verbleiben / 
daß ich ſolches dermaleins in bekandter geſtalt 
ruͤhmen koͤnne. Jetzt verbleibe ich zwar ein 
ſchuldiger diener / doch nme dem naymen 
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Geehrter Lefer, 
| Ch bin endlicd) dahin gebracht worden /daß ich 


ge Zwar / wenn ich felche vor guten 


a 





meine überfläßige gedancfen in die welt ausflies . 

| freunden hätte behalten Fönnen / wäre ich nimmermehr 

' auff die unbarınhergigfeit gerathen / fo viel bogen un: 

ſchuldig papier dadurch zu verklecfen. Denn ich lebe 

der zuverſicht / ob ein anderer meine überflüßigen einfaͤl⸗ 
Je weiß oder nicht weiß/fo wird es nicht viel zu bedeute: 
haben. Jedennoch weil ich zum überfluß fehen und e 

| fahren müffen/daß die geringen fachen von unterfchiede; 

denen liebhabern nicht allein abgefchrieben/fondern audy 

wie zu gefchehen pfleget/offtermahls verändert und vers 

rüdet werden ; Als habe ich nicht umgang nehmen wol: 

len/denfelben ihre alte geftalt wieder zu geben : wie et⸗ 

wan eine forgfälttge mutter ihr ungeftaltes Find nicht 

gerne weiter beflechen und verſtellen laͤßt / ſondern viel⸗ 

mehr dahin trachtet / damit es bey der natuͤrlichen und 

urfprünglichen befchaffenheit erhalten werde, Ein teds 

weder unpartheyifcher richter wird hierinn meiner muͤt⸗ 

terlichen affection vergeben / und wo ich meiner fruche 

gar zu günftig -gewefen bin / folches die menfchliche: . 
ſchwachheit entſchuldigen laffen/ als welche inderfiche 

am eheften fündigen fan. Sonſt werden es die umſtaͤn⸗ 

de leicht geben / daß ich in der fo genännten Lindenſtadt 

wohne/ und diemund art / fo mich offtermahls / wider 

mein wiflen/in den narfen ſchlaͤgt / Ean mein vaterland 

nicht verbergen, Flieſſen die reime nicht wohl, fo bin 

ich vor eins kein poet / vors andere / ſeh ich ug Fe 

ie — 
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ſchlimmer machen / wonig die es beſſer treffen, Dietenta | 
ſchen Virgilii und Horatii ſollen entweder noch gebohren 

werden / oder ſie verbergen ihre ſchrifften noch / und der 

muͤſte ein bloͤd geſichte haben / der ſich durch die ſterne un⸗ 

ſrer zeit wolte verblenden laſſen. Was die vielfaͤltige 

nahmen und andere raͤtzel betrifft / ſo werden die jenigen / 

die es angeht / die ausle gung ſchon machen. Ich / mei⸗ 
nes theils / habe etliche allbereit vergeſſen; Und etliche 

darff ich nicht verrathen. Vor meinen verächtern fuͤrch⸗ 

te ich mich nicht: Dann vielleicht bin ich ihrer ſpitzfindig⸗ 

keit zu gering / oder zum wenigſten bleib ich anderweit un⸗ 

angefochten / wann fie an dieſem leichten papier ihre inſt 
-büffen. Und alſo mag ich mich nicht rechtfertigen / ich | 
mag auch Feine freunde anführen/als wann fie mir durch Ä 
Vbriges anhalten denermel zuriſſen haͤtten. Esache | 
Amir nun ſchon / wie es gehen foll/ und weil ich meinen 
‚heimlichen zweck erhalten habe / ift dig mein troſt / 
daß der zehende nicht weiß/ wie ich heiſſe. Alters Hals 

ben will ich es noch erleben / daß manch einfaͤltiges hertze 
ſoll in verdacht gezogen werden / als wann es darbey g⸗ 

weſen waͤre. Ich ſtehe inzwiſchen als ein Apelles hinter 

der taffel / und laſſe die leute nach belieben urtheilen. 

Werde ish getroffen / fo will ich mich. ſchaͤmen / wo nicht / 

ſo will ich lachen: Aber keines von beyden 
— werde ich vor den leuten 
— thun. 
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Thraͤnen der Fungferfhaff, | 
Zuͤſſer gifft verliebter herte n — 
Schwaches wercjeug voller krafft / 
CLerthes ziel der keuſchen ſHmertzen⸗ 
Du beruͤhmte jungferſchafft! 
Freylich ‚geher deine zier — 
a Allen fhönen fachen für, es de 






2, Wie dierofen in dem Meyen 
oz bleiche lieblichfeir 
MNiemals fehöner von fich ſtreuenq 
Als wenn ihre ſicherheit 
J Unberuͤhrt und unbefleckt 
In dem gruͤnen ſtocke ſteckt. 
3. Alſo muß man dich erheben" 
Weil dufeiner frembdenhand 
Dich zum raubewilft ergeben? | 
Sondern das beliebte pfand j 
Aller ruh und lebens raft Be 
An der füffen freyheit haft, 
4. Du ergetzſt dich an der jugend / 
Biſt alſo an dir vergnuͤg t/ 
Und gebrauchſt Sich deiner tugend / 
Welche dir im hertzen liegt, | | 
Da fie auch die befte fruhtı | 
Ander dei een fuhr. | | 
4 5. Doch 





5. Doch wie lange kan eg wären? 
Endlich muß die jugend ſich | 
Durch den fehnellen lauff verzehren 
Oder es beruffet did | 
Siebe luſt und eftelfeit _ 

In der tugend wette⸗ſtreit. 

6. Wul man bey den aͤpffel baͤumen 
Zu der luſt ſpatziren gehn 
Darff man nicht die zeit verfäumen 
Wann fie in der blüre ſtehn / | 
Eh der Gaͤrtner nach der fact 
Auch die feucht gebrochen hat. 

7, Und fol dann der fehönen wangen 
Halbvermifchtes milch und blut 
Gantz und gar vergebens prangen / 
ie ein faurer apffelthutr | 
Welcher nicht fo wohl den zahn 
Als das augergesenfan? F 

8. Wein und bier wird ja zum trincken 
Dicht zum anſehn aufgeſetzt / 

Und was nutzt ein guter ſchincken 
Wann er nicht den mund ergetzt? 
Solte denn der jugend ſchein 
Auch nicht etwas nutze ſeyn? 

9, Freylich pflantzt die zeuge⸗mutter 
Dir was heimlichs in die bruſt / | 
Daß du dich nach frembden futter 
Höchft-begierich fehnen muſt / 

Und da fehlt dir manche krafft 
D du arme jungferfehafft! _ 


10, Wie manch fchönes neſt voll eyer | 


Unter froft und Fälte ſteht / 
Biß das angenehme feuer 
Frembder bruͤt daruͤber geht; 


— 
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Alſo iſt es umb den ſtan / 
Deſn du fuͤhreſt / auch bewandt. 
‚11. Manches ſchaͤfgen traͤgt die ſchwere 
Seiner wollen mit verdruß⸗ 
Weiles auff des ſchaͤffers ſchere 


Gar zu lange warten muß: 


Manche roſe kruͤmmt den ſtiel / 
Weil ſie niemand brechen will, 


O du leuchter ohne licht 


12. Gute nacht du leere ſchuͤſſel / 
Feſies ſchioß / doch ſonder ſchluͤſſel/ 


Gute wag und kein gewicht / 
Ach wie wohl iſt die daran 
Die bey zeiten freyen kan! 


Il. 
Lo Die: verliebte jaͤgerey. 
DI: lieb iſt gleichſam eine jagt / 
Da ſich ein groſſer hauffen 
In die gebuͤſche wagt / 


Wo angſt und muͤh entgegen lauffen / 


Und wo die gantze welt | 
Sich faft in das gehäge ſtellt. 
2. Die netze find von heucheleg - 


Und eitelkeit geſtricket / 


Darinnen wird die treu 


Der jungen — offt beruͤcket⸗ 
‚Und wer nicht langenfan — — 
Der flickt einbißgen hoffnung drau. 


3. Der ſpuͤrhund iſt die ungedult / 
Der billt und laͤſt ſich hoͤren/ 
Die unſchuld mit der ſchuld 
In ihrem lager zu verffören: 

Wie iſt er doch bemuͤht 
Eh er das wild vor augen —J 
| 2 


mund 


4 Und alfo muß der windhund fort 
Dh bitten und verfprechen, 
Durch Flagendatund dort 
Die ungewiſſe bahne brechen - 

Biß man den ganßen reſt 
Der groſſen docken lauffen laͤſt. 


5. Offt ſchieſt man ehr und eugenbiong . r — 


ahın die verliebten minen 
- Sind wieder haafen-fehrot : 
Wohl denen die fich fo bedienen! 
Denn wer ein narr will ſeyn / 
Schieft gar mit filbern Fugeln drein. 
6. Wiewohl manch armer Pur tage 
Er hab eg gut erlefen/ 
Und hab ein reh gejagt 
So iſt es kaum ein fuchs geweſen: 
Und wer den hirſchen hetzt / 
Nimmt wol ein eichhorn auf die letzt: 
7. Oft fest ein hauer feinen zahn 
In die getroffne liebe 
Mit ſolchem eyfer an / — 
Daß alle gunſt in einem hiebe 
Zu grund und boden geht! 
Und wenn fie noch fo fefte fteht 
8. Doch geht ihr freunde geht ins felds 
Habt ihr mit euren negen . 
"Schon einmahl auffgeftellt / 
So feyd ihres fchuldig fortzufeßene 
Denn der iſt uͤbel dran 
Der hetzen und nicht — kan. 


Dieuntesfehieblichen Liebhaber, | 


| 3% ſchwatzte neulich von galanen / 
Alz ich bey meinen rn ftund; 


Nach zucker und citronen fand —* 


ef 


Da ließ ſie mich hernach vermahnen 7x" 
Die ſachen waͤren ihr nicht kund 
— mich wol gerne fragen / 


as ein galan ausdruͤcklich ſey? 


Da ließ ich ihr zur antwort ſagen / 


Die leutgen waͤren vielerley. .. 
2. Dann fagt ich wer fich. aller orten 


Zum lieben frauenzimmer macht, 


Und ift doch kalt in feinen worten. 


Oh er gleich noch ſo freundlich lacht⸗ 


Wer alle wochen eine neue 

Zum zeitvertreib erwaͤhlen kan / 
Und fragt nach Feiner liebes-treuer 
Der ift ein bloffer fpaßsgalan. 


3. Und wer fich laͤſt die grillen treiben / 


Daß er die gaffen nunter ſchwaͤntzt / 

Ob etwan durch diefenfter-feheiben 

Ein weifles jungfer-häubgen glaͤntzt / 

Und meinterhabeducchdentempyl  _ 

Der liebesspflicht genug gethan / 

Der, heift den andern zum erempel 

Ein lauffsund pflafterftein galan. * 
4. Wann auch ein junger gelber ſchnab 

Sich im proceſſe ſelbſt verfuͤhrt / 

Und alles mit der ſilbern gabel 

Fein fromm und ſittſam embrochirt / 

Auch nichts in ſeinen complimenten 

Als ehren tugend ſprechen kan / 

So heiſſet er bey uns ſtudenten 

Nur ein devotion⸗galan. 


5. Und wer mit allerhand ſpendaſchen 


Der liebſten ihre koͤthe ſchmuͤckt / 
Und alle tage ſeinen pagen 
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Ber offtermahle ſpatziren faͤhret / 
| Su hochzeit gehet / wenn er kan / 

nd feine pfennge ſo verzehret / 
Iſt ein diſcretion⸗galan. | 
. 6, Doch welhendas geneigte gluͤcke 
Zu der vollfommenheit beſtimmt / 
Daß er durchfeine liebes⸗blicke 
Den maͤdgen auch das hertze nimmt / 
Wer mit vermiſchten wechſelkuͤſſen 

Den ſtillen bunderhaltenfanı 
Obs gleich die leute wenig wiſſen / J 
Iſt ein affection⸗galant. | 

7. Wiewol die ſchlimmſten löffelfnechte 
Benieffen manchmal treflich viel, | 
Nur deffentwegen weil der vechte 
Nicht ins gehäge kommen will : 
Inzʒwiſchen weil fie ſolches wiſſen 
Seh fie mit allen freuden dran / 
Und unter ſolchen luͤcke buͤſſe 
Wird mancher noch ein noth⸗galan. 
8. Naͤchſt dieſem bildt ſich maucher immer 

Die allerfchönften ſachen ein / 
Und muß doch bey dem frauenzimmer 
Im ſpiele pickelhaͤring ſeyn / 
Er kan ſich zwar vor ſelig ſchaͤtzen 
Und nimmt den ſchertz mit willen an; 
Doch fag ich. wer ſich laͤſſet haͤtzen / 
Iſt ein veration-galan, 
9. Hieran ihr herven junggefellen 
Ich habe mich allhier bemüht 
Euch in der liebe vorʒuſtellen / 
Wo jemand feines gleichen ſieht / 

Der gehe nur in fein gewiſſen 

Und zieh ſich ſelber vor gericht. 


J 
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F werde Biefen loben muͤſſen 
er hefftig liebt und — es nicht. 


Der fuflige af: galanı. 
-YAufdiemelodey: 
Jungfer Ließgen oe es wohl ꝛc. — 
&;S ſteht in der welt doch ausder maffen fein, / 
Wann zwey junge leuterccht vertraulich 
Sie find drum nicht flugs verliebt, 
*. Wann fie gleich von hergen 
Freundblich koͤnnen ſchertzen. 
2. Manchem maͤdgen wird was boͤſes zugedacht / 
Wann fie etwan mit den junggefellen lacht / 
Doch darum kein bein entzwey: 
Wer fragt nach den ſchwencken 
Was die leute dencken? | 
Fu 3. Ein rechtſchaffnes büfgen das verftcht hoch wol, 
Was es bey der mädgen freude dencken fol. | 
Wer nicht (himpfund ernft verſteht / 
Wird mit ſchlechten frommen 
Bon dem mädgen fommen. 
4. Wañ man gleich einander noch fo freundlich heiſt / 
VUnd wohl gar die armen in einander ſchleuſt·⸗· 
Drarrff ein buͤfgen gleich wol nicht 
Auff verliebte ſachen 
Sich die rechnung machen. 
5. Ach wie fchlägelt mancher armer ſpaß⸗ — 
ſich in die freundlichkeit nicht Buben fan 
Und dex.allen zeitvertreib 
Vor eileilles-zeicht N — 
Heimlich will vergleichen: \ 
6. Mein fürmarı Beym franenziüer gehts fo nich 
- Wann das lofe mäulgen gleich mein liebgen ſpriche⸗ 
Iſt es drum nicht ſo gemeynt / 
A 4 | - As 





Als müft er Hor allen 2 Zu | 
Ihr ſo wohl gefallen. 7°. - 

7. Ich bin endlich allen feinen mädgen gut / 
Und bin gerne da man ſchoͤn und freundlich chur; 
Doch bild ich mir nichts ein, . 
Mann ich gleich die füffe = 
Gegengunft genieffe. 


8. Endlich / wer verfehtviegen ift der. gche noch hin/ 


Hat er ſonſten gleich nicht einen hohen finn: 

Stille, Fromm und luftig feyn 

Kan die junggefellen | | 

Niemahls fehr verftellen. : Er 
9. Ach wohldem der in der jugend luſtig iſt / 

Eh er in dem alter allen ſpaß vergiſt! 

Doch die liebe brauche man 

Nur zum bloſſen poſſen / 

Sonſt iſt man geſchoſſen. 


V. 
Die ſubtile liebe. 
III mädgen find wie poſt papier / 
Subtil und zart im lieben, 
Denn wer in ihre zier F 
Sich nur zu erſt har eingeſchriebe / 
Der ſtehet oben an | 
Da man die fchrifft wohllefen Fan. | 
“2. Er findt ein unbeflecktes blat / 
Da ſich die reine tugend 
u nie ee | 
d lockt die einfalt ihrer jugend 5, . 
Durch die untraͤglichkrit / Wertraich et 
In alle gunft:gewogenheit. 
3. Hingegen wer den rathſchluß faſt 
Was anders drein zu ſchwahzen/ | 


And diefen erſten g 


u 
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Bil aus der fiebes- Staff kraten 
Der uͤberſieht es doch 
UUnd macht in das papier ein loch. 
4. Auch wann es gut gerathen ſoll 
So muß ein ſchandfleck bleiben, v 
Darauff man nicht fo wohl | | 
Die neue liebe Fan befchreiben: 
Dann dorte / da und hier 
Sticht noch die alte dinte für. ee; 
5. Man hat ja wohl einander lieby 
Doch muß man immer hören: 
Wie ſie den erſten dieb 
In ihren hertzen heimlich ehrenr, 
Darneben trau n fie nicht, Es 
Und was man auch vor worte fpricht. 
G. Dieweil nun itzt dag Fleine kind 
Die fauer-füffen fachen 
Fein zeitlich lieb gewinnt / 
Soo will ich mid) an Feine machen 
Damit werd ich allein 
Fein unglückfelger —— ft eyn. 


An einen verliebten = doch ſchr hoffa ER 
lieder Dichter. 
Sein freund, was fluchft du auf die ſterne / 
Cops Flagft du ihe verhängniß an | 
Als hätten fie dir aus der ferne 
So groffen überlaft gethan? 
Ad) bilde dir aufihren ſchein 
Doc) nicht dergleichen händelein, 
2. Diefterner welche droben ſchimmern / 
Sind marlich viel zu ſtoltz darzu / 
Als daß fie fich darum befümmern/ 
Was ich allhie auf erden on ; 
| 5 Orum 
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Drum dencke daß dir auch fo if 
Dieweil du meines gleichen bift. | 
3. Es find ja freylich andre ſachen 
Der hohen fasung unterthan: 
-Doch darffft du nicht die rechnung machen 
Als gieng es dich ingleichen an; 
Denn was dein ſchwacher finn begehrt 
Iſt offt Faum deiner forgen wehrt. 
- 4. Daheift ein irrthum der gedandfen 
Alsbald der fterne gauckelſpiel / 
Und wenn die fehnfucht aus den ſchrancken 
Der Flugheit fich entreiffen will; | 
So muß der unbewiefine zwang 
Des glücfes vor die richterbanck. 
5. Wann wir begehrten was wir ſolten - 
So ftind es allenthalben gutı 
Und wir befämen was wir wolten; 
Hingegen wo man das nicht thut, 
Da quält man fich mit ungedult: 
Doc) hat der himmel feine ſchnld. 
6. Mein freunds der ftern iſt im gehirne⸗ 
Der bir fo unglückfelig ſtrahlt / 
Und hinter deiner eignen ftirne 
Steht dein verhängnüß abgemahlt. 
- Der himmel läft dich wohl zur ruh / 
Sprich du nur ſelbſt dein ja darzu. 


‚VI. 

\ Polnifcher Tantz. \ 

IX Uf der hochzeit ift mir keine luſt ⸗ 

Als die bloſſe courteſie bewuſt / 

Wann die maͤdgen und ſtudenten 
In der bunten reihe ſtehn / 
Und mit ſuͤſſen complimenten 
Endlich auff den tans-plas gehn. 


2. Da 


... Da iſt freude da iſt luſtigkeit / 7, 
Da vergißtman alleshergeleid: | X 
Leib und ſeele kommt zůſammen: 
Mancher giebet nur die hand : 
Und wird durch die liebes flammen 

Unverfehens angebrannt. 
3 .Wie liebaͤugelt mancher courtiſan 
Eh er ſich ins tantzen ſinden kan. | 
Seht wie koͤmmt er aufgezogen / 
Moͤulgen geben darff er nicht / 
Weil ſie mir den: ellenbogen. 
Ihn in das geſichte ſticht. 

4. Endlich koͤmmt die ſiedel auf den platz I 


Da erwiſcht ein jeder ſeinen — 


Dieſer geht gls wie auf kohlen - 
Der macht einen bloſſen baß 
Jener ſchneidet capriolen ı 
Dieſer knickt ohn unterlaß. 

5. Mancher ſetzt die beine gar zu — 1 
Einer ſpringt nur um das Maͤdgen rumm / 
Dieſer tantzet im gewichte, 

Jener ſchont die neuen ſchuh / 
Diefer kehrt ihr das geſichte / 
Jener gar den fertzer zu. | 
6. Wann ein mädgen in ber einſamkeit | 
Stille fist und welcke ruͤben ſchneidt / 
Kommen bald die tuͤtſchemuͤtter / 
Und erwiſchet mit verdruß 
Irgend einen armen ritter 
Der die luͤcke buͤſſen muß. 
7. Alſo wird das liebe geld — 
Biß man keinen tantz mehr zahlen kan / 
Da ſpricht man es fen zu ſpaͤte / | 
Giebt zum abfchied einen kuß/ — er e 
B | . We 


J \ 
/ 
Weil man doch auff die karret - 7 
Noch zwey groſcheu wagen muüß. 
Zr Nachſprung. 
Oblis ihr maͤdgen bie hochzeit iſt aus / 
Wanderr mit euren bedienten hinauß / 
Laſſet euch aber beyleibe nicht hertzen / 
Gehet fein leiſe / die mutter die wacht / 
Laſſet die kerlen einandermahl ſchertzen / 
Hätten fie vormahls ſich luſtig gemacht. 

2. Gehet geſchwinder ihr kindergen ihr / 
Leget euch nieder und ſchlaffet dafuͤr / | 
Sehet die armen verliebeten fchafe / 

Sind fie nicht truncken / fieftehen ja kaum / 
Springet inzwiſchen und tantzet im ſchlafe 
Morgen erzehlet den luſtigen traum. 

3. Gehet und leget euch immer zur ruh / 

Hoͤrt ihr noch lange den ſtaͤndigen zu? 

Sehet die mutter die legt ſich ans fenſter 
Nehmet euch beffer im finſtern in acht: / 

Münfcher ihr niedlichen gaffengefpenfter ae 

Alerfeits eine geruhigenacht. 

| vm. 

Das umgekehrte kartenſpiel. 
Sinn wir die eitlen Sachen Zu 
Der füffen Löffeley 

Und etwas funtbar machen / 

So ift die fantaſey / 

Wo man die warheit ſagen will / 

Ein umgekehrtes kartenſpiel. 

2. Ein ſpieler wirfft die blaͤtter 
So eyfrig aus der fauſt / 

Das manchem das geſchmetter 
Aang in den ohren ſaußt / 


. 


Ein 


| Ein buhler giebei in ſtiler ruh 


\ 


Und warn es doppelt ſteht / 


Den hoͤchſten trumpfverf Anlegen im zu. 
2, Ein — * will gewinne 

Sorichtet fein beginnen 

Sich eintig auffs labeth: 


Ein buhler nimmt fih ſhlecht in acht / 
Ja er verſpielet mit bedacht. 


4. Ein ſpieler miſcht die karten / 
Biß er das hoͤchſte bllat 
Nach viel verſuchten arten 
In ſeinen haͤnden hat: — | 
Ein buhler wuͤnſcht infeinerpeir ' = 


. Nur das geringjte blat zu feyn. 


s. Ein fpieler wird verdroffen 


_ Und meint es ſey geſchehn / 


Wann feine fpielgenoffen 


Ihm in die karte ſehn: 


Ein buhler zeiget feiner zier 
Die blaͤtter ungebeten fuͤr. 
6. Wiewol bey ſolchen haͤndeln 


— 


Geht der verluſt noch hin ı 


Man mag gleich ailsvertendeln 
So hat man doch gewinn. 
Denn der verſpielt bleibt immer reich 
us der gewinnt verſpielt zugleich. 
‚1X, 
Poeten muͤſſen verliebt ſeyn. 


| RI Precht mich nichf weiter an-- 


Um ein veriiebtes lied, 


‚ Denn ich bin aysgethan 


Wo luft und liebe blüht / Ä 
Das gras iſt abgemeyht / 


Ey find vergangeig | 
Der 


Der winter führt das leid 

Und hat ſich angefangen; 
2. Ich fühle Feine luft 

Die mich zum verfen treibt 
Weil meine Falte bruft 

Unangefochten bleibt: 
Das harte filber fleuft 

Nuͤr beyder groffen hitze / 
Und der poeten geiſt 

Wird nur im lieben nuͤtze. 
3. Wie kan ich itzt betruͤbt 

Und wieder froͤlich ſeyn / 
In dem mir nichts beliebt 

Von anmuth oder pein / 
Soll mein erfrornes hertz 

Bon glut und flammen fingen. 
Und fol der kalte ſchertz 

Die ſproͤde feder zwingen. 
4. Ach nein bie aloe / 

Der zucker und zibeth / 
Macht weder wol noch weh. 

Wann der geſchmack vergeht: 
Man muß die eitelkeit 

Der liebe noch ertragen / 
Will man von freud und leid 

Gereimte reime ſagen. 

5. Der iſt fuͤrwar nicht Flugy 

— ohn ein ſeitenſpiel / 
Durch einen ſelbſtbetrug / 

Verſchwiegen tantzen will / 
Und ſo wird mein gedicht 

Ein ſchlechtes urtheil fuͤhlen⸗ 
Wo die begierden nicht 

Die ſarabande ſpielen. 
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6: Geh zarte Poefier N, 
Du bfeibft mir unbewuftr 
Geh meine füffe muͤh . 

Jetzt meine ſaure luft 

Ich ſchreibe / was ichFanı 
Ihr aber meine bruͤder / 
Sprecht mich nicht weiter an 
Um ſchert und liebes⸗ — 


Pr 


Das ſchlaſcade glüde, en 
Vdenon gluͤcke ſchlaͤfft nun lange zeit, 
nd willnoch nicht erwache / 

Und meine fucchtfamfeit 


Ran ſich gar wenig hoffnung machen 


. Dann wann es heiffen ſoll / | 

So ſchnarcht es mir die ohten voll: 

2. Der ganze leib ift ausgeſtreckt / 
"Der mundiftzugefchloffen / 

- Die augen find verftelt, 

Die krafft der fingen ift zerfloſſen / 


MNuur in der bloſſen bruſt 


Treibt noch der athem ſeine luſt. 
3. Ich ſtoß / und brauche was ich kan 
Die Fräffte meines lebens’ 
Ich ſchrey die ohren an / 
Doch muͤh und arbeit iſt vergebens: 
Dann mein verhaͤngniß ſpricht / 
Dein gluͤcke ſchlaͤfft und hoͤrt dich nicht. 
4. Wolan mein gluͤcke ſchlaff nur fort / 
Ich werde zwar indeſſen 
Doch manchen lieben ort 
Und manche Iuftigfeit vergeſſen / 
Ich werde noch der pein 
Der ungewißheit dienſtbar ſeyn. Er 
a, sur, e 5. Do 
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5. Dochn wer zu — ſchlaffen muß/ 
Der kan auch lange wachen/ 
Und fanden uͤberfluß 
Der fpäten nacht zum tage machen / 
Wenn er die lager-ftattı es | 
Nur lang genug gedrücket hat. I 
6. Darum mein alüicke ſchlaff nur aus / 
Und bringe mit den fegen 
Hernachmals in das haus / 
Jetzt will ich dich nicht mehr bewegens 
Die noth Fan nicht beſtehn / 
Sie muß doch auch zu bette gehn. Br 
7, 289 fie mich in der jugend läft 7 
Vey der gewohnheit bleiben ws 
So werd ich wol den reſt re 7 
Des alters mehr begluͤckt vertreiben/ — 
Inzwiſchen wird die ſchuld 
Des ve leichter durch gedult. 
X 
Hanß in allen gaſſen. 


| = DWeny maͤdgen auf einmal / fürwahr das ift zu viel 


Doch weil die liebe mich alfo bethören will⸗ 
Darff ich nicht widerſtehen / | | 
ich feh mein elend an 
Und [af esimmer gehen 
‚So gut esgehen Fan. 

2. Ich weiß nicht welche mir am beften anlaf gib 
Sie beyde find polit/ fie beyde find beliebt / | 
An ihrer fehönen jugend / 

An ihrer hoͤfligkeit / 
An ihrer liebes⸗tugend / 
Iſt gar kein unterſcheid. 


\ 


3. Was eine lieblich macht, das fehlt der andern nicht / 


* is ein augen PUR iſt ein angeſi cht / 
ie 
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- Die allerfihönften finger 
Das wollen-weiche zwey / 
. Derhalb:verfteckten dinger, | a 
Iſt alles eineddey, .. | u 
4. Wann diefe gegen mit ein bißgen freundlich thut / 
So denck ich jene dort die Fan ca gleich fo gut / 
Und komm ich zu der andern / — 
So laß ich meinen ſinn — rs 
Zur erſten wieder wandern / ee 
- Daichgeivefenbin, DR: 
5 In deſſen weiß ich nicht / wasich behalten ſol // 
Dann jener bin jch gut / und die gefaͤlt mir wol / 
Soll ich das hertze faſſen Zr 
„Und eingeliebtesfind 
Von dieſen beyden laſſen / | 
So bin ich taub und blind. > a 
6. Es iſt doch nun geſchehn / das geht am beſten an - 
Wo ich fie alle zwey vor mich behaltenfanı  - 
Mein berg! es fömme ja beſſer / — 
In dem du als ein gaſft 7— 
Der eitelkeit / zwey meſſer J | 
‚ As Feins im vorrath haft, .; ae 
7. Ein ſolcher wechfelffust und ſteht vortreflich ſchoͤn/ 
Wann eine ſauer ſiht kan ich zur andern gehn / 
Trraͤgt die ein ungefallen u... 0.05 
6 komm ich dorten ein, — > 
| Und fo Fan ich bey allen. | 
WVerliebt und luſtig ſeyn. 
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Als dag jahr 1663 zu ende ging. 
FVU U liebes jahr / ſo eilſt du nun von hinnen ⸗/ 
ꝰ Und nimmſt mie din Die freude meiner finnen, 
aunenlich iſt diß ſchon der lette tag—/ 
Rich noch duen ju fechfen feigen mag... BEA. 
e Ze. - Au Ver⸗ 
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2, Bergönne mic du auszug meiner jahre 
Daß ich mein her der feder offenbare 
Laß mich einmahl auff dich zurücke ſehn / 
"Es wird mir doch nicht mehr fo wol gefchehn. 
3. Duhaft mir erſt die jugend und das eben 
Durch eine Frafft der füffigfeit gegeben, / | 
Ich war noch toddırhaft mic) aufgeweckt / 
Ich branntenichtiduhaftmich angeftedt. : 
4 Du haft mich exit den fanfften weg gefuͤhret / 
Und meine bruft durch liebes⸗gluth beruͤhret / 
Du fihöne zeit du haft mir Fund gethan / 
Was der verftand verrtauter freundfihafft Fan. 
5. Sch Eonte nicht mein herg mein liebgen fprechen 
Und mufte mir den kopf umfonft zerbrechen, 
Doch deine gunft verſetzte mich zurrub 
. Und führte mir die ſchoͤnheit felber zu. 
6. Da war ein ſinn / ein willen / ein belieben: 
Schertz ſonder ſchertz / vergnuͤgung ohn betruͤben/ 
Sie war erfreut und luſtig wann ich kam / 
Und kraͤnckte ſich / ſo bald ich abſchied nahm. 
77. Jedennoch hab ich was von dir bekommen 
So haſtu all's auch wieder weggenommen 
Du haft mir nur den ſchein / der ung betreugt / 
Durch) einen traum ı und durch cin bild gezeigt. 
8. Ich werde wohl nicht in dergleichen freuden 
Mein angeficht bey folcher ſchoͤnheit meiden: 
Du altes jahr du nimbft den alten ſinn / 
Die alte luft die alte hoffnung hin. | 
9. Ich will mich nicht deßhalben mit dir zancken ⸗ 
Ich werde dir vielmehr vor diefes dancken / | 
Daß ich itzund durch dein und meinen fleif 
Den ſchlauen gang ber ſtillen liebe weiß, | 
1 Ich muß nunmehr in dieſem neuen jahre 
| Befliſſen ſeyn / wie ich die ſtunde fpate 
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Diei ch zu viel auf zeit-vertreih gelegtr | 
Darzu mich fie und ihre luftbewegt.. 
11. Das gluͤcke mag ain beſten fuͤr mich ſorgew 


\ ‚ 
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Du altes jahr zeuch fort / ich denck an morgen © 


Dafelbften wird der neue ſonnenſchein 
Mein neuer troſt und neue wolluft feyn. - 


flüßiger gedandın 


Anderes Dutzent. 
1 


¶An ſeine Marilis /als er mit ihr zurnen muſte. 


| x — ſchon ſatt und ſage 


aß mich der hunger treiber 


Ich ſeh mein gluͤck und Elage 
> Daß foldjes auſſen bleibt, 


Ich fuch und fliehe meine pfliche, 


Ich wolte gern und will doch nicht, 


2. Ich bin verliebt / und leide 


Die pein der einſamkeit / 


Ich ſehne mich und meide 
Doch die gelegenheit / 
Die gegenwart beliebet mi / 


Und gleichwol geh ich nicht zu iht. 
3. Die liebes⸗grillen a ni j 


Im hertzen hin und her 
Und machen die gedandfer 


Mit tauſend forgen fchwerr 


Und fchlieffe doch vor meinerruß | 


Dern kopff / das hertz / und alles zur, 


4Ich bin ein patient · 


Und lauffe vor der cut / DE 
Als wann mein ruͤcken brennte / J 
Ich ſuche zwar die ſput / 8 ar 


2 


— 


Doch wann ich ihrer inne bin - —. 
So wil der ſcowere leib nicht hin. 
5. Ich ſchlaff und muß doch wachen / 
Ich red und ſchweige doch / 
ch Flag und muß auch lachen⸗ 
Ich fterb und lebe noch | er 
diefes währt ſchon lange zeit / en 
Beh aa ap nacht, ohn unterſcheid. 
u allerliebſte ſeele / run. 
Dir ift allein bewuſt - ST : 
Daß ich dein hertz erwehle — 
Zu meiner zarten luft, Ba 
Und daß ich liebe weildasliche oe 
Des lebens mir den fchein verſpricht. Fr 
7. Itzt muß ich mich. verftellen oo. | 
ein Find du wirft von mir ö u 
Kein ſchlimmes uscheif fällen, 
Danı ich verſpreche dir / 





Mein hertz ſoll unbefleckt und rein / | =” 

Gar bald bey deinem wieder ſen. 
8. Wie muß ich mich bemühen... ei 

Daß ich es enden Fan en 


- Dann die magneten ziehen | | | 
Mein ſchwaches eiienan, - * rn, 


Und achten meine Fraift nicht vin ee 

Wann ich mich widerſetzen wil. N] 

9. Doch halt ich mich zucuͤcke. 
Ss lang ic) halten kan / — 


Und ſchaue deine blicke 
Nur in gedancken an / | *8* 
Und ſuche die zufriedenheit | Kr ——— 
In der entfernten freumdlichfei, ee 

10. So will ich din, „robirens en | 
Es ſteht dir wieder fen) u a, 


| Mit etwas rum zu fü)” 


Dod) da wird meinetren u \ 
In allen proben voller Schein 


‚ ie feines gold und fü ilber e fen, 


An eben biefelber als er Ihrer gunfe berfichert warb, 


Tor mädgen iſt mir gut! 


cuͤnſeß fie gleich zu zeiten / . 


9 Abſonderlich bey leuten; 


Ein bißgen fpröde thut; 
So macht ihr wort⸗ gezaͤncke ——— 
Mir gleichwohl einen muthr en ee 
Daß ich im hertzen denke | 
Mein mädgen iſt mir gut. 

2. Mein maͤdgen iſt mir gut. ae 
Manch) Jahr ift ja vergangen, | an 


Sent mein geneigt verlangen J 
In ihrer freundſchafft ruht / a 


Wie folt ich dann nicht wiſſen 


Indem ſie anders thut / 


Wie weit ich koͤnne ſhiieſſen / 


Mein maͤdgen ſey mir gut. 


3. Mein maͤdgen iſt mir gut? 


Mein laſſen und beginnen, 


Das ihren zarten ſinnen 
Gar nichts zu wider thut / 
Bewegt mir auch das hertze 
Wie eine ſanffte fluth — 
Daß ich mit freuden ſchertze / J 
Mein maͤdgen iſt mir gut. 

4. Mein maͤdgen iſt mir gut! 
Sie macht ihr amts⸗geſichte 
Bißweilen noch zu nicht / 
And ruͤhret mir das blut ie | 
3 Durch 


Durch liebgeſinnte Blicter : | 

Drum fpricht mein freger muchr 

. ch habe noch das gluͤcke / 

Mein maͤdgen iſt mir gut. 

5. Mein maͤdgen iſt mir gut! 
Ein ander mag ſich kraͤncken / 
Und voller furcht gedencken / 

Was feine Nymfe thut; 

Ich kan die ſorgen brechen / 


Denn mein vergnuͤgter much 


Kan in der warheit ſprechen / 
ag maͤdgen ift mir gut. 


An Dorindgen, als er derfelben ben fpäter herbſt⸗ 


zeit ein ſchoͤn rennen von vergiß mein 


richt! uͤ erg 
Hrn: Dorindgen nimm die blume: 
| Mit beliebten Händen ap- 
Melche dir zufehönen rufme 
Selbſt den fruͤhling trotzen kan / 
Goͤnn ihr doch dein angeſicht / 
Weil fie fo beweglich fpricht, 
Vergiß mein nicht, 
2. Hörer mein Dorindgen höres 
Wieder ſtumme redner ſchreyt / 
Und ertheile mir die ehre — 
Deiner unvergeſſenheit / 
Du verſtehſt es wol / mein liecht / 
Dann ein jedes blaͤtgen ſpricht: 
| Vergiß mein nicht, 
3. Schaue die verliebten farben / 
Schaue die vermifchung an / 
Welche durch die zarten narben 
Slan und gelbe ae fanı 


Und 


⸗ 
= 
— Fe 


— — —— 


Drum ſo n 


Mir alle froͤlichkeit zu —— nichte macht. 


Und dieweil der unterricht | | 
Deinem hertzen auch geſchich t 


Vrergiß mein nicht. 
4. In dem kuͤhlen roſenthale 
War es geſtern aufgebluͤht / 


Doch auf dieſem bundten ſaale 
Fand ich nichts was ſchoͤner ſieht. 


e luft und liche 
Durch die roſen⸗ auen bricht, - 
„ Bergiß mein nicht, 
5. Andre fehöne blumen legen 
Ihre frembde zierligkeet 
ade demuth zwar entgegen / 
och ſie irren trefflich weit. 


Meine blum iſt abgericht/ 
Daß fie ohne falſchheit ſpricht/ 


| Bercrgiß mein nicht. J 
6. Drum ſo nimm auch diß geſchencke 


Nit geneigten haͤnden hin / 
Mein Dorindgen und gedencke 


Mein im beſten / wo ich bi 

Dann das ſchoͤne hluͤmgen ſpricht / 

Wann die hoffnung ſelbſten bricht / 
Vergiß mein nicht. 


An ſeine Marilis / als ſie ſauer ſehen wolte. 
| Sue !mein Marilis / was hab ich dann gethan / 
Weßwegen ſihſt du mich mit ſolchen augen an / 
Iſt dann die gunſt ſchon aus / und fol der qugen ſchein 
Der meine ſonne war / nun mein comete ſeyn. 
2. Was haſt du dann darvon / daß ſich das roſenfeld 


Der wangen alſo rauh als wie ein dornbuſch ſtellt? 


Und daß der ſchoͤne mund / der ſonſt fo ſuͤſſe lacht / 


3. Du 


3: Du allerliebſtes find / wo iſt bie werthe hand / 
Die ſich vor dieſer zeit umb meine finger wand? , >" 
Hat fie mich gnug gedrückt mein her, und foll ich nun 
In deiner gegenwart nicht mehr fo freundlich thun? 

4 Wo iſt das Liebe ding / die füffe Marilie/ 

Die ihren diener fonft fo fein willfommen hieß? 
Du biſt eswarlich nieht bein anfehn dag mich plagt / 
Hat meine bloͤdigkeit faſt aus der welt ge jagt. | 

5. Ach fan ein mädgen auch ein bißgen böfe ſeyn / 
Und nim̃t der eyfer auch bie jungfer-hergen ein ? 
Ich hätt es nicht vermeynt / dieweil betruͤbt und ſchoͤn . 
Belieblich und erzuͤrnt nicht wohl beyſammen ſtehn. 

6.Nun fuͤhl ich deinen zorn der mir den fag zur nacht, 
Die nacht zu lauter angftı die angſt zur fpeife macht, 
Ach meine Marilis / hab ich dir was gerhan? _ 
Wie? oder ſtellſt du dich alfo zum poffen an. 
7. Ich höre doch nicht auf Dir an die hand zu gehn / 


Lind wilft du meine pflicht aus boßheit nicht verftchn ;. | i 


So weiß ich Daß der troſt in meinem hergen gruͤnt / 
Ich habe deinen zorn mit willen nicht verdient. 
— 


7 


— . V. 
37T Der geteene haus⸗knecht. 
SH armer haus-Fnecht Babenun : 
"Mein ämptgen angenommen, 
Nun muß ich helffen wicchlich thun 
Wenn frembde gäfte kommen / 
Sonft werd ich wieder weggejagt 
Von meiner lieben jungenmagd. 
2. Ich gehundlaffe mich durchaus 
Die mühenicht befchweren, i 
Und ſolt ich funffjehenmahl das hauß 
In einem tage kehren: 
Denn wenn mich ja die arbeit plagt / 
So denck ich an die junge magd. 
| 3. die 


2 — ———— 
1 


3. Diefichinmagfoofftfiewil * 


Muich etwas anders heiffen / 


Die frau die mag den beſen / ſtiel 


Mir umb die ohren ſchmei ſen: 


Ich bleibe dennoch unverzagt 
Bey meiner lieben jungen magd. 


4. Wenn ſie mit an der ſeiten ſteht 
So hab ich ſchon gewonnen, — 
Und alle traurigkeit vergeht 


Wie butter an der ſonnen/ 


2 bin ie feier der ie behage 


ie meineliebe junge magd. 


5. Wir ftecfen faſt den gankentag 


Beyfammenin der Füchen, / 
x Und wann ich poffen treiben 
Soo iſt ſie auch verglichen, 


mag/⸗ 


Doch iſt fein menſch / dev mich verklagt 
Mit meiner lieben jungen mad 


+6. Ich geh in keller/ hole 


bier 


Und wann ich nunter fehreiter 


och niemand in dent hauſe 


So kommt diemagd und giebet mie 
dein fauber das geleite/ 


I 


fragt / 


Was machſt du mit der jungenmagd, 
7. Der Boden und der ober-faal 


Die ſtehn ung allzeit offen 


Beyſammen angetroffen 


Doch hat der herr noch nie ge 


Da haben fie unshundertmal 


ſagt / 


Geh / pack dich von der jungen magd. — 
8. Ich wolt auch wol Fein hauß⸗knecht ſeyn / 


Wann ich nicht eben wuͤſte / 
Daß ich das liche mägdelein 


Sonſt gar entrarhen 
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So 


So bleib ich gleichwol ungeplagt 
De) meiner lieben jungen magd. 
9. Die fchönen jungfern mögen num 
Aus meinem bergen weichen, 
Dann wann ich ja will freundlich thun / 
Geh ich zu meines gleichen. = 
Ich armer hauß-Fnecht Habs gewagt, 
Undlöfflemicder jungenmagd, 


: vV]. 
Dev abgeſetzte hauß⸗ knecht. 
Spy liebe junge magd / dein treuer haußknecht komt / 
“indem er hier und da betruͤbten abſchied nimmt / 
Und giebt dir auch die handıwie fauer gehts ihm ein / 
Daß er nicht weiter darff dein lieber hauß-Enccht ſeyn. 


2. Ach nim̃ die fromme hand / nim̃ ſie zu guter letzt / 


Und dencke daß ſie dich zwar oͤffters hat ergetzt. 
Wann fie aus ſchuldigkeit dir einen dienſt gethan / 
Doch daß ſie weiter nicht im dienſte bleiben kan. 

3. Ich ſage nur nicht viel / es geht mir freylich nah / 
Doch diefes iſt gewiß / ich bliebe gerne da. J 
Du liebe junge magd / du kenneſt meinen ſinn 
Du weiſt daß ich bey dir am allerliebſten bin. | 

4. Dieweilich aber nun das ding nicht ändern kan / 
So nim doch meinen gruß mit gutem hergen an / 

Und wiffewaß du zwar nieht allzugeoffe luft / 
Jedoch ein frommes find hinfort entrathen muſt. 

5. Habich dich ja erzuͤrnt durch irgend einen tritt / 
Sa gib mir doch den troſt auf meinereife mit, 

Und gib mir zu verftehn ohn allen heuchel-fchein 
Daß aller miß verſtand nun foll nergeffen feyn. 

6. Wiewol ic) habe dir fürmar Fein leid gethan / 
Schau nur die gangezeit in meinem leben an: 
Haft du was ausgelegt nicht als ich es gemeint, 
So fey der auslegung und nicht der ſache feind. 


⸗ 1 P 


_ 7.06 ich geich manches mahl ſehr ausgelaffen Bin 
So formt bie römntigfeit mie doch nicht aus dem finn? 
Sch bin fo von natur / ich Ean nicht anders thun / 


Ich Fan nicht gar zulang auffeiner ſtelle ruhn. | 


x 


8. Wer aber mein gemüth darbey betrachten wil / 


2 Der finder ficherlich das rechte widerfpiel: 
- Solofe manches wort in meinen reden ſcheint / 


So gut und redlich hats mein herge wohl gemeynt. 
9. Esfteht in diefer welt doch aus der maffen ſchoͤn/ 


Wann treue feelen vecht in ſtiller freundfchaffe ftehn: 
Man ift drum nicht veriebt man iſt einander gut, 


Als wie ein guter freund mit feinem freunde ehut. - 
10, Ich davff nicht mehr fo thun / ich habe fo gerhanz 
Nimm alles was gefchehn im beften auf und anı . 
Und gönne mir zuletzt ein freundlich angeſicht / 
Doch meine bangigfeit fichft du die heffftenicht, 
rt. Hiemit zu guter nacht du liebe jungemagdr - 
Was hilfft es wañ man fich gleich noch fo fehr beflagt ; 


Ich muß doch endlich fort / Fan eg nicht jete gefchehn, 


So Fan ich dich vielleicht auff deiner hochzeit ſehn. 
12: Und maß ich biß dahin verborgen halten wil 


Das ſoll die lofung feyn ben deinen hochzeit: fpiel, 
Judeſſen lebewohlundpräfemeinenfinn 


Do ich nicht if daher dein treuer hauffinecht bin, — 
s. — — 
ALS ſich Liſtlis nicht wolte kuͤſſen laſſen. — 


| SI U freundlipe Uſilis ſoll ich dich kuͤſſen / 


o zeug doch nicht das muͤndgen weg / 
Ein kuͤßgen iſt leichtlich zu tode gebuͤſſen / 
Und macht ja keinen ſchwartzen fieck. 


Ad) halte mein fämgen ach halte gewiß / 


Ich gebe dir einen empfindlichen biß, 


2. Ach 


[2 
’ 


art Ach beuge dein leibgen nichei immer ſurucke 
Sonſt fan ich warlich nicht darzu/ 


Mein engel gib achtung indem ich dich druͤcke / u Et 


Daß ich dir nichts zu leide thu / 

Ein kuͤßgen verbleibet nein liebes: genieß / | 
Ich bitte zum ſchoͤnſten vergönne mir diß⸗ 

| ch Liſilis. 


3. Halt ſtille mein hertzgen / was heiſſen die poſſch/ 


Nun haͤltſt du gar dic haͤnde vor, 

Die haben ſich uͤber die Lippen geſchloſſen / 

Doch gib das koͤpffgen nur empor / | 

An warheit ich habe dag Finne gewiß 

Drimt halt ic) dich fefte, verzeihe mir diß. 
Ach Liſilis. 


4. Was wilſtu dich wehren / was wilſtu noch engen = 


BEN flog der tieffe ſeuffzer H hin, 
Mein laͤmgen / ach laffe dich immer bezwingen . 
Weil ich dir fchon fo nahe bin, 
Ich habe gewonnen mein fiebes-genteß 
Vleibt meinen entzuͤcketen lippen gewiß/ 
Ach Liſilis. 
5. Ach Liſilis hab ich dich endlich betrogen 
ner habe dich dr eymal gekuͤſt / 
Tind keinmal vor freuden zuruͤcke gezogen 
Mun ſuche wo das fleckgen iſt. 
ch halte mein laͤmgen / ach halte gewiß, 
6) gebe noch einen ee biß / 
Ach Liſilis. | 
VII. — 
Als er ſich unter fremdes — machen ſollte. 
SER will bey meinem mädgen bleiben, 
EIS hab die brieffe nicht davon/ 
—* ich mich ſoll an ein andre reiben / 
Drum se ich auch Fein botenlohn. 


Und 


— —— — — 


— — — 


* 


- 
— nn. 
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N 


* 


| 2: * J 
Und danıf es keinem gar zi viel/ 
Der mich zu andern führen will. 


22. Ich habe manche liebe ſtunden u 


In leerer hoffnung zugebuͤſt / 
Eh ich es in der that befunden 
Daß fie mein maͤdgen worden iſt: 
Drum lenck ich auch mein angeſicht 
Nunmehr zu keiner andern nicht. 


3. Ich weiß von auſſen und tom innen — 
Was ihr gemuͤth im ſchilde fuͤhet / — 


Und bin gewiß daß ſie die ſinnen 

Mit lauter freundlichkeit regtert / 

Sie iſt belieblich / zart und ſchoͤn⸗ u 

Bas folt ich dann zur andern gehn. 
4. Offt hertzt ein fremder eine jieger 

Und fiehe fie vor die Venus anı 

Weil er dieſelbe nach der gnuͤge 

Bald erſtlich nicht erkennen kan / 

Und weil ein ſchleyer und die nacht 


Die ſchlimmſte magd zur jungfer macht. 


5. Und wann ich gleich was ſchoͤnes kuͤſſe / 
So iſt mirs dannoch unbekant / | 
Ach nein. ic) nehme das gewiſſe / 

Und denck / ein vogkli in de hand / 
In beſſer dann ein gantzes dutzt 
a. — in freyen felde ſtutzt. 

Wer ſich nun gerne will befinden 


2 füche feine liebe weit/ 


Es ift doch wahr / anfremden kindern 
Verderbt man alle fi eundlichkeit / 
An fremden hunden wendet man 
Die ſuppen gar vergebens an. 
7. Ich bleibe nun wo meine liebe 
‚Sig stud Pr hervorgethan / er R J 
> ee U 


3 .’ 


Und da ich eidlich keine diebe 

Zi meinem ſchaden fürchten Fan. 
Ein ander fuche was er will 

Von meinem maͤdgen - ich viel. 


Dorindgen muß fich — Jaudere be ſchuldigen laſſen. 


SH Orindgen darffichs ſagen / 
Und darff ich ohne ſcheu 

Dich oͤffentlich verklagen / 

Mir deiner zaubern? 

Ad) du verwandelſt meinen ſinn / 

Daß ich mir ſelbſt nicht aͤhnlich bin. 
2. Sonſt iſt mein junges hertz ⸗ 

Ber allen maͤdgen kalt / 

Und gibt der liebes: Fer 

„Bar fihlechten auffenthalt, 

Doch dur verwandelſt meinen ſinn / 

Daß ich bey dir verliebet bin. 
3: Verlier ich jabey andern 

Manchmalein gutes wort 

So bin ih nun von Flandern, 

Und geh bey zeiten fort 

Doc) du vertoandelft meinen fin 

Daß ich bey dir beſtaͤndig bin. 
4. Ich habe meine bruͤder 

Ohn allen ſchein geliebt, 

Sie haben mich auch wieder 

Mit willen nicht betruͤbt / 

Doch du verwandelſt meinen ſinn⸗ 

Daß ich den freunden untreu bin. 
5. Ich bin zur luft gebohren / 

Die haͤngt mir allzeit anı 

Und gibt mir nicht verlohren 

= ©o Pr ich liſpeln kan; 


1* 
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Doch du verwandelſt meinen ſinn 
Daß ich bißweilen traurig bin. 
6. Ich kan an andern orten 


Vortreflich loſe ſeyn / 


Und laſſe mich mit worten 
In manche kurtzweil ein / 


Doch du verwandelſt meinen fm 
Daß ich gar eingezogen bin, _ 


— 


7. Sonſt gieng ich bald zu bette 
Wann nun der abend kam / | 
Und.alles uni die werte 
Mit ſich zur ruhe nahm: 

Doch du verwandelſt meinen ſinn 

Daß ich des abends munter bin. = 
8. Wie fchlimmhaftdu gehandel - 

Ich Fenne Beine Lift, | 


Ich werde fo verwandelt, 


Du bleibeft wie dubift: 


Ach kind / verwandle deinen ſinn / 


Wie ich bey dir verwandelt bin. 


X . 
An die unvergleichliche Margaris. 


Eines hertzens koͤnigin / 
A Angenehmſter ſchaͤtz auf erden⸗ 
Richte deine luſt⸗geberden 
Suͤnſtig auf den dient hin, 
Als bey welchem deine gaben 
Ruh und troft zu ſchaffen haben / 
Ic) gefteh eszwar beteübt, / 


Schoͤnſtes Find ich bin verliebt, 


2. Muß ich mein verraͤther ſeyn / 
Ad) was ſoll ich länger ſchweigen / 
Regen fich dorh alle zeugen 


‚Gegen mir und meiner pein/ 


Ale 


| i u‘ | 
ale krofie meiner ſellienn — 
Reigen mich mit ſanfftem wwaͤlen/ u. pe 
Ich befenn es offentlich, RE 
Schönftes Find ich liebe dich, a — a * 
3. Mache nur durch deine gunſt “ 
Alle meinenoth zunichte, /· | 
KRichte dein geneigt geſi re 
Gegen mir nnd meiner brunſ/t ° | 
Alle freude, luſt und ſchertzen nn a 
Reißich ſonſt aus meinem he 13:12 //65 
Ich begehr in dir alein — a 
Selig und vergnuͤgt zu ſeyn. | BR a 
4. NMeine werthe zuͤrne nich 0.0 — 
Alles was ich dit erzehle/ DM — 
Reimet ſich mit meiner ſeele/ 7: nk 
Glaube / was die zunge ſpricht. —— 
Andre moͤgen falſche ſachen ge SR 
Ruͤhmen und zur tugend machen 
ſch will ohne falſchen ſchein / 
vuͤſſes kind den diener ſeyn. 
5. Mein geluͤcke ſteht bey dir / 
Alles will ich DAMM ergeben / 
Reige mein beftändigs leben 
Gunſt⸗geneigt zu deiner zier: 
Alfo werder' meine ſinnen 
Ruh und füffen troſt gewinnen, 
Ä Ic verbleib ich halb betruͤbt / 
Schönftes Find i in dich — 


An eben dieſelbe / als ſie Io nahmens-tag —2 
SD Ah De hat — ſonnen licht 

ufcheinen angefangen 

Wie laͤſſt ſie ihr geſicht —— 

In lauter neuen ſtralen prangen/ 3 


2* 4GG 
— * 
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2x Ach 
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EHRE 
Ach diefes gilt geDrßßß 
Der allerſchoͤnſten Margaris. 

2. Denn ihr beliebter namens⸗ſchein 
Bricht num mit gutem gluͤfcke FL 
Bey unfern linden ei > 
Und gibt uns folheblider / 
Bezeugt uns auch gewißr / 

Sie fey die fhönfte Margaris. = 

3: Drum werd ich auch nicht unrecht thunt 

Wann ich mich auch ergeger * 7° 

Und meine feder nun z | 
Mit threm QTugend>lobe netze / 

Weil ich in meinem ſin 
Ihr fonften hoc) verpflichter bin, 
„4 Ich habe meine luſt an ige 

Und ruͤhme fie vor vielen/ — 

Wenn ich der Tugend zier 
Sch auf der zarten ſchoͤnheit fpielemg 
Und wenn die freundlichfeir 
Die füffe reitzungs⸗ macht verneut, 

I Wie hab ich manche liebk zeit 
Voruͤber laſſen ſchweben / | 

Seit die gelegenheit 
In ihrer gegenwart zu leben / 
Dich bey der linden⸗ſtadt 

Mehr als zu wohl ergeger hat. : 

6. Derhalben weil ige namens⸗ Licht 
So froͤlich ift erſchienen 

Errkuͤhnt ſich meine pflicht 
Sie gegenwaͤrtig zu bedienen 
ze wo ich das nicht Fanı. DE —— 
o nehme ſie den wilen annnn... 
Be 7» 


x 
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7. Der Himmel ſey ihr ferner gu 
Uns arbe fein gedeyen - 


Zu allem was fie thut - 


Ss werd ich gleichfals mich — ni 
- Und werd ohn allen ſchein ie, 
Ihr aufſutarten muͤhſam ſeyn. 


aAls er vor betruͤbten Liebes⸗Grillen nicht 
ſchlaffen konnte. 
— ruht und ſchlaͤfft die gantze welt 
Was ſee und feld 
In den verliebten armen hält, 
Nur ich empfinde keine ruh⸗ 
Und bringe nicht ein auge zu. 
Dann weil der tag zu ende geht / 
Eh meine ſonne vor mir ſteht / 
So bricht der abend auch herein / 
Und muß gedoppelt finfter ſeyn. 
2. Ich habe lange nacht 
Umſonſt gewacht / 
Und meinem ſchmertzen nachgedacht / 
Wiewol je mehr ich dencken muß / 
Je mehr empfind ich uͤberdruß / 
Weil niemand die erwuͤnſchte bahn 
Zu meiner hoffnung finden kan / 
Und dannoch hab ich dieſen trieb 
Der traurigen gedancken lieb. 
3. Ich bin verliebt in meine pein⸗ 
Und nicht allein 
‚ Sn ihren hochgeſchaͤtzten ſchein⸗ 
Denn wann der ſchlaff ein — ziel 
| = meinen ſetzen will. : . 
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So ſtellt ſich meine mattigkeit 
NMoch immer in den gegenſtreit / 
Biß ſich ein raum ins hertze ſpieltz 
Daß er mir die gedancken ſtielt. 


N 


4 In dieſem ſchatten koͤmmet mir 


Die liebſte zie 

In ihrer hoͤchſten ſchoͤnheit fuͤr / 
Und ſtralt mein hertz dermaffen ans. 
Daß ich) es kaum vertragen kan; 
Jedoch wann ich ein gleiches ſpiel 
Mit meinen armen machen will / 
So greiff ich an die kalte wand / 
Und ſie entwiſcht mir aus der hand. 


> 


u: 


B 


5. Itzt ſehn ich mich nach meiner kühl  » 


Und ſchlieſſe nu 

Die Augen vor mir felber zu, 

Komm wieder ı komm du füffer traum⸗ 
Und mache meiner wolluſt caum | 


Denn wird der kummer nicht geftile : - 


Durch ein erdichtes (harten: bild / 
So weicht auff eine Eleine zeit 
Zum niinften die empfindligfeit, 
26. Ad) aber ach es geht- nicht and 
Daß ich daran - ,„ - 
Ein rechtes labſal haben fan. 
Mein ſchmertzen geht mir viel zu nah/ 
Ad waͤre nur der morgen da/ 
Vielleicht iſt diß der liebe tag 
Da ich mich wieder ruͤhmen mag⸗ 
Daß eine die mich ſonſt betruͤt / 
Mir ruh und leben wieder giebt 


%. 
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Darinnen unter ſchiedene Sachen begriffen / ſo vor⸗ 
mals auf dem Schauplatze unvergnuͤgter 
Liebhaber vorgeſtellet worden. 


| I, 
Der unerkannte Liebhaber, 
i Men liebgen will es nicht verfichn, 

Daß ich in fie verliebee bin / 
Sie fan vor mir vorüber gehn, 
Als hätte nein getreuer ſinn / 
Der ihre lieb und gunſt begehrt / 
Sich nach der gnuͤge nicht erklaͤrt. 

2. Ich kan die aller ſchoͤnſten blicke 
Genieſſen als ein guter Freund; 
— hab ich nicht das hohe glücker 

Daß fie es in dem herken meint / 

Daß fie auff mich viel Fundfchafft lege 

‘ Und ein verlangen nach mir trägt. 

3. Wil ich bey ihr die zeit vertreiben 2 
So läft fie mich mit willen ein; 
Jedennoch will ich auſſenbleiben / 

So kan ſie auch zufrieden ſeyn / 

Sie henckt deswegen’ vor das hauß 

Gar keinen ſchwartzen flor hinauß. 

4. Und was mich treflich kan erdrleſen/ 
So iſt das loſe tauſend⸗ kind 
Vor allen andern drauff befliſſen / 

Wie ſie mir reden abgewinnt / 
Und meine bruſt hindangeſetzt 
Mich nur mis fremden waͤdgen heit, 


5. Ich 


— 


\ 
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5. "ch darff diefelben nicht ende 


- Denn fonften hieß es alfobald, 


Daß wir esnirgend andersmachten / 
Und wären weder warm noch falt:. 
Und gleichwohl wenn ich freundlich chu 


So heiſts ich ſpreche ja darzu. 


6, Ich darff ihr zwar die Haͤnde drücken: 
Die meinen aber drüdt ſie nich , ° 
Ich ſpiele mit verkehrten blicken / 

Und fie behaͤlt ihr angeſicht / 

Mein fuß der ſtdſſt fie ungefehr / | 

ir fie ftöffe nicht wieder her, | 
Den füffen pyrpursmund zu kuͤſſen 

"Geht mir zu ſchwer und fauer ein / 

Dieweil ich mich befuͤrchten muͤſſen 

Es möcht ihr nicht belieblich ſeyn / 

Wiewohl was hilfft ein kalter kuß⸗ 

Indem man ſonſten warten muß. 

8. Ich ſchwatze viel von liebes: fachen 

Wie es die leutgen in der welt. 

An dein und, jenem orte machen/ 

Lind alles was mir wohl gefällt, 

Das macht mein höchft-verlichter mund 
Ihr duch verblämte reden fund. 

9, ch Fan fie aber nicht erwiſchen / 
Sie fihlägt die reden in den wind / 
Sch muß ineinem teiche fifchen 
Da Feine fifche drinnen ſind / 

Sp eilt die junge zeit dahin, 
Daß ich ſtets aus mir felber bin. 

19. Und: alfo feh ich meine freude 

a“ reifen furcht und berg nt 
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Und Fan in meinem hergen-leide 
Der wolluſt nichr,entgegen gehn, 
Der himmel har es fo gefügt, | 

Ich liebe wol / doch unvergnügt, 


N., | 
" Der ungebultige.fiebhaber, 
"Und habe meinen finn gelabtı | 
Doc) nun will tch mich ſelbſt verftöhrem, 
Denn weil es gleich am beften ſchmaͤckt / 
Und wann man north die finger leckt / 
Da ifts am beften auffzuhören, 
2. Es iſt doch lauter Finderey 
Mit der verliebten loͤffeley: 
Wie muͤſſen wir die zeit verderben / 
* leerer furcht und hoffnung ſtehn / 
nd manchen gang vergebens gehn / 
Eh wir ein bißgen gunft erwerben, 
3. Und wann fienun erworben iſt / 
So waͤhrt es eine kurtze frift, | 
Biß wir fie wiederum verſchuͤtten / 
Ein ſchritt / ein wort ein eintzig blick 
Treibt alle freundlichkeit zurück 
Und da hilfft Fein genade bieten, - 
4. Die mädgen wollen luſtig ſeyn / 
Drum lieben ſie nur auff den ſchein / 
Der bloſſen zeit vertreibung wegen: 
Doch weil es nur am gluͤcke liegt / 
Daß man ſie bey der laune kriegt / 
So koͤmmt man offt gar ungelegen. 
5. Und wann wir noch fo ſicher ſeyn / 
So ſtellt ſich gar ein ander ei / 


RE» 


Ch hab ein bißgen lieb gehab / ⸗ 


Dr 


Der lernt zu erſt die bahne brechen/ 


* 
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Hernach ſucht er gelegenheit — 
Durch ſeine ſchlaue freundlichkeit 
Uns unvermercket abzuftechen, - 

6, Da geht das grilfen-fangen-an 


Wie manden eaufenmacherfanı ⸗/⸗ 
Ben guter zeit zuruͤcke treiben / | 


Doch deffen allen ungeacht / * ? : 


Odb man fich noch fo maufl gmacht / 
Muß er im ſattel ſitzen bleiben, 


7. Was hat man dann Runmehrdarvon- — 


Als allenthalben ſpott und Sohn, 


Und tauſend ſorgen in dem bergen? — — 


Ade du lebendiger tod / — — 


Ich will hinfort mit deiner naeh 54 
In meiner vollen freyheit ſchertzen /⸗ 
8. Drum lob ih einecompagnier - 


Da wir biß an den morgen fruͤh 


Auff gute treu und freundſchafft Kaufe 
Fuͤrwahr ch ich das Liebes:fpiel 


So eyffrig wieder ſpielen will / 
Eh wil ich aus der ſtadt * 


Der — liebhaber 


5% ſoll ich länger ſchweigen * 


Es iſt doch nun gefchehn / 
Nachdem die klaren sengen 


Muir aus den augen fehn: ERTIrE 
Er Al u durch den füffen trieb 
Der 
22. Und will es jemand wiſſen / 
. denn bir liebe — 


choͤnheit auch ein maͤdgen Be 
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arauff ich mich befliſſen / 

So fagichs ohne ſcheu⸗ 

Und ſpreche die beſchaffenheit 


Der lelb iſt furcht und bloigkeit. 
3° Dont pfleg ich zwar zufchergen- 


F allem was ich thu; 
och meine furcht im hertzen 
Laͤſſt ihr gar wenig zus. 
Denn dieſer ſcrupel faͤllt mir einn 
Das maͤdgen moͤchte boͤſe ſeon. 
4. Und daß ich alles ſage / 
Was mir beſchwerlich iſte 
Ich habe ſie mein tage 
Nie auff den mund gefüft, 
Und gleichwol hab ich tag und nacht 
An die corallen⸗luſt gedacht, 
5. Gelegenheit macht dieber 
Nur ich verſteh es nich / 
Und wenn mir gleich die liebe 
Manchmal die dahne bricht / 
So bin ich doch ſo wunderlih 
Ich armes kind / und fuͤrchte mich. 
6. Sonſt kan ich fleiffig tippen 
Wann ich bey andern bin, 
Dagebichmeine kippen 
In die rapuſe hin / er, 
Denn werd id} gleich was ausgeriche 
So fterb ich doch yon drauen nicht, 
7. Kan ich was mit bekommen / 
So weiß ich was {ch thu / 
nd wird mirs auch genommen 
So ſchnipp ich eins darzu / 
1 ru . * 


’ 
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ji‘ 


Wer weiß wo noch ein mädgen iff 


‚ Die mich wohl ungebeten Füft. 
8. Doch-meine taufend freude 
Die nehm ich wohl in acht / | 
In dem fie mirzu leide  \ 
- Biel fauer minen macht 
Und mitten in der freundlichfeie 
Mir unverfehns die ſpitze beut, 
9. Ich wolte gerne kuͤſſen / 


* 


Die furcht die macht mich matt / | 
Die weil ich nicht. Fan wiffen, 


Ob ſie es gerne hatı . | 
‚Und ob fie das verleckte ſpiel 
Auf ihren lippen Teiden wil, 
10, Ach diefer fache wegen 
Verſuch ich Feine kunſt / 
Es iſt mir mehr gelegen 
An ihrer guten gunſ// 


Doch weil ich fie nicht kuͤſſen kan / | 


Greif ich ihr in gedanken dran, 


| IV. = 
| ' Der höhnifche Liebhaber. 
39% taufend Roſilis u 


E Wils trefflich heuer geben 
Das närrgen meint gewiß 
Man fünn ohn fie nicht leben’ 
Ach nein es ift fürmar | 
So böfe nicht. gemeint / 
Ich hab um die gefahr | 
Schon geftern außgeweint. 
2. Wer doch aus ungedule 
Sich was zu leide thätey 
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Und wegen feiner ſchuld 
Biel um verzethung baͤte / 
(Es iſt mir warlich leide 
Daß niemand alber iſt/ 
Und ihr auß dienftbarfeir 
Die ftolgen fuͤſſe kuͤſſt. 

3. Ihr leute ſeht doch her / 
Mein wolt ihr nicht erſchrecken z 
Will jener oder der | 
Sie nicht im leibe lecken: 
Das maͤulgen macht fie krumm / 

Die augen ſind erhitzt / 
Dienaf’ iſt umm Ind umm 
Ein bißgen zugeſpitzt. 
4. Jedoch der groſſe zorn 
Iſt wol noch auszuſchwitzen / 
Deßwegen ſoll fein horn 
Mir auf der blatte ſitzen / 
Ihr rauhes angeſicht 
Sen endlich wie es ſer / 
Um ihren willen bricht 
Mir doch Fein bein entzwey. 
5. Sie laſſe fünfftig ja | 
Die groffe boßheit ſtreichen / 
Man findet hier und da 
Warhafftig ihres gleichen + 
Drum fey fie nicht fo Falt 
Und lerne mid) verftehn 
Sonft will ich alfobad 
Zu einer andern gehn. 
‚6. Fuͤrwar Ich lieffe gern 
Em luſtig liedgen ſchallen / 


+ 


ach 


| drittes dutzen 
Ach wäre nur mein ſten 
Nicht auff den Miſt gefallen! 


Wie wol ich weiß wohin _ N 


Ich ſchick ihn in das hauß / 
Zu meiner waͤſcherin / 
Die waͤſcht ihn wieder aus. 


=) Kun PAR > 
zen Der betrogene Liebhaber, 
Omar ifr Teure kommt und ſchauet 


. Mein berrübe erempel an / 
Sehr wie.einer fallen Fan 
Welcher auff bie liebe bauer . 


Lind fein leben aufdasfpiel -  _ 


Eitler wolluſt gruͤnden wil. 

2. Wär ich vor fo klug geweſen 
Als ich itzo worden bin / 
Haͤtte mein betrogner ſiin 

Wol was beſſers auſſerleſen / 
AAber ach ich armes Find 

‚War an beyden augen blind! 

3. Die beliebten purpur- wangen 
Nahmen mir das leben em ⸗ 
Und erregten durch den ſchein 
‚ Mes hoffen und verlangen ⸗/ 
Biß ich alles was ich fand 
Ihr und ihre gunft verband, 

4 Was ich dichterwas ich machte / 
War auf fie allein gericht 
Sie, mein engel / war mein liecht / 
Untd wann ich an fie gedachte / 
Wieff das blut ineinem nu - - : 
Dem verliebten hertzen zu. 


5. Wann 


44 Ubexrfluͤſſiger gedancken . 


5. Wann ich gleich in einem tag 
"Kaum ein halbes blickgen fahı 
Gieng mir doch der firahl fo nabı 
Daß ich auffer aller Elager 
Gleichſam als zu groffen dand 
' Manch erfreutes auf sfied fang, 
6. Aber nun binich verdorben / 
Seit mir. die gelegenheit 
Zu dergleichen. freundlichfeit 
Unverhofft ift abgeftarben, 
Lind mein herge Feine ſtatt 
Mehr in ihrem hergenhat, 
7. Alle luſt iſt mir zu; wider 
Was ic) ſehn und hören muß / 
Dringe mir lauter uͤberdruß / 
Und die allerſchoͤnſten lieder 
Von der liebe kommen mir 
Abgeſchmackt und alben fuͤr. | 
8. Bann id) ja bißweilen fherger 
Und mein altes freuden + fiel 
- Wiederum verneuen will / 
Ach fo rufft mein ſchwaches berge 
Mitten in der ſuͤſſen ruh 
Meinem ſchmertzen wieder zur 
Zwar ich fehe ſchon von weiten 
Daf die zeit mich tröften kan / 
Doc) wiewohl iſt ber daran / 
Welcher ſolchen eitelkeiten 
Seine ſeele nicht ergiebt / 
Oder doch geluͤcklich liebt, 
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VL = f ” ar 
Der ungewiſſen Liebhaber Nacht⸗ Gedancken 
88 = armes kind! wie einfam muß ich leben / 
ie muß ich noch in eitel hoffnung ſchweben / 
Ich dencke vielrund weiß doch nicht wohin / 


a‘ Es wundert mich daß ic) fo luſtig bin, 


2. Wo werd ich noch mein ruhepläggen finden / 


Und welcher ort wird ſich mit mir verbinden, 


Ich blicke zwar ins liebſte vaterland; 
Doch Gottes rath iſt mir noch unbekannt. 


3. Wie muß wol ist das liebe ſeelgen liegen / e 


Das mic) einmahl im lieben foll vergnügen: ' 


ı Sie liegt vieleicht in ihrer fanfften ruh / 
Und druͤckt das liecht der ſchoͤnen augen zu. 


4. Sie wird an mich den abend nicht gedencken/ 
Da ich mich muß im Vorrath gleichfam kraͤncken⸗ J 


Und wo ſie ja den Fopff ietzund zerbricht 


So weiß ſie doch von meiner liebe nicht. 
5. Das iſt gewiß / die maͤdgen ſo ich kenne ⸗ 


Und die ich ſchon mit ihren namen nenne, 
‚ Die find mir wohl ohn zweiffel nicht beſchert / 


Ich habe ſie auch nie ſo weit begehrt. | 
6. Es ift noch zeit / daß ich ein Find erwähler / 
Am leibe ſchoͤn und firtfam an der feele: 


Difß ift genug? fonft fen fie arm und reichr 


Groß oder Flein / es gilt mir alles gleich. 
7: Wiewol ich kan mein wort nichtvon mir geben | 
Mer weiß: ob ich dag gluͤcke werd erleben 
Wie mancher giebt der eitelkeit valet 
Eh er die ſpur der füffen liebe geht. 
8. Es mag drum ſeyn / ich bin bereit zu allen / 
ne Simmels: ſchluß m mir alheit BR * 
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Ich ſtreite nicht / ich bleibe gern allein 
Ich wil auch gern der liebe dienſtbar ſeyn. 

9. Diefelbe mag es nach belieben karten / 
ch wil den troſt in aller ſtill erwarten, | 

Schlaf wohl mein kind / mein unbekanntes ichy 
Schlaf du nur wol / ich wache ſchon vor Did), 


VIL . 
PR Die vergnügten Liebhaber: - 
RN liegen die neuen verliebten beyſammen 
In unverruckter hergens = luft = 
Und locken die hitze der ehrlichen flammen 
Auf ihrer tugendhafften beruft, 
So ſchertzet und ſpottet das edele paar 
Der nimmer ⸗vergnuͤglichen liebes⸗gefahr. 
2. Ihr liechter des Himmels ach ſehet ſie liegen / 
Seht wie ſie durch die ſchoͤne nach de 
Ihr lieben im lieben durch lieben vergnügen, 
Biß Phofphorus den morgen macht: 
Da lernen fielangfant und fchläfferig ſeyn 
Und fchlaffen in werther zufriedenheit ein. - 
3.. Siefönnenfich Fühnlich einander erklaͤren / 
Dann deſſenwegen ſind ſie da / 
Auff alles verlangen auff alles begehren 
Folgt nichts als ein vergnuͤgtes ja/ 
Sie heiſſet fein leben, er heiſſet ihr liecht / 
Sie kuͤſſen einander und fuͤrchten ſich nicht. 
4. Was manchen verliebten im weiteſten felde / 
Wie eine roß' im winter bluͤͤht. 
Was mancher nur gleichſam in einem gemaͤhlde/ 
Bon feiner luſt⸗ vergnuͤgung ſiht / FBt 
Das fuͤhlen ſie wuͤrcklich und ruffen die duh / 
Als eine beliebliche zeugin dazu ⸗ 
ur | DE Drum 


» 
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5. Drum kom̃et ihr Gratien / ſchwinget Belieben 
Durch die erfreute Linden⸗ lufft / 
Erfuͤllet die gaſſen biß Echohimpieber = 
Mit ihrer holen ftinimerufft: rs 
Die felig verknuͤpfften dic haben gefiegt,. 
Sie leben erfreulich / und — vergnůgt. 


| a: An — ——— 
Ay nacht ihr edlen beyde / 
Lobt den Himmel der euch liebes 
Und die angenehmſte freude / 
Dieſer nacht zu eigen gibt / 
Lobt den Himmel und bedenckt / 
Was et euch vor gnade ſchencekt. 
2. Euer leben und — 
Das bezeugt euch mehr als wol 
Daß ſich manches Haupt erfreuen / 
Manches hertze troͤſten fol 


Dieſe freude Fan allein 
Nicht vor zwo perſonen ſeyn. 


3. Die geliebten Eltern zwingen 
Sich zu det verlangten ruh ⸗ 
Doch die lieben hertzen * 
Bor der luft Fein auge zw: 
Dann ſie dencken allzugleih = 
Edles beyderur an euch. 
4. Sie erwarten mit verlangen. 
Die erwuͤnſchte tageszeit / 
Euch empfindlich zu empfangen / 
* ein pfand das ſich vernent / 
Und die —æ der — 
— recht weefnäpfiechan.. en, 
er, Run 
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| 5. Nun des guͤnſtgen Himmels ſegen/ — 
Halte fernerden gebrauch 
Woachſet nicht nur eurentwegen/ 

Sondern. ihrentwegen auchı 

Die an allen was geſchehn / 


Ihres hertzens wolluſt fm: | | ’ \, | 
Deer Jungfenn Grabe⸗kied. * J 


Mun ſo zeuch du fromme fecler F 
Zeuch aus aller angſt und noth! be 
Stirb fein ſeelig und erwähle at 
Deinen allerliebſten tod / — 
Welcher jetzt ſofreundlich koͤmmt / 
Und dich in die armen nimmt / | * 
Der auch ſtets bey dir wird bleiben⸗ 
Und div huͤbſch die zeit vertreiben. 
2. Zachries pfeift die ſterbe⸗ lieder 
Vor den trauer ⸗leuten her, 
Hofemann laͤufft hin und wieder 
Ja die laͤng und in die gver / 
Die großvaͤter ſind betruͤbhth / 
Weilmantrefflich achtung gibt / 
Und die waͤchter mit den ſpieſſen 
Vor der treppe ſtehen muͤſſen. 
3. Nun die namen ſind geſchrieben 
In das groſſe kirchen⸗ buch / 
Drum ʒerreiſſet nach belieben 
Immer hin das leichen⸗ tuch / 
Steiget nur in ſarg hinein / 
Kurtzweil muß getrieben fern 
Syabens doch die liebenalten 
Bere eben ſo gehalten. 


— 
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4. Gute nacht dukebe ſeele / wei 
Schlaf bey leibe nicht zuvielr - +. " 
Bigfeinkuftig-weildasdie nn 
In demlämpgen brennen wil, 7 0: 
Wirſt du nach vollbrachter nachh 
Gleich ein bißgen außgelach 
Hat es doch ben jungen leuten © 
Zrefflich wenig zu bedeuten. a FL 
5. Nun die jungfer iſt geſtorben N: 
Und das weibgen lebernadyr Non ne 
Iſt ihr namen gleich verdorben / 4 00. 
Weib daß liebe laͤmmgen doch = m a 
Wo ſie ſich erholenfol,. 0. nm” 
Und der todt bekoͤmmt ihr wol, ah. ve) 
Weil ſie bald tn junger jahren "9 Wii 9 
. Seine füffigfeit erfähren. 9° wi mr. 
. Aber ihr betruͤbten mädgeny ">" 9 0A 
Die ihr noch am leben fen, ni. HEFE Dos 1 ap I 
Bleibt zu frieden dann diefädgen >”. 
Zu dem hembde find bereit "u un! 
Daß in euer todes=pein Th. 
Soll der ſterbe⸗-kittel 2.) Se in 
Dannoch welche ftirbranrehften "7" _ 
Solldie andern helffen troͤten. 2 
Als er ſeine Liſilis auff einer Hochzeit bedienen twolte, ’ 
Omm du angenehmer tag nn © 
und vergoͤnne daß ichmag // — 
Meiner Liſilis allein Vest 193 nn “ % = 
Zu.beliebten dienften feyn. , 6 
22*Ach wie ſehnlich ach wie vff = 0 
Hab ch laͤngſt darauff gehoff Aa Si 
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. go Mberflüffiger gedancken 
Biß des guten glüdes=rarh 
Mich damis beſeligt hat! 
3. Andre konten gar zu fein 
Unterweilen luſtteg ſeyn / 
Wann das maͤdgen hier und dar / 
Als ein gaſt zugegen war. 
4. Abermir war nichts verguͤnt / 
Dannichwarein armes kin d) 
Und fahfaum von fernen an / 
Was von andern war gethan. 
5. Nun es iſt des gluͤckes art / 
Daß es manche freude ſpart / | ur 
Nur damit die luft darbey ey 
Endlich deſto groͤſſel ſſee. 
6. Jetzo bin tch wol vergnuͤgt / 
Weil mein wunſch hat obgeſiegt/ 
Und die hand die mir gefaͤlt / 
Meinen ſinn zufrieden ſtellt. 
7. Alles lacht und lebt in mir / 
Und ergoͤtzt ſich an der zier / 
Meiner werthen goͤnnerin / 
Der ich gantz ergeben bin. 
8. Aber wär ich auch gewiß / 
Dbdielofetiflis 
Mir deßhalben auchnochmehr 
Guͤnſtig und gewogen wär ? 
9. Zwar ich zweiffle nicht daran / 
Weil ſie s doc) nicht laſſen kan 


Undfieifimeincreugrmeinblun. — un 
Noch et ee | 
‚ 10, Ich verlaffe mich darauff/ F 
Auf DL ZU 01.122171 
4 FE Ettrei⸗ 


G 


at we ! ⸗ | 
’ 


. Streicher bißdie quinte reiſt / 
" Und die nacht uns wandern heift, 
Als das Mädgen auf eben: dieſer Hochzeit 
ur | nicht wolte luſtig ſeyn. 
| gr ich mich nicht geſpitzt — 
Auf dieſes Hochzeit · ſpil .. 3: 
Und gleichwol da ich ige ec 
; Dieluftberrachtenwily .  \ ::. | 
Soiftfiewarlihfchleher u. 
Das mädgen wilnichtlachena. 
Und mir ift auch nichtrehtn :. ©... 
So ftchen meine ſachen. 
2, Sch hätte mit den fpag 
Biel beſſer eingebild / 
Doch nun wird dig und das 
Die helffte kaum erfuͤllt / 
ch war von hertzen frrohr ⸗,c,/, 
Dana ſchidt ich mich auf minen / 
Da wolt ich found fo, 
Das loſe kind bedienrnnn. 
3. Es hat ſich wol bedient / 
Wann ſie aus lauter liſt 
— nicht ſo viel erkuͤhnt | 
nd felberluftig fig 2 0 
Mann fie den ſchoͤnen reſt F 
Der ʒeit nur wil verliehren/ 
Und den Saturnus laͤt | 
In ihren finn regieren . 
4. Ith bin zu wunderlih 
Und werde flugs betruͤbtt / — 
Mann gur ein mädgen fich —— 
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Einwenig theuer giebt: 
Es darff ein eintzig blick | a, 
Sich wider mid) erregen? | ee 
So prall ich honzarädı m 
Und iſt mir alls entgegen. | 
5. Was hilffts / ich wil hinfort 
Ein bißgen kluͤger ſeyn / 
Und mich auff keinen ort — 
Spübermäffig freun: 20 
Es iftdoch mein gebraucuch J— 
Je aͤrger ich mich fpiger / Ze — 
Je weniger wird mir aach *4 
Der freude ſelber nuͤtze. | ö 
6. Hingegen fo behält | 
Diefelbe luft den preiß / 
Wenn daß man auff derwelt 
Nichts von den haͤndeln weiß 
Denn alſo koͤmmt man offt 
Zu angenehmen leuten / 
Die einem unverhofft Tage 
Den fchönften fpaßbereitem 
7. Dem fey hun tie. ihm fen 
Itzt bin ich wol vexirt / Se 
Undfandochnichtvorbey / U runs 7 
Das jo ein ftern regiert, ee 


a 
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Iſt mein geluͤcke gut / 27 2 
So will ichs bald erleben / | Be 
Daß mir das loſe blut / —J RR | 


Soll beſſre blicke geben. 


+ 


w 


% 


| zweites ao 


"De ungtüige rn, x 
Er a 
Sc Eind I teeff ich ſie 


n dieſem garten. an?.. 


Sie, U daß er doch. diemüh. 


> Ummid nichtlaſſen kan. 
Er. Ich ie geſucht⸗/ 
Und habe ſie gefanden,. 


Sie. Dadurch iſt wi diefruche. . 


Der stm 
Er. Siegönsemir die luuſt 
Und laffe mich hinein. ..; 


— Si. Dem Heryen. iſts bewuſt 


Ich muß alleine ſeyn. 


| Er, Mein findtwieiifienn 


Sie. © geh er immer 


’ 


—— ur yelehan 
Sie; Mein Herich habe noch .. 


Kein honig/baͤmmgen geſſe 
Er, Behaͤlt ſie ihren ſin A 
Wieſi e allzeit gethan. 
Wenn ers re den an. 
Er, Ach was vor ſtiche gibt 


Sie meinem frommen. m 


Sie. In warheit es beliebt 
| Demfelben fo zu ſchertzen. 
Er. Ich fiellemigh jagar.. 2 1.0; 


Zu ihren dienſten ein. 


Bir, Der diener wird fuͤrwahr 


Dar: mich zu Fol ſeyn, 
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Er. Ich wuͤnſch in ihrer pflicht 

Zu leben und zu ſterben. 
Sie. Ach nein / ich laß ihn nicht 

So liederblich verderben. 
Er, Wenn dieſes moͤglich waͤr 

So doͤrfft ich zu ihr hin. 
Sie. Er hoͤre wieder her / 


Wann ich nicht Gaufendin. 


Er. Ein fchönes maͤdgen fol‘ 


So ſtrenge nicht aan | 


Sie. Den arhertmöcht er wol 
Zu einer fuppe fpaven, 
Er, Sodarffihnichtziige : 
Ä Mein find was mach ich nun. 
Sie, Botz tauſend fanermie \ 
Sonft feinen poſſen thun. 
Er, Ein ſchoͤnes angeſicht 


Werd ich fürwahr nichehaffen, 


Sie, Mein bluts’en fan doch nicht 
Die complementen laſſen. | 
Er, Sie iſt ja roth und weiß 
Mit roſen umgeſtreut. 
Sie. Gewiß er hat den preiß 
Der hoͤchſten hoͤffligkeit. 
Er. Doch fuͤhl ich meine qual 
Und wuͤnſche kaum zuleben. 
Sie, Er ſag es noch einmahl / 


Das war recht wohl gegeben. 


Er. a fages noch einmahli - 
Wie iſt ſie nun gefinnt 2 2 
nr Ar das ſteht gar kahl/ 
Siter er ein pfaffen⸗ find? 
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Ko, | ade 
Kr 3 brittes dutzent. 
Er. Es iſt ihr ſteter hrguch 
Sicile treibet ihr gehoͤne. 
| Sie. Hat ſeine mutter auch 
Nehr ſolchekluge ſoͤhne? 
Er. Was hilffts/ ich ehre ſie / & 

nd wann fieeifern wär, 

Sie. Drummar nirheutefrüh 

| Das herge noch fo fehwer. 
Er, Ich lauff und bin doch matt / 


ü Sie, Wer feine bienen Bat 


. Mufifreuftch felber fpwärmen, 


Er, Nunmeinefeelefol 
IIm ihrer ſeele ruhn. 
Sie, Mein herr es wirds ihm wol 
Ein ander hoͤltzgen thun. 
Er: Fuͤrwar ich bleibe da 
PDaß ich ſie nicht verliere, 
Sie, Ach er gewene j 
Das maul ʒu anderm biere. 
Er. Jedoch ſie laſſe mich 
Micht vor der thuͤre ſtehn. 
Sie. Mein was bemuͤht er ſich / 
Ich muß nach hauſe gehn, 
Er. Nunfo behalte fie " 
Auch ihre folge weife, 
Sie, Erfihone feiner knie / 
Viel gluͤcks auff feine reife, 


| d Zu 


Uber⸗ 


‘ De 


"ir Eoranden 


’ — Dutzent. 


Ertroͤſtet a — feiner Mit; Buhlex. 

spe hertze bift du noch betruͤbt / 

Dieweildas mädgen das dich liebt / 
Auch andern ſchoͤne blicke gibt? 
Ach bilde dir durchauß nicht ei / 
Als wolteſt du bey ihr allein | 
Der hahn allzeit im Forbefeyn. 
2. Bedenck es beſſer was du chuſt / 
Und wann du ja die ſuͤſſe luſt 
Mit andern leuten theilen muſt / 
So habe doch genug daran / 
Daß fein affection: galan 
‚Dir deinen ſpaß verwehren kaen. 
3. Dubift der beſte bruder nicht / 
Du haſt dein geiles angeſicht — 
Gar offt zu andern hingericht / | .\ 
Darum mein herg/ was zuͤrnſtu viel / 
Wann dich das maͤdgen durch ihr ſpiel 
Mit gleicher muͤntze zahlen wil? 2 

4: Sie nimmt ſich warlich noch in acht 
Wann ſie mit andern freundlich lacht / 
Daß ſie es nicht zu loſe macht, 
Hergegen du biſt ſo verpicht. 
Auffs liebe brod / und achteſt nicht / 
Ob dich einander gleich verſpricht. 

Ss Kein menſch hat die beliebte krafft 
Der m nehr als theuren jun; gferſchafft 
Auß— arer jungen ſchoß gerafft/ 


Du 


— — — 
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Du a ftage deinen fi nn 
: Wo haft du längften den gemwinn,, 
Der angebrannten keuſchheit hin. 


6. Und endlich kriegſt du loſer dieb 


Gleich manchen guten lungen⸗ hieb / 
Hat ſie dich doch ein bißgen lieb: 


Denn ſie vertreibt die lange zeit 
Mit voͤlliger zufriedenheit 
Bey dir und deiner luſtigkeit. 


7. Sie iſt dir nicht alleine ſchoͤn ⸗ | Br Er 


Drum laß die andern immer gehn / 


Dukanſt den poffen doch verftehm, 


Es koſt vielzeiteh es gelingku. 


Daß dich einander uͤberſpringt / 
Und ſich in deine ſtelle dringt. 


8./Darumb mein hertze ſey — 


Wann mancher kerle ſicherbooſt/ 
Und mit um deine liebe loſt / 


Wo ſie dir nur gewogen iſt / 
So dencke / daß du vor der liſt 


veß fenders fer fer Bi — 
Auf einen einfältigen — | 


Men ſchaͤtzgen iſt ein flegel / 
Er ſtolpert übern ſchlegel 
So offt er zu mir geht / 
Und zeigt mit ſeinen ſparren / 
Daß er vor einen narren 


Behy aller welt beſteht. 


2. Et treibt fo lahme pe 
Als wär er recht geſchoſſen 


| | * ar ver: ſchrot: 


Drum 


555 Aberfluͤſſiger gedancken 
Drummer ſich muß bequemen ⸗/ 
Und ihn zur ſeite nehmen / = 
Der hat die haͤrtſte noth. 

3. Ach warn diecomplimenten 

Wie pechund ſchwefel brennen 
So wers um uns gefchehn ; 
Bir harten unfre gaffent / 
Da wir uns nigderlaffen / 
Schon in der gluth geſehn. 

4 Bald feh ich ihm zuſauer / 
Vald heiß ich gar ein bauer / 
Bald hat er ſonſten was 
Es mangelt nicht ein dreyer / 

So heiſt der albre freyer 
Mich gar einraben-agf, 

5. Und doch der gute ferle 
Sieht felbft mie eine perle 
Die auff dem mifte liegt, 
Und / iſt ſo truͤb und dunckel 
Als wie ein ſchwartz carfunckel 
Den manim ofen kriegt, · 

6, Bey meiner treu ich werte 
Er hatim hafenferte | 
Biß uͤbers knie geſteckt / 

Nun iſt kein hund im lande 
Der ihm die groſſe ſchande 
Von ſeinen ſtruͤmpffen leckt. | 

7. Die geoffen haſen⸗ ohren 
Die ſind ihm angebohreng - 
Jedoch der ſchiefer nicht, 
Der hat ihn erſt geflohen / 

Als man por wenig wochen 


t 
} 
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8. Das aufferlefne ſhatzgen 


f Begehrt wol gar ein ſchmaͤtzgen / 
Und bitt mich noch ſo ſehr 
Ja / ja ihr armer teuffel/ 


Daran iſt gar Fein zweiffelr 

Hörtmorgenipiederher. 
9. Ach ihr verliebterhafe 

Ihr ſtoſſt euch an die naſe / 


Kuͤſſt mir das angeſicht 


Da mir die naſe maͤngelt / 
So habt ihr recht geangelt ⸗· 


Und ihr verbrennt euch nicht, 


10. Ach Hans ſpann anı und führe 
Denefel vordiethür ee 
Das haus iftvielzugut: sv 
Er wird auff diefer erden 
Nun wohl nicht anders werden / 
Er bleibt ein ⸗⸗⸗— 

17. Wiewol er mag es bleiben, 


Und feine zeit vertreiben 


Wie wo und wenner if: 
Jedoch daß ich die plagen 
Saft ftündlich muß ertragen / 


Das iſt fuͤr mich zu viei. i 
12. Steckt ihm den koͤpff volhörnen 


Reibt ihm den ſteiß voll doͤrner / 
Dasmaulpolltheriaf: .  - ; 


Schickt ihn mit ſolchem kleiſter 


Der narten obermeiſter 


Zum gruͤnen donnerſtag. 


* 
⸗ 
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Vlerdtes dutzent. 
Das kirch dach angericht. 


ul, Ar 
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| vw. j IL . ‚I. , 
An die junge und wunder⸗ ſchoͤne Salibene, 


W8RUalte Salibenen. -..  .--- 

Mir gunft daß ich dich. hoͤhne / 
Meildudichindengränen : 
So höflich) laͤſt bedienen. 

2. Deinaltesangefihte . - 
Kan bey dem fhönften liechter.. 

Wie finftre, wolden pflegen, 

Uns in den fihartenlegen.. 

3. Roht ſteht in purpur feine/ 
Doch nicht im helffenbeine: 
So muͤſſen ſchoͤne minen 
Dich zuverſtellen dienen. —— 

4. Den wein wird niemand kauffen 
Auch niemand wird ihn ſauffen/ 


Den man im faulen faͤſen 


Auß pfuͤtzen pflegt zu waͤſſern. 
5. Alſo kan auch dein lachen 

Uns ſchlechte freude machen / 

Weil ſich in allen thaten 

Daß alter muß verrathen. 
6. Wir hoffen zwar auff erden 

Noch ſamtlich alt zuwerdenz 

Und duͤrffen drum die alten 

Nicht gar zu ſchimpflich halten. 
7. Doch wann ſie jungen leuten 

In ihren circkel ſchreiten / 

Und anders als ſie ſollen 

Der luſt gebrauchen wollen. | 

8. So muß manihnenfagen 
Wie viel Haresgefihlagen 
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— | vierdtes dutzent. es . Mu 
‚Und ihre ſchoͤnheits⸗ſtralen | = ER ah ® | 


Mit hellen farben mahlen: 
9.. Die zeitift laͤngſt verfloſſen " 
Da fiedas gutgenoffen ©: 
Das gut das fie verlohren / 
Eh als wir findgebohren. ©: 
100. Wir fehndenreiffen engen 
“ Um unfre jahre glängen‘ 
Und koͤnnen dteviolen * 
Mit unſers gleichen holen. 
I. Hingegenwillbeyihnen 
Kein graͤßgen ferner gruͤne / 
Well ſich an ihren wangen 
Der winter angefangen. 
_ 12 Drumgehro Salibene / 
Geh fort du alte ſchoͤn N... 
Daß Venus mit dem knaben 
Nicht mehr darff unluſt haben. 
13. Halt dich zu hauſe ſtille / 
Und ließ in der poftille, u 
Und lerne mit dem ruͤtfrfen 
Den warmen ofen druͤfkfen. an. 


r n 


MXogen wiltu boͤſe ſehnn . 
se So biß es immerhi 00:0. 
Gleich bilde dir nichtei >». 


Daß ich auch boͤſe bin. ldı 
Denn ſeh ich zwar - un. nn 
Offegangundgat "u 2 nenn 
Als wie die theure zeit⸗ EEE Ep EEE E31 221 FE 

So iſt mein hertz ——— 
ee M J 


a Usecfäfige — 
Doch ohne ſchertz 
Noch voller Freundlichkeit; 

2. Ach wie wolt ich boͤſe ſeyn 
Auff dich du loſes kind? J 
Ich bin fromm und du biſt fein / 
Drum bin ich gut geſinnt / 
Und nimmſt du dir 
Gleich manchmal fuͤr 


Fein ſauer ausſehn / ar ER 


So denck ich das F 

Es iſt zum ſpaß / 

Und nicht aus ernſt geſchehn. 
3. Maͤdgen ich bin dir oerpflche 


Und bin von hergen gut / een : 


Einer andern ſchenck ichs nicht / 

Wann fie was eckel thut / 

Ach immer hin / 

Einfaliherfinn .. 

Der kommt bey mir gar nit an 

Ich thaͤte dreyn | sr 

Auffs böfe ſeyn / eh 
Trotz wers nicht laffen Fan ! 


— 98 
Kleine Leute find ſo gut als bie Groſſen. 
Hr leute wolt ihr meiner lachen 
Daß ich ein bißgen kleine bin / 
So wil ich euch zuſchanden machen / 
Ich dencke lachet immer hin / 
Wie offte ſieht ein kleines hauß 
Viel ſchoͤner als ein groſſes aus. 
2. Die kleinen zobeln nn: 
a Is — groſſe beeren⸗ * 
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eh 3 vierdtes dutzent. | 
Einmandel nüßgen ifft mancher- '- 
Als eine ſchuͤſſel ſauer kraut / 
Und weil die kleinen lerchen gehn 
So laͤſt man wohl das rindfleiſch ſtehn. 
3, Ein kleines mode⸗ huͤtgen ſtutzet 
Mehr als ein babilonſcher thurm / 
Ein kleines ſeidenwuͤrmgen nutzet 
Mehr als ein groſſer regen wurm / 
Der beſte ſammt hat kleiner maß 
Als wohl der grobe cannefaß. 


4. Manch buͤbgen hat zwar kurtze bein a 


Und macht doch einen guten tantz / 
Manch fuͤchſgen iſt von anſehn kleine 
Und hat doch einen groſſen ſchwantz / 
Den kleinſten hunden haͤnget man 
Die allergroͤſten kloͤppelan. 
5 . Und dieſes laͤugnet warlich keiner / 

Ein reſolvierter kerl iſth x. 

In kleinen duodez viel feiner 
Als ſo ein narr in folio. 
Ein kleiner hat ein loſes maul / 
Hingegen ſind die groſſen faul. 

6. Wie war es in dem paradieſſe / 
Da Adam zu der Evafanı 
Lind fie als feine zucferfüffe 
- Bergnügung in die armen nahm / 

Und alsdashöchft verliebte paar. 


Ein Männlein und ein$räuleinwar. .. 


7. Mach diefem ift es ja geſchehen/ 
Daß ſich einmweibgenoßngefehe. - +; 
An einen ochſen hat verfehen - - 
Da kommen nundiegroflenhers 
—e — 


Ach es kommt mir nicht ſo gut / 


64 Aberfluͤſſiger gedancken ne 

Drum bleibt die art auch unverruͤct " 

Und ſie ſind etwas ungeſchickt. u 

8. Ich wilgar gerne kleine bleiben =. 

Ein ander ferköimagfich nun - Ru 

In Goliats regiefterfihreiben / 

So wil ich doch nicht furchtſam thun / 

Der kleinſte zwerg iſt gleich ſog ut 

Als auch der groͤſte === = ee 
J VI. | 
* muß einen —— der wie mil und 

= b ‚blut ausfieht. ch 


SE muſt du * betruͤben / 
Kanſt du meinen treuen ſinn 

Nicht ein bißgen wieder lieben, 

Weil ich doch dein diener bin? ' 


ch bin nicht wie milch und blut. 
2. Bring ich gleich die jungen fage | 
Dit verliebren forgen zů / | 
Hab ich doch vor meineplage 
Keine vielgewünfchte ruh / j 
Denn es fömme mir niche fo gut / 
Ich Bin nicht wie milch und blut. ° ° 
3. Das iſt noch mein ungelüfe 
Und die aller ſchwerſte pein / 
Daßich meinen feinderblice 
Wo ich gerne wolte feyn, 
Diefem koͤmmit esnun fo gufi 
Denn er ift wie milch und blut. 
4. Niemand darff dir zu gefallen 
Einen liebes trempel gehn / | Te 
Denn der eſel iſt für dm Te 
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ei 2 vierdtes Sieht nt —— 
ei Doch i in deinen augen ſchoͤn / | - 
Ach es koͤmmt ihm trefflich gut 

Weil er iſt wie milch und blut. 
5 Nun ich bin ohn allen zweiffel 

Auch nicht eine fleder mauß / 

Ich ſeh auch nicht wie der teuffel 
Oder ſonſt ein wetter aus: 

Alles / alles waͤre gut / u: 
Mär ich nur wie milch und blut. 
725 wer will mich ſchoͤner mahlen/ 

Rommit ihr meifterı kommt hieher / 

Gerne wi ich euch bezahlen / | 

Wann es tauſend thaler waͤr / 

Trauet mir / mein geld iſt gut⸗ i 

Mahle mich nur wie milch und blut. 
> 7, Nun da will ich braveftuken . 

Aseinferlvonraifom 

Da will ich mich beffer bugen 

Als ein Eleiner Fuͤrſten⸗Sohn / 

Dann da wert ich gleich fo gut 
Wann ich bin mie milch und blut. 
8: Doc) dieweil ich mehr. begehren® _ - 
Mehr von hertzen wuͤndſchen fanı. © — 
Als mein gluͤcke will gewähren. EN 
Seeh ich meinen unſtern an / 
Ach es koͤmmt mir nicht ſo gut/ 

Ich bin nicht wie milch und: blut, 


Vu 
€. iebet fich uber. den. Lerluſt einer geliebten 
| : fi jbera zufrieden, — 
E gedenckſt du liebes here; 
Darfik du —* zum u | 
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64 Uberfluͤſſiger gedancken 
Muß fie deinem freyen ſchertze 
Halb gezwungen widerftehn?. 
Gib dich nyr gedultig drein / 
Du Eanit doch wohl luftig feyn. 
2. Laß den blinden eyfer ſchelten / 
Und verbleibe wohlgefaſtt / 
‚Alles doppelt zu entgelten / 
Was du nicht verdienet haſt: 
Uberwinde den verdacht / 
Welcher dich gehaͤſſig macht. 
3. Schuͤtze mir dein gut gewiſſen 
Uno der ſeelen unſchuld fürs 
Wirſtu was verlieren muͤſſen / 
= gedendfe daß du hier 
Noch auf eine kurtze friſt 
Fuß zu halten wilſens biſt. J 
Wirff die augen auch zuruͤcke 
Auff das allererſte jahr / 
Als dein eingebildtes gluͤcke 
Noch in weitem felde war / 
Haſt du da von keiner luſt 
Eben als wie itzt gewuſt. 
5. Drum fo gib dich bald zufrieden⸗ 
Denn der ungebundne geift 
Wird von dir nicht abgeſchieden / 
B Eder lebens: fadenreift, 
Deſſen frenheit ftelleedir. ' 
Zeugs genug zumlachen für, | 
6. Doches ſchmaͤckt gewaltig füffe/ 
- Wann die edle freundlichfeit | 
Durch die grüß und gegengruͤſſe 
Sich von tag ʒu tagerneut / 


Wann 
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Wann der arm den leib umſchlingt / | 
Und der mund die ſeele zwingt. Bu 
7. Iſt auch irgend eine freudes 
Ditie uns alſo ſanffte thut: 
Ach wie wallt das eingeweide 
Wie erzittert marck und blut / 
Wann die liebſte ſich geneigt / 
Nur in bloſſen minen zeigt, | Tu 
3. Schweigmein hertz was wilſt du machen / 
Dencke nur nicht mehr daran: | 
Haben dir diefüffenfachen 
Ja vor diefem wohl gechan » 
En fo ftelle feherg und pein - 
Nach des gluͤckes willen ein. 
9. Wilſt du dich an eine binden-? 
Nein dur wirft die gantze welt, 
Bollverliebter feelen findens 
Wo dir ja ſolch thun gefälle: 
Eine [had fürwahr nicht viel 
- Immerhin waslauffeh wil. Br 
10, Suche deine guten bruͤder/ 
Nimm die karten und ein glas / 
Singe neue poſſen⸗lieder / 
Seele wie gefaͤllt dir das 
Gelt es geht ſo lieblich ein 
Als wann wir beym maͤdgen ſeyn? 


| geloͤffelt hatte. | 
nz SE meiner feelen ſeleee 0... 
Daß ich ein fremdes haus Er ed eigen 
vrerg PER er J GA, -\ an 
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68 Yberflüffiger gebunden 
Zu meiner luſt erwehle / | 
Und daß ich einen feuchten Fuß 
Bon fchlechten Tippen borgen muß? 
2. Ach koͤmmt dein fehöner hiegel 
Mir nicht im traume fuͤr / 
Indem ich deine zier 
So einen hoͤllen⸗-riegel 
Nicht ohne guten vorbedacht 
Mit meinem loͤffeln gleich gemacht? 
3. Ach zeucht mich nicht dein eyfer 
In den gewiſſens ⸗ſtreit / 
Weil noch die feuchtigkeit 
Bon dieſem fremden geifer 
Auff meinen ſchnoͤden lippen liegt 
Und mich ſo wunderlich vergnuͤgt? 
4. Verzeih mir meine ſchoͤne / 
Daß ich ohn unterſcheid 
Mich nach der freundlichkeit 
Gemeiner maͤdgen ſehne / 
Und gieb mir keinen ſchlimmen danck 
Diß iſt mein bloſſer uͤbergang. 
5. Ich muß mich ja ergetzen⸗ 
Sonſt bin ich viel zu Flug, 
Daß ich den maffer: Frug 
Will nor das wein : glas ſetzen / 
Du wirft indeffen boch allein 
. Mein hertz und. meine fuͤrſtin feyne 
6 Ich liebe dich im hertzen / 
Die lippen ſind mir frey / 
Die moͤgen wol dabey Zu. 
Mit andern maͤulgen ſchertzen - 


—— — — 
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Wer weiß wer dich bißweilen kö / — 
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Wann du von mir entfernet bifl, 
7. Darum es ſey vergeſſen / 
(Es iſt einmahl geſchehn / 
Du haſt es nicht geſehn / ee —— 
Wie ich bey ihr geleflen: 0. m 
Und über diefes weiſt bu wol ., .. ; 
‚ Wie weit ich mich verbinden fol,  . _ 
8. Du wieft mein liebgen bleiben? _ 
Und Eeinefhöneuft "9... 
- Soll mie auß meiner bruſt 
. Dein liebs-gedaͤchtnuͤß treiben, 
Ich liebe dich ohn / unterlaaßßßß 
Die andern brauch ich vor den pa. 
Als die junge Amöne nicht wolte Stand halten; 
Möne darff ich mich erfühnen ... 5 
EM iE meiner fchlechten höfflichfeit 
. Die füffe fehönheit zu bedietten . 
So fi) auß ihren augen ſtreut? 
Re Ad fol ich allesfchönftes bild? 
A. Ah laſt mich gehn die mutter fehle, 
2. Mein herk ich. habe ſchon die ehre 
Sie anzufprechen längfk geſuch ⸗/ 
Sie gebe mir geneigt gehoͤre / — 
Sonſt bleibt mein lieben ohne fruch tt / 
Sonſt wird mein wunſch nur halb erfuͤllt. 
A Ach laſt mich gehn / die mutter fchift, 
3. Mein liebſtes Find fie laſſe ſchelten / 
Es geht deßwegen uns nicht an / 
Der mutter lehre fan nicht gelten / 
Sie hats vor dieſem ſelbſt gethan⸗ 
et hat ich nicht alſe verhält, 






up 
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A. Ach laſt mich gehn / die mutter ſchilt. 
4 Sie iſt in ihren beſten jahren / 
Da muß die luſt gebuͤſſet ſeyn: 
Die mutter wird nicht alls erfahren / 
Sie gebe ſich doch willig drein. | 
Was läufft fiealsein fehönes wild? 
8. Ach laſt mich gehn die mutter ſchilt. 
5. Mein ſchatz / ſie ſeh doch ihres gleichen 
In dieſer ſtadt ein wenig a . 
ie fie mit ihren liebſten ſchleichen / 
Und kehren ſich durchaus nicht dran / 
Obs bey der lieben mutter gilt. 
A. Ach laſt mich gehn / die mutter ſchilt. 
6. So opffert ſie die ſchoͤne jugend 
Der hoͤchſtbetruͤbten einſamkeit? 
Was hilfft es / daß ſich ihre tugend 
Bey dieſer angenehmen zeit 
Mir lauter Luft und zier erfüllt? 
a. Ach laſt mich gehn die mutter ſchilt. 
7. Ich will fie endlich gehen laſſen / 
Jedoch aus meinem hertzen nicht / 
Da will ich ſie beſtaͤndig faſſen / 
Bifß ihr beliebtes angeſicht / 
In gleichem liebes⸗ feuer glimmt. 
4, Ach laſt mich gehn / die mutter koͤmmt. 


x, 

Als er von der reife wieder Fam und fein voriges madgen 
nicht mehr lichen konte. . | 

&E h haͤtt es nicht vermeint / daß bey den iungheſete⸗ 
Wann ſie ſich freundlich ſtellen / 
- angemafte freu { u 

o wandelmüthig fey: | 

— e Weil 


—— 
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‚Weil aber mein geroiffen ee | 
Mir felbft entgegen ſchein /·/· 
Hab ich offt fagen müffen: . ! | 
Ich hartes nicht vermennt. J 
2. Ich haͤtt es nicht vermeynt. Es ſind gar wenig 
Indeſſen angebrochen / ((vochen 
Alß ich ein ſchoͤnes bild Para 
- Noch). vor mein labfal-hielt; 
Nun ſeh ich / daß. mein hertze 


Den handel gantz verneint / 


Und ſpricht noch wohl im ſchertze: | 
Das häft ich nicht. vermeynt. J 
3. Doc haͤtt ichs nicht vermeynt: Denn meine fees 
Daß ich mich ſelbſt nicht kannte / (e brante / 
Ich redt / ich ſang von ihr / —J 
Stets war ich auſſer mir: 
Nun bin ich zwar geblieben 
’ Ein bloffer guter freund/ 
Doch kan ich fie. nicht lieben: 


Das haͤtt ich nicht vermeynt. 


4 Ich haͤtt es nicht vermennt: als wir zufammen 
Und endlich abichied nahmen / (kamen / 
Da bildt ich mir wohl ein i a 
Ich muͤſte fraurig feyn, 

Doch weil mir. nun bey andern: 
Das glücfe günftig fcheint, 
So bin ich auch von Flandern. 
Das hätt ich nicht vermennt, 
5. Das * ich nicht vermeynt / als ich die bangig⸗ 

In meiner ſeele ſtreiett (keiten 
—— und — 
Mich ſtets heſtuͤrmen ließ. | 

fs befmgn Ueß. 5 
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Mun leg ich alles nieder / * 
Und bin ihr zwar nicht feind / 

Doch komm ich ihr nicht wieder/ 

Und haͤtt ichs nie vermeynt. 


| V. 
Eriftfrommiaberwenwerfchläff,. — 

Sp ih meiner Roſilis u 

»Neulich an die ſchuͤrtze grieffe / 

Sagte fie mir gar gewiß / BT Erg 

| N wär fromm / doch wann ich ſchlieffe; 

Sonſten wär ich in der haaut J 

Ein rechtſchaffen boͤſes kraut. a 

2. Ja mein liebgen / fing ich an - 

Ich geſteh es / wenn ich wache / 

Daß ich es nicht laſſen kan« 

Doch es iſt fo eine ſache / 

Stelle deine ſchoͤnheit ein / ee 

So will ich nicht loſe feyn. | 
3, Uber diefes bin ich doch Br “ 

In dem fchlaffe fromm und files 

Drum mein engeb, iſt es noch 

Dein-und mein beliebter willer 

Suchſt du die gemogenheit 

Bloß in meiner. frömmigfeit. 
4. Ey fo fhlaff einmahl bey mies 

Sonſten muß ich es geftehen, 

Daß ich Feinmal Fan zu dir. 

Fromm und eingezogen geben: 

Sol ih fromm feyn meine zier / 

Ey ſo ſchlaf einmal bey mir. 
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Und ich will unverbeoffen Ä 
Hinaus auff Plumpe ziehn /⸗ 
Da will ich probe ſingen / — 
Und mich vor aleir bingen : " :  ı 
Umb ein huͤbſch lied bemiht. nz | 
2: Rach diefem will —— 
ob ich heut oder morgen / 


> Ein ſchaͤtzgen ‚haben kan / 


Ich will ein weib —— 


Denn hat es doch vor dieſen 


Mein vater auch gethan. 
3. Doch ſoll ſie mir Bean 
So muß fie auch in allen ' 
Mich Laffen Herre ſeyn / 
Sie. muß zu allen [hneigen 
Und mir. refpect erzeigen /⸗ 
Sonft thaͤt ich zehnmal * — 
4. Sie muß ſich laſſen fchelte — 
Und muß auch diß entgelten — 
Was ſie nicht ſchuldig iſt: — 


zu ich fie werde fchlagens / EN . 


Muß fie gedultig ſagen: 
Schatz / daß du boͤſe biſt. 

5. Ich muß im hauſe chachn 
Und gantz allein befehlen 
Umb kleider / ſpeiß und tranck: 
Den hals wolt ich ihr brechen / 
— f e nicht wolte ſyechen⸗ 


i 
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Zu Uberflnffiger gedanken 


Nun OOtt fey lob und dank.  - 
6. Trotz / wann .ichs haben wolter 
Daß fie nicht. fprechen folte 
Die weiſſe mild) fen ſchwartz. 
‚ Sie muß, gehorfam bleiben 
Und mir zu ehren gläubens / 
Dreck wäre fiedel-hark. 


7. Sollt ich gleich ale verfauffen 


Und in die ſchencke Lauffen: 
So geht es fie nichts an / 
Gnug / daß fie ihre fachen 
In ruh und friede machen 
Und eflen Eochen Ean, 
8. Ich folge meinem kopffe - 

Und werffe mit dem topffe 
Nach frauen, Find und magd / 
Wo jemand in dem hauſe / 
Waenn ich zu offte ſchmauſe / 
Mir was zu wider ſagt. 

9. Wann ich will lerchen freſſen 
So mag ſie unterdeſſen 
Im kaͤſe luſtig ſeyn/ 
Geh ich zu wein und biere / 
Als dann ſo jubilire 
Sie übern gaͤnſe-wein. 
. 10, Spiel ich wo in der karten 
So mag ſie immer warten 
Auff wucher und gewinn / 
Denn werd ich viel verſpielen 
So ſol ſie redlich fuͤhlen 
Wie ich ſo boͤſe bin. 


Es s Und wann ich mwolſf uah hatte 
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Zuſammen in das bette 
Ja an ihr bein gethan / 
So muß ſie dennoch kommen 
Hab ich nicht einen frommen 


Und wohlgerachnen mann | 


12. Sie muß mein bärtgen bürften 
Wie einen jungen fürften‘ 
Sie muß die fihwarsen floͤh 

Aus meinen hembden hafchen/ 
Und mir die hoſen wafchen 
Wann ich auffe häufigen geh. a 
13. Sie muß mir mäulgen geben » 
Und iſt es mie nicht eben "v . 
So muß fie gar den ſteiß 
‚ Mir zu gefallen bergen . 
. Sonft Fan fie Teiche verfihergen 
Was fie am beften weil, 
14. Wolt ich fie gar verſchencken 
So darff fie nichts gedenden- - 
Das mir zu wieder iſt / | 
Sie muß ſich laffen führen, 
Kurrentzen und tegieren 
Mur wie es mir geluͤſt. 

15. Wil ich mich von ihr ſcheiden / 
So muß fie diß auch leiden 

Wil ich zum mädgen gehn / 
So muß fie mit dem Tiechte 
.. &o lang ich es verrichte 
. Mir vor dem bette ſtehn. . 
6. Wird fie viel kinder kriegen 
Darff fie in wochen liegen 
Rur vierzehn tage lang / Sk 


\ 


Die übrigen vier wochen 
Da muß fie wieber Fochen 
Und wär fie ſterbens Fran. 

17; Wird ſie in letzten zügen 
VUnd auf dem todte liegen / F 
Sa wil ich ihr voran — 
Die neue liebſte ſagen 
Daß ich in vierzehn tagen 
Zur hochzeit ſchreiten kan. | 

18. Und wird fie endlich himmeln 
So mag fie vor verfchimmeln 
Und auf der bahre ftchn, 

- Die hunde follen trauren 
Und mit dem plumpen bauren 
In langen mänteln gehn. 

19. Heran ihr lieben Finder 
Ihr nehmt mich doch geſchwinder 
Wann ihr fo deutlich hoͤrt / 

Wie ſchoͤn ihr ſollet werden 


Mit reden und geberden⸗ ee Et 


Durch einen mann geehrk. 
20. Kommt nur mit hellem hauffen / 
Auff plumpe naußgelauffen 
Und lacht mich. freundlich an 
Ich bin ein teutſcher fänger 
Der As ein vatteufänger, 
Die weiber hafıhen Fan, 


RO) ᷓ 
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An fine wertheſte Dulcimene / als er dieſelbe 9— 
ſeinem Abſchiede kuͤſſen duͤrffte. | 
Splcimene fol ich kuͤſſen / | 
Oder bin ich viel zu fehleche 
Meiner kippen art zu wiffen? . 
Gib mir. doch vor dißmahl rechte _ 
Ein ſubtiler kuß mein hiechtr 
Nimmt dir-deine farbe nicht. 
2, Rofen: bleiben dennoch) roſen 
Ob der biene gleich beliebt | 
Ihren blaͤttern liebzukoſen: 
Drum ſey du auch unbetruͤbt / 
‚Denn du folft mein roſen He 
Ih die fromme biene feyn. er 
3. Dulcimene ‚bift du böfer, 
Daß ich.endlich meinen ſinn 
Bon der blöden furcht erloͤſe / 
Und ein bißgen Fühner bin? 
Ach nimm doch den freyen lauff 
Meiner luft nicht übel auff. 
4. Laß mich nur / wer. weiß wie lange 
Du und ich einander fehn. i 
Meinem hertzen ift fehon bange 
Denn es Fan gar bald gefchehn; 
Daß mein ungewiffer fuß 
Frembder Teitung folgen muß, 
5. Itzt bin ich noch bey den lancn 
Be es iſt des ‚ss 
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Welches mich von dir euthinden 
Nicht mie macht entreiffen wil / 
Und fo ſchick ich mit behacht 
Mich zur lesen guten nacht. 

6. Was ich unterdeflen lebe 
Leb ich) dir und meiner luſt/ 
Biß ich mich darein ergebe 
Daß du mic) gefegnen muſt / 
Und wer weiß ob morgen nicht 
Mir mein abfchieds urtheil fpricht. 
7. Dun dieweil wir ſtets beyſammen 
In ergebner treu gelebt, 


Und ingleichen freundfchaffte flammen 


Nach ergetzlichkeit geſtrebt / 

So gedencke daß ein kuß 

Unſern ſpaß verſi egeln muß. 
8. Halt mein liebgen halte ſtille / 

Diefes ift mein erſtes mal 

Daß ich meinen wunſch erfuͤlle / 

Und vielleicht die legte zahlı 

Bon der angenehmen laft 

Die du mir bereitet haft. _ 

9. Bleib mir nur daben gewogen, 
Und gleich wie der- freundſchaffts⸗bund 
Dich noch niemals hat betrogen, 

Alfo gläuber / daß mein mund, 
Welcher dich fo furchtfam kuͤſt / 
Bloͤde / doch beftändig iſt. 

10. Wilſt du meiner bald erheſen 

So vergiß mich immerhin / 
Denn weil ich am leib entſeſſen⸗ 
Ant der * bey dir bin 


* eu nn be er — 
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Denck ich doppelt / halb vor mich / 2 | 
Und / mein leben, halb vor dich. 
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Als er von der Liſilis muſte wegziehen. 
Hr mädgen vonder Pleiſſe / 
Die ihre mir höchttem fleiffe 






Und aller männer bergen: ...; a, 
Durcd) ener füffes fchergen : :: — 
Als wie gefangen führe, =, 

2: Ich muß es zwar geſtehen / 


Ihr koͤnnet lachte gehen = — 


Und etwas hoͤhniſch ſeyn / 

Doch wenn wir eure wangen 

Mit voller luft empfangen; 

Geht alles lieblich inn. 
3. Ihr angenehmften Finderz. 


- Die zeit koͤmmt mir geſchwinde 
Als wind und waſſer für ©» ©... ©. 
Seit ich bey — — 
Und meiner ſelbſt vergeſſen / 


An der beliebten zier. | 
4. Ich Fan nicht länger bleiben 


Und meine zeit vertreiben / 
Wie ich bißher gethan ⸗/ 


r nehmet mein verlangen 
Und was ich ſonſt begangen / 


Im beſten auff und an. 


5. Und wolt ihr mir gefallenr 


So laſt mich unter allen 


Zu erft vergeſſen ſen - 
Ss will mich auch bemuͤhen⸗ — 


/ 
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Mein ertze zu entziehen ee 
Bon aller liebes⸗pein. BE er 
6. Mein liebgen ausgefehloffen er 
Die wird mir diefen poflen > 
In ewigkeit nicht thun / :.» 
ch weiß / das ihr gemuͤthe 
ird voller huld und guͤte 


Bey meiner ſeelen ruhn. eh | 


7. Es hat nichts zu bedeuten 
on fie fid) vor den leuten 
Gleich anders ftellem muß⸗ 

So wird fie in gedancfen 
Mir dennoch ohne wancken 
Vergönnen kuß um kuß. 
8. Es ift wohl eh gefchehen . "7. 
Daß ich fie nicht gefchen Pe en 
Und doch hab ich grfiebe : 
Die liebe fucht ein hertze / 
Das fich im leid und fherke. 
Nicht aus dem vortheil gibt: :. | 
9. War nicht das fenfter offen : 
So fendte fid) mein hoffen | 
In ihre freuudlichkeit 
Sah ich ihr angeſicht 
So ward ich von dem liechte 
— game erfreut: 
Ach wenns das mädgen wife 
Daß ich verreifen müfte | 
Und fie zugleich; mit. mir} 
Wiewol fie muß eg wiſſen 
Weil unfre feelen müffen 
ee ſeyn für und fuͤt. 
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II. Ich kuͤſſe mit verlangen 
Die aller ſchoͤnſten wangen 
NNoch einmahl durch die lufft / 
Und waͤrte biß das gluͤcke 
Mid) wiederum zuruͤcke 
Zu ihrer ſchoͤnheit rufft . 
2. Da Werd ich mich erfreuen / 
Und dieſe gunſt verneuh 
‚Die mic) vergnügen fol? | 
Itzt muß ich mich entſchlagen / 
“ Und fan nichts andetsfagen 
Als liebgen Tebe wohl... 


An ſeine Roſilis / als ihm bey ihr das Yan - 
5— verbotten ward. 
Debſt⸗ ſeele fichft du nicht, — 

Serie ich mich allhier betruͤbe⸗ 
Weil in unſrer ſtillen liebe / 

Hoffnung / rath und troſt gebricht / 

Hoͤrſt du nicht die trauer: wörter 

Manchesinal von weiten an 

Die ich an dem lieben orter J 
Nicht fo frey vergieſſen kaun. 

2 Liebſtes kind was machſt dit bach? 
‚ Haft du irgend unterdeſſen /· 

Meiner allbereit vergeſſen / 

Oder denckſt du meiner noch? | 
Glaͤubſt du toohl.in deinen hertzen - 
Ob es immer möglich tr. 
Daß du noch in meinen ſchmertzen 

Ein betruͤbtes labſal bit? 
3 Freylich denck ich immerdar / J 
Bu \ er 5 — On 
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An die liebe zeie zuruͤcke / | 
Da das wancelbare gluͤcke / 

Mir ein bißgen guͤnſtig war’ 

Da ich heimlich und verſchwiegen 

Mehr als ein bekannter hieß, 

Und meinhergliches vergnügen, / 

Alle tage wachfen Tieß. | 
4. Dun ift alles umgewandt / 

An den reden und geberden 

Und wir arme Finder= werden / 

Endlich wieder unbefandr: 

Und fo-fern wir noch zu zeiten / 

Hier undda einander fehn, 

Muß es döchnur vor den leuten 

Und mit fihlechter luftgefchehn. 

5. Ich erblicke zwar dein haußı 

Doch die rhür ift mir verfchloffens 

Und es giebet feinen poſſen / 

Denn die liebe luſt iſt aus / 

Und weil in der menſchen ſachen 

Alles nur ein weilgen wehrt / 


Muß mein ſinn die rechnuͤng machen / 


Daß ers nur umbſonſt begehrt. 

6. Liebſtes hertze lebe wohl, 
Leb in angenehmen freuden 
Weil ich doch mit angſt und leiden / 
Meine ſeele ſpeiſen fol, 
Brauche deiner ſchoͤnen jugend / 
Und verſaͤume keinen tag / 
Ich bin froh daß ich die tugend 
Dur abweſend ehren mag. 

7. un —— koͤnnen el 


Schwer⸗ 


F 
— — — 


J vſuuͤnfftes dutzent. 
Schwerlich zu der liebe zwingen⸗ 
Dann ich ſeh vor allen dingene / 
Liebſtes hertze nur auff dich:: 
Werden deine ſchoͤne gaben 
Mir verriegelt und verpfaͤlt / 
Willich doch die ehre haben / 
Daß mir nicht der wille fehlt. 
Er mag nicht mehr verliebt ſeyn. 
Na Unbin ich wieder frey / | 
Nun darff ich an dieveind 
Und an die liebes⸗ treu / 
Dicht mehr. gebunden feyn« 
Ein’ ander mag fich ſehnen/ 
Wie ich bißher gethan / 
Ich blicke meine ſchoͤnen / 
Mit kalten augen an. 
2. Nun bin ich wieder frey / 
Und ſpotte der gefahr, 
Dreer ſtrick iſt ſchon entzwey / 
Der mein gefaͤngniß war / 

Die ſchoͤnſten luſt-gedancken / 
Vergnuͤgen meinen ſinn / 
Dieweil ich aus den ſchrancken / 

Der knechtſchafft kommen bin. 
3 . Nun bin ich wieder frey! 
Vor ließ das eitele thun / 
Der blinden fantaſey 
Mich wenig ftunden |ruh’nr 
Daſtell ich mir der wangens 
Und da der augen = zierr 
Mir fehnlichem verlangen 


I 


Sa 


—Wb 


— 


84 Uberfluͤſſiger gedancken 
In einem traume für, | 
4. Nun bin ich wieder frey / 
u: * achte dieſes ſpiel / 
Der bloſſen loͤffeley / ei N / 
Als einen biernen=ftiel. Ä | 
Ade ihr fchönen Finder, 
Gedendt an euren freund / 
Ich Icheidenun geſchwinder⸗ 
Als ich es ſelbſt gemeint. 
5. Nun bin ich wieder frey. 
Das Tiebes- -fener jtreicht 
Bey mir umfonft vorbey: 
Drum weicht ihr mädgen weicht / 
Sucht andre männer ſinnen / 
AIch fag es ohne ſcheu / | 
Mich koͤnnt ihr nicht gewinnen / + 
Denn ich bin wieder frey. 


OR 
Daphnis nimmt von der Roßuls Abſchied. 
So Eh Rofilis du füffes Find 
FE Pie biftu gegen mir geſinnt / 
Darff ich dich laͤnger lieben? 
Die oder foll ich deinen finn 
Nicht mehr damit betruͤben / 
Auff deinen willen zieh ich hin / 
Mur mad) es nicht fo unge | 


2. Ach Rofilis zu deiner pein 
Willich dir nicht behuͤlfflich ſeyn / 
Sollſtu deßwegen leiden | | | 
Daß m bißweilen umb did) biny 7 
So willich dich zwar meiden: | 
Jeboch 


N s N ) 


Ah Roſilis. 





— — X VF * 
kfnfftes dutent. 6 


9J Jedoch erklaͤre beiten ſinn / 


Gefaͤllt dir jenes oder dißßß 
BE Ad Roſilis. 
3.4 Roſilis wie war ich. doch iz Ä 


I: U 0 rn 8 


| Ach Ro 

5: Ach Roſilis wie hab ich mich 
Seit dieſer zeit ſo wunderlich | 
Mirliftandich geſtohlen / 


Ein ůͤbel angenommener brauch 
Bar kaum beyſammen ſtehen/ | 
Doeh ſoll diß fchöne liebes- band 
So bald nicht untergehen: · — 
— 82 Ich 
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ich bleibe noch in deiner hand. 
rein Find und liebe dichgemißr / 
| Fi Ach Roſilis. 
7. Ach Rofilis nun gute nacht 
- Mein groſſes ungebicfe macht 
Daß ich dich muß verlaffen, / 
Doch eh ich dein vergeffen will 
Werd ich mich felöften haſſen / 
Du bleibſt mein angenehmes ziel/ 
Mein troftı mein leben / mein geniß / 
ee Ach Kofilis, 
8. Ach Roſilis ich werdenun | 
Mit dir nicht mehr fo freundlich thun / 
er weiß wann ich dich wieder 
si guten glücfe fehen fan, 
In deſſen nimm die lieder 
Bor ein bewaͤhrtes zeugnuͤß an / 
Dein Daphnis liebet dich gewiß \ 
| Ach Roſilis. 
| VI. 0 
Er entfagt der Marilis md ihrer anmuthigen 
geſellſchafft. 
Hr maͤdgen habt ihr meinetwegen 
Bißweilen einen böfen ſinn / | 
Dieweil ich offtmahls ungelegen 
Und zu der unzeit fommen bin? 
Verzʒeiht mir nur’ es iſt verſehn / 
Und kuͤnfftig ſolls nicht mehr geſchehn. 
2. Ich bin mit euch ſo umgegangen 
Als ein bekannter guter freund / 
Uad alles was ih angefangen 
Hab ich in einfalt gut gemeynt. 


/ 
« 


4 


L | Mun 


— — 


‚ . ‚flnffles duhenn. 
Nun aber werd ich durch werdacht . _ | 


Beſchuldigt und verhafft gemacht, 
3. Ihr Finder gebet euch zu frieden / 


Ich wil euch nicht beſchwerlich ſeyn / 


Ich habe mich von euch geſchieden 


Und ſtelle mich nicht weiter ein / 
Dieß fey nunmehr das Teste lied 


Damit euch meine fauft bemüht, 


— 


4. Nun doͤrfft ihr weiter nichts entgeltẽ 


Hat gleich mein voͤrwitz was gethan / 


Kein menſch wird euch um etwas ſchelten 


Das euch und mich betreffen Fanı 


Und werd ich unverfehns genannt, 


So fprecht ich fey euch unbefant. 


5, Lebt wohl ihr loſen tauſend kinder / | 


Ich lege luft und kurtzweil bin; 


- Denn diefes ift mir noch geſuͤnder 


Damit mein 


4‘ d 


Als warn ich euch verdrießlich bin: 
Gruͤſſt nochmahls euer Tiebes hauß 


Und legt mir alls zum beſten auß. 


8 


. Ich will die gaffen nicht betreten 


* 


ch will nach aller moͤglichkeit 


Nicht mehr in jener kirche beten 


Da ihr ſonſt anzutreffen ſeyd / 
Und wo ihr etwan werdet ſtehn 
Da will ich aus dem wege gehn. 

7. Eins hab ich endlich ausgenommen? 
Wofern ich noch verreifen mußr. . u 
So werd ich nur noch einmahl fommens 

frommer abfihieds gruß 
Cuch ſchuldigſt werde beygebracht / 
Sonſt ſag ich ihbgure naar 


b) 
Pu > 
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8. Verbrennt die lieder meine zeugen. 


Der ungefärbten redlichkeit / . 
Lernt meinen nahmen bald verſchweigen / 
Vergeſſet meiner wo ihr ſedd. 

Es iſt genung / ich denck an ſie / 


Mit mir verlohnt ſichs nicht der muͤh. 


VM. 

—— Verwirte Reiſe⸗ Gedancken. 
Mun weiß ich weder aus noch ein / 
Vor der bedraͤngten ſeelen⸗ pein / 


Dann mein verhaͤngnuͤß macht den fchluße 


Daß ich aus ===<mwandern muß, 

Ach ſeele was betruͤbſt du dich / 
Warumb iſt dir fo wunderlich / 

Was iſt denn nun dieſelbe luſt / 

Die du zuruͤcke laſſen muſt? 
22. Iſt es die wunder⸗ ſchoͤne ſtadte 
So dich bißher ergetzet hat? 

Ach nein / vielleicht iſt anderswo / 

Der ſtaͤdte zierrath eben fo: 

Beliebt dir die gelegenheit/ 

au aller zarten höflichfeis, | 
Ah nein sich habe diefen prachtr 

Der heucheley vor längft veracht. 

3. Willſtu dem Pindus hier. allein 

Ergeben und verbunden feyn? 

Ach nein rich habe gnug ſtudirt / 

Wer viel kalmeuſert / wird verfuͤhrt. 
Du ſihſt vielleicht die ſtellen an / 
Dahin man dich befoͤrdern kan? | 
Ah nein / die kunſt ift doch bekannt / 
Und ſindet wohl ihr vaterland. 


* 


— — 


4. Macht 


ee 
\ 


4. Macht dir die ſchoͤne compa 
Ach nein / es iſt die gantze welt, / 


faͤnfftes dußent. 


LEE 


nz 
| gnie. =." 
Des frauenzimmerg folche wäh? 


Mir folcher sucht durchaus beſtellt. 4 j 


Iſt etwan bier ein bruder «fpiel/ 


Ds 


‚Das dir nicht aus dem finne will Den 
Ach nein auf einge fremden bahn / 


Trifft man auch gute brüder an, 


5. Iſt irgend ein vertrauter freunds 
Der dich von gantzen hertzen meint? 
Ja wohl / doeh ihn verlier ich nicht. 


| 

Verlier ich gleich fein angeficht, 

Ach meine fecle fage doch. · 
Was druͤckt dich 


onften vor ein joch? 


1 


Du biſt betruͤbt / was iſt denn DR? 


FT An Gritgen. 
| Unft = geneigtes tugend = bild, 
Ießund da fich alles ſchmertzens / 
Teoft und ruh in dich verhuͤllt / 
Gib mir doch den abſchieds⸗kuß / 
Eh' dich mein betrübter Hr 
Noch einmahl erinnern muß. 


| Nichts / freylich nichts, alg 345327 


Ruh und friede meines hertzens. 


3. Gib der fchönen augen=fpiel 


. Rein und fieblich anzuſehauen / 
Ist da ich von diefen auen 

Traurig abfihted nehmen will: 
Glänge nur zu mir hereiy / 


Eben als wann diefer ſchein / 


Nun mein leit-ftern folte — 


Rz 8.616 
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3. Gib die wangen / liebſtes finds 


Recht und niedlich lieb zu koſen / 
In der zier / da nechſt den roſen / 
Tulpen und nareiſſen find, 

Gib den mund da mir der ſafft 
Einer honig-füffen Erafftı / 


- Nicht geringen troft verfchafft. 


4. Gute nacht ich werde dir / 
Ruhm und ſchoͤnen danck zu wiſſen / 
In dem hertzen ſeyn befliſſen. 
Tugend deine pracht und zier 


Glaͤntzt an ihren ſtralen voll 


Eben da ich reifen fol 
Nun ich ſcheide lebewohl, 
5. Geh und wachfe ſpat und früh 


‚ Reich an ſeegen / reich an glücfe, 


Ist da ich zur reife ſchicke / 
Thu nie noch «die courteſie / 


Guͤldnes find und laffe du / 


Endlich mir die leiste ruh / 
Nur auff, deinen Tippen zu. 
IX. 


In eines andern nahmen. 


SIR Sommer find vergangen 
Dreymahl hat fich das leyd 
Des Winters angefangen, 
Seyt meine junge zeit/ 
Der werthen Linden-Stadt / 
Sich gantz ergeben hat, 
2. Soll ich die zeit beſinnen / 
Die num verjloffen iſt/ = 
So ift fie zwar von hinnen 


- 


4 


t. 


als 


* 
— — — — —— — — —— un — — — 


er J fuͤnfftes duzent,· 

Als eine kurtze friſt 
Doch iſt mie manche luſt / 
Annoch davon bewuſht. 
3. Ich kenne die perſonen / 


Die mir zu jeder zeitı 


eliebten beyzuwohnen / 
Mit rechter freundlichkeit / 
Ich kenne manchen freund, 
Der es recht gut gemeynt. 


4. Nun werd ich muͤſſen ſcheiden / 
Auff meiner freunde rath 


Und werde muͤſſen meiden, 
Was mich ergößet hat / 
Der ſchluß ift ſchon gemacht / 
+ Sch fage gute nacht. 
| 5. Wiewohl was ich verlaſſe / 
Betruͤbt mich alles nicht, / Zn 
Weil ich die hoffnung far  \ 
Daß mich des himmels liecht 
Auff einer frembden bahn / 
Mit freuden ſegnen kan. | 
6. Nur eins macht mir gedanken 
Gar gerne fag ichs nicht, | 
Doch weil die noth den fchrandfen 
Der blöden Liebe bricht, 
Mein Eindı fo beicht ich raus / 
Es ift ein liebes-haus, a 
77 Dein haus hält mich zurücker 
Da mich die füfelafı t—/ 
Der-allerfchönften blicfer 
- So hefftig angefafı. 
Daß ich den legten grua ©... 


di 
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Nur fehriffelich bringen muß. =, 
8. Was hab ich nicht vor freuder. _ - 


„Mein Find bey dir gehabt, 


\ 


Seyt deiner augen-weider 

Mich und mein herg gelabt / 

Seyt ich in meinem ſinn / 

Dein ſteter diener bin. . 
9. Doch num iſt es geſchehen / 


‚Wer weiß warn ich dich Fan 


Mit freuden wieder ſehen / 
Drum nimm den abſchied an / | 


‚Den ich die ißt gebracht, ; 


Zu taufend guter nacht, 
10. Gedencke mein im beften’ 
Ich ſey auch wo ich ſey / 
Lind dencke meiner feſten / 
Und unverwandten treu, 
Itzt iſt der ſchluß gemacht! 
Ich ſage gute nacht. 


J X. 
Daphnis beklagt ſich / die Fillis habe in einer gegenwart 
den Strefon gekuͤſt. 
Sy mein eben toͤdtet mich! 
Fillis will nichts von mir wiſſen / 


Und hingegen laͤſſt fie ſich / 


| Voͤſes ſehn und gutes dencken / 


Weil ich da bin / andre Füffen: ' 
Wann der ftolge Strefon will 

Sic) zu ihren kippen legen! 

Konımt fie felbft ihm halb entgegen, 


Und befördert ihm das ſpiel. 


2, Doch ic) armer Daphnis muß 


Denn 


\ 


— — — — 


* 


= — uͤrxe lippen traͤncken; 


Denn es will Fein feuchter kuß/ — 


ein verhaͤngnis troͤſtet wohl, / 


j Daphnis ſey du nur gedultig / 


Fillis bleibe dir etwas ſchuldttz / 
Das dir endlich werden fol, 
3. Unterdeſſen ſteckt mein ſinn / 


Zwiſchen eyfer / ſcham und liebe / 


aß / indem ich luſtig bin / 


Ich mich ebenfalls betruͤbe. ne 
Stell ich meine freundfcyafft eins I: 
Oder bleib ich ihr ergeben? 7 


Sol ich auf ihr faliches leben . 


BGuͤnſtig oder böfe feyn? — 
Weicht ihr augen / kehrt euch weg. 


SOder einen frembden fleckk 
Auff vem falſchen muͤndgen ſuchen? 


Sonſt verdoppelt ihr die noth / 


Wolt ihr meine treu verfluchen / 


Schliſſt die ſchwachen lieder zu, 


Denn ic) brauch euch nur zur ftraffes | 


Gebt mir lieber als im ſchlaffe / 
Finſtre doc) gewiſſe ruh. 

5: Aber bleibt nur immer dar 
Sol ich mich nur ärger ſtraffen / 


Ihrẽ zier beliebe mir ja - | 


Drum fo dörffe ihr auch.nicht fchlaffen 


Eile und öffnet eure lieder 


Und erblickt die. ſchoͤne wieder, 


Denn wo nichtifo binichtody / 


| 6. Iſt es ja fo weit geſchehn / 
Ach ſo wil ich ihr geſichte / >“ 


Sieber 
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Lieber falfch als gar nicht ſehn / ——— 
Alldieweil ich mich verpflichte / a 
Daß die Fillis inre ſtadt / ee 
Dhne liederliches wancken er . 
Zwar zufoͤrderſt die gedancken / 
Doch im augen gleichfalls hat. 
7. Fillis aber dencke nach . 

Wilſſt du meine noth verlachen 
Und durch ſolches ungemach 
Mir das leben ſauer machen? 
Nun ſo thu es immerhin 
Doch daß ich nicht alles wiſſe / 
So verſpahre beine kuͤſe 

Viß ich nicht algegen bin. 


12 


Xu a 
Des Strefons — hat den armen Florinda — 


bey feiner Roſilis außgebiſſen. 


$ Ch armer ſchweiß! nun muß ich wandern 
"Das glücke ſieht mich ſauer an/ | 
Und koͤmmt nunmehr zu einen andern 
Der beffer courtiſiren kan / 
Mein freuden-kleid iſt gar zerriſſen / 
Das Loͤbgen hat mich außgebiſſen. 

2. Was hilffts! "folich mich lange Feänden? 
Ich darffan die vergangne zeit 
Doc) nicht ſo Fühnlich wieder dencken / 
Dieweil ich doch in ewigkeit | 1 
Den poſſen werd erdulden muͤſſen / 
Daß mich ein hund hat außgebiſſen. 

3. Ja beißı dag dir die zähne Fracheny 
Du elemenrfches raben⸗aas / . 
Wilſt du dich an die herren machen / 
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So wanſchich Bir: ich —— en 
Ich möcht es hertzlich gerne wiſſen / a 
Warum du mich haſt ausgebiffen. 

4. Ach beiß die kerlen vor zu todttte ee 
—* meiner liebſte ſtehn / ie 
Und die wir auff die neue mode | 
Soo ſchoͤn in meinemhabergehne .. - ..: 

So haſt du dich darauff befliſen % 
Und mich am erſten außgebiſſen. 
5. Die hunde fahren ſonſt die diib e 
Nicht aber meines gleichen anan 3: 
Diß haſt du deinem Herrn zuliebe. 
Und mir zum ſchabernack gerhanı — 
Drum werd ichs auch zu ruͤhmen wiſſen / 
Du haſt mich unrecht ausgebiffen. ERST: 
6. Run muß ich manchen praler borin at 
| Der fich hingegen eingeliebt / —— 
Und wie er ſpricht / in allen ehren 
Ein maͤulgen nach dem andern giebt / | 
Und meine frundfchaffe {ft zerriffens 
Weil mich der hund hat außgebiſſen. 
7. Wolan ich gebe mich gefangen / 
ch bin ein armer untermann. | 
ind weil ich nicht fo trefflich prangen 
Noch mein geluͤcke ruͤhmen kam — 
So muß ich auch den ſpaß vermiſſe. 
Do [öbgen I hat I partie, —— 
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XII, 
Eine warhafftige Hiſtorie / vorgeſtellet in einem gefpräche 
swifchen Florindo und feiner Roſilis. 


Florindo. 8, 20 — 

Wur abend liebſtes kind / — 

Iſt es mir einmahl verguͤnnt /⸗ 
Ach fie gebe mir bericht, / 
Darfftf ich oder darff ich nicht ? 

Reoſ. Loſes kind / wer fagts dann euch ? 
Itzund ſchlaͤfft die mutter gleich / 
Wolt ihr fromm und ſtille ſeyn 
Nun ſo kommet immer kein, 

Flor. Liebſte fie verzeihe mir / 

Ich verfuͤge mich zu ihr / 
Mach ich hhrer ruh und raſt 
Etwan einen aͤberlaſt? 
Roſ. Seyd willkommen ſeltner gaſt / 
Sagt von feiner uͤberlaſt / 
Sagt vielmehr mit was vor recht / 
hr uns alfo felten fprecht. 

Flor. Weil es offtermahl geſchieht / 

Daß die mutter ſauer ſieht / 
Ach wie gerne kaͤm ich her / 


Roſ. Ja wenn man nicht weiter kan / 
Klagt man nun die mutter an / 
Sagt ob nicht die liebes⸗liſt 

Uber meine mutter ift? 

Flor. Furcht vermifche fich mit der fir 
Ach wo nichts zu fürchten ift/ 
Und die liebe ſiehet an 
alle was ihr ſchaden kan. 


Wann die mutter beſſer waͤr. | J 
Roſ. 


4 


* 


Roſ. Mein Florindo geht gemach >“: nd 


Denke den ſachen beſſer nach / 
Denn zu unſer freundlichkeie 


Sicbts ——— eit. RT 
| Flor. Dieſes muß icya geſtehn⸗ LEE Fee Ep Ka | 


Weil ich itzt zu ihr darff gehn⸗ 
Ach wielangtftimicdiegete 7 0 ©. 
. Worden inderieiifamkan, 


of. Aa ein junggeſelle muß de et a6 


Unerhoͤrten uͤberdeuß 
Leiden in der einſamkeit / 
Denn die jungfern ſind ſo weit. J 
lor. Was vor-jungfert? nennt ſte mi +10.) 
Meine jungfer hab ich hier /· 3 
Auſſer ihr iſt keue liſttttt 
Meiner ſeele mohr bewuſt. 


J 


Roſ. Ach du falſche zungen, "el. 610 


. Spricht das hertz auch ja darzu ꝛ 


Zwor es ifi gar bald vereiche "> 


Seht mich an und lachet nicht. 
Blor. Liebſtes kind es lacht ſich nicht / 48 
Wann fie mir ſo wider forichtz de 
Ach wo treff ich reden a —° 
Daß ich mich erklaͤren kan? 


MRoſ. Rechte liche ſicht den mann / Bere 


Sich in ihre haͤnde giebte a han 


Nicht verbinitergdenan 0.00. 
Und die füfe fraunsicnafftsepflide." < 
Die beſteht in worten nicht. 
Tor, Bin ich ihr zu anbekand / 
Fodert ſie danhoch ein pfand u. "> 
Seit mein hertze / daß ſie liebt / 


- 


Roſ. 
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Moſ. So tyrannifch. bin ich nichts. - 
Euch zu ſchaden abgericht: 
Ach behalt das hertze ja / 
Sonſt ſeyd ihr dem tode nah. 
Flor. Wann mein hertz daſelbſten (neh 
Woo die ſchoͤnheit ſelber lebt / 
Fuͤrchtet ſich mein lebens⸗ licht 
Vor der nacht des todes nicht. 


Roſ. Nun was ſchwatzt der loſe mund? 


Setzt ihr euers lebens⸗grund 

Bloß in meiner ſchoͤnheit ein / 

Koͤnnt ihr ſchlecht verſichert ſeyn / 
Flor. Warlich ihre ſchoͤnheit iſt / 

Die das leben mir verſuͤſt / 
Und die mir auch da gefaͤllt 
Wann fie ſich zu wider ſtellt. 

Roſ. Eure worte ſind zwar gut / 
Aber ach ihr falſches blut / 
Wiſſt ihr auch / mas ihr der magd 
Neulich hat yon mir gefagt. 
Flor. Ach die mägde duͤrffen nicht 
Wiſſen wie die liebes-pflicht 
Und wie weit der treue ſchluß 
Sich bey uns erſtrecken muß, 
Roſ. Gleichwohl habiich jene nacht 
Ohne ſchlaffen zu gebracht / 
Und darzu wer ſchertzen wil / 
Nimmt die wahrheit mit ins ſpiel. 
Flor. Ihr zu ehren glaub ich was / 
Doch die magd das raben⸗ aas 
Hat vielleicht die fachen nicht 
Mir nach willen ausgericht. 


Roſ. 


— — — — 


— 


Anfftes dutzent. 
Rof. Mein verzeiht mir was ich thu / 
Ach ich trau es euch nicht zur 

Nehmt den ungereimten ſchertz 

Nur wohl auff mein liebſtes hertz. 
Flor. Ich bin ihr verbundner knecht 

Und zu allen ſachen recht / 

Sie thut mir keinmahl zu ieh: 
Wann ſie mie mir ſchertzen mil 
Fatih Nun fo bin ich eure magdi 

Weil ihrs gleichwohl habt gewagt⸗ 

Und verſprochen ohne ſchein/ 

Daß ihr wollt mein knechtgen ſeyn. 
Flor. Die vergnuͤgung nimmt mich ein / 

Daß ich als ein todter ſteii 

Nicht ein woͤrtgen ſprechen kan / 

Ach ſ ĩe nehme dieſes anmn. 

7 (ofeularır) 
Hof & ie vorwitz kommt ihr nun / 


Koͤnnt ihr wieder freundlich * = 
Kommt mir nür hicht mehr ſo nah / 


Seht ihr meine nadel da. 


KFlor. Das iſt noch ein guter kauff / 


Meiner treu ich wag es drauff / 
Und erſchrecke warlich nicht / 
Wann mich ihre — ſticht. 


Bf Wie zum taiſend — 
. Habe ihr euch nicht genug verbrennt / 
Sehr da habe ihr: einen ſtich/ | 
Weſſentwegen hertzt ihr mich? 
Slot, Nun die ſtraffe nehm ich any 
leichwoht — ichs ” BR 


7. 


Dann 


am  : ;  Mberfluffigen'gedandln 

Dann ihr angenehmer mund z 
Hat mein hertze fo verwundt. 
—— . „(ofc,) 

Moſ. Nadeln her ein ſaͤckgen vol 
Wo ich immer ftechen fol} 
Daß ihr doch fo lofe ſeyd / 
Denckt die mutter iſt nicht weit 

Flor. Liebgen ach was wehrt ſie ſich / 

Sie gedencke doch an michs 
Es ift ja nicht ftets ein fagı 
Daß ich fie umbfangen mag. 
RMoſ. Nun es ſteh euch alles frey: 
Nur gedencket diß darbey / 
Daß ihr ja nicht ſtaͤrcker ſchreit⸗ 
Dann die mutter iſt nicht weit. 
Zlor. Denn befehl nehm ich in acht / 
Dann was mid) glückfelig macht 
Kan ich ohn ein eingig wort 


Mir erwerben fort und fort. — 


Roſ. Schweig mein Find / und kuͤſſe mich, 
Oder ſonſten kuͤß ich dich. 
Ach du loſer hertzens⸗dieb / 
Huaſt du mich rechtſchaffen lieb? 
Flor. Freylich bin ich recht verliebt / 
Und was fie zu koſten gibt / ⸗ 
Das verſichert meine brunſt 
Einer rechten gegen⸗gunſt. | 
of. Hört / dort koͤmmt die mutter raus / 
Geht doch unbeſchwert hinaus / 
Ach nehmt euch ja wohl in acht / 
Liebſtges hertzgen gute nacht. 
Tlor. Nun mein liebſtes tauſend⸗kind 


— — — — — — 
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| J — fuͤnfftes dutzent. 10 
Sie verbleibe ſo geſinnt / | 
Wie du mich verliebt gemacht 
| Liebſtes taͤubgen gute nacht. 
Raoſ. Morgen kommt ihr ungefehr 
Um die ſtunde wieder herr 
Mehmet die zeit nur wohl in achf] 
—Unterdeſſen gute nacht. 
Slor. Nimm den heiſſen abfchieds-Eugr 
Werlil ich dich verfaffen muß: / 
Wegen meiner liebes⸗macht / 
3hieiebſtes ſeelgen gute nacht. 
Hof Du nimm diß dargegen hin / 
| Und gedencke daß mein ſinn 
Dir zu dienen ift bedacht / 
ebſtes Schneutzgen / gute nachf; 
Flor. Iſt das nun das letzte wort? 
Freyhlich / freylich muß ich fort / 
Da mein gluͤck am beſten lacht / 
Schoͤnſtes Liebgen / gute nacht. 
RMoſ. Itzund gehſt du zwar von mir / 
Doch mir traͤumet ſtets von dir / 
Biß die morgenroͤthe lacht / 
Ach mein Liebgen / gute nacht. 
Flor. Wo ich dieſe nacht nieht bin / 
Schick ich liebes-⸗ſeufftzer hin? 
Din auff morgen nur bedacht, / 
Ach mein Laͤmgen / gute nacht, 
Roſ. Weil ich morgen dencken kan / 
Seeh ich auch mein leid nicht ats 
Doch fuͤrwahr die mutter wacht 
Ich mein Engel gute nageh. 


63 Übers 
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Uberfluͤſſiger Gedanden 


J 
Des Florindo Schreiben an ſeinen vertrau⸗ 
—teeſten Fillidor. 
Ein bruder lebſt du noch / wie daß du mir nicht ſchreibſt 
Nã noch zum wenigſten mein freund in bꝛiefen bleibſt? 
AIch ſitze faſt ein jahr nun wieder bey den Linden 
Tnd laͤſſe mich die luſt zu ſchoͤnen kuͤnſten bindend 
Doch hab ich keinen brief von deiner hand geſehn 
And gleichtwol konte mir Fein gröffer dienſt gefchehn, 
Denn folt ich diefen nicht von reinem hertzen lieben! 
Dem ich aus wahrer treu das here einmahl verfehrieben! 
> Und zwar in junger zeit da fich Die zarte gut. - 
Durch einfalt) lieb und luft biß in das tiefffte blut / 
Sa in die feele ſetzt ? ich muß es ja geſtehen 
Stch Habe gute macht mit andern umzugehen! _ 0. 
Die Moͤn und freundlich hun : man gibt mir offt Die hand / 
Verſchweret md verflucht den leichten unbeſtand 
Und trick auf bruͤderſchafft: doch wan die complimenten / 
Die in dem munde ſich / auch in dem hertzen brennten 
So waͤr es gut genug! der falſche heuchelſchein 
Der faſt ein handwerck wird / der heiſt mich furchtſam ſeyn. 
Ich ſel oſten bin alſo / ich geb an manchen orte 
Wohl meinem feinde ſelbſt die allerſchoͤnſten worte 
Ich kuͤß ihm gar die hand! und ſtelle meine pflicht 
Su feinen dienſten hin und Dennoch mein ichs nicht. 
Die. modebringts fo mit wiewohl ben folchen ſachen 
* Rast ich auffeinen freund gewiſſe rechnung machen: 
Deum bleib ich in mir ſelbſt / und bin darbey vergnuͤgt/ 
Daß mir die heimlichkeit im hertzen ſtille liegt/ 
Ich bruder waͤrſt du hier / Div moltich mich vertrauen] 
Sch wolt auf deine treu Die ſtaͤrckſten thuͤrme bauen: 
Und wie du fonft mein hertz in deinen handen haſt 
So folte keine luft und Feine ſorgen⸗ afff 
Dir angelegen fein! ich wolte Dich erbitten/ ER 
F it 


ar fechſtas duten ꝛ.. 6 
Und dir in deinen ſchos den halben antheil ſchutten. 


Itzt Fuß ich dich / mein freund / viel meilen Durch die lufft 
Und ſchicke Die den gruß I der deine liche ft 
Der dein — reitzt wofern Du fo vermeſſen/ 
Und unbeſtaͤndig biſt / daß du mich haſt vergeſſen: 
Doch mieint.| vergeihe mir | du liebeg hertze du / 
ch nein | ich traue Dir fein ſolches Lafter su. 
Dem fey num wie ihm fſey / ich fan Dich Doch ver ſichern / 
Wann ich zu bette geh / wan ich bey meinen buͤcher/ 
Bann ich beym maͤdgen bin] fo fallt mir. dieſes ein] / 
Wo muß mein Filidor doch dicfe ſtunde feyn?. 
Du angenehmer dich ; du haſt mir diß geſtohlen / 
Was niemand anders Wird aus meinem leibe holen / 
Und haͤtt ichs noch bey mir / ſo ſag ich rund und freyy 
Ich wuͤnſchte nichts ſo ſehr I als deine dieberey 
Wiewohl ich bitge dich / find wir vertraute bruder) 
59 ſchicke mir mein hertz nur um die helfte wieder, 
Worzu Tach frage nicht / es zeucht mich ein magnet 
Der mit verfüfter krafft nach meinen berßenfieht. 
Er feßt mir hefftig zu / und fucht ein tuͤchtig eiſen/ 

aran er feine krafft vollfonmen wil erweiſen; 

wiſchen hab ich ihm den leeren platz beſtimmt / 
DiR Daß ein pack von dir die pleiſſe runter ſchwimmt. 
Ach koͤnnte nur ein brief vor andern leuten ſchweigen / 
Ich wolte dir von mir fo einen abriß zeige 
As Fein Apelles nicht / ich weiß nun mag die ſtadt 
Die werthe linden ⸗ ſtadt vor kufk vergnügung hat. 
Komm du nur ſelbſt su mir / ſo wollen wir uns letzen / 
And unfse liebes⸗glut in friſcher koſt ergetzen. 
Indeſſen liebſtes haupt verſichre deinen ſinn / 
Ich bleib in Dich verliebt weil ich Florindo bin 
217 II a 


| | Die unverroſtete Liebe. 
8 Je erſte liebe roſtet nicht / 
Wann zwey verliebte ſeelen 
Ein ander in getreuer pflicht 
‚au dieſer zeit erwaͤhlennn Bu 
| ch m “ G 4 | Da 


WE Mberfiäfisengebandke he 
Da noch die zarte gluth vielleichhtt 
Nach keinen fremden feuer raͤucht. u“ 
‘2. Dann wo ſie ihren ſuͤſſen ſtand 
Bald erſtlich hat erkohren . 
Da iſt ihr liebſtes vatterland 
Da wird fie keu gebohren / nee c 
MDa rifft fie luſt und nahrung an / In 
Dadurch fie fich vermehren Fat. nn 
3. So baldfle aber anderwert 
Die heiſſen ſtrahlen lencket / SEE 
Und an ein unbefanntes her —— 
Die luſt⸗begierden hencket/ / 
So koͤmmt fie in ein fremdes land 
Und ſetzt den grundſtein auffdenfand, 
4. Es darif ein fehlechter wirbelwind 
Ei Fleines läfftgen raſen ⸗ | 
So wird das wefen gar geſchwind 
In einen klump geblaſen / 
lsdenn ſo muß der ſtaͤrckſte wein 
Des ſchaͤrffſten eßigs vater ſeyn. 5 
5. Dem’ erften liebſten bleib man que 
Und wann mar unterweilen 
‚Gleich anders redt und anders thut / 
3: doch der ſchmertz nicht heilen: 
Es bleibt ein kleiner auffenthalt / 
Der immer in dem hertzen wallt. 
6. Es muͤſt ein ſchlechtes maͤdgen ſeyn 
Das wir nicht ſolten lieben: 
Wann ſie uns zu der ſuͤſſen pein 
Hat erſtlich angetrieben 
Wann es biß vellen anders ſcheint / 
Siad die gedancken doch ihr freundd. > 
Be... RS Ih 
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. Ich fühle. meinen erſten pfeil 


Noch immer in den hertzen , . 
Der nimmt noch ſein beſcheiden theil 


Von meinen zarten ſchmettzen / 


Und ob mirs gleich nicht werden kan / 


So denck ich doch mit luſt daran. — 
38. Ich kan mich endlich ſcharff verfiebe © 
Ben allen maͤdgen ſtellen 1 


Und die ein bißgen anlaß gibt / 
Kan leicht mein hertze faͤllen / 
Doch keine blickt mich ſuͤſſer an / 
Als die ich erſtlich lieb gewan. 


BESTE - II, ee 
In eines andern namen der feinen abfehich 
: verſchweigen muffe, | 


Jebgen ſol ich ietzt verſchwiegen 


AR per offenhersig feyni 


Sol ich mich und dic) betriegen 
Oder fag ich meine pein 
Welche mich mie überdruß 
Mach und nach verzehren muß. 
2, Nein ich wil den mund beztwingefiz 


- Denn ich Fan eg ninımermehr | 


Liber dieſes herge bringen - 
Wann es noch fo hefftig. wärs 


Daß ich dir mit meiner pein 
Wolte fo befihwerlich feyn, | 


⸗ 


Wirſt du meiner traurigkeit 


3. Dann fo fern ich muß verreifen) | = 


Keinen groffen dienſt ermweifen 
“ Durch erregtes hertzenleid. 
Ach es iſt genung daran / 


106 Uberflüffiger gedanden 
Dafi ich mich nicht tröften kan. 

4 5% fol alle luft vergeflen 
Welche meine fecle Tiebrı 
Da die jahrs > zeit die indeffen 
Neuen fug zur freude gibt, 

Und dein füfles mündgen lacht / 
Weil mein kopff calender macht. _ 
5. Niemand wird es wol permeinen 
Def ich auff dem fprunge fieh: 
Doch der tag wird bald. erſcheinen : . 
Welcher mein betrübt ade / 
Das noch itzt im hertzen giert / 
Offentlich bekennen wird, | 
6.,Drum fo (prech ich in gedancen; 
Liebſtes ſeelgen lebe wohl! 
Und wofern ich von dir wancken 
"Und dich gantz verlaffen ſoll/ 
So bedand ich allezeit 
Mic vor deine freundfichfeit, 

7. Und wo mein gehäuffter ſchmertzen 
Keine reden übrig hat | 
Ach fo nimm in deinem bergen 
An des letzten gruſſes ſtatt . — 
Den ich dir nicht geben kan / 

Meinen letzten ſeuftzer ee; 


Daß naͤrriſe he Ding die Liebe, — 
Worinn meiſtentheils auf gewiſſe ſpruͤchwoͤrter gezielet 
wird / welche bey einer bekannten Fanpage 
im brauche waren, | 
3 Hr leute laſſet euch in Tiebesfachenein! 
Dann mo die liebe nicht auf erden folte fon 
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So wär das liebe ding die Eva nicht gefthaffen, 
Und wann es fünde wärs ſothaͤtens nicht die pfaffen. 


Es fan nicht unrecht ſeyn / wells die Juriften thun: 


Es iſt nicht ungefund/ weil nicht die Aertzte ruhn: 
Wanns unnacuͤrlich wärs fo wird es die nicht jucken 


Die der Philoſophie biß an den nabel gucken. 


(Manum inſerere in ſuum Philofophiz, ‘Terentius‘ 
Neaut. act. 3. fe. 3.9. 2. & 3.) | 

Wann es altvaͤtriſch waͤr / fo wär es nicht beficbt 

Don einen der fih auf die neue mode giebt: 

Und wär e8 Finder: fpiel fo wuͤrden nicht. die alten 


\ 


: Auf dieſe leckerey fo geoffe ſtuͤcke haften, 
Es iſt auch nicht Franzoͤſch / die Teutſchen Formen auch 


Nr 


Pon augen in das hertz vom bergen In den bauch. 


Es ifi auch nicht Catolſch / wañ wir die haͤndel treiben, 


Denn ſonſten liffen es dieLutheraner bleiben, (mann 


Es ift fein ſchelmenſtuͤck / fonft gieng ein handwercks⸗ 


Der ehrlich bleiben wil / nicht fo mit freuden dran, 
Es iſt auch Feine Funft es Fans ein ieder bauer / 


Der lieber feine frau und hertzt fle auf die thauer. 
Die liebe Flinger nicht, fonft wärs fürmahr nicht gut / 
Man hörte drauffen all’s was man im hauſe thut. 
Die liebe ſtincket nicht fonft Fönte man es riechen‘ 
Alsbald wann haumd fie in einen winckel Friechen, 
Die liebe fieht man nicht, was würde fonft daraus/ 
Die leute leſchen jo darzu dieliechter auf. 

Sie fan nicht bitter ſeyn / dann folt eg herbe ſchmecken/ 
So würde mandjer nicht darnach die finger lecken. 
Die lieb ift nicht beruft: fonft wäre niemand weiß: 
Weiß kan fie auch nicht ſeyn / dann ſchwartz behält den 


—— (preiß: ; 
Bu Viel wenger iſt ſie ſchwer / man Fan fie leichtlich er 


w 


108 uͤberfluͤff ger sedanden | 
Und der ift wol ein narr der ſich wil helffen kaffen, - 
Die liebe kan ja nicht von pfefferkuchen ſeyn / 


Die hauren würden fie ſonſt auf den hirſe ſtreun; 


Kein welckes ruͤbgen nicht / fie wuͤrde nicht gelitten/ 
Die jungfern hätten fie ſchon laͤngſten klein geſchnittẽ. 
Sie iſt fein kaͤſe nicht / denn ſolte dieſes ſeyn / 

So ſteckte mancher eh ſein ſcharffes meſſer ein: 
Sie ift fein haͤſcher nicht / wer haͤtte ſonſt verlangen/ 
Daß ihn die liebe ſolt in ihrem loche fangen?ꝰ 
Die liebe brennet nicht / ſonſt wuͤrd ein ganzeslart 
Den erſten hochzeit⸗tag bißweilen abgebrannt: 

Die liebe Fühler nicht / ſonſt wuͤrde man nicht ſchwitzẽ 


Die liebe ſticht auch nicht / ſonſt würde man ſich ritzenz 
Die lieb iſt auch Fein floh / fonft waͤr gefahr dabey / J 


Die jungfern knickten ihr den kopf geſchwind entzweyz 
Sie iſt kein klapperſtorch / ſonſt waͤr es groſſe ſchande / 
So bald es winter waͤr / ſo zoͤg ſie aus dem lande. 
Die liebe thut nicht weh und bringet ſchlechte pein/ 


Sonſt würd ein jungfer⸗maul nicht alfo wolfeilfeyng - 


Die wäre wolein kind wann jemand greiffen wolte / 
Daß fie vor Freuden nicht ein bißgen Lachen folte, 

Es bleibet wol dabey / nur hurtig lieb gehabt / 

Ach wohl dem / welcher ſich in feiner jugend labt / 
Ein alter taugt nicht mehr / er ſpielt nur mit geberden 
Und weiker fonft nichts Fanı mußer zumhan = =3 


V. 
| Als ex In den Eiteonen  Kelker fick 
KT bruder hafeichfaler 
Der abſatz gleit mir ab/ 
Ich portzle ſchon hinab / 
Sind bald die ſtuffen alle? 
Ach komm und hilff mir doch⸗ 


— u tee ce ee .- — 
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—ſerhnes duten 
Ich halte mich ja noch 
Wor zittern und erſchrecken 


An den gemeinen weiber⸗ſteckem 


22. Es iſt noch gut / ich lache / 
Mein herr verzeihe min. 7. 
Dieweil ich ihm allhier 

Bo ein gerumpel macher - 
Es fan gar bald geſchehn⸗ 
Und er wird leichtlich ſehn / 
Daß mein jutent geweſen ⸗ 
Ein paar citronen auszuleſeit·.. 


3. JG fummes menſch ich wolte 


Ich kieffe nicht fo blind» 
Doch wann mein tauſend⸗kind 


Dern fall erblicken ſolte / 
Sie kaͤme doch gerannt / — 


Und reichte mir die hand / 
Wann niemand ſonſten kaͤme / | 
Der die bemuͤhung auffichnehtite, = 
4. Dalieg ich übern hauffen / 
Und bin von hertzen froh, 
Daß dieſer fall noch ſo 
Ohn ſchaden abgelauffen:? 
Doch fehich ferner anı 
. Was draus erfolgen Fans 


So fuͤrcht ich mich für allen 


Ich werde wol nod) einmahl fallen 
5. Ich fiße zwar dem glüdfe 
Noch gleichfam in dem ſchoß / 
Und falauff einenfiog 
So leichelich nicht zuruͤcke⸗ 
| Zedoch / wer weiß / wecht 
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110... uberflaffiger gebanden 
Sich irgend einer ſpitzt / 

Der mich in wenig tagen 

Kan unverhofft zu boden ſchlagen. 
G. Du freude meines lebens / 
Schau / wie ich furchtſam thu / 
Hingegen mache du 

Die furchtſamkeit vergebens. 

Bleib du mir zugethan / 

So lang ich ſprechen kan / 

Mein Find dus wirft vor allen 
Mir nicht aus meiner fe fallen, 


art ’ 


In Namen eines guten . Geeundes weicher nis u 


ein ſchlechtes Maͤdgen verliebt hatte. 


ebſtes find / mein ander leben⸗ 
Wehrtes ſeelgen wilſt du nicht / 
Deinen diener glauben geben / 
Wann er dir ſo viel verſpricht / 
Ad) wer ſolche worte gibt / 
Iſt nichts anders als varliebt. 

2. Welche mit der liebe ſchertzen⸗ 
Geben fich bißweilen bloß / 
Aber doch in meinem bergen E 
Iſt die ſehnſucht viel zu groß’ | ‚ 
Daß ich dir du hertzgen du . | 
Keinen tritt zu leide thu. 

3: Ach fpeichft du ge find berſonen 
Den ich mehr verpflichtet bin / | 
Die in andern gaflen wohnen / 

Da gedenck ich lieber hi / 
Andern armen leuten ey 
Ich zum miefen poffen sven, 


er 
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| ſechſtes dutene: am 
Schweig und lern es beffer treffen 
Diefeswar noch weit gefehlt / | 
Wer Fan euch mit wörten aͤffen / 
Wann ihr uns das hertze ſtehlt / | 
Ihr / ihr mädgen ſeyd uns hoi/ 
Wann ihr uns vexiren woit. — 
3. Und darzu was ſols bebeuten 
‚Daß du nicht ſo vornehm biſt 
Wann nur bey den armen leuten 
Qugend Lieb und ſchoͤnheit iſt . | 
Ad) fo trifft man alles an ⸗/ 
Mas die liebe wuͤnſchen Fan,’ 
6. Mles was ich bey den reichen F 
Forn und hinten ſuchen wil / a 
Das fan id) mit die. vergleichens 
Dann, du. haft doch gleich fo viel; 
Bein und adern / fleifch und blut / 
Haſt du eben auch ſo gut. ne ey 
7. Bann ſich andremädgen ſchmincken 
Biſt du von natur fofchön, > 
Wann fie nach ziebethe ſtincken / 


Kanſt bu ohne di beſtehn / 


anche tauſchte gern mit dir / 
Und geb alles geld dafür, 

8, Drum ſo laß dich noch gewinnen / 
Wo ich anders bitten kan / — 
Schaue mit geneigten ſinnen 
Meines hertzens unſchuld an / 
Lebſtes ſeelgen ich will dein 
Und du ſolſi mein liebgen fen, 
| r 9, Haft du nicht vieledelfteine, 

Traͤgſt du keine perlenicht, ı — 

a e perlenichts fr 


Er 
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Ach ſo glängt mie füfferm feheiner 
Deiner zarten augen lecht, J 
Haſt du gleich kein hauß voll gold / 
Bin ich deinen lippen holbd. 
10. Deine haͤnde beine wangen/ 
Deine bruͤſtgen und was mehr / 
Reitzen mich und mein verlangen 
Gleich als wannesjiberwär, 
Alfo Fan dein fleifch, Hein Ä 


—————— —*— ſeyn. — 


— 
a 2, 


Eine Olle tier, A ER; 
506 taufend heift es nun / bok taufend wieder was / 


Bot tauſend noch einmal / botz tauſend wz iſt das / 


Botz tauſend heut und morgen / botz tauſend ünerdäart 
Botz tauſend ohne forgem botz — guter jahr. 
2. Botz tauſend guten tat/ botz taufend groffen danck/ 


N 


| 
u 
\ 
J 


\ 


Dog tauſend nicht zu kurtz / bogtaufend nicht zu ng 


Botz tauſend in der menge / 
Botz tauſend nicht zu breit / 
Botz tauſend nicht zu enge/ 
Botz tauſend nicht. zu weit. 
3. Botz tauſend iſt geflucht / botz tauſend iſt gebet / 
Be taufend geht noch hin, bog taufend Uingt noch 


— 


Boß tauſend hin und wieder / (nett 


Botz tauſend da und dort / 
Botz tauſend auff und nieder / 
Botz tauſend immerfort. 
4. Botz tauſend dz iſt recht. botz tauſend muß es — 
Botz tauſend hat den platz / botz tauſend dns iſt fein / 
Dos tauſend allen ſachen / 
Dahinden und daforn / 


— 
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Botz tauſend macht mich lachen / | 
Botz tauſend thut mir zorn. 

2Boh tauſend ſeht mich an / bo tauſend lachet nicht / 

Botz tauſend ſtutzt es nicht / wenn man botz tauſend 
Botz tauſend ſack voll enden /⸗·(pricht / 
Boßz tauſend mahl gelacht. — | 
Botz taufend complimenten / 

Botz tauſend gute nacht. 


vm. 
328* Er thut bey der Margaris buſſe. 
SYS As macht ihr noch / ihr allerliebſten kinder / | 
“Ach feht doch her / da koͤmmt kin armer fünders 
Der hat unlängftfich gar zu viel erkuͤhnt / 
Und hat wohl gar den bittern tod verdient. 
2 Ach fol ich dran? es iſt ja ewig ſchade / 
Es iſt geſchehn / ich bitte um genade: u 
. Dann meine fünd iſt mir von hergen leid/ 
Und hat mich mehr als taufend niahlgereut. 
3 3° Ach (dauer doch auf miein bußfertig hertze / 
Und ob ich ſonſt gleich trefflich gernefcherger 
So muß id) doc) vor diefes mahl geſtehn / 
Daß mir die wort aus meinem hertzen geh. 
. Ich bin betruͤbt und muß mich höchlich ſchaͤmen 
Und darffmir nicht die Fühnheit felber nehmen / 
Daß ich bey euch die ſuͤnd abbitten fanı 
Drum nehme die beicht allbier gefchrieben an, = 
Ihh will fürwahr ins kuͤnfftig froͤmmer werden’ 
Sch will nicht mehr in reden und geberden / Pd: 
ann ihr es ſeht / ein ſolches unkraut ſeyn / 
Mein bart der feige ſich ſelbſt zum buͤrgenein. 
u — nur die gar zu groſſen ſuͤnde / 
nd laſſe mich Froft in der vergebung finden / | 
L dlaſ mich troſt in der ve 3 n g finden⸗ Siea⸗ 


214° Mberfluffiger gedanden 

Steckt ſie in fack / fehickt fie ins waſſer naus / 

Und laſt den zorn an mir nicht weiter auß. | 
7. Alfo werd. ich ein frommes büfgen bleibeny / 

Und werdenicht mehr lofehändeltreiben,;, 

Je dennoch iſt die fündegar zu groß / 

So ſtrafft mich bald / > ni mich Fünffeig (of, 


| Marindgen ba Hertzen⸗ Diebgen. 
MArindgen wer hat mir mein hertze geſtohlen⸗ 
Haſt du es etwan ſelbſt gethan? J 
Ich weiß mir daſſelbe nicht wieder zu holen 
Du diebgen gieb dich immer an / 
Und mache deinen diebſtal kund / 
So hab ich mein hertze / ſo bin ich geſund. 
2. Marindgen / ich fuche mein hertze vergebens 
Wann ich bey andern leuten bin / 
Du sierde der hertzen du Frone des lebens 
Wo ſteckſt du mir das leben hin 2 
Du haft es doch gewiß bey dir, Ä 
Ach lange den heimlichen diebftahlherfür. 
3. Marindgen / du haſt mir die helftte genommen / 
Was nutzt mir nun die todte laſt? 
Beliebe nur immer noch einmahl zu kommen _ 
Biß du mich gantz geftohlen haſt / 
Schleuß mich zu deinem hertzen ein / 
So werd ich vollkommen befriediget ſeyn. 


J 


4. Mein here smein hertze Marindgen sich —* 


Wo du mich) ferner ſo betruͤbſt/ 
Und / eh ich in meiner bedraͤngniß verderbe⸗ 
Mir nicht das hertze wieder gibſt / 
Drum Fommi eh ſich der ſchwache geift 
Auß meiuen PEN sörper entreiſt. 
ä 


Zum 


* 
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5. Zum wenigſten werd ich mich duͤrffen — 
Und werde / wie mich laͤngſt — 

Mich deines vollkommenen hertzen bedienen / 
Darein mein hertz geſchloſſen iſt. 
Mein liebgen gib mir nu: verlaubs 

Ein bilicher wechſel iſt — kein Raub, 


Auff einen tſhen Freund. 
a ſchaͤndliche Fröte nun haft du den sie 
An meiner unſchuld ausgelaffen’ | 

Du drache / dein gifftiges hauchen * 
Mein leben unverdienter maſſe 
Doch bleib daheim es hat nicht noth / 
Ein ſolch baſilisk der ſieh't mich — 

2. Du fleiſcherner teuffel / du wanderſt herumb⸗ 
Als wie ein loͤw in finſtern puͤſchen / 
Und fieheft dich hinten und fornen wohl ums 
Ob du was ſchwaͤchers Fanft erwifchen! - - - 
Doc lauff nur fort du wildes thier / 
- Ein muthiger Hercules ſtreitet bey mir, 

3. Du bungriger wolfs⸗zahn / ach wolftdu nicht gen 
Mich armes ſchaf zu todte beiffen? 
So lauſchet ein liſtiger Habicht von fern ‘ 
Mann er die taube will zerreiffen: | 
So ſchnappet ein raͤubiſcher hecht 
Und jaget wol ſelber ſein eignes geſchlecht. 

4. Du garſtige fliege / was ſchmirſt du vor koth⸗ 
An das verhalten meiner jugend? _ 
Du enfriges luͤgen⸗ maul wirſt du nicht rorh⸗ 
Indem du meine reine tugend 
Zu lauter groſſen laſtern machſt / 
Und meine — ſo ‚getniih verlachſt? er 

‚Du 


\ 


| 
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5. Du diebiſche katze / was leckſt du mich doch/ 
Wann du mich willſt von hinden kratzen? 

Du ſpitzige zunge / was willſtu mir noch 


Bon guter gunſt und freundſchafft ſchwatzen: 


Du meinſt / ich ſol ins netze gehn 
Drum fingft du fo lieblich und pfeiffeſt fo ſchoͤn. 


6. Du Tuͤrcke / du Heyde / bedenckſt du dich nicht / 


Du unmenſch / haft du kein gewiſſen / | 
Des himmeis gerechtigfeic eiffere und ſpricht: 
Berflucht fey !der ſich fo befliffen, | 
Daß er den nechften der ihn liebt, | 
Mit tauſend betruͤglichen händen betruͤbt. 


7. Doch ſchwerme nur beſſer du raſender hund / 


Tip mir und aller welt zuwieder; 

Ich bleibe doch immer am leibe geſund / 
Du aber fchlägft dich felber nieder / 

Ein hund der fich fo fehr bewegt, 

Hat felten neun. tage zurüicke gelegt. 

8. Sch habe noch feinen befannten gefehn! 
Dem du von hergen guͤnſtig wäreft: 
Drum laßiches endlich gedultig gefchehens 
Daß du mich hier und da verfehreft, 
Vielleicht kompt noch die liebe zei / 
Daß mancher ſein eiffige⸗ wuͤten bereut. 


Er — Rhbſchieb. 
FU liebes kind / indem ich von dir reiſe / 
Und deiner gunſt zu guter letzt erweiſe / 
Was ich bißher mir groſſer luft gethan; 
So nimm diß lied mit lieben haͤnden an. 
2. Mein Findy es ift vielleicht mein beffer gluͤcke / 
Weofeeni! bald zu piefer vefe Ri 


| Ab ſon⸗ 


— — — — 


—— — 
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Abſonderlich / weil hier in deinerfiadtt ° _ “5 


- Mein armer finn fein ewig bleiben hat. 


3. Indeſſen werd ich offt zuruͤcke dencken 


Und mich damit in meinem hertzen kraͤncken⸗ 


Daß ich nunmehr denfüfferübefuß 
Der fchönften luſt mit direntrarhen muß. 
4. Du biſt allein mein augen-troſt 4 
Nachdem ich dich bedachtſam auserleſen / 
Und haͤtt ich nicht ſo offt auff dich geſehn / 
So waͤr auch wol mein abſchied eh geſchehn. 
5. Ich habe zwar die liebe ftadt geprieſen / 


Doch hab ich dir das lob allein erwieſen / 


Du warſt die luſt / die kurtzweil und das ſpiel / 
Das mir ſo wohl bey dieſer ſtadt gefiel. | 

6. Drumb weilich ist am leibe von dir wander 
So fan ich nichts, als daß ich mich.bedandfe, 

Vor deinegunft und. alle freundligkeit / 
Damit dein hausmich iso noch erfreut. 

7. Nun gute nacht mein Find zu taufend mahlen / 
Ich Fan nicht viel mit groffen worten pralen / 
Gefall ich dir / nun fo. gedencfe mein! 

Wo nicht / ſo laß mich bald vergeſſen ſeyn. 
8. Der abſchied iſt vor dieſes mahl genommen / 


Beliebt es dir / ſo will ich wiederkommen / 


So bald die zeit mir einen kleinen reſt 


Arn meine luſt zu wenden uͤbrig laͤſt. 
| / XII, 


vr — 


| Die bönifche Yungfer/ 
Borgeftellet in einen gefpräche zwiſchen den 
Coridon und der Nofllis. - 


oridon. 


C n | | 
| Men roͤſgen / meine luft; mein kind / dag ich erwaͤhle / 


⸗BRa. Ach geh du falſche ſeele. 
| ge) du falſe na Was 


ee  Mberflüffigen gedancken 


c, Was fast fie / bin ich falſch / da ich fo freundlich thu ? 
R. Schreibtd meiner einfalt zu. 


| C. St ift mein hertzens⸗troſt / mein reichthum / mein geluͤcket | 


R. Daß dich mein leibgen drücke. | 
C. Wie glaͤntzt ihr angeſicht / kein bluͤmgen iſt ſo nett. 
SR. Hat er nun auch geredt? 
©. Die heilen augen ſeh ich als zwey ſterne ſcheinen/ 
R. Zwey ſterne wird er meynen. 
€. Und dien er ſchoͤne glantz hat mich verliebt gemacht 
"R. 39 haͤtt es nicht gedacht. 
C0. Ich ſchwere bey der hand die ich fo ſehnlich kuͤſſe / 
R. ch dachte was mich biſſe. 
€. Drum ſtel ich mich bey ihr in Llefffter demuth eint 
R. Kan er auch hoͤniſch ſeyn? 
C. Sie muß die as = nicht ſo bofe machen: 
R. Fuͤrwar / ich maß nur lachen, 
C. I cht / und gibt mir doch ink lachen einen flicht 
R. Ach Herr verſorge mich. 
€. Und dannoch werd ich ſtets zu ihren dienftenflehens 
R. Er laſſe ſichs vergehen, 
C. Wie werd ich doch verracht / ich armer ſchmetterling. 
R. Ach vaͤttergen I mein ding, 
€, Mein find] was flucht ſte ſo⸗ F ie fuͤrchte ſich der ſtraffel 
R. Er vedt gewiß ini ſchlaffe. 
C. Sie werke mich nur auff I fonft ſchlaff ich haͤrter ein! 
R. Dow dißmahl Fand nicht fenn. 
C. 3:8 alſo bleibt mein hertz allzeit in ihr verſchloſſen/ 
R. Dax ding gibt Feinen peifen, 
€. Ihr hertze gegen meing / das war ein fehoner taufcht 
R. Er hat doch einen vaujd ſch. 


©. 8 ſcheint / als waͤr ich gantz von ihrer gunſt seſchieden⸗ 


B. Es laſſe mich zu frieden. 
"€, Sie rede doch mit mir / wenn meine bitte gilt. 
R. Sch nem / die mutter ſchilt. 
C. Sie hat mich doch nicht lieb / fie ſagt mirs mit geberden 
R. Er ſol ein rathsherr werden, 
©. —* fen bleib ich dach verpicht anfß liche dredt 
Bu Mir ihm hats Feine up 
ẽ S 


* 
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€, Sie lebe wohl mein kind / ich wil ſie nicht verſtdͤren 


R. Es iſt mir lieb zu hoͤren / 
C. Ich hoffe ja fie wird auch meinen (cher derſtehn 
R. Ich dacht er wolte gehn. | 


Ich geh in dem ich ſie zur unzeit angetroffen / 


R. Der thorweg ſteht ihm offen. 


S. Jedoch parol, daß fie mich morgen wieder ſieht i ee 


R. Er ſey nur unbemuht, 


VUberfluſiger Sedanden 


Siebendes Duzene, 


| A 

Der verliebte Gedancken⸗Streit / beſtehet 

| in fünff perfonen: 

1 Dem zweiffelhafftigen liebhaber. 

I. Denen gedanden wegen Marilis. 

III Wegen Roflis. 

IV, Wegen Regilis. 5 

V. Wegen Lifilig, | 

EN Der Liebhaber. 

Ip Erlafft mich / ihr flüchtigen liebes= gedancken / 
Mein hertze fleuſt wie ſpaͤter ſchnee / | 

Soll meine zufriedenheit immer fo wancken / 

Als wieein fhiffgen auff der ſee? 


Ach weicher ihr geillen / und machet mic) frey / 


Ich bleibe mir ſelber am liebſten getreu. 
Marilis. 


Sind die ſchoͤnen roſen⸗ wangen 


Nicht der ſchoͤnſten liebe werth / 
Soll der mund vergebens prangens 
Welcher deinen Fuß begehrt 2 


Ach mein hertz / erwähledig - 
Durch die ſuͤſſe Marilis. 


\ 
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we. Rofllis, 

Sind die wollen: weiche glieders 

Iſt das zarte fleiſch nicht ſchoͤn / 

Als auff welchen hin und wieder 
Neue wolluſts-roſen ſtehn? 

Ach mein hertz / bedencke diß / 


Und die liebe Roſilis. — X 
4 | Regilis, — 
Hier find lilgen und narziſſee 
Hier iſt weiſſes helffenbeinn : . 2 


Hier ift unſchuld bey dem kuͤſſen / A 
Stille wolluft bey der pein / a 
Drum mein herk ı behalte diß 
In der werthen Regilis. 

. Liſilis. 

Schau die angenehmen haar 0 5 
Sih die friſchen augen am 
Nimm den glantz der jungen jahre/ 
Welcher nichts als ſiegen Fanı 

Liebſtes herk ı auch fuche dig, 

Ben ber fhönften Lifilie, 

| - Der Liebhaber, 
Wo bleib ich / was ſuch ich was ſoll ich behalten/ 
Wo ſetz ich meine ruhſtatt ein? | 
Mein ſchwaches gemuͤthe wil lieber erkalten 
Als bey der hitze muͤhſam ſeyn: | 
Drum weicher ihr forgen und quälet nich nicht / 
Ich warte was endlich mein glücke verſpricht. 
Marilis. | 

Mein: wie folte dir belieben 
Roſtlis die bauer -magd 2 
Regilis Fan dich betruͤben / 


* 2 2 
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Wann fie nur ein woͤrtgen Mei, f ai 
Und die liebe Liſilis ER a ei 
Iſt dir trefflich ungewiß ge 
— | y | ı. 
Marilis wil gar au Be | 

Und zu wohl bedienet ſeyn , 

Regilis ift unterſchiedlich | 

Halb ein engel / halb ein Kon | > 

gifilis das Lofe blue " | — 

Stecket voller wanckelmuth. 
Regilis, En 

Marilis wird dich belohnen 

Durch ein fauer angeſicht / 

Mofilis mag dich — 

Der Oremus taug dir nicht / 

Afilis der wildfang bat 

Ihres gleichen in der flade, 

. Aıfilis, 

Marilis iſt dir gewogen, 

Doch ein ding verhindert ſie / 

Roſilis hat dic) betrogen / 

Es verlohnt ſich nicht der muͤh / 

KRegilis verſteht es nicht, | 

Wuann fie gleich, der, Fügel ſticht. 

Der Liebhaber. 

Ihr eiteln gedancken, ach laſt mich zu ſelcden 

Die einſamkeit bekommt mir wohl; 

Ich wäre viel lieber von allen geſchieden / 

Als das ich länger: zweiffeln fol. Ä 

Verſchonet nur meiner und laffet mich gehn 

Ein ander ns cuere 4 een verſtehn. 


* u 2 Maris 
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Marilis. Ber 

Marilis ı die liebe feeler Eu Tr 
Teäge ihr feuer in der bruſt / | 
Drum fo lauff doch und erwehle a en | 
", Die verliebte taufend luft ee u | 
Meil fie ohne trug und lift a 

Dir von hergen günftig iſt. 
ur Roſilis. u J u 

| Hier ift Feine complimente/ ——— Kar 
Kein verblümter woͤrter-ſchei | — 

Und du kanſt als ein ſtudente Fu 
Leichtlich hahn im Forbe ſer ° - 2.0.05 > 
Arme leute wiffen auch FO 
Der verliebten luſt-gebrauch. Ei 
Regilis. 

Wilſt du dich ſo weit bemühen? en 
Hier ift ftets gelegen heit! | = | 
Wann du wilft fo muß dir blühen  - | 
Ihre füfle freundlichFeit: ur 
Drum vermindre deine laſt / = 
Und behalte was bu‘ belt Ä E 

L.ifilis, 

Hier find liebgereigte minen / | 
+ Mann fie auch nieht dran gedenckt / 
Drum fo Fan fie leicht verdienen, 
Daß man ihr das hertze ſchenckt / 
Schau das liebe ſeelgen an / 
Wie ſie thun und lachen kan. 

Liebhaber. | 
Ihr liebes: gedancken ihr habet gewonnen⸗ 
Ihr habet bie ſauer⸗ ſuͤſſe iin 
In meinem ermuͤdeten hertten entſponnen 
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Drum muß PR nun gefangen feyn: 
AIFcch liebe ſie aller doch Liſilis tft 


Die meine gedancken am — verſuͤſt. 


De sibeiktliche wiebes⸗ broceln * 
1. die Freyheit. ef 
MRITsederfenen jungen jahren 4 
Die füffe freyheit göunenfant !/! u 


. Er mag die zarten kraͤffte fpahrenz | 


Und legt die ftunden beifer anı 


. Als einer der fih tag und nahe ©... 


Mir liebes grillen müde macht. 
Das erfte Blickgen. 

Doch haft mein geiſt / beſinne dich 

Sieh auff / das maͤdgen zeiget ſich / 

Du muſt es doch betrachten. 


AIch hab es vormahls nicht gewuſt / 


Man darff dergleichen augen-luſt 


In warheit nicht verachten. 


3. Die erſte Ciebe. 
Haͤtt ich das zuvor bedacht, | 
Daß ein bliefgen folhe macht 
Gegen unſre ſeelen hätte, 


Ach / ſo gieng ich auffgericht / 


Und mein hertze laͤge nicht / 

An ber ſtrengen liebes⸗ Eette. 
Nun iſt meine freyheit bins 

Und ich muß den armen ſinn 


An die eitle ſchoͤnheit binden; 


Meine freude liegt daran / 
Ob ich bey der liebſten kau 
— gunſt N finden 


4, Bit 
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4. Die erſte Bekandtſchafft. 
Luſtig / mein liebgen das lernet mich kennen / 
Sie lacht mich ſchon ein buͤßgen an: 
Luſtig / mein hertze mag braten und brennen. 
Wuann ich mich hier erqpicken fan: 
Luſtig mein kindgen / mein engel / mein liecht 
Laͤſſet ſich kuͤſſen und wehret ſich nicht. | 
5. Die Eyferſucht. 
Der eyfer / der moͤchte mich freſſen / 
So hat er mein hertze beſeſſen / 
Ich bildemir wunderlich ein, 
Sie waͤre mein liebgen allein / 
Und freuet mich + == = aber, 
Ein heimlicher dieb / 
Der hat fie auch lieb/ 
Und geht mir in haber. 
G. Der Liebſten Zorn. 
Mein ſchwacher geiſt / ſo ſchick dich in die trauer / 
Dein ſuͤſſes kind ſieht aus der maſſen ſauer 
Ein jeder blick / dardurch fie ſich bewegt / 
Iſt wie ein blitz / der mich zu boden ſchlaͤgt. 
ft diß der lohn vor meine treue lieber | 
Daß ich mich nun biß aufden tod betrübe ? 
Zu guter nacht du allerliebftes hauß/ 
Sch feh es wohl, esiift vor dißmahlaus, 
7. Die Derfobnung. 
Mein liebgen / ſo haſt du dich beſſer beſonnen / 
Und darff ich wieder zu dir gehn? | 
Hat endlich die unfchuld dein here gewonnen, 
Und lernft du meinen finn verftehn? 
Mein freundliches herkgen / verfichere dich freyı 
Ich bleibe dein diener und ewig getreu. 


Die 


, — — — — — — 


— 


I * 
} 


ſiebendes dußent, 


= 8. Die volllommene Beſitzung. | 
Mein gemüche fey verfchwiegen :. 


Kanſt du dich gleichwohl vergnügen 
Ander milden freundlichkeit · 


Zwey perſonen muͤſſen ſpielen / 


Und hingegen unter vielen / 


Wird die freude leicht zerſtreut. 


aß dich ſtreichlen / laß dich kuͤſſen / 


- Darff-es doc) Fein ander wiſſen / 


⸗ 


Wann du nur verſichert biſt / 
Daß dein liebgen unter allen / 
Dir zu lieb und wohl gefallen / 

Stiller gunſt verbunden iſt. 


Auaß dir ſanfft die haͤnde rücken / 


Spiele mit entzuͤckten blicken / 


Itzund haft du noch die wahlı / 


Drum fo laft die jugend ſchertzen / 


aus verfende deine ſchmertzen / 
In den füllen rofenehak < 
Diie verloſchne Liebe, 


’ ' 


Witr jungen leute find wohlnarren 


„ Wann uns die liebe freffen wil - 


Da hat em jeder’einen ſparren 


Zu wenig.oder doch zu viel: | 

Ich habs verfuche ein halbes jahr 
Ich weiß, wie mir zu muthe war, 
Nun muß ich meiner felbften lachen, 


Daß wir uns ſolchen kummer machen / 
Ich lege luſt und eitelkeit 


Zu meines maͤdgens fuͤſſen nieder, 
- "Und fische die gelegenheit, 


So gar geſchwinde wohl nicht wieder / 
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Ich Halte mein triumph⸗ geſchrey / 
Ich war verliebt / nun bin ich frey. 


8 


Rein knie thut mie abfcheulich weh, 
Es juckt mich wo ich geh und flehr 
Ich weiß nicher was ich dende: | 
Es Erappeltftets und wo ich bins / 
‚Da fahrer mirs bald oben hin / 
Bald ſitzt mirs im gelencke. 
2. Denn eine junggefellen handy 
Die hat mich geſtern ſo verbrandt 
Mit ihrem complimenten/ . 
Sie geiff mir dran / und macht es doch 
So wunderfchön als wann wir nod) 
So wohl einander Fennten. 
3; Es ift fuͤrwar ein artger ſchwanck / 
Mein Enie das muft ohns henckers-danck 
Ein jungfer-fnie bedeuten 
Da kriegte mich der narr dabey / 
Und machte ſeine loͤffeley 
Sant heimlich „vor den leuten, 
4, Die worte waren ſchrecklich krum / 
Sie flogen in der ftuben rum 
Wie lauter ungeziefer / 
Monſieur der har ein haußgebaut 
Bon butter «milch und ſauer kraut / 
And deckt es nun mit ſchiefer. 
5, Er fand bey mir zwar guten plaß; 
Doch dacht ich ja / mein lieber ſchatz / 
Je ſeyd ihr nicht ein flegelẽ 


| HM 
Als Eoridon dem Slorindo an das Knie kuͤtzelte it 
Meynung als haͤtte er die Marilis darbey. 


Sur 


— — — — — — 


— — — — 


r” . 


ſliebendes duhent. 


Fuͤrwahr / wo ihr euch nicht beqguemt / 


Und hoͤfflich euren abſchied nehmt / 
So huſt ihr auf den ſchlegel⸗ 
6. Er fah mir die gedanden any 
Drum gieng er als ein naffer hahn / 
Und fragte mit den fuͤſſen / 
ch hab Hingegen groffe muͤh / 
Und werde noch zu meinem knie 
- Den zahn- are brauchen muͤſſen. 
Em das glücke wiederfaͤhret / 


ö 5; er in der-jungen zeit ' 
Auch ein junges mädgen: freytr' 
Dem: ift doch ein ſchatz beſcheret / 
Welchen alles gold -und geld 






Lange nicht die wage hält... 


w * 


Und vexiert mit hoͤchſter luſt 
Aus der allerliebſten bruſt 
Die verborgne liebes: rugends 
Und vertaufche zum uberfluß 
Lieb um lieber fuß um Fuß, | 
- 3. Erverjungt fich alle morgens 
Und wie unſre lebens=frift 
Miemahls ohne forgen ift- 
Alfo ſchenckt er feine ſorgen / 
Zwiſchen liebe / luſt und pein / 
In der liebſten mund hinein, I. 
4. Ach die atlen junggeſellen 
Wiſſen don der freude nichtr.. 
Weuann ſie gleich ihr angefiche 


2, Er gebraucht ſich feiner jugend 


Auf die alten Junggeſellen. 


— 
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Unterweilen frölich ſtellen / 
Ad) fo koͤmmt zsiungefähe © 
Bon der bloffen hoffnung her. 
5. Sie belecken nur die ſchalen 
Mit vergebner angſt und muͤh / 
Denn der fern iſt nicht vor fie, 
Und wenn fie mit liebſten praaleny 
Iſt der angemafte glank z 


Warlich wederhalbuoch gan, — 


6. Aufden abendindembette _ \ 
Liegen fie als wie ein bild / 

Halb erfroren eingehuͤllt / 

Auf den morgen iſt es weiter 

Denn da brennt das bette-ſtroh 
Vor dee liebe liechter loh. 


7. Wann fie ſich am klaͤgſten duͤncken / 


Wiſſen ſie wohl ſelber nicht. 
Was ſie in der ſeite ſticht / 
Biß ſie einſt das leid vertrincken / 
Da vergeſſen ſie der zeit 
Und der truͤben einſamkeit. 
8. Ach wohl dem derfich verſorget / 
Welcher hier ein bißgen iſſt// 
Dort ein weilgen wieder Füftı 
Und an allen ecfen borgen 

Iſt fürwahr ein armer mann / 
Der offe will, und felcen Fan, 


| V. 
Ex ſchaͤmet ſich ı daß er feineg Maͤdgens Ge⸗ 


ſundheit trincken muß. 
Eh will den handel nur geſtehn / 
Ich habe dir zu ehren / 


ru > 
“ 


— — — — — — — 


/ | — dutzent. "429 - 
Auf dein geſuwe wolergehn / u 
Ein glaͤßgen müffen leeren et 

Doch da mirs in die haͤnde kam/ En 
Da kriegt ich eine groſſe ſcham. | 
2. Es war ein guter freund darbey / | ws 
Der möchte gerne wiſſen / 
Wer doch dasliebe maͤdgen ee  —_ ) 
| Ds mir mein herg entriſſen / 
Und weil ich dieß zu hertzen nah 
So — ich eine groſſe ſcham. a 
Sch bin nicht gerne / wo man gar 
Zu offenhertlg handelt 
Und fehe lieber, daß ein paar 
In ſtiller liebe wandelt, / 
Darum / als die geſundheit kam / 
So kriegt ich eine groſſe ſcham. 
4. Ich liebe dich / mein ſuͤſſes kind / 
Und kauͤſſe dir die haͤnde⸗ 
So offt ich durch den ſchnellen wind 
Die liebes - feuffger, ſende / 
Jedoch / als ich daß glaß bekam / 
So kriegt ich eine groſſe ſcham / 
5. Mein Find ich ſchaͤme mich zwar nice 
Ein gläßgen aus zuſtechen ;. 
Mein hertz / mein mund’ mein angeſi cht 
Wird ander zeugnuͤß ſprechen / 
Doch, weil mirs zu geſchwinde kam / 
So kriegt ich eine groſſe ſcham. 
6. Dann wer ſich aus der fuͤnſternuͤß 
Bald wil der Sonne naͤhen / 
Der iſt am erſten ungewiß— 


vn und was er gefehen — 
I” u © | Die 
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Die äugen find ihm ſtumpff und lan. 


Lind er friegt eine groſſe ſcham. | 
7. So ließ ich in verliebter pflicht 
Geheime Flagen flieffen’ 
Dieweil ich meiner fonnen = liecht 
Nicht konte noch genieſſen / 
Und als das liebe gläßgenfantı / 


Erſchrack ich vor der groffen ſcham. 


8. Nun Liebgen wirft du mir die hand. 
- Mit gleicher liebe drücken Ä 
Wirſi du ohn allen unbeftand 

Auff deinen dienerbliden n, 

So wird mein here wieder zahm / 
Und mir vergeht die groſſe ſcham. 


VL 
| Auf eine Frühlings: Hochzeit, 
en fich die füffen ftunden 
Nach dem winter eingefundens / 
Sept da alles lebt und lacht 
Solt ihr nun vergnuͤget werden 
Da die zier der gangen erden! 
Allenthalben hochzeit macht? 
3, Sucht einander liebzukoſen / 
Weil die füffen Frühlings - rofen 
An dem jungen ſtocke ſtehn / 
Weil ihr mit verliebten fuͤſſen 
Koͤnnt auff lilgen und narciſſen 
Zu der luſt ſpatziren gehn. | 
3. Laſt die Flee= befäeten decken 
Euch) zur freundlichfeit erweden: 
"Denn ihr feyd die kleine welt / 
Welche gleiche luſt und freude 


it 


— — — — — 


’ , 


= fiebendes dutzent. | 


| Mir dem groffen welt=gebäuder ⸗/ 
Gleichſam um die werte haͤlt. 


4. Laftdie freuden = fonne ſcheinen / 


Und verſtecket fehmerg und weinen 


In die liebe dieeuch bindet 


Und gedenckt / wie dieſes wetter 
Alle graͤßgen / alle blaͤtter / 


Guͤnſtig in einander windt. 


5. Alſo naͤhret eure flammen / 
Alſo ſaget auch zufammen 


Ich bin dein / und du biſt mein: 


Dieſes Fan in eurem ſtande/ 
Zu dem neuen liebes⸗bande / 


Doch die befte loſung ſeyn. 


6. Nun wir wollen, uns gedulden⸗ 
Biß ihr eure fpäre fchulden , 
Nach weynachten richtig macht : 
Unterdeſſen wänfeh ich beyden, 

Zu den angefangnen freudens / 
Eine wunder: füffe-nacht. 


VIE In, 
Die ungluckfeligen Kuͤſſe. 


E12, ich ein liebes kindgen / 


Das mir gewogen iſt / 


Auf ihr corallen: muͤndgen 


⸗ 


Zur kurtzweil nur gekuͤſt / 

So hab ich ſtets in acht genommen / 
Daß mir ein ungluͤck drauff gekommen. 
2. Ich armes menſche kuͤßte 

Die ſchoͤnſte Roſilis / 

Als wann es niemand wuͤſte; 


Doch dieſes iſt gewiß 
84 
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Ich 
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Ich habe ſie nach dieſem kuͤſen. 
Nunmehr drey jahr vermeiden muͤſſen. 
. 3. Wann ich mich noch befinner 
Du ſchwartze Marilis / 
Als ich bey deinem kinne 
Ein Eleines wündgen biß⸗ 
So hat ich zwar den kuß erworben / 


f 


Dochunfre freundfchafft war verdorben.  ’- 


4. Du freundliche Cythere / 
Dein honig-⸗-ſuͤſſer mund 
Ward mir zu groſſer ehre / 

Vor mich einmahl vergunt / 

Jedoch der Fuß hat mich gerochen / 

Ich habe dich nicht mehr gefprochen, 
5. Es ift mir unvergeſſen / | 
Ich wolte nicht mit dir / 
Mein kind die naſe meſſen / 

Doch wie ergieng es mir | 
Wie fieng derteuffel an zu ziſchen / 

Was ſchlug er nicht für noch darzwiſchen. 
«6. Drum halte mirs zu gute / 
Daß ich nicht kuͤſſen kan / 
Dann mir iſt flugs zu muthe 
Als wuͤrd ich ausgethan/ 

Ich bin zu andrer luſt erkohren / 
Zum kuͤſſen bin ich nicht gebohren. 


= von 
2 EA Abriß der Schönheit ſelber. 
Bet weiß ein liebes ſchaͤtzgen / 
Ein artig kammer kaͤtzgen / 
Darüber muß ich mich bemuͤhn / 
Und fig auf meinen ſchauplatz ziehn 


% 
4 
— nn nn — 
— —— — — 


2. Das | 


f 
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22—. Das mädgen muß in allen 
Den leuthen wohlgefallen, 
Und hat auch nicht ein eintzig glied / 
Daß nicht der ſchoͤnheit aͤhnlich ſieht. 
3. Die haare ſtehn ihr nette, 
Gleich wie mein ftcoh im bette/ 
Und find fo naturell und krauß/ 
Wie einer krancken waffer-mauß, 
4. Sie ſtutzet mit dem zopffe 
Auf ihrem Fleinen Fopffe: y 
-Du lieber kopff / bift du niche rund, 
Wie meiner groffemutter hund. 
5. Die auserlefne ſtirne N 
Sieht faft wie eine birner V 
Die drauſſen auf den miſte liegt / 
"Und hier und da ein fieckgen kriegt. 
6. Die ſchoͤnen ohres⸗loͤcher 
Die ſind / wie zwey gemaͤcher / 
Da floͤh und liaͤuſe bleiben ſtehn / 
Wann ſie aufs haͤußgen wollen gehn. 
77 Die ohren haben laͤppgen / 
Als wie die kaͤſe⸗ naͤppgen / br | 
Die find voll ruß biß oben anı J 
Daß man fie bald wegſchauffeln kan. 
8. Die augen macht fie helle 
Wie eine pferde -fchelle 
Wann fie ein blickgen ſcharff verliebt / 
*Als eine todte ratte giebt. | 
9. Die naſe ſteckt im quarger 
Gleich wie in einem ſarge / | 
— iſt das leder zart und keuſch⸗ ee 
ie angebrantes fchöpfen ⸗fleiſch. N 


— 


| 
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10, Das maul lacht ihr von forne / 
Gleich wie der hund im borne / 

Und roie ein bauer in der fladt 
Wann er ein eıfen funden hat, 

11, Die wohlgeftalten backen / 
Wie auch der ſchoͤne nacken / | 
Die find wo ichs vergleichen magı 
Nie eines müllers Fohlen =fad. 

12. In ihrem zarten kinne 
- Hat neulich eine fpinne/ 

Vier wochen lang ein neft gebaut! _ 
Und gleichwohl hat ihr nicht gegraut. 
13. Die groffen leder-flaſchen 
Sind wie die bettel-taſchen / 
Und henden albern vor fih weg - 
Als ein gebeigter Firfchner-fleck. 
14. Die wohl geſchickten Hände 
Sind weich / wie alte wänder. 
Die finger ſind ſo zart und friſch 
Wie ein verdorbner flederwiſch. 
15. Die armen ſind wie priegel / 
Und wie die höllen =riegel 
Die gucken zu den ermeln rausı 
‚Und fehn wie eine blut-wurft aus, 
16. Mehr hab ich nicht geſehen / 
Es foll auch nicht gefchehen, 
Dann wo fie ſich nackt ſehen laͤſt / 
So fterb ich warlich an der peft. 
17. Drum mil ich nu befchlicffen 
Weil ich nicht mehr Fan wiſſen / 
Doch dieſes ſey zu guter letzt 
Ihr als ein wunſch hinzu geſetzt. 


232. Beſte⸗ 


E 


—— —— — — — 
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28. Beſtecket fie mit raute / 
Spickt fie mit:fauer Fraute! 

Und ſchicket ſie mit haut und haar 

Dem hencker zu dem neuen⸗ jafhr. 


Pindariſche Trauer⸗Ode eines verzweiffelten — aber 
beſtaͤndig⸗Verliebten. —— 


EHRE: "OR Sat An 
SIT: kuh wird auf dem feiletangen - „/  ' ' 
WFDer ochſe wird Latein verftehm / | 
Der bock wird junge bäumgen pflantzen / 
Die ſau zur juden-hochzeitgeßn / 
Der kater wird die meſſe ſinge / 
Die henne wird den fuchs verfchlingen, 
Der efel wird die laute ſchlagen / 
Die ſchafe werden feuer ſpruͤhn / 
Der bär wird ſammt und feide fragen, | 
Der wolff wird an dem Farne zieh, / : 
Das pferd wird muß und fuppe lecken, 
' Dem hunde wird der haber ſchmecken. 
Der hafe wird calender machen / 
Der wiedehopff wird geld verſtreun / 
Die ratze wird am thore wachen, . 
Der affe wird ein doctor ſenn / | 
Das eichhorn wird die fröfche fangen’ 
Der ſtorch wird hafelnüffe langen,  _ 
Der guggug wird Sonaren ſpielen / 
Das murmelthuͤr wird freundlich thun / 
Die taube wirdimmiftewühlen / 
Die wachtel wird im waffer ruhn / 
So fern ich mich fo hoch vermeffer - 
Daß ich der Roſilis vergeffe, — 


\ 
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2. Gegenſatz. 
| ajrr, waſſer wird berg an ſpatziren / 
Die erde wird im monden gehn 
Die fonne wird am himmel frieren/ 
Die berge werden niedrig ſtehn / 
Die tiſche werden untern baͤncken / 
Die pfuͤtzen uͤbern weiden hencken. 
Man wird das weinfaß auf dem dacher 
Das ſtorchs-neſt in dent Feller baun / 
Man wird Rofacer in der lache / 
Eitronen auf ber fichte ſchaun / 3 
Man wird niit alten feheidenhbanden / 
‚Und fie vor in Faneel verwandeln. | 


Man wird das waul mit peche ſchmincken / — 


Man wird ſpeck auf die merthe ſtreum/ 
| = wird. ans leehren kannen trincken / 
Bey faulen eyern luſtig ſeyn / 
Fran wird dag bier mut elfen meſſen / 
Und heckerling vor ſpargen freſſen. 
Der wird ſich auf ein pflugrad fehnen 
Der gerne weiche pregeln friſt / 
. Ein ander gar nach hobelfpänen 
- Der dert falare günftig ift 
Warn ich meinliebgen werde fennen, 
Daß fie mich wird ihr liebgen nennen. 


| 3 3. Nachſatʒ. 
aſcher⸗ mittwoch fol auff einen freytag fallen, 
Han fol die Markins-gans zum oſter— hip zgen 
ſtallen ⸗ 
Die mäßgen ſollen lux / die buͤfgen lutze heiffen, 
Der befen-binder fol die kupfferſtuͤcke reiſſen / 
Der — ruffer ſol Concerten muſiciren / 


Und 


— ——— anal. 


>» 
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u nd der — lauff ſol ſich durchaus verlieren⸗ 
Wo ich der ſtoltzen ſeel in dem beliebten leibe 


| pa auch biß⸗ an den tod — und guͤnſtig bleibe. 


Als Deonfiew eÄnpifeh ein Mädgen in. tode 
complimentiren wolte. 


88 iſt ja ſonſten gifft genung / 


Wir duͤrffen keine feuer ſchlangen 
Und irgeud duͤrre kroͤten fangen, / | 
So haben wir den rehtentrndı / 
Auf allen nothfall thut\ es auch 
Ein Fleines bißgen hutterauch. | 

2. Was treibt dich dann vor noth dar zu/ 
Daß du den armen maͤdgen eben 
Mir deinen worten wilſt v: rgeben? — 
Ach halt das maul und ſchaff ihr ruh / 
Dann hat ſie ja den todt erſehn, 
So kont es ohne dich geſchehn. 
'3. Da ſteht der narr und knaſtert ihr 
Sechs hundert tauſend eitelfeiten, 
Die weder gicks nod) gacks bedeuten / 
Aus feiner lahme zunge füry | 
Da fippert er und radebreiyr 


- Die reden als, ein ſchinder-knecht. 


4. Ihr leute nun gedenckt ammich / 
Wir haben morgen eine leich ·⸗·/ 
Der gümpel führe die ſtumpffen Rreie | 
Bald oben hin / bald nnter ſich / ——— 
Darumb / fol ungeluͤcke ſeyn / Der 
So ſticht er leicht zum Aergen nein. 
5.Es jammert mich Das arme kind / 

Daß eben die beliebten ſachen / | > 
Die andere maͤdgen ug machen = 07” 
* | 
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Ihr an dem leben ſchaͤdlichſind / 
Und daß ein wort / das ſonſt verſtaͤubt / 
Ihr an dem hertzen kleben bleibt. 


6. Sie koͤmmt in warheit nicht davon 


Dann wolte fie den leib purgieren / 
Und allen unflat von fi führen, 

Wo wäredie purgafion?: . . 
Ach nein: fie fticbt in diefer qval / 
Wir fehn fie nun das letzte mahl. 


Ei in 
| Das unempfindliche Hertze. 


3 wolte mich gerne verlieben, 
RFuͤrwahr ih Fan nur nicht / 
Der kuͤtzel iſt lange vertrieben 
Der junge leute ſticht / 
Ich ſeh die maͤdgen an/ 
Als wie ein alter mann. | 

2. Die pfeile der Lieblichen blicke 
Sind viel zu ſtumpff vor mich / 
Die reden die niedlichen ſtricke / 
Ziehn ab und fchämen ſich / 
Weil ihre leiſe kraff 
So wenig nusgen fchafft | 

3. Die rofen der zierlichen wangen / 
Die lippen von rubin, | 
Die geben fich felber gefangen / 
Je mehr fie fi bemuͤhn / 
Se mehr ift ihre laft 
Mir eitel und verhafft, 

4+ Diereihen der arfigen händer 
Die alabafter hautı / 
Da mancher verliebter Fein ende, 


p 


— — ns * 
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Zu feiner wor ſchaut / J 
Die felben kommen mir 
Todt und verdorben fuͤr. 

$. Die freude der reitzenden ballen/ 
Die wunder »fehöne bruſt / | 
Mag andern perfonen gefallen! 
Ich haffe diefe luſt / — 
Und die gelegenheit 
Zu ſolcher eitelfeit. 
6. Sie mögen ihr angeſicht weiden / | 
Noch hundertmahl fo [hön, 
Sie mögen fich buken und Eleiden 
Und vor. den fpiegel ſtehn / 
Nun mehr ſo bleib ich ſchon 
Am liebſten weit darvon, | 
7. Drumt weicher ihr sarten. gef ihter / 
Blickt mich nicht weiter anı / 
Mein here fey zwiſchen ung richter / 
Daß ich nicht liebeu Fanı 
Bemuͤht euch anderswo / 
Ich bleibe lieber ſo. 


— | 
Die verliebten Nahmen. 
FNuonmeht bedarff ſie einen nahmen 7 
Den fie dem neuen liebſten gibt, 
Dann alfesheift doch ja und amen, | 
Uud was fie denckt / das iſt verliebtb / 
Der halben muß ein wort allein 
Der neuen freundſchafft zeuge ſeyn. 
2. Mein ſchatz iſt vor die handwercks⸗-leute / 
Vor dieſem wars ein huͤbſches vort: 
= Allein Feen ſchikt ßeh auf die freythe / 


⸗ 


Doch 


mo nberfuff ger gedaucken 

Doch nach der hochzeit muß es forf:: 
Mein ſchaͤtzgen taugt fuͤrwar nice viel / 
Ale wann id) fie vexieren wil. 


3. Mein laͤmmgen ſteht nicht fo den büfgey- 5 


Als wohl den lieben mädgen ‚an: 
Mein fehneussgen, das bedarffein brieffgen 
> Daß man es recht verſtehen Fan: 

Mein engel trifft gar felten ein: 

Dann niemand wil der fluͤgel feyn. 

4. Mein hertzgen iſt das allerbefter / 

Wann knecht und maͤgd beyſammen find; 
Mein Datter koͤmmt zu ehrenveſte/ 

Und reimt ſich auff kein junges kind: 
Mein zuckerbild / mein nelcken⸗ ſtrauß / 
Das ſieht mir ſo poetiſch auß. 

5. Mein kind das laͤſt ſich endlich hören, 


Wann man es nicht zu offte ſagf: 


Mein ſeelgen laͤſt ſich fein mit ſchweren / 
Wann man es ſonſt nicht gerne wagt; 
Mein ſpaßgalan / mein Courtiſan / 
Steht nur den loͤffel kaͤzgen an. 
6. Mein haußwirth war vor alten zeiten 
Der ſchoͤnſte titul von der welt: 
Mein freund Fan alle mit bedeuten / 
Wer ſich ein bißgen freundlich ſtellt: 
Mein troͤſter iſt ein ſuͤſſe hohn / 
Es ſchwatzt ſich nur nicht wohl davon. 
7. Mein bainpelzmann ift vor das better 
Doc) por den leuten taug es nicht: 
Mein haͤhngen ift bißweilen wette 
an er zuvor mein hühngen fprichts. 
Mein ngimpe das iſt immerfore 
Nicht 
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| Nice u als nur einhuren- wort - | 
8. Mein mablgen ift zwar gut zu ſchertzen / 
Doch der verſtand iſt vielerley; 
Mein herr / das geht mir nicht von hertzen / 
Man denckt doch immer narr dabey; 
Mein mann ſteht ſchlecht wie michs beduͤnckt / 
Dieweil mein weib fo garftig klingt. 
9. Ich Fan ihr nichts vor augen mahlen / 
Was ſie vor reden führen fol 
Sie lerne nur fein niedlich thalenı 
Ein freundlich wort das find fich wohl, 
> Und wo fie nichts erfinnen Fan ı 
Nimmt er einfchlechtes. mäulgenan. 


nn — — — — — — 


Uüberfiüſſaer Gedanden 


Zu Dutzent. 


Die Sunggefelfen ⸗Noth. 


RE ehftand plagt mich offt / 

Daß ich mich unverhofft _ 

Sins weſen nein verliebe / 

Denn hab ich lange zeit / 

So denck ich allbereit / 

Ach haͤtt ich eine frau / die mir die zeit vertriebe. 
2. Fruͤh morgens ſteh ich auffı 

Und wanır id) meinen lauff 

Bald hie bald da betrachte / 

So rumpelt mir der bauch / 

-Derhalben dene ih auhı / 

Ach hät ich eine frau,die mir ein füpgen made 
3. Und wann ich meinen bart. * — 

e 


J 


J 
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Recht nach der neuen art / 
Gern in die falten ſchraubte/ 
So kommen federn drein / ar 
Da muß ich traurig ſeyn / 
Ach hätt ich eine frau, die mir im barte Flaubte, 
4. Bißweilen bin ich kranck / | 
Da lieg ich auf der bandı 
Und bete meine fprüche ı Br | 
Dod in dergleichen qualı * 
Da dend ichhundertmahl | 
Ach hätt ich eine frau die mir im rücken ſtrieche. 
5. Im berte kommt ein floch/ | 
"Der hüpfft mir gar zu hoch / 
"Und macht fo krumme ſpruͤnge / 
Daß ich mit uberdeug 
Bon herken wünfchen muß / 
Ach hätt ich eine frau / die mir die thiergen fienge, 
6. Im winter waͤr es zwar 
Kein wunder / wann ich gar 
Mich da zu todte haͤrmte / 
Doch ſeh ich diß noch an / 
Dieweil ich wuͤnſchen kan / 
Ach haͤtt ich eine frau / die mir das bette waͤrmte. 
9, Wann ich in meinem ſinn | 
Rechtſchaffen böfe bin, ; 
Und meine luft nicht büffe, DB 
- So dend ich vielriey | 
Doch diefes auch dabey / Ä 
Ach haͤtt ich eine frau / die fich erfchlagen lieſſe. 
8. Sn fummar was ich thu / 
Da Fan ich nicht darzu. | 
Als wie der hund im ſchilffe / 
. | 


J .— 
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Es iſt mir alles feid a a 
Drum wuͤnſch ich allezeit | 

* haͤtt ich eine frau/ gr > aus wchen hulffe. 


er Die Per ‚ Rothe 
2 find» ich einen troſt 
In meinen hertzenleide? 

Mein gluͤck iſt doch erboſt. 
Und gönnt mir Feine freude 
Ach gebe mir einen manıı / ö 
Der mich verlaßnes Find ein bißgen tröften fan, 

2. Ich bin vor warten Frandı | 
Die ſchoͤnen fommer tage 
Sind mirmır gar zu lang / 
Und mehten meine plage: 
Drum gebt mir einen mann 
Der mir die liebe zeit mit luft vertreiben fanı 
3. Ich weiß Fein eintsig fiel, 
- Das mir belieblich wäre / 


Zwar / wann ich fpielen wil / 


So find ich Fein gehöre / 

Drum gebt mir einen mann 

Der mit mir aus: und ein im bette fpielen fan. 
4. Zur hochzeit möcht ichs wohl | 

Von junggefellen leiden, | 

‚Doch weil ich immer fol 

Nur welcke rüben ſchneiden / 

So gebt mir einen mann / 

Der auf der bochren mich zum tautze * kan. 

5. Es iſt mir nicht bewuſt / 

Daß ich in vielen jahre u 

uff eine, ſommer-luſt | 

Spa 


n: serfäfige ocbancken * 
Spatzieren wär gefahren, /— 
Ad) gebt mir einen mann 


| Der. mich ʒur vogel ſtang auf pfingſten führen ein. u 


6. Hab ich) in dieſer ‚welt 
Micheriauter ungelüde, 
Das liederliche geid/ 
Das wachjt mir auch. nicht dicfe: 


Druns gebt mir einen mannı \, 
Dem ich die pfenge fein im bofen fteubern fan, | 
7. Ach / iſt er noch nicht dgd © x 


Es liegt mir im gekroͤſe 
Fuͤrwahr ein bißgen nah / 
Ich werde gerne boͤſe / 
Drum' gebt mir einen mann 
Der meinen boͤſen ſinn mit ſanfftmuth leiden Fan 
8. Ich bin der jungferſchafft 
Bon gantzem hertzen muͤde / 
Und meine ſchlechte krafft 
Hilfft mir zu keinem friede / 
Drum gebt mir einen mann / | 
Der mich zu einer frau mit ehren machen fan, 
“ DL 
... . Eine neue Jungfer⸗Noth. 
RL ift das zarte jungfer E nei 
Den ntädgen fo beſchwerlich / 
Dann find fie fromm und Feufchr 
So iſt es gleichwohl fehr gefährlich 
Dieweil ein falfcher wahn | 
Die fthönfte tugend-fchimpffen fan. ii 
2. Die leuthe fehen aufden ſchein . 
Und laſſen ſolche ſathen — 
Der tugend richter ſen 5 ol 


x 


Di 
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Die weder fromm noch boͤſe machen⸗ 


Und dencken unverwandt / 
Ein muͤckgen ſey ein elefant. 


3. Man laſſe doch ein maͤdgen gehm | | 


Und bey den junggefeflen / 

Ein viertelftündgen ſtehn / 

Wie werden fich die leute ſtellen / 
Als muͤſte ſie allein 

Die aller aͤrgfte hure ſeyn. 


— Ein maͤdgen kan nicht / wie ſie will 


Auch in der kirche beten: 
Denn laͤſt ſie gar zuviel 
Die augen aus den falten treten / 
Und ſieht den himmel an; 


So heifts / fie meynt den courtiſan. 


te 


5. Wie manche zeitung wird erdacht; A 
“ 


Da hatfich die verfprochen / 


4 


Und die wird ausgelacht / 


Dieweil ihr ſchatz die treu gebrochen, 


Und wird die fache Flar / 
So ift das zehnde wort nicht war, 
6. Doch diß iſt rechte lumperey / 
Die tummen junggeſellen 
Die ſolten ſich darbey | 
Zur ernften gegenwehre ftellens 
So bleiben ſie zur ruh / 
Andhelffen noch wohl ſelbſt darzu. 
7. Die wolte gerne jünger ſeyn 
Die ſchwitzet in das bette / 
Die hat ein böfes bein / 
Die trägt nur eine falfche kette / 
Die ſchminckt ihr angeſich 


— 


— 
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‚Die folgt der lieben mutter nicht. 
8. Dienimt fechs thaler zum gewinn⸗ 
Der ſchleppen doch die maͤuſe 
Holtz⸗aͤpffel ſonſt wohin 
Die bleibt bey ihrer alten weißer 
’Dieift ein halbes ſchwein / | 
Die ſaͤufft fo gerne brantewein. 
9, Und bie hat einen holen zahn / 
Drum ftindfts ihr aus dem loche / 
Dieſchielt den liebſten an 
Und gucket in die andre woche / 
Die iſt ohns henckers danck 
Yon ia: am liebendinge kranck. 
10. Derhalben ift manch armes find 
Im bergen wohl geplaget / 
Daß / wann ſie ſi ich beſinnt / | 
Aus fhmergen und verzweifflung Bm | 
Mein leben wird mir ſchwer : 
Ach wer ein junggefelle - / 






Als das Mädgen fi 9* ‚u keinen Liebes Haͤn⸗ 
deln verſtehen wolte. 
| Se Jehftes Find, ich bin nicht blöde, 
Stelle dich nur gegen mir 
Immer noch einmahl fo ſproͤde / 
sch verbleibe doc) bey dir, 
Und empfinde meine luft 
Bey der unverliebten bruft. 

2. Spotte meiner treuen lieber 
Lache meine reden aus - | 
Schertze warın ih mich betruͤbe / 
Und verſchließ mir gar das haus⸗ 


a 
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Ich wil doch bey dir allein 
In verliebten dienſten ehnn. 

3. Zeuch die haͤnde ſtracks zuriidfe 
Wann ich ſie ergreiffen wil / 
Spare deine ſuͤſſe blicke / 
Und verderbe mir das ſpiel / 
Ich bins ſonſten wohl gewohnt / 


Daß man mich ſo ſchlecht belohnt. 


4 Darff ich keine roͤſgen brechen 
Die auf deinen lippen ſtehn / 
Darff ich nicht mein liebgen ſprechen / 


— 
einer ſtillen ſchoͤnheit ni 


“3, Scherfenne d 
Wie es alle liebes : arch 
Und die unbeflecfre bi 


— — 


S. Nun ich muß dich ſelber loben, u 

Weil die zarte fierfamfeit 
Durch die allerſchoͤnſten proben 

Solche tugend von ſich ſtreut / 

Ach waͤr mir ein ſolches kind 

Von dem himmel auch verguͤnt! 
Weilichpihni en fan: 
mir fonft nichts überbliebens 
Nun fo bin ich wohl daranı / 
Daß wenn mich nach dir geluͤſt / 


e bein anfehn_offen iſt. 
| * Ra 


cher 









V Die 


nee gebanden 


Die zukuͤnfftige te nach eines andern 
Erfindung. 


Tach liebgen ſol fo fern, 
Ein Find von jungen jahren / — 
Von ſchoͤn und liechten haaren / ZN 
Don etwas bleic,en wangen / | 
Darnach ſteht mein verlangenr 
So fol mein biebgen feyn. 
2. Mein liebgen fol fo ſeyn / 

An augen wie die tauben / 
Am mündgen wie die trauben ⸗/ 
An lippen wie die rofen, | | 
Da wuͤnſch ich liebzukoſen / 
So ſol mein liebgen ſeyn. 

3. Mein liebgen ſol ſo ſeyn: 
Von wollenweichen haͤnden / 
Von wohlgefaſten lenden / 
Von unbefleckten armen / 
Da moͤcht ich gern erwarmen / 
So ſol mein liebgen ſeyn. 

4. Mein liebgen ſol ſo ſeyn: 
Nur ehrlich vom gebluͤte / 
Und luſtig vom gemuͤthe / 
An reden ſey ſie ſtille / 
Mein wille ſey ihr wille / 
So ſol mein liebgen ſeyn. 

5. Mein liebgen fol fo feyn: 
Ein ander frey nach gelde / 
March einem- meiten felde / 
Mad) einer welcken ruͤbe / 
Ich liebe / die ich liebe / 
So ſol mein liebgen ſeyn. 
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6. Mein liebgen ſol ſo ſeyn: 
Sie darff nicht hoͤhniſch lache /// 
Uud complimenten machen, - - N 
Und gar zu prächtig gehen , 


Ich wiel ſie doch verfiehen / 


‚- ©o fol mein liebgen ſeyn. 

7. Mein liebgen ſol ſo feyn: 
Als wie das mädgenfieher / 

Das mich jegund bemühet, / 
Das mich fo weit getrieben, | 5 
Daß ich mich muß verlieben 

So fol mein liebgen feyn. 


DE. ; ; 7 
a ——— An die folge Roſilis. 
| SS Fan nicht länger bitten 
| "Es iſt vor mich zuviel, 
Wo fie an ihren firten, 
Nicht anders werden wil / 

So hab ichs ſchon bedacht / 
Und gebe gute nacht. | 
2. Man £rifft dergleichen leute 

- Moch allenthalben anı - . 
Wer weiß / ob ich nicht heute 
Was frifches haben fan? 

Die welt ift groß genung/ _ 

Und ich bin ſtarck und jung, _ 

‚3: &o wolte fie es haben, / 
Ich folte mich allein 

Mit leerer hoffnung Taben, 

Und doch ihr Diener ſeyn / 

Drum fchügte fie ben mir 

So lahme poffen für. r 

— ⸗ 3 


Ben 1 


4 Ach 
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4. Ach nein’ es find der ſauren / 
Sch weiß wohl was ich thu / 
So' ' hetzet man die bauren / 

Ich bin zu ſchlim darzu / 
Es treffe mir fo ein: | 
Quarck müfte butter ſeyn. 

5. Ey / ſol ich mich verlieben ? 

Soll ich, mid) auf den todt 
Um ihre gunft berrüben ? 
Ad nein es hat nicht noth / 
Sice ift gar falſch bericht ı 
Bor liebe fterb ich nicht. 


6. Du armes taufend: kindgen / 


Verbleibe wer du bift, 
Und wo ein viertel ftündgen 
Dir niche beſchwerlich iſt / 
So ſieh zum fenſter nauß / 
Ich ſuch einander hauß. 
7. Ich wil dich uͤbertrotzen / 
Say noch, einmahl fo ſtoltz / 
Laß dein geſichte ſtrotzen / 
Als wie ein eichen ⸗holtz / 
Ich geh nunmehr gemach 
Und frage nichts darnach. 


VM. 
Alte Grillen. 


ruf ihr ſtoppeln meiner lieber 


Denckt einmahl an jene zeit! 
Als ich meine dienftbarfeie 
Einer ftillen gunft verfchrieber / 
Und mein herg ein füffes band 
An der liebften hergen fand. 


uUberfluͤſſiger gedancken 


2. War 


— 


Achtes lqutzent. 
2. War ich nicht dem loſen kinde 
Gleichſam auf den hals gepicht? 
Welche ſtunde fragt ich nicht / 

Wo und wie es um fie ſtuͤnde? 
Auch ein blickgen ſchien ein jahr / 
Wann ſie nicht zugegen war. 


3. Ich entſchlug mich aller freude / 


Die gefelfchafft war mein tod, 

Was mir neue luſt gebot / 

Zehlt ich unter meine feinde: 

Denn es ſolt in ihr allein | 

Meine. freundfehaffe fruchtbar ſeyn. 

4. Sie vergnügte mein verlangen 
"Ihre fhönheit war mein ruhm / 


Ihre gunſt mein eigenthunv 


Und die rofen ihrer wangen / 
Die fie mir zu eigen gab / 


Brach ich. unverhinderr ab. 
5, Ach / wie hoch wahr ich geſtiegen / 


Meine Venus ſchien mir voll: 

Doch / nach dem ich fallen fol, / 

Werd ich defto lieber liegen: _ 

. Denn des glücfes wechfel-ftand . 
‚Hat ſich fchleunig umgewand, 


6. Nun ich muß mich dreinergeben: 


Denn ich kan doch nicht dafuͤr / 
Und ich armer / ſol ich hier 

Keine freude mehr erleben / 

So verliehr ich doch das liecht 

Einer andern hoffnung nicht. 
7. Unterdeſſen will ich dencken / 

Was ich nicht beſitzen — | 
Zr 4 


1'258 


Und 


4 
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Und die luſt der alten bahn 
Mir in mein gedaͤchnuͤß ſchencken / 

Ob ich gleich inmeinemfinn _ 
Diise ein acmer jndebin. 


vm. 

Als die boͤſe Earparis ihren Sramends Tag” 
begieng. 

B magfer ſol ich nun 

Mich der ſachen unterwinden / 
Und der zeit ihr recht zuchum / 
Siee mit einem bande binden? 

Nein / ach nein / ach warlich nein / 
Nein / ſie moͤchte boͤſe ſeyn. 
27 Dann fie hat mir gar zu viel 
Ihren ſcharffen text gelefen: 
Wo ichs weiter treiben wil / 
So bekomm ich gar den beſen; 
Mein ish wag es nicht mit ihr / 
Dann wer iſt mir gut dafuͤr? 
3, Laͤſt ſie ſich nicht ſauer an 
In den reden und geberden / 
Daß ich armer hampel⸗mann 
Moͤchte zum ſalate werden / 
Wann ich nur den uͤberfluß 
Ihrer boßheit koſten muß. 

Ich bin from als wie ein lamm / 
Gleichwohl ſind die jungfern alle 
Mir zum bloſſen poſſen gram / 

Daß ich offt in ſchwermuth falle / 

Wann ich dencke / wie ich wohl 

Dieſen ſachen helffen ſoll. 

5; Wann a — ſolbechcee band 


Hoflich 
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2 Höflich auffgezogen kaͤme / Er | 
. Und entweder ihrehand: 
Solches nicht vor willen naͤhme / 
Oder mir zum uͤberdruß x 
Traͤte ſie esunternfuß. - " 
6, Eh / wie würd ich da beſtehn / 
Daß ich armer diebel ſolte u 
So bezahlt nad) haufegehn, 
Wann ich courtificen wolte? 
NMein / ich gebe mich nicht bloß / 
Meine ſcham iſt viel zu groß. 
7. Alle leute wieſen - 
WMitt den fingern wo ich ſtuͤnde; 
Seht doch / ſeht den kerlen da 
Mit dem ſchoͤnen angebinde / er 
Seht doch / ſeht wie er fich ziert > 
Und den roß ang fchienbein ſchmirt. 
x 8. Diefes geh ich endlich ein, 
Wo das böfe donner=herge : 
Will ſchier Fünfftig froͤmmer ſeyn / 
Nun ſo ſchwer ich nicht im ſchertze 
Den dem ſchacht und damen⸗ſpiel / 
Daßich fie noch binden will, 


2 
| Gunt gemeynt / ͤbel gerathen, 
Sy weh ich armes Find! 

Was vor einlabyrinch 
Verwirt mir die gedanden? 

- Damuß ichungefähr | 
DBaldhinbaldwiedecherr — 
Als wie ein ſchilffrohr wancken. | 

22. Iſt diß der fchöne grund: en 48 
ee 85 Darauf 
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Darauf die hoffnung ſtund - ; 
Die mir fo günffig lachte 2 

Sol dieß die freundfchafft feyn 

Die mir den falfchen fehein | 
Sonft vor die augen machte? 

3. Mich deucht, ich haͤtt einmahl / 
Dutch forgen müh und quaalı / 
Den fifch heraus geangelt; 

50 werd ich die gefahr 
Nun allererft. gewahr ı 
Da mir das befte mangelt. 

4. Die freunde jind nicht faul / 
Und wollen mir das maul 
Mit ſuͤſſen worten ſchmieren / 

Da kommen ſie zu mir / 
Undwollendaund hier , 
, Mich bey der nafe führen. 

5. Die feinde fehn mich anı 
Und blecfen ihren zahn / 

Als wolten ſie gedencken / 
Ich wuͤrde dergeſtalt | 
Den Farrennicht fo bald 

Aus diefen kothe lencken. 

6. Und alfo weiß ich nicht, 
Wohin ich mein geficht 
Vor gram und forgen wende: 

Mein liebgen habich noch / 
Sonſt har dieluft ein loch / 
Und alle gunft ein ende, 

7. Ihr leute kommt und ſchaut / 

Wie ſchlimm hab ich gebaut / 


Dr Fund ligt * dem ſande. U 
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Dermwicffmienundachuß » 100. 
. Zu aflen fenftern naus / | 
Und laͤſt mich in der fchande, 
8. Wolan ich bin genng 
Mit meinen ſchaden klug / 
Ich mags nicht mehr erfahren: 
Ich leyde was ich fol / | 
Und itzo feh ich wohl ı J 
Verſtand kommt nicht vor jahren. 
9. Doch will ich meinen ſinn / 
Daß ich fo alber bi / 
Aus aller macht verfluchen: 
Und gönnt mir GOtt die zeit / 
So will ich anderweit 
Mein beſſer gluͤcke ſuchen. 


X. 
— Auf ein verwelcktes Roͤßgen. 
| IE meinrößgen ift verwelckt! fd ägfl ger - 
EI MWefches meiner augen weider / 2. 
Meine wolluſt / meine freude: 
Welches durch das gantzejahr 
Meine liebſte farbe war/ 
Dieſes eilet ſo behende 
Zu dem unverhofften ender 
Ach mein roͤßgen iſt verwelckt! 
2. Ach / mein roͤßgen iſt verwelckt ! 

Wann ich etwas am geruche / = 

An der Frafft und ſchoͤnheit fuche, 

Find ich nur eindürrrs blat / yn 
Welches ſchlechte reitzung hatı | 

Gleichwohl konte mein verlangen Dr 
Beſtern in derfelben prangen⸗ 


\ . 
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Ach mein roͤßgen iſt verwelckt. 


3. Ach mein roͤßgen iſt verwelckt? 


Und die zeit / die alten dingen / 
Muß ihr letztes urtheil bringen / 
Raubt mir auch das ſchoͤne pfand 
Gar zu zeitlich aus der hand / 
Daß ich von dem edlen ſtuͤcke 
Kaum den ſchatten noch erblicke. 
Ach mein roͤßgen iſt verwelckt: 
4 Ach mein roͤßgen iſt verwelckt! 
Die verliebte fruͤhſings-blume / 
Welche vor dem ſchoͤnen ruhme 
Das gedaͤchtniß in der welt 
Sonſten auch nichts mehr behaͤlt / 
Alldieweil die ſchoͤnen gaben 
Sich zu weit verhuͤllet haben / 
Ach mein roͤßgen iſt verwelckt! 
5 . Ach mein roͤßgen iſt verwelckt! 
Und in dem ich fie betrachte / 
So empfind ich ſtill und ſachte 
Mein gewiſſes ebenbild 
In dem leichnam eingehuͤlt 
Daß ich bald auch werde muͤſſen 
Meine junge zeit beſchlieſſen / 
Ach mein roͤßgen iſt verwelckt! 

6. Ach mein roͤßgen iſt verwelckt! 
Und je laͤnger ich die raͤncke 
Dieſer eitelkeit bedencke / 

Kommt mir auch die ſuͤſſe zier 
Mehr und mehr betruͤbter für; 
Drum: in dem ich ſie beklage / 


4 
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. Kanich nichts als daß ich ſage / 
Ach meintößgen iſt verwelckt! 


— XI, ee 
Ein Diſcurs uͤber die Jungferſchafft zwiſchen dem 


SFlorindo und der Manilig; 


Fe =. Hor 
h SE allerliebſtes kind / woill fie ing kloſter ziehn ? 


M. Ich hab es fo bedacht / was ſol ich mich bemuͤhn. 


E. Viel gluͤcks auf ihren weg ſie laͤſt fich noch wohl halien / 


\ 


‚M, Viel lieber wolt ich mir.den kopff in ſtuͤcken fpalten, 
F. So muß ihr fleifch und blut umſonſt gemachfen fenn ? 
M. Was heift dann fleifch u. blut? ich finde mich nicht drein, 
'F. Sie wird verfichert auch den alten Adam mercken. 
M. Ach nein / ich haltevielvon lauter guten wercken. 
F. Der ehſtand laͤſt vielmehr die guten wercke fehn, 
M, Er füge was er wil / es iſt doch nun nefchehn. 
F. Sie laͤſt ihr alle noch ihr jungfer; roͤſgen brechen. 
Ma rath es feinem nicht! Die Dorner mochten ſtechen. 
FE. C8 muß geflochen feyn warn nur Die bfume bricht, 
M. Es iftein ebenthun; ach nein / ich möchtenicht 
F. ft fie nicht übel dran wer warme ihr nun dag bette? 
M. Barum? als tvann ich nicht die ſchweſter bey mir haͤtte. 
F. Dißift ein fchlechter troſt / die ſchweſter iſt zu kalt. 


‚ M. Viellieberfalt und fchon I als warm und ungeſtalt. 


F. Es ift doch brod zu brodi dag fleifch muß fie vermiffen, 
M, Biel beſſer brod zu brod / als kaͤſe zugebiffen. | 


 F. Mein kind / ſie lege fich nur etwas rechtes zu 
A Es iſt gefahr dabeyı man laffe mich zur ruh. 
F.Sie darff nicht furchtſam ſeyn:wer wagt d kan gewinnen. 


Mer wagt / dem Fan dag ſpiel auch in der hand zerrinnen. 
F, Iſt dann Die jungferfchafft von allem creutze frey ? 
M. Die jungfern haben eing) die armen weiber zwey. 


.  E, Der weiber creuße find mit zucker überzogen 


M. Ja toohlı der zucker hat manch liebes Find betrogen. 

FWeßmwegen laufft dann nun die gantze welt danach ? 

M, Wer nur verſtaͤndig iſt / der thut fuͤrwar gemach. 

E, Hat fig fo viel verſtand / fo mag fie pas verfauffen. . 
— | — 


\ 
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M. Ich forge nur fuͤr mich die andern mögen lauffen. 

F. Wer weißt wer noch zu erft die tang ſchuh machen laͤſt. 
‚ M, Wenn ich geftorben bin] da iſt mein hochzeit z ſeſt. 

F, Wie bitter iſt der tod / wie lieblich ift das leven | 

M. ch Itebe meinen todı dem hab ich mich ergeben. 

F. Wie heift ver liebe tod / hat er nicht ho,en an ? | 
M. Ich dachte was mir warı fangt er nicht Handel an, 

F. Doch fol der liebe tod / bey) ihr im farge liegen. 

M, ch werde die geftalt des todes felber kriegen. 

F. So nimmt ſie ihn in arm / und wied mit ihm ein leib, 
M. Ich vin fein ehgemali fein chatz / fein liebes weib. 

F. Mich deucht / es gucken ſchon die augen aus der bahre. 
M, Itzund verfteh ichs erſt / iſt er nicht Lofer haare? 

F, ſol ich Iofe feyn / und fie iſt ſchuld Daran, 

M. Er warte bi ich auch zut antwort fommen kan. 

F, Ach / fie verliebe fich I Die antwort ift Die beſte. 

M, Ich hab ein eignes haus / das herbergt feine gaffe, 

F. Vor einen guten freund kan leicht ein plaͤtzgen ſeyn. 
M, Das plaͤtzgen nimt darnach die gantze wohnung ein. 
F. Die jungfer will alſo mit ihrem diener ſchertzen. 

M. So war ich ehrlich bin / das geht mir recht von hertzen. 


XI. 
Die endliche Erklaͤrung. 

Sm bin berrübe / 

Weil mich mein find nicht wieder liebt, 
Denn diefes feuer meiner pein 
Muß noch zur zeit verborgen ſeyn. 
Und die mir gefäller die weiß es noch nicht/ 
Und wenn fie es wuͤſte / fo glaubte fie es nicht 
Und wenn fie es glaubte / fo fagte fie es nicht, 
Und wenn fie es ſagte / fo traut ich ihr nicht 
Und wenn ich ihr traute / fo huͤlffe michs nicht ; 
Drum lieger mein herge gefangen und fpricht: 
Es ift um mich geſchehn / | 
Ich bin zu lauter qualverfehn, 


2,3% 


— — — —— 
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2. Ich mache zwar en nt 
Mein herk bißweilen offenbahr / 
Und ſinge manch bereübteslied, 
Das.blosaufihrefhönheirficht:e 
Doch / wann ich es ſinge / fo hört fieesnichte 
Und wenn fie es hoͤrte / ſo merckte fies nicht / 
Und wenn fie es merckte / ſo wolte ſie nicht / 
Und wenn ſie auch wolte/ ſo duͤrffte fie nicht / 
| Und wann fie auch dürffter fo ſchickte ſichs nicht: 
Indeſſen fo bin ich) dem mädgen verpicht, 

Und dene in meiner noth / | — 
Iſt doch die hoffnung noch nicht todt. A 
3 . Ich ſeh es wohl, | J 

Wer im gedancrken wuchern ſol / ne 

Biß ihm das gute glücke rufft / | 

Der baut nur fehlöffer in die lufft; | 
Doch / hilfft es mich wenig, fo ſchad mir es nicht, 
Und wann es mir. fchade/ fo ſchmertzte michs nicht / 
Und wann es mich ſchmertzte / fo kraͤnckte michs nicht, 
Und wann es mich kraͤnckte / fo ſtuͤrb ich doch nichr 
Und warn ich auch ftürbe,foliegichesnihe 
Sie bliebe meinleben, fie bliebe mein liecht - 
Derhalben bleibts darbey / 
Ich bin ihr gut und ewig treu. 
4. Doch itzo bin 
Ich ungewiß in meinen finn, 
Und was ich nicht erlangen kan / 

Seh ich mit ſchwacher Hoffnung an ⸗ 

Sie kennet mich endlich / und kennet mich nicht. 

Ich brenne vor liebe / fie liebet mich nicht / 

Doch / weil ſie nicht liebet / fo haſſt ſie auch nicht. 
Und weil ſie nicht haſſet / ſo fuͤrcht ich mich nicht / * 


—J— 


— 
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Und wo ich mich fürchte, verzweiffel ich nicht 2 
Drum troͤſtet mein herge fi) felber und fpricht - 


Es iſt noch nicht geſchehn / | 
> bin noch wohl darzu verſehn. 





Uberfluͤſſiger je Gedanden 


— Dutzent. 


| Er ift . Marr. 
6 leute gebt mir doch geſchrieben 

Daß ich ein erk = fantaſte bin / 
Und folte mir es nicht belieben, 


So bringt mich mit gewalt dahin / —* 


Daß ich die thorheit zum beſchluß 

Vor aller welt bekennen muß. 
2. Ich höre nichts mit meinem ohren? 

» Sch) bin mit fehnden augen blind, 

Der mund hat allen ſchmack verlohren / 

Die fäufte find nicht: wo fiefind, 

Die naſe reucht / und hat gleich wohl 

Den ſchnuppen / wann fie riechen fol: 

3. Dem ſcheddel fehlt ein groſſer fparren? 7 
Das haubt ift wieeimtauben haus | 
Da fliegen mir die jungennarren 
Bald fornen ein bald hintennaus; 

Doch) aufden abend ziehn ſie hier 
Zuſammen wieder ins quar bi 

4 Wolt ihr fein cläußgen bauen lafjen, 
Darein ich mich verfperren kan / 

So het die finder auf der ftraffen 
N hund und katzen auf mich an / 


Und 


I 


— 


| Reundtes duhen 
Und legt mir alle nahmen zu / 
Biß ich nicht mehr fo naͤrriſch hun 


j 
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5. Verbremt mir nur den kopf mit ſchellen | | 


"Und ſetzt mir einen fuchsſchwantz auf/ 

Wollt ihr mir einen hut beſtellen / 

So flickt mir auch ein kuͤhhorn drauf⸗ 

Und gebt mir an des ſebels ſtatt 

Ein — das keine ſcheide hat. | 
6. Beſetzt mein Fleid mit: bunten flecken / 

Und macht mirs band von bohnenſtroh / 

Und ſchreibt mir an auf allen ecken / 

Diß iſt ein narr in folioʒ 

Wofern ich bey dem narren⸗ſpiel 

Nicht zum erkaͤntniß kommen will, 

7. Doch nein / ich wil nun anders werben) / 

Ich mag kein pickelhaͤring ſeyn 

Ich ſtelle mich nur an geberden / 

Bißweilen naͤrriſch auf den ſchein; 

Drum lieber / was verlacht ihr mich? 

Ein jeder iſt ein narr vor Ich 


Ein Muſter von — Ertz⸗ Coimplimenten 


— hat ſie ſich geſchminckt / 


—* die roſen⸗ rothen ſtraalen 
Denbeliebten ſchein bemahlen, / 
Der aus ihren wangen blinckt? 
Iſt ſie von natur ſo ſchoͤne? 

Nein / ach nein / wie mich beduͤnckt / 


Dieſes iſt ihr bloß gehoͤne / 


Maͤdgen / hat ſie ſich geſchminckt. 
2. Maͤdgen hat ſie ſich geſchminckt? 
— herr nachbar der muß eben 


Biefe 
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Diefe meynung von fich geben | 
Sieht fie nicht, wie er mir winckt? ö 
Sol ich die gedancken ſagen / J Fr 
Die er heimlich an mich bringe ? | 
Gelt / ich ſol noch einmahl fragen / 
; Mädgen, hat ſie ſich geſchminckt? a 

3. Maͤdgen hat ſie ſich geſchminckt? 
Salt ich wil denfelben hören’ MA; 
Welcher ihr zu lieb und ehren 
Eines auf gefundheit trinckt / 
Der wird ſich fo viel entbrechen / 
Und fo fern es ihn beduͤnckt / 
Eben diefes urtheil iprechen: 
Maͤdgen fichat fich geſchminckt. | 
4 Maͤdgen hat fie fich geſchminckt? 

Achı fie ſey doch nicht fo ſchoͤne / 
Weil uns arme buͤrger ſoͤhne 
Sonſt die liebe gar umringt: DEE 
"Und wo ihr die ſchoͤne frage = 
Irgend in die nafe ſtinckt / 
So verzeih ſie / daß ich ſage / 
Maͤdgen / fie hat ſich geſchminckt. 
in. 
Jungfer / es iſt mir nicht um den ——— es 
iſt mir nur um euch, 

N den wetzſtein iſt mirs nicht / 

Es iſt mir nur um euch / 
* mir euer angeſicht / 
Sonſt gilt mir alles gleich: 
Mein creutz / mein blut / 
Seyd ihr mir gut / 
So hab ich a viel / | 
Der 
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Der arme Kein | | | | 
Mag immer feyn 
‚ Mid bleiben / wo er wil. I 
2. Nun hab ich die hofflichkeit 

Zu ehren angebracht / er 
Denn ich habe lange zeit 
Den fächen nachgedacht / 
Nun fchickt fichsor on 
Und ich bin frh -— N e \ 
Daß itzt der BR en En 
Zum erften mahl 
In meiner quaal 
Muß mein vertretter ſeyn. 

3. Drum / mein hertz vergoͤnnt mir auch 
Daß ich euch lieben darff / 
Euer alle? tags gebrauch 
Der ift ein bißgen ſcharff / 
Was heiſt es denn / 
Ach ſagt mir wenn / 
N meine noth geſchlieht / 

Ach / gebt mir platz / 
Ihr ſeyd mein ſchatz / 
Den wetzſtein mag ich ie 


Ein ander mahl —* mehr die Banck 
De heift die band gefchwärkt, / wann man die prik 
Zum macher ⸗ lohne kriegt / (gel⸗ſuppe 
Daß man zu boden liegt / 
= fich nicht wohl beſinnt / was einen in der juppe 
Sof chrecklich und abſcheulich ſchmertzt. 


Das ei bie banck efehmär —* — 
ie ft gefe da 
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ar 


2. Das heift die banck gefchwärge zur ungluͤckſeel⸗ 
Das kleid iſt gantz verderbt / (gen une 
Und hat ſich fehwarg gefärbt, / | 
Zweyhundert thaler. gehn auf einmal vordie hunde; ; 
Drum ft die gnade gantz verſchertzt / 

Das heiſt die banck geſchwaͤrtzt. | 

3. Das heift die banck geſchwaͤrtzt / der herr hats fo 
Mun muß der jungedranı . | VGcheiſſen— 
Der hat nun all's gethan / 
Und laͤſt ſich unver dient biß auf den tod wherſchmeiſen / 
Es iſt ein bißgen grob geſchertzt / 
Das heiſt die banck geſchwaͤrtzt. 
4. Das heiſt die band — kom̃t ein Mah⸗ 
m fchlägen gar zu fruͤh / C(ler⸗junge 

nd weiß fuͤrwahr nicht wie / 

Der herr begehrt ihn nicht / er ſtehet auff dem ſprunge 
Und wird bey allen ausgemertzt / 


Das heiſt die banck geſchwaͤrtzt. 


5. Das heiſt die banck geſchwaͤrtzt / das heiſt ein ſchoͤn 
Wo iemand dieſes ſpie Ccgygxeſte ende 
Noch einmahlichen wil: vJ 
So geh und waͤrtz er nur den leuten ihre bänsfe, 
So wird er auch fo hübfch gehertzt / 

Das heift die band PR. bt 


Ein Gefpräch / welches — *— Coridon mit 
I der hoͤniſchen —— lis getrieben. | 


Jeh da / mein Ph en er ein hoͤltzgen haben, 

Rh C. Aus welchen ich vielleicht ein weibgen ſchnitzen kan. 
R. Er geh und laſſe ſich dafuͤr die zunge ſchaben. 
C. Sie putze ſich nur ab / ich hab es ſchon gethan. 

R, Ich weiß nicht / was es heiſt er macht ſich trefflich grine 
it 
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oe, Die ziege koͤmmt noch nicht / die mich verfihlingen wil. 
R. Bor deſſen waren ja die kerlen nicht fo fühne.- 
C. Vordeſſen ſchwatzten auch die madgen nicht fo viel. 
R. Monſieures iſt mie leidler ſtolpert im proceſſe / 
C. Wolan / fo muß fie mir ihr Corpus Juris leihn. 
R. al hört nur wieder.heri die letzte Leipzges meſſe. 
C. Indeſſen muß fie auch mit mir zu Frieden ſeyn. 
R. Ey / eh wie muͤſſen Doch die bauerflegel zuͤrnen. 
C. Vielleicht /die weil ſie nicht ein buͤfgen wordeniſt. 
R. Ach nein / ihr hafenz Fopffi ich eſſe keine birnen. 
C. Jedoch ſie ſey mein gaſt wo ihr darnach geluͤſt. | 
R. Rein / ich bedancke mich! er fol den quard behalten.  : 
C. Und gleichwohl nimmt fie ihn fo hurtig in den mund, 
R. Er flreiche fich Damit die zwickeln in die falten. 
C. Sie brauch e8 nur vor ſich / ihr maulgen ift fein rund. 
R. Achſteckt die sung ins loch jund ſchwatzt ein bißgen beſſer. 
C. Mein kind / ſpatziert voran I Die thur it aufgemacht. 
- R. Bor meiner fiegen auch in warheit Feine ſchloͤſſer. 
Iſt ſie ſo ſchlecht verwaͤhrt / das haͤtt ich nicht gedacht. 
Das haͤtt ich nicht gedacht / mit ſeinen narren⸗poſſen. 
Ich rede I daß fie mic) fein bald verſtehen Fan. Ze 
Iſt diß nicht eine noth / er iſt ja wohl gefchoffen ? 
Wie anders ? denn der pfeil haͤngt mir noch jetzund art, 
Was will er dann bey mir / er geh mir nur vom leibe. 
Warum Lich bin ein hirt/ ich ſuche meine ſau. | 
. Gehtreh ich euch den Fopff mit kammerlauge reibe, 
. Auf einen wiedergelt / ich nehmesnicht genam, _ 
Der hencker Hat mich doch mit banern gar beſeſſen. 
Drum ſieht der bauer wohl ihr zu den augen rauf. 
R. Gewiß ich wilden ſchimpff mein tage nicht vergeffen. 
. €. Sie komm zu mir gar kirms auff einen lerchen⸗ſchmauß. 
‚ VL 
. Ein ander troͤſtlich Geſpraͤch ı zwiſchen Monfi eur Flori⸗ 
an und Monſieur —— — der Irene. 
Flor. 


Dr ich mein leben fol befchreiben: 
& rs ic Hui wich — 


ee 


B, Doch , 
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B. Doch ſoll Irene mein verbleiben, 
Die fi) in meine gunft ergibt. 
F. Esfeugt fich viel das Fan woht feyn, | 
B, Aleit txifft mir es beſſer ein. 


2. 

F. Fer Fan fo ſchoͤne minen machen, 
Wer fan fo appetitlich thun? 

B. So bald ich mergen werd erwachen 
Wil ich in ihren armen ruhn. 

F. Monſieur / er ſteche ſich nicht drein. 

B. Er wo lle doch nicht De ſeyn. 


F, Ich werde zu den — choſen 
In warheit auch nicht ſauer ſehn. 

8. So laß ich mir bey meinen roſen 
Auch diebravade nicht geſchehn. 

F. Nun fo behalt er feinen preiß. 

B, Er fage mir was ich - Pen 


F. Mein fcheel, eg — * bißgen duͤrre / 
Wer in gedancken wuchern ſol 

B. Monſieur / geht er gleich in der irre / 
So gehts doch einem andern wohl. 

F. Die jüngfte poſt hält nichts darvon 

B, Ach geht ihr armer goridon, 


X, 
Pr. Er fällt warhafftig von der huͤtſche / 
Mo er das mädgen mehr begehrt, 
B. Mein freund / er Fofte nur die türfcher 
Er iſt des fleifches doch nicht werch. 
‚ F Mein groffen danck / ich thu ihm nichts / 
B. Wann ers begehret / fo geſchichts. 


— 


EM 


— — u — 
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| Ä — 
E. Iſt mancher nicht in feinem ſinne 
So ein perfecter cortiſan / 
B. Sa wohl und mancher wird nicht inne 
Daß er nicht courtoiſiren Fan, | 
EE. Du abgott der zufriedenheit! 
B. Du wunderwerck der hoͤfflichkeit. 
N 


hr “ 
1, . 


| Ä ar ee ı 
x. Es ift mir endlich unverboten, 
Wo ich in Sranckreich reifen wil. u 
B, Er zieh aufsdorffund huͤte ſchoten , 
Die ftadt=Tuft iſt vor ihn zu viel. | 
F. Ey nicht doch, meynt er dann alfo. 
B. Er geh / und frag auch anderswo, 


E. Monſieur / will er mir nicht verkauffen 
Vor einen dreyer hoͤfflichkeit? 
B. Nein / iſt er aus der ſchul entlauffen; 
Nun iſts zu langſam an der zeit. 
E. Jedennoch langſam naͤhrt ſich auch. 
B. Bey uns iſt gar ein ander brauch. 


iM; ! 
F. ch hab eg gleichwohl vorgenommen, 
Mein feuer ſcheut noch Feine froſt. 
B. Er folfie gar gewißbefommen 
Schiers kuͤnfftig aufden neuen moft 
F. Mit ihm hats warlich Feine noth. 
B. Und feine Frebfe find nicht roth. 

10, 
ErMich deucht / ich ſehe ſeinen nahmen 
Im buche der verfchonungftehn: 

B. Und ich ſeh ihn mir wuͤrmer⸗ ſamen J 
Sr — E44 Saft 


— —F 
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Faſt allezeit zum marckte gehn. 

F. Er traͤgt ein trefflich ſchieferdach. 

B. Das ſagt mir wohl ein ander nach. 


| . . 1 I. 
Irene, Hola, was foll der ſturm bedeuten / 


Halt mit dergleichen händel ein / 
Und lafft ihr euch den hencker reiten: 
 Sofoldißeuerlofungfeyn: , 
Wer bey der liebſten bändel Br 
Der jagt fich ſelbſten in die flucht. 
vn. 
Auf einen Wittwer / der fich mit der andern 
| der Badeſchuͤrtze trauen ließ, 

KO mmeiliebftefonmt heranı / 
FF Und fnüpffet mic die fehirker 
Daß id) euch. herken Fanı 
Es ift.ein feiner alter brauch / 
Und nteine frau die hat mirs auch 
Bor diefer zeit gethan. | 

2, Es ift nun hehe zeit / 
Mir haben nun genug gefchlaffen, 
Der morgen ift nicht weit 
Ich als ein wittwer / muß verftehn. 
Und weiß mie euch fo umzugehn 
Daß ihr zu frieden fend, 

3. Die heren follen mir / 
Dun feinen knoten knuͤpffen / 
Denn dieſer knoten hier / 
Hilfe wieder allen huͤtterauch / 
Lind meine fehürge vor dem bauch 
Iſt trefflich gut dafuͤr. 

4 Die leute mögen num 


>‘ 


Frau in 


- 


Durch 


* 
J 
— 
——— —— — ——— — 


— 


I Meuntes dußene, «9 
Durch anfern trau⸗ ring pindeln . - BR 
So wollen wir doch ruhn / 
‚ Und alle die quackſalberey 
+ Soll ung bey unfer löffelyr i a 
Doch keinen ſchaden chun. Be wen 
$, Und wann mir einer will 
Ein dutzent fchlöffer ſchlieſſen / 
So irrt er mich nicht. viel, 
Kein Fünftler und Fein Fluger manu / 
Der ſonſt caninchen machen. Fanı 
Verderbet unfer fpiel, 
6. Drumb gebt euch immer dreiny 
Greifft an das werck mir freuden / 
Es muß doch endlich ſeyn / | 
Mache fort und knuͤpfft den knoten eff. 
N = Denn fonften trifft der rechte Fan = 
Uns gar zu langfam: ein, £ 
77. Ihr ſeyd mir doch nicht huld / 
Ich will auf euch nicht warten / 
Ich habe die gedult/ 
* meinem wittwer-hertzen nichts 
Doch wo mir was zu leid geſchicht / 
© geb-ich euch die ſchuld. 
ı 8. Und alfo geht es loß / 
Hie liegt die bade-ſchuͤrtze / 
Der braͤutgam ſteht nun bloß / 
Und fodert ſeine liebe braut / 
Mit fleiſch und bein / mit haar und haut 
Juffn hieb und ie, dem ſtoß. 
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| =. ‚VUN, — 
Der betruͤbte Abſchied. Br 
RN? werd ich nun von dir getriebe / 
Du allerliebfte Marilis! 2 
Und foll ic) did) vergebens lieben? 
Denn diefes iſt nun mehr gewiß / 
Mach dem ich meinen ſchluß geleſen / 
Ich bin amlängften hier gewefen. — 
2. Nun werd ich dich gefegnen müffen / 
Mein kind !ich hätte zwar vermeint / 
ch wolte deiner noch genieſſen: 
Doc mein verhängniß iſt mir feindı 
Und rücfet mir in einer ſtunde / Ä 
Das liebfte bißgen auß dem munde X 
3. Fuͤrwar ich wolte gerne leiden / 
Was immer zu erleiden ſteht / 
Und ſolt ich alle luft, vermeiden, 
Die mir doch fonft zu bergen gehtı 

enn mir das glücfe nur vergünnter / 
Daß ich bey dir verbleiben Fönnte. | 

4. Doch haft du irgend meine ſchmertzen 
Mit kalten augen angefchautı 
Und haft du meinem frommen bergen. 
Die redlichFeit nicht zugetraut / 

So gieb mir doch auff folche weite, 
Ein freundlich anfehn auff die reife, 

5. Dein leben hat mir mohl gefallen: 
Dein fhöner wandelwar.mein liecht: 
Wie mol du weift von diefen allen 
Gleich wie es ſcheint / die helffte nicht / 
Denn ich behielt die ſtillen ſorgen 
In meiner engen bruſt verborgen. 


a 
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G6. Nun muß ich mir den zügel laſſen— — 

Weil doch nicht mehr zu hoffen iſt: 
Ich trete ſchon auff ‚meine ſtraſſen / et 
Wer weiß wen du beicheret biſt / 

Jedoch ruͤhm ich des glücfes gaber. 
Daß ich dich nur gefehen habe; 

7, Und wirft du. dich mir. dem verbinden 
Der dein und meine freundfchafft kennt / 
So wirft du doch Fein hertze finden 
"Das in. dergleichen flamme brennt / 

Jetzt muß ich mich von binnen lencken / 
Doch wirſt du wohl an ni gedencken. 


Der H. Chriſt mil nichts beſcheren 
Est freuen ſich die Finder =” 
| Auff ihren beilgen chrift, 
P Und ſuchen ihn geſchwinder / 


Als er vorhanden ift/ 


Ich aber darıf niche froͤlich ſeyn / 
Mein heilger chriſt der ſaget nein, 
— 22. Ich hab in allen dingen 
Vergebne zuvexficht, 
Mein beten und mein ſingen 
Hilfft im geringſten nicht / 
Je mehr ich nur wil froͤmmer ſeyn. 
Je mehr und oͤffters ſagt er nein. 
3. Sanct Niclaus will nicht bitten / 
Als wie er ſonſt gethan / 

Sanct Peter hilfts verſchuͤtten / 
Bo er nut weiß und kan / 

nd alfo kans nicht anders ſeyn / 


Mein H. chrift der fager nein. | 
| 4. Seit 
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4 Kein menſch wil bürge werden - 
Bor mich) verlaſſnes Find, | 
Weil niemand die beſchwerden 

So ſehr als ich empfind, / | 
Sanct Ruppert zwickt mich an das beim 
Der H. chrift der fager nein, 

5. Die leute / fo ihn kennen⸗ 

Die wiſſen / wer er iſt / 

Ich weiß ihn nicht zu nennen, 

Als nur den H. chrift, 

Ich hoff und denck auff ihn allein, 
Und gleichwohl ſagt er immer nein, 
6. Ach laß did) doc) beyandelny 
Du lieber 9. chrift; | | 
Du kanſt dich Teiche verwandeln: 

Weil du barmherkig bift / 
Ad) ſtelle dich geneigter ein, 
Und fage nur nicht allzeit nein 
7. Ich wil nicht viel begehrems. 
Dein wille fol geſchehn/ 
Laß du, mir nur befcheren, 
Ich wil eg gerne fehn / / 
Und ſolt es nur ein roͤßgen ſeyn⸗ 
Nur ſage nicht beſtaͤndig nein. 
8. Inzwiſchen fol ich leiden: 
Was du mir unrecht thuſt / 
Soll ich die gaben meyden 
Und alle kinder-luſt / 
So geb ich mic) gedultig drein / 
Sag jetzo doch nicht ewig nein. 


— 


— R — Neuntes dugent, 
Der Jungfern Andrees⸗Gebet. 


Und gib mir einen ntanın / 

Und weil ich ihn fo. eigentlich 
Jetzund nicht nennen kan / 

So komm / und bring ihn. diefe nacht, 

"Daß er vor meinen betre lacht ze 

So bin ih wohl daran. 


“92. Iſt er nicht groß und lang, genung / 


> >» &o'mag er Feine ſeyn / | 
Iſt er nicht mehr an jahren jung’ / 
So mag er aͤltlich ehnn. 
Iſt er nicht fiefam auf der freyth / 
Und hat zu wenig froͤmmigkeit / 
So mag er böfe ſeyn. 


* 


NV 


f N | | 
PR SyE Sanct Andrees!esbarme dichr / 
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3. Weiß und verficht er nicht gar viel — 


ESo mag er albern ſeyn / 
Wbo er nicht hunger leiden wil / 
. So mag er freſſig ſeyn. 
Und wo er ja von morgen an an 
Den durſt nicht wohl vertragen kan - 
. Mag er verfoffen feyn. Be 
4. Iſt er des ſchweigens nicht gewohnt 
So mager Feiffig ſeyn / 
Wo er das liebe geld nicht ſchont / 
- 7 Mag ervertuhnlichfenn. 7 
Und wenn. es fich fo Wohl nicht fügt, 
. Daß er-im bette trocken liege, 
So mag er garftig fym- 
5 . Iſt er am leibe nicht geſund / 
So mag er unpaß feyn. | 
Das er nicht einen glatten mund / 


% 


Es’ 


! 7 
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Sp mag er runglich feyn. 
Und zeiger fich ſein angefiche 
In unbeflecften farben nicht, 

So mag er Eüpffern ſeyn. 

6. Iſt es Fein feiner edelmann / 

So mags ein bauer feyn, | 
Giebt fich Fein groffer doctor an / 

So mags ein fehufter ſeyn / I 
Hält mich Fein kauffmann nicht fo werth / 
Daß er mich zu der frau begehrt / 

So mags ein mäcler ſeyn. 
7. Iſt es kein Superintendent / 

So mags ein kuͤſter ſeyn / 

Und iſt kein ſchoͤſſer der mich kennt / 

So mags ein ſchreiber ſeyn. 

Und wo der buͤrgermeiſter nicht 
Mir in der zeit die eh verſpricht / 

So mags der thuͤrknecht ſeyn. 
8. Wo er nicht tauſend thaler ſchafft / 

So moͤgens zwantzig ſeyn / 

Hat er kein kleid von doppeldafft / 

So mags wohl leinwand ſeyn / 
Und wenn er in und aus der ſtadt 
Auch nicht ein eignes häußgen hatı 

So mags ein mietmann ſeyn. 

9. Wo ſich Fein junggeſelle findt / 
So mags ein wittwer ſeyn. 
Iſt es kein ehrlich mutterkind / 

So mags ein hanckart ſeyn. 
Und iſt es kein bewehrter mann 
Der neunmahl neune zehlen kan / 

So mags ein⸗⸗2⸗ſeyn. 


r 


10.4 


M 


u Rai: ER N 6% 


Die keuſchheit mit verdruß, 

. Drum komm / mein troſt / und gib mir noch 
Was gutes zum beſchluß | 

Damit ich nicht in kurtzer zeit 


Vor übermachter bangigkeit 


Zur bu: werden a? 


e Es hungert * nach Fleiſche. 
gen wehlmie hungert mich / wo krieg ich neue krafft 
Wo find ich einen koch / der mir zu eſſen — ? 
Der fleifch kram iſt zwar offen ı 
Sch aber weiß nicht wohl / 


Wo ich was gutes hoffen 


Und mich vergnuͤgen ſoll. 


2. Putt⸗ huͤngen fleiſch iſt weich / und geher niedlich ei 
Es mag auch gut gerung vor ſchwache mäbgen Ber 


Dod) warn die liebe fpeife 
So zart und fchlappricht ſieht / 
Verliert man auf die weiſe 
Gar leicht den apperi. 
3. Das Falb-fleifch tft noch jung / u. beift ſich lieblich an 
Wenn man die eutergen mit unterſchneiden kan / 
Doch wen es an der mutter | 
| Nicht lang geweſen iſt / | | 
Soft es auch ein futter / rn 
Darnach mich nicht gelüft.. 


4. Das rind⸗ fleiſch iſt gemein / und wird ſehe hoch beliebt, | 


Dieweil es guten Safftı und vollenahrung giebt: 
‚ Es hält vortreflich wieder. . 
Doch dieſes gute lob 


E nieht vor — güſter⸗ 
Was 
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10: Ach Sanet Andreas ich trage doch — 


> ‘ 


15. PR nder flüſtger — * 
Was ſtarck iſt / das iſt grob. | 
Das fchöpfenfleifch iſt nett / doch wañ mans seffen wil, 
& machts im leibe nicht die geiſter gar ſubtil / 
Der ſchmack iſt auserleſe / 

Indeſſen iſt es doch/ | 
Ein tummes ſchaaf geweſen / | 
Undhat den ſchaafs⸗kopff noch. 
6. Das fehweinen- fleifch iſt ſuͤß / doch mir graut dafür’ 4 
Es iſt um eine ſau gar zu ein garftig chier/ 
Drum will mirs nicht zu ſinne / 
Da klebt ein bißgen koth / 
Da ſitzet eine finne. | 
| Da iſt es fonften roth. 
7. Das wilpert iſt nicht ſchlim / ich hätt es laͤnſt beſtellt J 
Doch es bedarff viel ſpeck und koſt ein haufen geld⸗ 4’ 
Das ift mein groͤſter tadel, 
i Drum dene ich nicht dahin / 
Dieweil ich nicht von adel 
Noch groß von mitteln bir. 4 
3. Wiewohl ich tadle nicht das effen gar zu ſcharff / 
Det nur nicht eſel -fleifch aus noth gebrauchen darf) 
Der wird noch nicht verderben: 
Es weiſt ſich manchmahl aus / 
Eh man wil hunger ſterben/ 
So fängt man eine mauß / 
9. Jetzt geh ich in den kram / und ſuche guten — 
Wer weiß / wer ſchon dasfleifch zuvor beſchnupper shaft 
Man muß fic doch begnügen, 
Es wird doch alls bezahle, 
Und haͤtten es die fliegen 
Bang ſprenglich ausgemahlt. 
10. Ich halte / mancher kriegt ein olle putteri e / 
ie 


N. 
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6 ſchmeckt nach allerley / und gleichwohl lobt er ie 

Drummillich mich beqveinen: / 

Und willin furger friſt 
ar erſte bißgen nehmen / 

uw mir befcheret ift. 

xIL, | 
ö | Ein verliebte Abſchied. 


rein hergens Föntgin! 
Soll ich jetzo von dir ſcheiden / 
Und die lieben oͤrter meidem | 
Da ich vor gewefen bin? — 
O / du meines lebens leben! 
Iſt denn dieß der ſtrenge Schluß / 
Daß ich gute nacht ſol geben? 
Ja meinliebſtes kind! ichmuß. 
2. Du wirſt es ſchon ſelbſt verſtehn / 
Hier iſt doch Fein ewig bleiben’ 
Und wir müßen uns verfchreiber 
Ferner in die welt zu gehn / | 
Unſer leben und fudieren 
Bieberunsden gutenrathr / 
Beſter niaffen auszuführenv. 
„Was man angefangen hat. 
3. Drum fonimm die treue hand: 
Gihb ihr noch zum letzten mahle / 
Hier bey dieſem rofenthale, 
Ein gewiſſes freundſchaffts- pfand / 
Druͤcke die betruͤbten glieder, 
Denn es iſt doch nun gef chehn / 
Und wer weiß / wann ich dich wieder? 
Liebſte feele! werde ſehn. | 
A Dendfemein gelibtes kinde | 
M Und 


— W 
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Und erwege meineforgen, / 


Wann der abend und der morgen! Be 


Meine feuffer durch den wind, 
Wird zudeiner ſeele fuͤhren / 
So wird mein vergnuͤgter geiſt 
Dein gedaͤchtniß nicht verliehren / 
Biß der lebens -faden reift. 

5. Schönfte!lebe dir und mir, / 
Ad) ! ich habe deinem leben 
Alles wohlergehn ergeben, 
Drum gedende für und für, / 
Wilſt du mir die freude gönnen! 
So erhalte deinen ſchein / 
Biß wir endlich wieder koͤnnen 
Hoͤchſt⸗ vergnuͤgt beyſammen beyſammen ſeyn. 








schehbes Dutzent. 


| Sufeinenäisen Tantz⸗ Knecht. 


a0; weh! wir armen junggefellen, 
Wir werden gar zu langſam klug _ 
Weil wir uns tumm und alber ffellen/ 
Ss fährt die zeit den fchnellen flug/ 
Eh wir uns eigentlid) befinnen: 
Mic aller luftigkeit von binnen. 
2, Der anfang von den jungen jahren 
Sol auch der liebe wachsthum ſeyn / 
Da foldas zarte volck zu paaren / 
Die ftillen Eüffe von fich ftreun, 
Da r die; Junge ſehnſucht fpielen/ 


Uberfluͤſſiger Geranden | 


Und 





pP) 


1“ Zchendes dusent. gg 


Und flammen in der feelefühlen / 


3. Gleich wie ein ſchaͤfgen feiner weyde / 
B nachzugehen pflegt / u 
Sofuchtdie jugend ihre freude / | 
Da wird nichts uͤbels ausgelegt, ir 
Da fchnäbeln ſich die glatten maͤulgen / 
Und pflicken ihre mergen: veilgen. 
4. Doch / wann man ſchon an ſeinen wangen 
Den bart mit tauſend ſtacheln fuͤhlt / 
Und hat es noch nicht angefangen / 
So bat man mehr als halb verfpieler. 
Und will man mehr auffuriweil harren / 
So wird man mehrentheils zum narren. 
5. Es heiſt die blumen ſind vergangen / 
Die knoſpe ſol zuſammen ſtehn / 
Und wenn man alles fanerlangenı / — 
So muß man ins gefaͤngnis gehn, 


21 
8 


> Da ſich dag elend in den decken 


Der eitlen liebe folverftecken: 
16, Wohl dem / der feinen liebs⸗ beruffe 
‚Still und gehorſam folgen lernt / RE: 
a ihm der jugend [este ſtuffe : 
Von der gelegenheit entfernt, 
Da Friege man forgen mit den Jahren 
- Und muß die luft dann ewig fpahren, 
7. Wann ich mich hin und her befinne/ 
So hab id) auch die zeit verſeumt / 
Und finde was an meinem kinne/ 
Das ſich zu Feiner liebe reimt / 
Drum waͤnſch ich offt in dieſem ftücfe 


— u) haͤtt ic) nach sehn jahr zuruͤcke. 


— Ma.“ Ama 
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Man ſol Waſſis ſeyn. | 

| gu zuviel zuviel / was har euch fo befeffent; 

| Daß ihr nichts anders ſchertzt / r 

Als daß ihr inimer hertzt / | 

Wo ihrieinander wolt in einer woche freffens 
‚So wird ein bloffes Finderfpiel 
Zuviel / zuvielizuviel. | 

2. Zuviel zuviel / zuviel wolt ihr euch fo vergnügen 
Ihr habts zwar gute macht / 

In deſſen ſeyd bedacht / 
Wis mancher hat den wein ſelbſt in den keller liegen 
ins trinck doch nicht fo offt er wil / 
Zuviel, zuviel zuviel. 
3: Zuviel / zuviel / zuviel / was wird ein gäetner ſpechen— 
Wann man zu keiner zeit / 
Ohn allen unterſcheid 
Die angenehme luft der blumen wolte brechen. 

Drum geht und treffedasrechte ziel/ 
Zuviel / zuviel zuviel, | 

4, Zuviel zuviel zuviel / ein koch, der alle fachen 
lauter zucker ſetzt / 

Kan mehrentheils zu letzt / 

So gut es erſtlich ſchmaͤckt / den groͤſten eckel machen / 
Drum braucht einmahl ein ander ſpiel / 
Zuviel zuviel, zuviel, R 

5. Zuviel zuviel, zuviel, ihr müft euch feefeopeftänens | 
Weil ihr die finger leckt, 

‚ Und weils am beften ſchmeckt / 

So ift es allezeit am beften aufzuhören, 

Wo man die luft erhalten wil ; n 
BORN zuviel / juoich 2 
6. Zuvieh 





„! 
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S. Zuviel / zuviel / zuviel / ihr muͤſt euch etwas zecken/ 
Ihr muͤſſet / auff den ſchein / | J 
Ein bißgen boͤſe ſeyn / | Be, 
Da muͤſt ihr ſauer fehn da muͤſt ihr euch verſtecken / 
So ſpiel man ſonſt das liebe⸗ fpiel, a 
Zuviel / zuviel / zuviel. ee 
‚7. Zuviel zuviel / zuviel folge mir und lernet ſpahren / 
Denn hab ich keine fra u 9 
So weiß ich doch genau / BEE — 
Wbo Barthel moſt bekoͤmmt / und habe viel erfahren. 
Drum folge wer da folgen will; SE, 
Zuviel / zuviel / zuviel; | 


D 


IM, 
RL \ Er iſt verliebt. 
KVlebſtes kind! ſo wilſt du dich ergeben, 
Und darf ich nicht in ungewißheit leben / 
Ach ſieh den wunſch des reinen herhens an / 
Der bloß in dir vergnuͤgung finden kan. — 
22. Ich bin zu ſchwach mein leiden zu verbluͤmen / 
Ich muß den glantz an deiner tugend ruͤhmen / = 
Und wann ich dieß in meiner einfalechu, 
So nehm ich nur an angſt und ſchmertzen zu. 
3 . Dein ſchoͤnes haar / die augen und die wangen/ 
Sind ſtarck genug vor mich und mein verlangen, 
Doch was dein finn durch zeichen von fich giebt / 
Das macht mich erft biß auf den todt verlicht. 
4. Ach laß / mein Findimich nicht vergebens hoffen, 
u hat mich jadie füffeTaft betroffen / | 
o laß dein liecht dag labſal meiner pein / 
Und einen blick mein liebſtes merckmahl ſeyn. 
5 Schau nur auf mich / die neider mögen ſtechen 
Und dieß und das von liebe ſprechen. 
he 8 u 7 3 H 
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Sch habe mich bißher genug erklaͤrt / 
Daß dich mein hertz aus reiner pflicht begehrt. 

6. Du kanſt dich ſchon an meine ſeele binden / 
Du wirſt an treu nicht meines gleichen finden; 
Und bin ich nicht der pralerey gewohnt / | 
So har mein mund der warheit nie verſchont. 

7: Sch felle mich in dein geneigt belieben, 

Du kanſt mich jest erfreuen und betruͤben / 
' Sch ehre dich und wünfche deiner zier / 
Indeſſen ftehr der ausſchlag noch bey diee. 

8. Nun wilſt du dich zu gleicher brunſt bekennen / 
So wird uns auch kein ungewitter trennen / 
Imleben wil ich ſtets dein wiederſchein / 

Im tode ſelbſt dein treuer ſchatten ſeyn. 


IV, 
| Auf eine trauer z Hochzeit, 
SpIehfte braut mas foll ich ſagen / 
Soll id) dag verlohrne gut 
Ihrer jungferfchafft beflagen, 
Oder fol! ic; meinen muth 
Mitten in den freuden ſpielen / 
An dem jungen weibgen fühlen. 
2. Nein / ich mag fie nicht verieren 
Denn e8 ift mie nicht zuviel / 
Auch, wofern ich Flage führen 
- Und die fuft verderben will 
Werd ich doch. bey ihren lachen 
Schwerlich meinen anfang machen. 
3. Nice bey diefen ehren=fefte 
Giebt es fonft gelegenheitı 
‚Denn die angenehmen gäfte 
erden alfobald zerftreut / Er 
J — Weil 


— 


* 


Zehendes dutzent. 


Weil die zincken und die geigen 


Auf den ſtillen platze ſchweigen. 


\, 4. Zwar man darff auffs muſiciren 


‚Nicht fo ſehr gebunden ſeyn / 


Und den muth darumb verlieren; 


Dann man ſchertze gleich fo fein / 
Als vor vielen tauſend Jahren * 
Keine geigenmacher waren. 

5. Doch ſie lee hier nicht Juben / 

Und dieweil ein jederman 


Will auf feinen ſinne bleiben / 


Geht das zehnde ſpiel nicht an: 


Drumib muß eines had) dent andern 


— 


Wor der zeit nach hauſe wandern. 


6. Sauer ſehn und hoͤniſch lachen 
Koͤnnen alle leute wohl / 
Aber wer ſich luſtig machen 
Und den ſpaß erhalten fol, 


Muß fich unverdienter maffen 


Richten undverdammen laffen. 
7. Manche kan fich eckel ſtellen 
Und verachtt diecompagnier 


Denn mit ſolchen junggeſellen 


Da verlohnt ſichs nicht diemü ih; 


Manche weiß an allen enden - 
Schon mas anders einzuwenden. 
8. Doch wir find: an unferm orte 


Nicht einwenig fchuld daranı 
Da find lauter leere worte 
Niemand giebt ein fpiegelanı 


a Und wer luſt hat anzufangen / 
Kan nicht audienz we | 
| 4 


‘ 


9. Nun 
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9. Nun diß iſt / was ich beklage / | 
Deaß ſo eine fhöne braut / 
Jetzt an ihrem ehren⸗tage 

Keine beſſre freude ſchaut / 
Und daß wir mit unfernfachen 

Eine trauer hochzeit machen 
10, Doch / ſie kan auf andre faͤlle / 

Nach belieben luſtig ſeyn / 
Denn der neue ſchlaff⸗ geſelle 





Koͤmmt herfuͤr und tells ſich eins N 


Diefer wird fie fchon ergeben 
Und den mangel wohl erſetzen. 
—V. | 
Er will gerne eine Fran haben, 
RN Ind das nicht unerhörte-flraffen ? 
Ich bin fo hurtig als ein mann / 
Und * fo lang alleine ſchlaffen / 
Biß ich ein weib ernehren fans 
Indeſſen hab ich keine ruh / 
Und fleiſch und blut ſpricht nein darzu. 
2. Wem ſol ich alſo folge leiſten? 
Ich bin fuͤrwar von holtze nicht / 
Und fuͤhle meine noth am meiſten 
Wann mich der loſe kitzel ſticht / 
Und aus den handel merck ich wohl, 
Daß ich die welt vermehren foll. 
3: Was hilft michs ? daß nun mit den Jahren 
Die Finder -fehuh vertretten find. 
Wann mir der fchimpf follwiederfahren 
Daß ichmuß leben als ein kind / 
Und daß der zwang der einſamkeit 
Mir alle freye ” verbeuf, 
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. Zeheibes — ** 
— Was ſeh ich dach vor ſchoͤne leute 
Bißweilen auf der gaſſen ſtehn / 
Die alle wolten lieber heute 
Als morgen dieſe ſtraſſe gehn / 
Doch die gewonheit iſt ſo ſcharff / 


Daß niemand ſich erflärendarff, © . 


5. Man ſoll der ehre noch erwarten / 
Doch dieſer troſt der taug nicht viel / 


Die pretzeln ſchimmeln und verharten / 


Wann man fie friſch verſaͤumen will 


Und der beliebtenrofen- liecht I 


Scheint in den ſpaͤten winter nicht. 


6. Ach freylich find es lahme poſſen / 


Weil man ſich noch ergetzen kan / 


So wird man allzeit ausgeſchloſſen / 


Hernachmahls geht der handel an / 
Wenn unſre laͤmpgen auf das ziel 
Gerathen und verleſchen will. 

7. Indem ich dieſes liedgen mache / 

So blick ich auf mein dinte-faß / 
Das fchickt fich wohl zu diefer facher 

Die dinte bleibe nicht immer naß / 
Man fchreib, und fehreibe nicht daraus / 
So trocknet doch der. boden aus. 


8. Ach! duͤrfft ich mich nur recht beklagen / 


So darff ich meine.liebenoth | 
Auch nicht dem beſten freunde ſͤgen/ 
Und das iſt ärger als der todt/ 
ch warte / weil mein leder hält, 
Bo frieg ich dann mein warte: geld, 
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wW Die 


1 — fie gebanden 


Die peimliche Falſchheit. | 


SU werther courtifan / 
Wie bluͤth dein gut gelücker 
Schau dein betruͤbnuͤß an / 
Diß weicht ja nun zuruͤcke. 
2. Nunmehr ſind voller freuden / 
Die deine freunde ſind / 
Die deine woljahtt neiden / 
Verſtieben wie der wind; 
> 3, Es kommt vortrefflich ſchoͤn / 
Was dein gemuͤthe dencket / 
Worauf die feinde gehn, 
Daſſelbe wird gekraͤncket. 
4. Der fortgang muß ſich enden 
In feiner neider luft, 
In deinen ſichern haͤnden 
Iſt lauter troſt bewuſt. 
5. Jetzt kommt zur reiffen frucht / 
Was du zuvor erworben’ 
Was du vorlängft verflucht / 
Das ift bey dir verdorben, 
6. Die liebe kehrt den rücken 
Auf deiner feinde ruh / 
Auf dein entzücktes blicken 
Sehr alls nach wunſche zur. 
7. Du ſchmeckſt ohnunterlaß 
"Das honig von den Füffen, 
Das herbe thränen- maß, 
Mag aufdie andern flieffen. 
8. Die trauer = wolden ſchlagen 
ae OR ak 
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Dein hertz in wenig tagen | a8”, 
Sol hahn in korbe ſeyn. 
9 9. Diß iſt dein rechter lohn / 
Du haſt was dich ergetzet / 
Du haſt nur fchimpffundhohn - 
Auf deinen feind geſetzet. Bes 
. 10, Drum will ich den umfaſſen / 
Der deine gunft begehrt/ 
: Der deine treu wird-haflen, 
Iſt kaum des lebens merth. 
11. Wers mit der warheit meynt / 
Dreer ſagt ich bin gewogen / — 
De fagtich bin dein fein d 
Der hat gewiß gelogen. 
1 PR Ich werde nichts verrichten, 
Wo ichs verderben kan - — 
Wo ich mich ſoll verpflichten. ro N 
Da geh ich willig dran. FE 


NB, . 
Man feke die herausgeruͤckten le zuſammen und leſe 
die eingeruͤckten drauf! ß dir falſchheit av. 


’ Eine höfliche Entfegufdigung. | 
X Chnein / ich möchte nichtrich bin zur kirmß gebetẽ / 
Und ich beduͤrffte faſt / 


Noch ſelber einen gaſt/ 

Drum werd ich mir ſo weit wohl kein paar ſchuh ver⸗ 
Die leute ſi nd gar ſchlim bericht, Ctretent 

Ach nein ich möchtenichet 

2. Ach nein ich moͤchte nicht / ich eſſe keinen braten 
Der nach der kuͤche ſchmeckt / 


Wer gerne telber leckt / Em 
Er | A Der 


BB Uberfluͤſſiger gedancken | 
Der komm / und laſſe fich auf meinentherbe rathen / P 
Ich kin auf nichts fo ſehr verpicht. 
‚ Ach nein ich möchte nicht. | | 
| 3. Ach nein, ich möchte nicht die kuchen fi nd zu duůnne / u 
Die butter ift zu arg Ä 
Die hefen gehn zu ſtarck / 
Unddierofinen findgar fparfamlich darinne / 
Der rand iſt mager und zubricht / | 
Ach nein ich möchte nicht, | 
4. Ach nein ich möchte nicht, ich muß es nur — | 
Die fuppe kocht zur ſcharff / 
Und wer es nicht bedarffi 
Der wird fich warlich nicht das maul dabey verbreñen / 
Der hencker hält euch doch das liecht / 
Ad nein, ich "möchte nicht. | 
5. Ad nein ich möchte nicht, ietzt leb ih in der faſte / 
Da eß ich ſelten viel, 
Doch wer nicht warten will / 
Der komme nur zu mir fruͤh morgens her zu sfr 
Die tafekift ſchon angericht, 
Ad) nein ich möchte nicht. 
vm. 
Man ſoll einander Du heiſſen. 
| pe: wie geht es immer zu 2 
Die verliebten bergen 
Heiffen nicht einander du, 
Wann ſie freundlich ſchertzen. 
Alles heiſt nur er und ſie / 
Und wann ſie ſich ehren / 
Kan ich kaum mit groſſer muͤh 
Schatz und liebgen hoͤren. et 
2, Mein fuͤrwar / die reden ſud de 
” | Mehren⸗ 


Zee dutzent / 

Mehrentheils verlohren: 

Dann die liebe iſt ein kind / 

Und wird ſerſt gebohren / 
Drum / ſo muͤſt ihr dieſe z OO ec. 
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Als wie finder lebens 


Und der ſuͤſſen freundlichkeit 
Kinder nahmen geben. 
3. Er und fie klingt viel zu alt / 
Bor die jungen ſeelen / 
Welche neuen auffenthalt ' 
In der lieb erwehlen. 
Du und du das fihöne wort, 
Muß die Füfle wärgen 
Und die fehnfucht fort undfore 
Mit der hoffnung Fürgen, 
4. Was fan angenehmer ſeyn / 
Als die zarten kinder / 
Drum fo fängt die liebes⸗pein 
Zaufendmahl gefchwinder. 
ann die gunft- geneigte brufk 
Sid) darum bemüher / | 
Was ſie bey der kinder⸗luſt / 
Als im bilde ſiehet. 
. Und darzu fo iſt noch nicht 
Was von kindern fertig, 
Wann es mit der zeit geſchicht / 
Seyd ihrs Faum gewaͤrtig / 
Drum / eh euch die zeit was goͤnnt / 
Muͤſt ihr euch verführen, | 
Und die Finder, wie ihr koͤnnt / 
Selbſten praͤſentiren. Pe Ze 
6. Selig / wer folebenmag / zb a 
Tim hs 
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Thut mirs zu gefallenn / | 
Und verſuchts nur einen tag / 
Nun ſo wird in allen 
Neue wolluſt / neue ruh / 
Neues wolgedeyen / 
Unter dem verliebtenuu — 
Euer lieb erfeeuem 
AR, 7 Eher kin jung Mädgen, 
RR Eh ihr geöffen jungfern fort 
Und gedencket. nicht ein wort / 
Daß ich mich um euch) betruͤbe / 
Dann mein finn wird offenbahrs 
Und das mädgen das ich liebe, | \ 
Geht nunmehr ins zwoͤlffte jahr. = 
2. Ihre zarte freundlichfeit 
Spielt in feufcher ſicherheit, 
Und beitrahle die ſchoͤnen wangen 
Durch dergleichen uͤberfluß / 
Daß ich uͤber dem verlangen 
Auch zum kinde werden muß. 
3. hre jugend ft noch reiny 
Und bewährt dei glatten ſchein 
In der einfalt ihres hertzens / 
Andre lieben in den wind / 
Welche ſchon des ſtillen ſchmertzens 
Aus der uͤbung kundig ſind. 
4. Hofft man auf die roſen nicht / 
Eh die gruͤne knoſpe bricht / 
Iſt ſie aber aufgebrochen / 
Wird man leicht des handels ſatt / 
Dann wer weiß / wer fie berochen / er 
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Undzuvor begriffen hat. N | 
j 5. Drums ihr jungfern laſt mich gehni 
Iſt mein liebgen nicht fofchön 
Als ein bild von ſechzehn jahren / 
Mun ſo darff ich auch die liſt 
— Mir zum ſchimpffe nicht erfahren. 
Daß ſie falſch und eckel iſſtt. 
6. Mangelt ihr am gliedern was / 
Ach wie bald erſetzt fie das / 
Iſt doch dieß die befte freuder 
Wann die juaend fachte blüht 
Und man feiner augen = weide. 
Untern haͤnden wachſen ſiiht. 
7. Nun das iſt mein feſter ſchluß / 
Und wofern ich warten muß / 
Will ich lieber jetzt in zeiten 
Nach der ſuͤſſen liebe gehn / 
Als daß ich ſo gar von weiten 
Sooll mit meiner hoffnung ſtehn. 


| — = 
—Hochzeit⸗ Frage: 
Mꝛ⸗ iſt die jungferſchafft? ein quintgen hudeley / 
Das zehnmahl ſchwerer iſt / als ſonſt ein centner 
Doch was iſt eine braut?ein ding / das geme kuͤſt / (bley. 
Und weder eine frau noch eine jungfer if. 
Was iſt ein braͤutigam?ein mann und nicht ein mann / 
Dieweil er ſich noch nicht der mannheit ruͤhmen kan. 
Was mag das jawort ſeyn? es iſt das erſte ſpie/ 
Wann man das leder nun mit ernſt verkauffen will. 
Sagt / was verloͤbniß iſt? ein angeſtelltes feſt / | 
Davor man in der kirch am legten bitten läft. 
Was iſt das auffgebot ? es iſt ein fpärer fleiß / 8 
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392. Überflüffiger gedancken 

Darinn erjehfer wird, was ſonſt ein jeder weiß / 

Was iftdashochzeir=feft? es ift ein warmes bad / 
Darinnenwirch und gaſt was auszufchwisenhaf. 
Was mag die trauung feyn ? die zeitı da man verehrt? 
Mas einen fonft mit recht und ehren zugehört, . 

Was ift ein Junggefell ?’ein affe / der das fpielr 

Dem herren bräutigam flugs abftudiren will. 

Mas ift ein jungfergen? es ift ein glaͤßgen wein / 

Das niemand trincken darff/ wann alle durſtig ſeyn. 
Mas iftdie erftenacht? die hochzeitin der thats 

Da manche mehr gehofftrals fie zu Foften hat. 

Was iſt die ander nacht? ein füffer überdruß” 
Da man die alte fchuld von geftern zahlen muß. 

Mas ift die drifte nacht? esiftdie rennebahn, 
 Daman aufhören muß warn mansambeftenfan.  _ 
Mas iftdie jungefrau? es iſt ein loſer fach 
Der inder compagnie auch garftigreden mag. 
Was iftder chftand felbft? es iſt ein vogelhauß / 
Die drauffen wollen. nein, die drinnen wollen rauß. 
Was ift das erfte find2ein fchmerg weis bald befleibt. 
Ein fchimpf/ wenns zeitlich kommt / ein hohn / wenns 
| (auſſen bleibt. 
Was ift das andre Find? esiftein guterrath 
Vor leute welche man gern zu gevattern hat — 
Was iſt das dritte kind? ein ungebetner gaſt / | 
Des vaters geld - verderbr der mutter überlaft. 
Was ift das vierdte Find? es iftein gutes ziel 
Mach diefen fage man zuviel zuviel / zuviel 
Was ift das fünffte Find? mit diefen heift es wol, 
Ich effe was mir ſchmeckt / und leide was ich fol, 
Was find die fühnigen? ein volck dag nichts erwirbt / 
Uñ da des beutels kꝛaft / abs an der ſchwindſucht — 
A 
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Was ſind die töchtergen? die Foften wenig geld, | 
Biß alle peſtilentz auf ihre hochzeit fälle, | 
Was iſt die beſte luſt? mann mannichtwielbegehrg  - 
Und wenn das wenige fein gut und lange waͤhrt. 
XI. 

Auf eine naͤchtliche garten⸗muſic. 
ſchoͤne luſt! mas ſoll man dir vergleichen? 
Die ſonne wuͤnſcht Der erden gute nach 
Und laͤſt die glut der ſtrengen ſtralen weichen / 
Anden der Weſt diß ufer lieblich mach // 
Wie ſpielen die luͤffte mie ſauſſen die baͤume/ 
Wie rauſchen die wellen / und kuͤtzeln die traͤume. 

2. Der heiſſe tag iſt allbereit betrogen/ 
Die kuͤhle nacht erfuͤllt den edlen reſt / 
Weil fie der glut ihr antheil hat eutzogen / 
Und uns die zeit alſo genieſſen laͤſt. 
So muͤſſen die luͤſte der irrdiſchen ſchatten 
Den mangel des himmliſchen liechtes erſtatten. 
3. Die erde ruht und wartet ſchon auff morgen 
Wir ſehn die zier der ſtillen nacht⸗zeit an / 
Da wollen wir ein halbes ſtuͤndgen borgen / 
Wo nur der tag die nacht bezahlen kan 
So ſchlaffet ihr wieſen und laſſet ung wachen! 
‚Der himmel befoͤrdert die luſtigen ſachen. 
4. Doch) duͤrffen wir ung dieſes gluͤcke nehmen/ 
Daß wir den klang der ſuͤſſen ſeiten ziehn / 


J 





Die jugend will ſich in den ſchlaff begvemen / 


Und unſer thon will ihren ſinn bemuͤhn: 

Die niedlichen winde befehlen im Fühlen 

Den hurtigen ſeiten was fachter gu ſpielen. | 
. 5. Wir wollens thun / verſtummt ihr eitlenllieder / 
Verſtoͤrt die ruh der edlen tugend nicht / 
Legt eure luſt bey andern wieſen nieder / 

Weil Venus hier ſchon durch die wolcken bricht. 
And fordert bey allen vermeidlichen ſtraffen / 
Man laſſe die nachbarn in ſicherheit ſchlaffen. 


u ©. 
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* AI. — 
An das hochwerthe Deutſchland wegen 
dieſer lieder. | u 


SAU liebſtes vaterland ! vergonne deinem ſohne / 4“ 
© Daß er fein eirles thun Der welt zu fchauen giebt/ 
Ich fehne mich Darbey nach keinem andern lohne/ 
"ls wann Die hohe gunſt den guten willen liebt. 
Ich muß es zwar geſtehn / es find geringe ſachen/ 
Daraus ein bloſſer ſchertz / und ſonſten nichts entſpringt / 
Jedoch / ein kurtzes lied kan ſich belieblich machen! 
Wann nur die rechte zeit es auf die bahne bringt: 
Ich bin Fein Opitz nicht! Dev bleibt noch unſer Meifter! 
Und fein beruͤhmter thon reiſt Durch Das ſternen⸗dach / 
Hingegen fliegen ſouſt die lobens werthen geiſter 
Raum auf den halben weg mit ſchwachen ſedern nach. 
Wie wohl ich darff mich nicht in die gefellf chafft mengen 
Die durch den lorber⸗weig Das haar um fich perbindf! 
Mein glcke führt mich fonft auf funfizbelichten gangen! 
Da diefeg neben⸗werck gar wenig ſtunden findt. 
Doch liebſtes Warerlandı ich werde Dir gefallen / 
Daß ich im ſchreiben nicht ein ſprach tyranne bin! 
Ich folge deiner zier / und richte mich in allen 
Auff alte reinigkeit und neue kurtzweil bi > 
Sch bin ſo eckel nicht / ich laſſe mir belieben! ee 
Was die gewohnheit itzt in langen brauch gebracht 
Haͤtt unſer alterthum nicht ſo und ſo geſchrieben / 
So haͤtt es diefer fiel auch anders nachgemacht. 
Und weil die Teutſchen viel aus andern ſprachen borgen/ 
So muß ich ebenfalls mich auch darzu verſtehn: 
Ein ander] deng verdreuſt / mag ſich zu tode ſorgen! 
Gnug daß die Verſe gut I die Lieder lieblich gehn/ 
Iſt diß nicht puppenwerck / wer etwas groſſes heiſſen! 
Und feinen lorbeer⸗krantz mit golde zieren will 
Der muß dag ABC aug feiner ordnung fchmeiffent 
Bald hater nicht genug! bald hat er gar zu viel/ 
Da iſt ein wort nicht recht / dag haben die Lateiner⸗ 
Gelehnt u. nicht geſchenckt; das kom̃t ausGriechenland | 
Da 


— 
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Da wird der thofzu lang I da wird die ſylbe kleiner / 
Die ſprache die wird nur nicht gaͤntzlich umbgewandt. 
Der arme Zizero iſt auch ins 3 gerathen / F 
Der ſonſt ſt oben an / in feiner reihe ſteh/ 
Vielleſcht weil ein geinuͤth / in dieſen helden⸗thaten/ 
Gar langfam auf den glantz det redens⸗kuͤnſtler geht. 
Sanct Felten iſt hinauff big an dag. F geſtiegen - 
Und er verdient fuͤrwahr Die ehr⸗bezeugung nicht: 
Der Kwarck muß indas 8 aus feinenineflefliegen! 
Ob gleich die gantze weit den haͤndeln widerſpricht / 
Der Kayſer ſoll bey ung nicht weiter Kaͤyſer heiſſen 
Er ſoll dafuͤr ein Ertz⸗ und groſſer Konig ſeyn/ 
Wee uns diß tapffre wort will aus der zunge teiffen! | 
Raubt ung der volcker ruhm ı mit unſers landes ſchein/ 
Ein ſolcher kluͤgling hat gewiß nicht viel geleſen / 3tt 
Und hat ers ja gethan ſo moͤcht er in ſich gehn / 
Daß unſre Deutſchen auch nicht narren find gemefeitf 
And daß man alles kan ohn dieſen tand verſtehn. 
Ein ander mag ſich mehr mit dieſen leuten zancken / 
Mein ungebundner fuß geht in der einfalt fort / 
Und mein erregter ſinn verwickelt Die gedancken  '- 
Mehr in der ſachen ſelbſt / als in ein kahles wort . 
Hier hab ich nur geſchertzt / doch wird man leicht gedencken/ 
Daß /wie ich meiner luſt allhier genug gethan 
Ich / wann ich kuͤnfftig will die augen hoher lencken / 
Mit gleicher fertigkeit die feder richten kan. | 
ch bin auch nicht fo kuͤhn den Momus zu verfluchen / 
Weil er den höhnfchen mund nur an die Goͤtter ſetzt. 
Solt er diß ſchlechte werck zu ſeiner rache ſuche  _ ., 
Nein /er iſt viel zu ſtoltz, wann er die zaͤhne wetzt. 
Drum bin ich auch vergnuͤgt / und lege dieſe liede / 
Halb furchtſam und darbey halb trotzig vor diemeltf. 
Es falle mie eg will fo komm ich doch nicht wieder) 
Der himmel bat den fleig mir ſonſt wohin beſtellt. 
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Die triumphirende 


en et 


Derfonen 


des Luf- Spiels, 


1. Carl / König von Neapel. 
II. Rodomani Dber-Hof-Marfhall, 
I. Clariſſe / Rodomans liebfte. | 
IV, Belifie / Elaviffens muhme. Ä 
V. Juſtinian / der Beliſſen bruder. 
VI Amyntas / ein Frangöfifche: Graff. 
VI. Gaſton / ein Kath. 
11X. Floretto / Rodomaus fnechti hernach Graf Heinrich. 
"IX. Melaneı Clariſſens kammer⸗magd. 
Sibylle / Beliſſens alte amme. 

Rodomans knecht. | 
Xu. Ephialtes / Pickelherings vater] thorwaͤrter. J— 
ZU, Dromo /ein haͤſcher. 


Erſte handlung. 


Clariſſe / Floretto. 


Clar. 

Ein Floretto! fo weiſt du nicht was liebe iſt? 

Flor. Gnaͤdigſte gebieterin / ein knecht hat in ſei⸗ 
nem betruͤbten zuſtande wenig urſache an derglei⸗ 
chen wolluſt zu gedencken. 
Clar. Wann ich aber deinen zuſtand gluͤckſelig mache / 
ſo wirſt du es alsdann ohne zweiffel wiſſen. 
Flor. Meine pflicht beſtehet in gehorſam / und auſſer | 
ben wird mir keine andere zuneigung sanften, — 

ar 


— 
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Clar. & willſt du gehorfam ſeyn? | | 
SZlor. Einfnecht darf nicht um feinen willen gefragt: 
werxrden. 2 
Clar. Wann ich nım fagtev du folteft verliebt feyn ? 
‚ Slor. So würde meine unmwiffenheit das berbrechen 
des ungehorſams entfchuldigen. | 

Clar. Bann ic) fagteı du fölteft meine magd mit ver- 
liebten augen anfehen. 
= Slor. Die augen die meiner gnädigften herrfchafft zu 
gefälligen dienten gewidmet find‘ laſſen ſich nicht 
auuf eine magd kehren. 
Clar. Wann ich aber ſagte / du ſolteſt mich lieben. 
Flor. So wolte ich hoͤchlich bitten / einen armen elen⸗ 
den knecht mit dergleichen höhneren zu verſchonen. 
lat, Wann ichdiraber zum zeichen einer wuͤrckli⸗ 
chen Affection die haͤnde druͤckte. 
Flor. So wolte ich mich vor glückfelig ſchaͤtzen / daß 
euer — dero kurtzweilige gedancken an mir aus⸗ 
laſſen wolte. 
Clar. Wann ich die ferner meinen mund zu beliebli⸗ 
chen Füflen darreichte. | 
Flor. So wolteich ſagen / es ffünde mir nicht anı bie 
röfgen von meines gnaͤdigſtẽ herrn ſtocke zu brechen 
Clear, Wann ich did) felbften Füffen wolte. 
Fe Ss muͤſte ich ungehorſam werden / und davon 
gehn. 


(geht a 

Clar. Elendeſte cußß ik 2 die herrſchafft / derer 
fach ein freygebohrner menſch über die leibeigenen 
ſclaven zu ruͤhmen hat? iſt Floretto mein knecht? 
ach nein / wer über mich gebieten kan / darff ſich eines 
Po verachelichen — nicht theilhafftig main 
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Sch bin feine gefangene, und werde mich durch die 
vielfältigen ſtricke feiner unvergleichlihen annehme 
lichkeit entweder in die äufferjte vergnuͤgung oder - 


in die erbaͤrmlichſte verzweiffelung. leiten laffen. - 


Du wunderliches gluͤcke kanſt du wohl zugeben / daß 
fo ein albernes und einfaͤltiges gemuͤthe den aller- 
ſchoͤnſten und zierlichſten leib beſitzen ſoll und daß 
die liebens-wuͤrdigſte perſon / alle. angeborene 
gunſtgewogenheit ſo kaltſinnig ausſchlagen kan? 
warumb haſt du nicht dergleichen ſuͤſſigkeit meinem 
Rodoman eingepflantzet / welchem ich die ſchuldige 
freundlichkeit nicht anders / als unter dem gedaͤcht⸗ 
niß meines wertheſten Floretto abſtatten kan? ſo 
muß der ſchoͤne Floretto allezeit unverſtaͤndig /die 

‚arme Clariſſe allzeit ungluͤckſelig ſern. | 
(Rodoman tritt auf.) 
Rod. | 

Sicbfte Clariſſe! wie fo alleine? 

Clar. Welche von ihrem geliebten verlaffen wird 
muß wohl alleine ſeyn. 

Rod. Welche von ihrem geliebten in gedancken beglei⸗ 

ttet wird / kan niemals ohne geſellſchafft ſeyn. 

Clax. Welche ſich vor ihren eigenen gedaucken fuͤrch⸗ 
tet / fan aus fremden gedancken jelechten — 
ſchoͤpffen. 

Rod. Und warum fuͤrcht ihr euch / liebſte Slariffe? 

Clar. Weilich verliebt binıltebfter‘STo = - == »odemä, 

Rod, Sofolteih mich auch fürchten? : - 

Clar. Das weiß ich nicht / meine liebe iſt furchcſam. 

Rod. Hab ich urſache darzu gegeben? 

Clar. Der mich lieben ſoll / liebet mich nicht. — 

Rod, Die treu / die ſie erkennen ſoll /erkennet ſie en 

| | | ar, 
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clar. Acht mein engel! ach ſolteſt du nur den hundert⸗ 
ſtten theil meiner inbruͤnſtigen begierden in deinem 
hertzen fühlen! 
Roͤd Ach meine ſeele/ ſolte nur der ſchatten von mei⸗ 
‚ner vollkom̃enen leidensregung in dein hertze fallen. 
Clar. Ach liebſter Flo 22⸗Rodoman / verzeuchſt 
du noch? FR. 
Rod; $iebite Clariſſe! zweiffelſt du noch! J 
Tlar. Wo find die kuͤſſe / die mich vergnuͤgen ſollen? 
Rod Hier find die lippen / ſo dich befriedigen wollen. 
Clar. Wo iſt das hertze das mein ebenbild in ſi ch druͤ⸗ 
enfoll? ._ ; - | 
— Schweig mein kind / hier haſtu ales— was du 
wuͤnſchen und begehren kanſt. | 
Clar. (Schlieft die Augen su.) 
Er willkommen ihr ſanfften diſſe / ergoͤtzet euch 
auff meinen lippen / und vergoͤnnet mit! daß ich 
bey der ſuͤſſen zuſammenfuͤgung meine te ſeele mit der 
euren vertauſchen möge. 
Rd. Meine Elariffe! wolle ihr mi. mir geſchloſſen 
augen lieben? 
Clar. Ich bin mit meiner blindheit ſcharfff ichtig ge⸗ 
anug / ach mein edelſter reichthumb / mein ſchatz / an 
dem mein leben haͤnget / ſo hab ich die volle freyheit / 
meine verliebten traͤume auszuſchuͤtten. Ja / jar 
ſage und bekraͤfftige es / du biſt mein, liebſter Flo⸗ 
Rod. Redet weiter liebſte Clariſſel Rodoman weiß 
vor freuden nicht / was er antwortenfol, - 
Pickelhat ing kommt.) 
8 Etzt bin ich in dem paradieffe. 


Rod. Und ich bin an ber görter tafek, ; 2 
av, 


/ 


seo /Der triumphirenden keuſchheit | 


Clar. Der füffe nectar macht mich truncken. 


Rod, Und mic) erfäufft er gang... N 
EI Dig iſt der Frühling meiner bluͤhendẽ ergetzlichkeit 
Rod. Diß iſt der herbft meiner fruchtbringenden lis- 
bes»vergnüägung. Ka 
Pickelh. Aergert euch nicht,ärgert euch nichtresfin® 
ehleuthe / die flittermoche juckt fie noch in der lincken 
knie⸗ſcheibe / bog tauſend / wie gehts über bie ar- 
men mäufgen her wer fie nachzehlen folter muͤſte 
neue ziffern erdencken die alten wären vielzumenig. 
Seeht doch / ſeht / wie die ſchmaͤtzgen herum fliegen / 


es waͤr nicht gut / wann ſie ſummten wie die meyen⸗ 


kefer / es wuͤrde manche complimente unbeantwor⸗ 


tet bleiben. Mein herr iſt bey feiner liebftenein _ 
narr / wie ich. Da foltich einmalimmwein=feller 


— — 


ein ding holen / es heiſt / es heiſt / nun wieheiftsdan? 


es iſt naß / wie jungfer ⸗waſſer / und iſt roch wie blut / 


und ſpringt im glaſe wie leimt =hofen- bier und 


ſchmeckt auf der zungen wie bienen = dreck, es heift 
irgend ro ro / Belfazer » oder Nofazer, Ja / das 
folt ich meinem herren holen, ich holts / ich truͤgs ich 
brachts vor unfer haus’ da dacht ich: Dein vater 
hat dich deßwegen unter. die leute gefchickt, daß du 
was erfahren ſolſt / du muft doc) auch koſten / was 
der Belſatzer vor einding ift, ich ſatzte an/ ich nipp⸗ 
te / aber fanct velten / wiehieng das ding aneinan- 
der / ich mochtebeiffen wie ich wolte / eg hatte Fein ge- 
lencke und gieng in einem ſtuͤcke immer fort.biß der 
bettel aus war. , Ich halte immer / mein herr ift 
auch in der angſt / und die maͤulgen kleben aneinan- 
der wie hechtſuppe / haltı ich muß fehen, ob ich ihm 
das gelende treffen kan. Herr / herr! geſchwind / 

geſchwind 


—⸗ 


geſchwind. 
Clar. Wer iſt / der mich aus meiner freudenreichen 


Eneihewum· or 


entzucfung verftören darff? 


Rod Er fol es thener genung bejahlen. Du nichts 
| würdiger vogel / iſt dieß die manier / feinem beren 


auffzumarten. 
pie. Herr / iſt diß die manier / wann man zum herr 
koͤnig kommen ſoll / daß man ſich bey der frauen zu 
tod loͤffelt? 
‚Rob, Schweig / durbeftie aber / ſoll ich zu ihrer maje- 
ſtaͤt kommen? antwoͤrteſt dir nicht  vogel! ſoll ich 
dir die rede mir dieſern ſtocke aus dem leibe langen ? 


— Schweig du beſtie! ſchweig du beſtie! ich kan 


nicht zugleich reden und ſchweigen. 


Rod: Du folft aber zugleich reden / was ich haben will / 


und verſchweigen / was mir zuwleder iſt / ſieh da / du 
| mißgeburt. | 
gt ibn.) | 


ESchla 

pick. O herr! ich * — keine mißgeburt ſeyn / laſt 
mich nur mit der ungebrannten aſche zufrieden / ihr 

wuͤſt ja / daß ich Fein feuer riechen fan. 

Rod. Was ſagſt du aber / ſoll ich zu ihrer majeftät 
fommen? 

Pick. Ich weiß nicht der mann vor dem alle den hut 
abnehmen / und er danckt ihnen nicht, der / fagt er / 
moͤchte gern mit euch reden / ob ihr aber ſollt zu ihm 
kommen / das iſt eine andere frage / und da moͤgt ihe 


’  Varvor forgen. 


Rod. So hat erg gefagt. 

Dick, Ich bin kein pfaffenkind / wolt ihrs nicht klei⸗ 
ben / fo mögt ihr mauren / ich habe die briefe darvon / 
er ich ne zweymal fee, * 

a 
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(aͤufft davon.) 


Rod. Es muß etwas wichtiges unter der hand fm Zu 


deffen ihre majeftät mich berichten wollen, Aber 
ach / du grauſammer befehl / der du mich außden Ar- 


\ 


‚men meiner -hergallecliebften herauß zeuchſt / muß 
ich dann mitten in der ernndte von meinerſuͤſſen ar⸗ 


beit auffhoͤren. 


Clar. Geht und verrichtet des koͤnigs befehl. dann u 
der über unfer leben zu gebiefön hatı fan uns auch 


mit gutem recht in der lebens befriedigungverſtoͤrẽ. 
Rod. So lebe dann wohl, meine feele! 
Clar. Ich folge dir / mein liebſter! 

Rod. Der binimel behuͤte mein liebgen. 
Clar. Lind die goͤtter erfreuen mein ander ich; 

(Rodoman gebt ab.) 

| clar. Unverſtaͤndiger Rodoman! fo muſt du unwiſ⸗ 
ſend deines leibeigenen knechtes ſtelle vertretten / 


und die jenigen liebkoſungen / die ich ſeiner ge⸗ 


wuͤnſchten gegenliebe zu ertheilen gedencke / jetzund 


an ſeiner ſtadt einnehnen? Deine hoͤflichkeit war es 


nicht / die mich aus mir ſelber brachte / deine worte 


entzuckten mich nicht. Derſelbige / den ich mit ge: 
ſchloſſenen augen durch das ſcharffe perſpectiv mei⸗ 
ner gedancken ſahe / derſelbige war der zweck und 


das einige ziel meiner dunckelen und zweyfaͤltigen 
redens-art. Ach du wunderſchoͤner Florettor 


‚wenn werden die brennenden feufßer deiner gegen- 

liebeaufblafen und wenn wird dievielfältige thrä- 
nen ⸗fluch dein fteinernes herß erweichen koͤnnen. 

zen men —— RER | 
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(gebt ab.) 
un‘ Flo oretto. 

—** himmel? zuwelchem —** haſt du 
"mich noch auf gehoben: iſt dann. noch mehr / ſo ich 
verliere kan / auſſer meiner freyheit und ſoll ich nun 
einer neuen gefangenſchaft unterworffen ſeyn? was 
bedeuten die unordentlichen blicke / die ungewoͤhn⸗ 
Nichen geberden / die verwirten reden derer ſich mei⸗ 
ne frau gegen mir gebraucht / will ſie mich an das 


narrenzfeil aller fhimpflichen verachtung anfnüpfs u 


: fordere. . | 
 (felane komme von hinten / und haͤlt ihm 
die augen zu) 
ge iſt da / wer hält mir die augen zu / foll mir ins 
kuͤnfftige auch das geficht verborten werden ?ich 
b tte/ man laffe mich loß / oder ich entreiſſe mich mit 
gewalt. 
Mel. Mein lieber Floretto! ! ich wars. Ä 
Slor. Sieh darfeyd ihr alletage ſo kurtzweilig. 
Mel. Ja / abernur bey eures gleichen, | 
Klor. Meines’ gleichen achten folchen fchert nicht hoch. 
Mel; Es iſt kein wunder thut ihr doch gegen unſerer 
frauen / als wann ſie ein hund waͤr. 
Flor. Melane! habt ihr die gedancken beym juden 
verſetzt / oder lebe ihr itzt im ſchweren monden? 
Mel. Wie ſo mein lieber Florettol iſts nicht war, fie 
thut ſo freundlich mit euch / ſie redt mit euch / ſie ſtꝛeu⸗ 
chelt euch / ich halte / ſie rieſſe das hertz aus dem leibe / 
und gebe euch die helffte darvon / und ihr ſeht gegen 
ihr aus / als wie ein leibhafftiger holtzbock. Ach du 
niedliches honigtoͤpffgen / fol dann meine En eis 
neneſſigtrugan de haben?ꝰ ni 
or. 
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Slor. Wenn hat euch meine frau zum geheimen rathe 
gemacht ihr meint gewiß / weil ihr den ſcherbel aus: 
busen muͤſt / ſo wuͤſt ihr um alle ihre heimlichkeiten: 
ich verſtehe ſchon vote ich mich in dergleichen haͤndel 
ſchicken ſoll. | 

Mel. Wannic aneuer ſtel wir / ich wolte mich weit 
beſſer darein ſchicken. 

Flor. Das moͤcht ihr thun / ich aber werde doch zu euch 
langſam in die ſchule kommen. 

(Geht ab.) 

Mel. Da geht das einfaͤltige bauers-buͤfgen wann: 
es nicht ein bißgen rauch umbs maul waͤre / ſo daͤcht 
ich / die ſchweine haͤttens ihm in der kindheit wegge⸗ 

freſſen. Sind das nicht ſchwehre zeiten: meine lie⸗ 
be groſſemutter hat lang davon gepredigt : fie ſagte / 
vor zeiten wolten fie gerne / da durfften ſie nicht / nun 
wolten ſie gerne / und koͤnnen nicht. Es gehet mei⸗ 
ner frau nicht alleine ſo / ich arme hure kan auch ein 
liedgen darvon ſingen. Ach Pickelhering! mein 
liebſter Pickelhering! wie haſtu mein jungferlich 
hertze eingeſaltzen! ach ſtrotze doch nicht ſo / als wie 
ein verdorrter pickling / oder laß dich zum wenigſten 
durch das roſenwaſſer meiner treue liebe erweichen. 
(Pickelhaͤring Be gelauffen. ) 


Pic, 
X wer ein narr waͤre / und lieſſe fich den ſchmutzi⸗ 
gen bernheuter um den ring fiedeln / ich halte mei⸗ 
nen fetzer wohl ſo hoch / als ein ander ſeine naſe: Da 
ſolt ich ein ding bekommen / es heiſt mit dem erſten 
buchſtaben ein kuͤchen⸗ ſchilling / da iſt mein herr fo 
liberal mit / als wenn er fie geſtohlen haͤtte. Ermag 
in der jugend viel geſammlet haben / dann da zu 
| — Slar. 
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Elariſſe auf die freyth gieng / da konnt er kein wort 
reden / er muͤſte mit dem ſteiſſe hinten naus wackeln / 
als wann er noch uͤberbuͤcken wolte. Aber dem 
ſeey / wie ihm ſey / mir ohne ſchaden. 
Mel. Liebſter Pickelhering / wo ſeyd ihr dann alleyeit? 2. 
Pick, In lleidern wann ihnichtbade. | 
Miel, Was macht ihr aber ſo manches liebes langes 
mahl ? 
' Pick. Sch ſchniebe / daß ich nicht erſticke. 
Mel. Ihr muͤſt ohne zweiffel viel zu verrichten haben? 
Pid. Den kammer⸗maͤdgen ſehmier ichs gleich auff 
die zaͤhne / was ich zu verrichten habe. 
Mel, Pickelhering / wie fehet ihr doch fo ſauer? 
Pie. Sch hab heute noch Fein nonnen-fürsgen gefrefe 


incl, O feyd ihr irgend böfeaufmich? | 

De mein theles es verlohnte ſich der (mögen mis 

\ euch 

Miel, Ich hab euch nichts zu leide gerhan. 

- Pick, Ihr ſollt mir auch was zu leide thun! 

Mel. Drum koͤnnt ihr mich ja lieb haben. 

Pick. Daß dich mein leibgen druͤcke / lieb haben werdet 
ihr meynen! Ey ſagt doch recht / brennt euch der 
kalte gruͤtze auch ſehr auffs hertze / oder iſts nur euer 

hoͤflicher ſchertz? 

Mel. Mein Engel / mein hertze! | 
Pick. Ich hoͤre auf dieſer ſeite nicht / geht nur — an⸗ 
doer ohr es⸗loch. 

mel. Ich fterbe vor liebe. 

VPick. Viel gluͤcks auf die reiſe. 

Mel. Jeh erſteche mich, 
— Js“ wanns ige, chäte, Bi 
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Mel. Ich erhencke mich. 


‚Pic, Gehtnurandorff-galgen / ſo at euch fein; je 


gel auf den hals. 
Mel. Ich erfäuffe mich. 
Die, Es mangelrfonft im waſſer an aſtockfſchen— 


Mel. Soll ich dann verderben, liebſter — | 


Pick. Ich kans wol leiden, 
Mel, Ach! nur ein blickgen. 
_ Ckehrt ſich um) da mein ſchatz / liebaͤugle dich fein 


ſatt J 
Mel. Ach ein freundliches ſchnipgen. | 


Pick, Geld und gut hab ich nicht / wem mit Freundfi 


chen ſchnipgen gedient iſt / dem bin ich bereit. 
Schlaͤgt ſie an hals/ * laͤufft davon.) 
Mel. 
| a der Fanffinait der die barmhertzigkeit aus Oſt⸗ 


d Indien h hat herbringen ſollen iſt gewiß mit ſeinem 


ſchiffe untergangen / dann fie iſt trefflich theuer. Ich 
halte / pickelherings mutter bat ſich an einen pflaſter⸗ 
ſteine verſehen / daß er ſo hart ums hertz iſt / oder ver⸗ 
ſtehet etwan der junge lecker noch nicht wo Barthel 
moſt holt / halt / es iſt umb ein verſuchen zu thun / (ch) 


wils ihn durch feinem vatter zu verſtehen geben - 


— an) hola, hola. 
Eph 
gibts dann hauſſen? 


Mel. Ach lieber herr thorwaͤrter! verzeihet mir boch 


großguͤnſtig / daß ich euch ſolche ungelegenheit ma⸗ 
che / ich habe gar was nothwendiges mit euch zu 
reden. 
Eph. Machts nicht langer ein beampter wie ich, kan 
nicht lange NE * Mel 
— de 


u nu zerbrecht mir nur die chür wicht, was 
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, Mel, Da wolt ich nud an. ehren picfelfiäring geden⸗ 


cken / er kommt immer zu ntir/heift mich fein ſchaͤtz⸗ 
gen, fein laͤmgen / fein allg mit einander, bald zwicke 
er mich in die arm / er ſticht mich mit den finger in die 


: feite / und wann er mich hertzt fo thut er als wann. 


er mich freffen wolte? neulich hube er mir den rock 
auff / und klitſchte mich / und rieß mir ein ſtuͤck vom 
hembde / das wolt er ſo lang mit zu bette nehmen / biß 


er mich ſelber nein Eriegte: weil ich nun mit den: 
thalpoſſen nicht auskom̃en Fan ı fo wolt ich nur fra⸗ 


gen / obs euer wille wär 2 - , 


Eph. Wierwer? was? wen? mein fohn? pickelhaͤr ing / 


in den arm !in die ſeite / auf den ſteiß? zu bette neh— 


men / geh du garſtiger miſtfincke! packe dich aus mei⸗ 
nen geſichte/ mie meinem willen folt ihr nimmer⸗ 
‚mehr zufammen in ein bette fonimen, | 


. - Mel, pe dücfft auff mich nicht böfe fepn, warumb 


x s 


J 
4 


habt ihr ihn nicht anders erzogen’ wolt ihre beffer: 


haben, fo fhafft mir friede vor dem vogel. 
(gebt sb.) 


er Kpb.D ich armer alter mann! hab ich nicht ein haus⸗ 
creutz bey meinen ſchweren und groffen anıpts-for- 
gen. hr leuter gedenckt an mich, wo ich den fchel- 


men in der boßheit ertappe fo hadfe ich ihm den 


opff in dreyhundertſtuͤcke / und werffe ihm den hine 
ſchedel zum fenfter hinauf. Wie mußes doc im: 
miermehr kommen / daß vornehme leute folche unge- 


rathene böfe Finder haben ich fingeich fagereinen 
gvarck fafft er. ! 


4 


(vpickelhaͤring kommt und ſingt: Da mein herr vat⸗ 


ter in Franckreich zog / da hertzt er meine frau⸗mut⸗ 
ee © 3 


, 
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5 Kommt und ſchmeiſt ihn hinters 4 | 
Pick. Nu wieder was neues. 

Eph. Du ſau / du ſau. 

Pick. Seyd ihr doch mein vatter. 


Eph. Du ertz⸗ ſau / du ſtern⸗ſau du aifſt-ſau— du 


ſtral⸗ ſau du donner = fau. 

Pick, Ihr ertz⸗vatter / ihr ſtern⸗ vatter / ihr giffe ⸗ vat⸗ 
ter / ihr ſtral⸗vatter / ihr donner = vatter. 

Eph. Du wilde ſau du ſpeck-⸗ſau du comiß⸗ſau / du 
ertz⸗ ſau. 

Pick. Wann ich werde fo lang thorwaͤrter geweſen 
ſeyn / und werde ſo viel ſchweine von der thuͤre ge⸗ 
pruͤgelt haben / wie ihr / ſo wil ich auch einen groſſen 
Füchen :zeddelvon suen hermachen. 

Eph. Gib her / dufau. 

Pic, Wolt ihr eine wurft haben? 

Eph. Das zerriffene hembde gieb her. 


Pick. Die alte Sibylle die flickte mirs geſtern / es iſt 


nicht zerriſſen. 
Eph. Das zerriſſene maͤgde⸗hembde gieb her. 
Pick. Haben denn die maͤgde auch hembder an? 
Eph. Gucke nur den ſchmutzigten kammer⸗maͤdgen 
an den puͤrtzel / du ſau. 

Pick. O ich werde heuer kein ſterngucker. 

Eph. Aber der Melane kanſt du wohl klitſcher geben⸗ 
kanſt ihr das hembde zerreiffen, und die zipffel mit 


zu bette nehmen / kanſt ſie in die arm zwicken / kanſt 


fie mit dem finger in die ſeite ſtechen / kanſt ihr den 
geiffer vom maule lecken, kanſt fie mein ſchaͤtzgen / 
mein laͤmgen heiſſen. O in ſchwein = ſtall mit einer 
ſolchen ſau / ich weiß alles / ſie hat mirs ſelber geſagt. 


Geht geh / da haft du einen ſchreckenberger⸗ ſieh / wo 
du 
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du fort kommſt / ich mag dein vater nicht mehr feoi 
(gebtab,) 
Pur. Das iſt mir ein faffeges kammer⸗ maͤdgen ein 
eingemachtes raben-aͤßgen / da verflagt mich dag 
kluncker⸗fuͤchſgen beym varteriund ſchreibt mir fürs 
wie ichs machen fol, Ja / ich müfte meinen zwirne 
geſtohlen haben’ daß ich ihn an einen folchen kittel 
u vernehen wolte, Ach nein ı ich bin ein weinsfofterz 
den kofent gieß ich’ auf die gaſſe. Ihr lenterwante 
das ſchwamendruͤckergen heraus kommt / ſo precht / 
es iſt unvonnoͤthen / daß ſie ſich weiter vergebens 
anmelden will. 
"(gebt ab.) 


Andere Handlung, 


Beliffe, 
es offt ich mir die Clariſſe vor augen ſtelle / fo offt 
muß ich mich über die unbeſtaͤndigkeit der menſch⸗ 
lichen freude beklagen. Sie war eine zierde die— 
ſes hofes ein auszug allerluſtigen erfindungen / ein 
kurtzer begriff aller freymuͤtigen hoͤflichkeit. Es 
lachte und febte alles Atrihrnund wer das glucke hat⸗ 
Zeinihrer belieblichen geſellſchafft zu ſeyn / dur fre, 
ſich Feine betruͤbte gedaneken in ſinn kommen laſſen. 
Jetzund aber ſchlaͤgt fie die muntern augen nieder 
. and verwickelt fich in allerhand melancholifche ver⸗ 
drießlichkeit / die ſchoͤne ſonne verkreucht fich hinter 
die wolcken / und die blumen / welche ſich bey ihrer 
ankunfft herfuͤr thaten / werden von ihrem liechte 
nicht mehr erfreuet. Die EEE, und wieder 
Erholten feufser verfehlieffen den worten die ſtraſſe / 
und wann ſie reden — ſie den thraͤnenden an 


H 


‚210 Der triumphirenden leuſchh eit 

gen die pflicht leiſten. Ich wolte ſagen / ſie waͤre 

verliebt / wann ſie nicht den kern von allen cavaliren 

in den armen haͤtte. | 
(Clariffe und Floretto kommen.) 

Bel, Aber ſieh da, wann man des wolffes gedencket / 
ſo koͤmmt ers ich muß etwas auf die feite — 
ſie den knecht abgefertigt hat. 

Clar. Floretto / du biſts geweſen. 

Flor. Was belieben ihrer gnaden. 

Clar. Du haſt mic) gekuͤtzelt. 

Flor. Ich werde heute nicht anfangen / meiner (hut 

digen ehrerbietung zu vergeffen: 

Clar. Du muſt es gewefen ſeyn⸗ — 

Flor. Womit hab ichs dann verſchuldet / daß ich nun⸗ 
mehr in ſolchen unbiſligen verdacht gezogen werde? 

Clar. Du haſt es geſtern verſchuldet. 

Sr. Geſtern / Ihre Gnaden ? | 
Clar. Ja geſtern / wer war es / als ich geftern meinen 
Rodoman Füffen muft der mir fo einen fanfften 
tritt aufden fuß gab / war es nicht der muthwillige 
Store? | 

Flor. Ich muß endlich fcherk verſtehn dann was ihre 
gnaden mir nad) eigenen belieben aufbürden wol: 
len Fan ich nicht von mir welgen. - 

Clar. Ich ſchertze nicht, Florerto. 

Flor. (Enier) ft dann nicht übrig, dardur ch ich meine 
unſchuld bekraͤfftigen kan? 

Clar. Steh auff / einfaͤltiger Floretto! du haſt mir deß- . 
wegen feinen mißfallen erwiefen : Iſt mir doch ein 
— und luſtiger knecht lieber / als eine unge⸗ 

chickte hoͤltzerne liechtbutze. 

Slor. Ich bin aber nicht luſtig. J 

ar. 
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Ciar. Gleichwohl hab ich dieſe nacht einen luſtigen 
traum von dir gehabt. 

Slor. Ich bin gehorſam / und glaͤube ſachen / die ich 
mir nicht einbilden kan. 

Clar. In warheit / es traͤumte mir / als haͤtteſt du mei⸗ 
nes Rodomans kleidung angezogen / und kaͤmeſt in 

mnein cabinet / ich ftund auf und wolte meinen lieb⸗ 
ſten umfangen / und meiner gewohnheit nach / ver⸗ 
ſuchen / ob ich mit nieinen kuͤſſen feiner höfligfeit 
Eönnte zuvor kommen: Sieh da i fo wareſt du es / 
deſſen aber ungeacht / war ich ſo entzuͤckt dagich 
wol tauſend liebkoſungen von dir einnehmen muſte. 
Ich habe die zeit meines lebens dergleichen bren⸗ 
Nende kuͤſe nie empfunden / dergleichen gemuͤths⸗ 
reitzung nie ausgeſtanden / als zu der ſtunde / da ich 
durch die ſcharff⸗ ſinnige einbildung /in die feſte vee⸗ 
huͤndniß deiner ſchneeweiſſen arme gelocket ward⸗ 
bedencke nun ſelbſten bey dir / ob ich nicht uürſach ges 
nug habe / dich den muthwilligen Floretto zu neñen. 

Si, Ein traum iſt ein traum / und fein nichtiges ſchat 
— beluſtiget fie offtermaln in unmoͤglichen 

dingen. 

El. Wie Fir es aber / daß ich dein luſtiges gemuͤthe 
nicht ſo wohl am tage bey wachenden augen / als in 
der nacht im dunckeln erkennen kan. — — 

Fl. Am tage bin ich mir ſelbſten aͤhnlich in der nacht 
ſteht es allen luſtigen gemuͤthern frey / meine geſtalt 

mit frembden farben zu veraͤndern. 

El. Doch moͤcht ich gerne ſehen / ob es dir am tage fo 
‚wohl änftehen folte/ verfuch es mein Sloretto; 

Si. Am tage ſieht mich nieniand dor de Rodoman an. 

E16: zeuch feine Eledkan: . 

228: . 3. Ein 
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sh — knechtiſcher leib fol Fein folches kleid entheilt 


— freyes gemuͤthe ſoll kein ſolches kleid ausſchla 


SL, Es Ffonimen viel fachen zuſammen / die mir nicht 

anſtehen. 

Cl. Bey mir fol dir alles anſtehen. 

Fl. Meine vernunfft ſagt mir was anders. 

Cl. Mein wille gebeut dir was anders. 

Fl. Ihr befehl verſucht mich. 

El. Deine einfalt betruͤbet mich. 

Fl. ee halte mich hier zu lang auff ihre gnadenTeben 
wohl, 

EL. So wilft du mich verlaffen 

Fl. Das gebott ihres geliebten; meines herrn treibt 


mich darzu. 
| (Bebt ab.) 
El, Entweder Floretto iſt nicht klug genug / oder ich 
bin nicht ſchoͤn genug, ſonſt würde er ja meinen kla⸗ 
“ren und deutlichen anfinnen nicht fo wwiederfpenftig 
begegnen, ich liebe / und laſſe mir die ängflichen be: 
‚ gierden tagund nacht das herk abfreflen, und ein 
ſchlechter unanfehnlicher Enecht will mir die ſchul⸗ 
dige und — huͤlffe verſagen! 
GBeliſſe praͤſentirt ſich.) 
El. £ofes kind! was machſt du hier? 
Bel. tofes find! was — du hie? 
EI. Ich ſchertzz. | 
Bel. Mit ernfthafftigen gedancken? Ten 
El. Es ift fonft nicht mein brauch, | 
Del. Drum iſt es was neues, 
el. Ach! laß mich zufrieden. 
Bel. Es 


\ 
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Bel. Esift * ich bin nicht Floretto. = 
- El, Das find vortreffliche reden. 
Bel. Und das iſt eine vortreffliche liebe. 
ClI. Sieh da naͤrrgen / wilſt du ein hoͤltzgen haben? | 
Bel. Sichda muͤhmgen / wilftduden Sloretto haben? 
“ EL Was heiffen aber die inderpoffen 2 

Bel. Berliebten leuten Fans niemand recht machen. 
Cl. Das koͤmmt gar duͤrre. Kr 
Bel. Want manfich ineinem Fnecht verlieh, — 
Cl. Und wem geht dieß an? 

Bel. Die jenige die mit dir redet. 

Cl. Iſt Rodoman ein knecht? 

Bel. Wann Floretto ſeine kleider anzeucht. 

Clar. Ich muß lachen. | 
Bel; Das weinen ſtuͤnde dir beffer an 
Clar. Hab ich nicht ein kluges mähngen? 
Bel; Wann ich die klugheit verlohren haͤtte / fo ſucht 

ich fie ſchwerlich bey dir wieder. 
Clar. Was haſtu denn jetzund bey mir zu ſuchen? 
Bel, Die ehre will ich fuchen, welche du einem gerin⸗ 
gen knecht aufopfferſt. 
Clar. So darff ich meinen knecht nicht vexieren? 
Bel, Aber nicht liebes -händelmitihm treiben, 
Clar. Das thu ich nicht, 
Bel, So lang / als Floretto nicht wil, 
Dl. Du hoͤreſt allezeit das gras wachſen. 

Bel. Ach Clariſſe / Clariſſe! eg ſtehet ſchlecht genung 
daß du deinen ehrenſtand in abgrund der knechti⸗ 
ſchen verachtung erniedrigen wilſt / ſolte ſich eine ſol⸗ 
che anſehnliche und berühmte dame nicht eher in 
den finger beiſſen / als daß fie ihrem nahmen ſo einen 


| une öglihen [himpffanziehen weite? " 
| ar. 


214 Der triumphirenden keuſchheit 
Clar. Muͤhm en! wann du predigen wilſt / ſo thue 


meiner weiſſen katze die leich-predigt / die iſt geſtern = 


an fechswochen geftorben: 
, Bel. Wer die warheit fagtı der ift nicht angenehm, 
Elar. Ich halter du haft den Floretto felber lieb, 
Bel. Es müfte mich gelüften, 
Clear. Er waͤr auch deiner fhönheit noch wol werth. 
Bel, Wann du feine magd bift / koͤnnt ich ihn wol zum 
liebſten haben. | 
Clar, Mühmgenı das war wohl gegeben. 
Del, ch Fans nicht beffer geben, als du es machſt. 
Clear. Muͤhmgen / verzeih mir / daß ich dir nicht länger 
Beſellſchafft leiſte ich ns fonft zu thun. 
ab,) Ä Ä 
Bel. Gruſſe den Floretto meinetwegen. Was ſoll 
ichthun? fol ich die unbefonnenheit der leichtfin= 
nigen Clariſſe anflagen oder foll ich mich über die 
ftandhafftige tugend des tanffern Floretto verwun⸗ 
bern? Clariſſe hatendlich nicht unrecht daßfie 
bey dem feuer der Tiebreigenden fchönheit warn 
wird, aber Floretto hat auch nicht unrecht / indem 
er die unziemlichen begierden eines ſchwachen weis 
. bes-bildes mit verftändiger langmuͤtigkeit zu bre⸗ 


hen weiß. 
| (gebt ab) 
Ephialtes / Sibplle, 
Eph. Du alter beſchmitzter hoͤlle⸗riegel / wilſt du nicht 
von der thuͤre weggehen? 
Sib. Ach mein freundlicher lieber Herr! ich meyn es 
aut mit euch / ihr koͤnnet eg nicht glauben. 


Eph. Und ich meyn es ſo gut mit dir / ich moͤchte dich | 


immer auf dem ſchiebkarn ins waſſer ſchick N. Sib. 
1% 


—F 
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ob. Ach liebe liebe! wie brenneſt du mich! | 
Eph. Dudürres reißgebund  bift du nicht lange ver- 

brannt? 

Sib. hr follt auch mein liebes pätergen ſeyn / ich will | 
euch lieb und werth halten, achnehmemihnur. 

 &pb. Was folte ich mit einer alten jerbrochenen baß⸗ 
fiedel machen? 

Sib. Ihr merderja baswiflen? ° 

— Du alter xumpel⸗kaſten / es wär glei ale want 
ich den kopff zwiſchen die ſtuben thuͤre ſteckte. 

Sib. Seyd ihr doch auch nicht jung, 

Eph. Denckt doch / dus verſchimmelte Invent arium 
will ſich mit mir verglelchen. Du lahme himmel⸗ 

weiffe / du biſt im Trojaniſchen kriege ſchon eine 
marcketenner⸗ hure geweſen und wilſt mir itzt mei⸗ 
he jugend vorwerffen. 

Sib. Mein lieber Herr! erzuͤrnet euch nicht / ihr ſeht 
wohl: verliebte leute koͤnnen ihre kurtzweil nicht laß 


00, fen. | N 
2Eph. Kanein ehrlicher mann nicht in anfechfung ge⸗ 


GN 
d 


rathen denckt nur nach / da hat ſich dagraben-aaß 
in mich verliebt / num ich habe auch fleifch und blut / 
und es laͤſſet ſich mit folchen poffen nicht lange ſcher⸗ 
‚sen / fuͤrwahr / es iſt mir angſt und bange darbey. 
Sib. Mein engelgen! nun wirds bald? 
Eph. Ja/ auffs neue jubel⸗ jahr. 
Sib. Ach warum nicht heute / o mein hertzgen! mein 
gold⸗kaͤfergen! mein feiden wuͤrmgen! mein may⸗ 
kaͤtzgen! mein laͤmmer⸗ſchwaͤntzgen! 


Eph. Ach meine kohlmeiſe! meine diſtelſincke! mein 


ſpul⸗wuͤrmgen! mein mift-hämmelgen ! wann 


nichts draus würde, ſo waͤre mirs am icbſtep 
D-4 R Sil . 
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Sib. Ey redet doch nicht ſo poßirlich ding ihr werdet 
nicht ein kind ſeyn / und werdt mich armes weibi in 
ſolchen ſchanden ſtecken laſſen. 

Eph. Heute gehts nicht — morgen wieder her. 

(geht ab.) 

Sib. Strotzt der thorwaͤrter nicht / wie eine verroſte 

hellebarte/ ich mag freundlich thun / ich mag gute 
woͤrtgen geben / es hilfft eines fo viel als das ander / 

ja / wer ein jahr oder funfftzig zuruͤcke haͤtte / ſo moͤch⸗ 
te ſich der ſchaͤbichte krippenſtoͤſſer wohl nicht lange 
bedencken / das ltebe alterı das liebe alter iſt in den 
letzten zeiten gar zu veracht. Was fang ich nun 
an einen mann muß ich haben / und ſoll ich ihn mit 
den fingern aus der erben Fraßen, (Picfelhäring 
kommt.) Haltı da kommt des thorwärters ſohn / 
vielleicht nimmt mic) der zur mutter an. 

Pickelh. Mein vater hat gewiß haͤckerling im kopffe / 
er dacht / ich wuͤrde mit einem ſchreckenberger die 
gantze welt ausreiſen / und da ich auf ein viertel⸗ 
ffündgen ins wirths-hanß gehr ifter auf einmahl 
fort ich halter ich bin noch fovielfehuldig, Mein 

". Mein vater follmir das nicht weiß machen: ich weiß 

michin die geld s mittel beffer zu ſchicken. 
Pidelbäring laͤufft / Sibylle laͤufft neben 
ihm / und will ihm einholen.) 


| Pic, 
SAL fchrecfenberger macht vierfhalben orts-kreu⸗ 
tzer ein halber orts-kreutzer / mache fieben pfen⸗ 
ning rheiniſch / ein halber pfennigrheiniſchen / gilt 
ohngefehr ein krebs pfenning / vor einen halben 
krebs⸗pfennig krieg ich aleich fo viel bier als mir 


ander Eleinen finger fpige kleben bleibe, Haͤtt ich nur 
— Adanr 
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Adam Reeſens rechenbuch bey mir / ic wolts meine 
vatter vor die naſe ſchmieren / daß er mich ſo beſch⸗⸗ 
„betrogen hat. 
un altg arme frawvich Fan nicht mehr / feht doch 
ille 
Pick. Ja / wer die ſchreckenberger noch zu vier — 
gen reſolviren koͤnte / ſo meinte ich / mein vatter hät- 
| te mir wollen ein huven - geld geben, | 
‚ib. Wann hat dann dag gekäuffe ein ende? ach: meint 
guͤldner Pickelhaͤring! verzieht doch. | | 
Pic. Sch muß ſehn / ob ich meinem’ vatter über bie / 
 fehreefenberger mit einander Fommen kan / hollares 
geht drauff loß. 
ib. (Zält ibn.) Mein lielſter Pi Eaharing!wie 
wirds dann. 
Pic. Sa ſa Sibille / ſeyd ihrs? (traͤgt ſie auf den ar⸗ 
mæen / und wirfft ſie hernach nieder.) 
Sib. Mit euren poſſen / ich wolte ſo ſchoͤne ſachen 
mit euch reden. 
Pick. Schoͤne ſachen werd iht meynen / nun ſchwatzt 
doch fort. 


e Efeich muͤſt ihr wiffen daß ihr mein fohn ſeyd. 


es ‚Zum andern muͤſt ihr wiffen daß ihr gefchoffen 
ſeyd. 
Sib. Ihr duͤrfft nicht dencken / daß ich mich im bran⸗ 
dewein voll geſoffen habe / ihr ſeyd gewiß mein ſohn. 
Dick. Ihr heiſt ja nicht Pickelhaͤring/ und ich heiſſe ja 
nicht die alte Sibille wie kan ich dann euer ſohn 
ſeyn? | 
Sib. Euer vater ſahe meine ſchoͤne ducaten / meine al 
te thaler / meine doppelduͤtgen / meine achtzehenpfen⸗ 


Atgern meine ea ra are und allmein.reich- 
> hun 
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thum / da bat er mich / ich ſolte doch ſeine Frau wer⸗ 


den, Nun wer ſchlaͤgts gern alten ehrlichen leu— 


ten ab / ich ſagte ja / und wir ſind bald ein paar / gelt 


Pickelhaͤring / ich bin deine mutter. 

Pi. (kraut ſich im kopffe) Dich armer bürffen- 
hinder⸗geſell! Nich dachte ich wäre der eintzige erbe 
zu meines vatern guͤttern / aber nun ſeh ich wohl / ich 
werde doch ein halb dutzent bruͤder / und ein halbe 
mandel ſchweſtern bekommen. Was hat doch 
mein vater / der alte Zebedaͤus / gefreſſen / daß er ſich 
auff ſeine alten tage, mir zum poſſen / will ankom⸗ 
men laſſen? 

Sib. Fromm / fromm / lieber Pickelhering / ich werde 
ja gut genug zu euer mutter ſeyn. Gelt die war: 
men ſuppen ſchmaͤcken euch gut / und wann man un⸗ 
terweilen ein biergeld kriegt / ſo thuts treflich ſanfft. 

Pick. Es ſind zwey fragen /erſtlich ob die warmen ſup⸗ 
pen gut ſchmecken / und darnach / ob ich euch zur 
mutter haben will? eins iſt wahr / das ander geht 
auff ſteltzen. 

Sib. Laſſts immer auff ſteltzen gehen’ wanns nur fort 
koͤmmt / ſeht / da habe ihr meine hand alle tage6 
Pfennige zu bierer 4 Pf. zu einer ſemmel / und 2Pf. 
zunüffen und die woche agr. extra / den möge ihr 
hinthun / wo ihr wollt. 

Pick. Aber, wollt ihr mir das s geld alle tage baar aus: 
‚zahlen? 

Sib. Auch wohlauf 8 tage voraus. 

Pic. Sch nehm aber fein ander geldrals lauter Fran- 

tzoͤſiſche wildemanns⸗thaler. 


Sib. Wie ihr wollt / wie ihr wollt / mein ſchatz / — 
tagunterdeffen ich muß zu meiner Beliſſe men hr 
| Eh 0 ge 
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Bo (gebt ab) - . . 
9 Pick, Herse ſtieffemutter / kleckt hin / leckt wieder Herz 
Wann ich nicht wuͤſt / daß ich Flug waͤre fowürde 
ich fuͤrwahr uͤber den thoͤrichten haͤndeln zum nar⸗ 
‚ten: mein vater / der verſtorbene Gaſconier / will 
mir das löffeln verbieten und er thuts ſelber / ach / 
wann die alte Sibylle gienge und lieſſe ein Epita⸗ 
pyhium in eine ſpittelſtube aus ſich machen / und 
mein vater der ſchweintreiber bliebe bey ſeiner nah⸗ 
rung / ich. wolte doch wohl die pfennige allein ver⸗ 
zehren. PR, | | 
EEphialtes koͤmmt / und geht in tieffen 
— gedancken) — 
| Piick. — 
9 taufend / iſt das nicht der neueliebhaber / der 
ſchaͤffer Coridon / wo müffen ißt feine fünfffinne 
feyn? er hatfie gewiß in die neue welt nach einem 
verliebten lied geſchickt. Ach die fhöne Galathe! 
. Fan fie einem chrlichen Ferlen nicht die purle im bau⸗ 
che machen ſachte / ſachte / (ſprang umb ihn herumb) 
oun oun ouy / ouy ouy ouy. 
Eph . Du ungehangener verlauffner dieb / biſt du wie⸗ 
der da? 2° | - | 
Pi, Ouy ouy ouJ. | | 
Eph. Du unreiner geiſt / muſt du mich allzeit befigen. 
Pick. Ouy ouy oun. * 
Eph. ch. werde mit dir nicht lange ermel machen / 
— geh / oder ich werde böfe, ne | 


⸗ 


‚Pick, Ouy ouy om. — 
Eph. Du tummes affen⸗geſichte / was iſt dann das 
vor eine ſprache? 
DIE Dim vater / ouy vater. Eyh 


220 .  Dertrinmphirenben Feufchheit 

Eph. Halts maul / oder redewasbeffers. 

Pick, Herr vater / viel gluͤcks zum neuen ehſtand / aber 
doch ouy ouy ouy. ur 

Eoh. ch laſſe dich doch noch an Fetten anſchlieſſen. 

Dick, So will ich euch wohl bey eurer . verfla: 
‚gen / ouy on. 

Eph. Dur fchelm/ du haft was vor. 

Die. Die alte Sibylle / ener jungfer braut / Kart euch 
freundlich gruͤſſen / ouy ouy. 

Eph. Du elender donner / ſtich dich nichei in ben bräu- 
figanı geh deiner wege und ftecfe die zunge tieffer | 
in qvarck / eh du davon reden wilſt. 

Pick. Ich werds nicht wiſſen / ſie hat es ſelber erzehfer Ä 
ihe alter ſchimmelkopff / ihr möcht eure groffe ABC 
taffel wol beſſer in ehren halten / als auf die weiſe / es 
iſt eine trefliche ſache um einen verruntzelten loͤffel⸗ 
knecht / ouy ouy. 

(laͤufft davon.) 

Eph. Eines von euch beyden muß das leben laſſen, 
hats Sibylle geſagt / fo will ich ihr mit einem ſtroh⸗ 
halme ein bein ſtellen / daß ſie den hals zehnmahl 
druͤber brechen ſoll; hats aber mein leichtfertiger 
vogel Pickelhaͤring aus dem finger geſogen / ſo will 
ich riemen aus ihm ſchneiden / und will ihn mit zu 
tode peitſchen. | . 

geht ab.) | 

Slor. Soll ich dieſe brieff behalten / oder ſol ich ihn 
in den winckel der vergeſſenheit werffen? Melane/ 
die verſchmitzte dirne / hat mir den poſſen heimlich 
genug mit geſpielet / da fi ie mir die hand bieten wil, 
Läft fie diefes papier zuruͤcke / und wiſcht —— 
es ten darum! ich wil ihn leſen. | 

, Mein 


8ʒ feder wuͤrde ſich vor meiner erniedrigungſchoͤ 


Andere Handlung. — | at 
Mein Slorerto, | 


"menwofern ich nicht in deiner geringen perfon 


‚eine hochſchaͤtzbahre trefflichkeit verehren muͤſte / 
und darzu / was koͤnte mir die uͤbrige (hambafftig- 


keit nügenı wann ich fterben folte, Ich habe einen 


fuß ſchon in den grabe / wo mic) deine gewünfchte 


gegen- -fiebe nicht zuruͤcke zeucht. Doch wie geht 


— diß zu / ich befehle meinen diener / und er iſt ungehor⸗ 


ſam; ich begehre von meinem freunde / und er iſt un⸗ 
dienſthafftig; ich bitte von meinem herrn / und ee 
ift unbeweglich. Ad) !ich weine, iſt dann dig nicht 


genung / nun fo wilich fterben/ um zu erweifen dag 


| deine geliebte Clariſſe 


ich nicht anders leben kan / als wann ich heiſſen ſoll 


GEloretto zureiſt ibn.) 


Re du nichtswuͤrdige mißgeburth aller veraͤcht⸗ 


lichen ſchandſchrifften / zerreift euch / ihr verfluch⸗ 
ten buchſtaben / und beſchweret das unſchuldige pa⸗ 


pier nicht. Entweichet aus meiner unbefieckten 


hand / damit das verzehrende rach = feuer des zorni⸗ 


komme. Empfanget den gebuͤhrenden lohn von 


einem großmuͤtigen knechte / der in ſeinem hertzen 


‚über alle bottmaͤſſigkeit triumphiren fan, "Aber 


ach! wie werde ich mich endlich vor allem unziemli⸗ 


‚hen anlauff befchüten ı was vor waffen werd ich 
der heimlichen gewaltthaͤtigkeit entgegen ſetzen? ich 
ſchweb e222 


gen himmels nicht eurentwegen auch uͤber mich 


— 


Bel. Siehe da Floretto! ſeyd ihrfoallein? . 
Slor. Ihr gnaden belieben vielleicht dero — frau 
mihme un beſuchen? — 


J 
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Bel. 8 vermeynte ſie hier anzutreffen. 

Flor. Ihre majeft; die koͤnigin hat ihrer vor einer hel— 
ben ſtunde begehrt / ſolt es aber einige nothwendig⸗ 


keit betreffen / wolt ich leicht gelegenheit finden⸗ die 


bottſchafft auszurichten. 

Bel. Seyd ohne muͤh / id) wolte etwas Furgweilen : 
aber hört Floretto / kan ich nicht erfahren / was ihr 
vor ein landsmann ſeyd? 

Flor. Ach / warum wollen Ihr Gnaden mich durch die 

erinnerung meines geliebten vaterlandes betruͤbe? 

Bel. Ich will euch nicht betruͤben / ich will euch viel⸗ 
Pa troſt zuſprechen / antwortet mit auff meine 


rage. 

dien, Gnädiges Fräuleiti ich bin ein Deutſcher / ige 

aber ein elender Italiaͤniſcher felave, 

Bel. Ein Deutſcher/ aber aus weicher Provink? 

Flor. Mein isiger zuftand hat mir den mund ver: 
ſchloſſen / daß ich alles / was mich angehet / verſchwei⸗ 

gen muß. 

Bel. Verſichert euch / was ihr mir erzehlet / ſolt ihr zu 
eurem fchaden nicht geſagth haben / eroͤffnet mir nur 
die begebenheiten eures lebens / dann ich weiß nicht / 

| 2 ich vor eine hohe ankunfft aus euer ftirne lefen 


gler. ;Alcegnäbigftes Fraͤulein Fan diß wohl moͤg⸗ 
lich ſeyn / daß meine niedrigkeit bey dero hohen per⸗ 
fon einige erleichterung des ungluͤcks finden fol. 

Bel, Wie gefagtr ihr habt euch nichts boͤſes fondern 


lauter gutes zu verſehen halt mich nur in meinem 


verlangen nicht auff. 
tor. So will ich auch mein ſtillſehweigen brechen 
und der jenigen meine ungluͤckliehe zufaͤlle offerrba= 


sent 


* zur dan: Zus 
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ren / zu dero gnaͤdigſten beförderung ich taich gänte 
lieh ergeben will; Ich bin ein Deutſcher / mein 
vaterland iſt Sachſen / und meine eltern zehlen ſich 
unter die vornehmſten Grafen deſſelben landes. 

Dreer krieg / welcher ſich vor langer zeit zwiſchen Con⸗ 
raden / dem rechtmäßigen beſitzer dieſes koͤnigreichs / 

und Carlen dern Frantzoſen / in dieſem lande herum 
gefreſſen / hat meinen Herin Vater / den tapffern 
Ludwig / bekandt gnug gemacht / alſo / daß ich glei⸗ 
cher geſtalt verahlaffet worden / mich folgender zeit 
in Arragoniſche dienſte zubegeben / um wider die 
gewaltthaͤtige beſitzung dieſes Koͤnigreichs zu 
fechten. Doch mein unſtern war ſo groß / daß ich 
bey der erſten gelegenheit mein pferd und meine 
freyheit verlohr. Sch war meiner perſon wegen / 
ſo ſorgfaͤltig / daß ich mich vor einen ſchlechten ſolda⸗ 
ten ausgab / in meynung / es moͤchte mir zu unertraͤg⸗ 
lichen ſchimpfe ausſchlagen / wann ich durch benen⸗ 
nung meines herrn vatters / den feinden die victort 
herrlicher machen wolte / alfo bin ich ih der gefan⸗ 
genſchafft blieben, habe den nahmen Heinrich mit 
Floretto vertauſcht / und nachdem ich die flucht 
dffteꝛmahls vergebens vor die hand genommen / bin 
ich dem Rodoman gefchenefet wordeı da ich nichts 
zu klagen habe als⸗⸗2⸗ 

Bel. Redet weiter / es traͤgt euch keine gefahr, 
Slor. Nichts / nichts / ich habe die rede beſchloſſen / 
Bel.Ieh will es wiſſẽ / der beſchluß war noch nicht da, 
Slor. Ich wolte ſagen / ich waͤr ein knecht. 
el. Seht mich nicht vor fo einfaͤltig an / ihr wolt ohn 

zweiffel auff mein muͤhmgen klagen. 


. Sior, Ich weiß nich / Ihr Gnaden verſchonen mich 


mis 
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mit der frage. — | 
Bel. Ich wil euch nicht beſchwerlich ſeyn / habt nut 
fchönften danck vor den ausführlichen bericht eur 
ves lebens, und vergewiſſert euch / das alle die erzeh>- 
. Tungnoch zu eurem vorcheilgereichenfol. , _ 
Flor. Ihr Gnaden bet ich anı als eine Gottheit / die 
mir / Inder dundeln nacht meines. elendes / einen 
ſuͤſſen bfief der belieblichften hoffnung fehen laͤſt. 
Bel, Ihr doͤrfft mir mir fo hohen worte nicht ſehmei⸗ 
cheln / aber feyd gewiß‘ daß ich euch gewogen biny 


leber wohl. | 
(Gebt ab.) | 


Slor, Des himmels ſeegen begleite ihr Gnaden. Ach 
wolte Gott! daß diß ver anfang meines neuen gli 


ckes waͤre. 
(Geht ab.) 
| u Pickelhaͤring. | | 
Ele ich habs meinem vater brav geſagt / ber alte 
D ehebrecher mag wohl felber eine ſau ſeyn / die Me- 
lane iſt allzeit anf dem rücken ſchoͤner / als die alte 
verſchrumpelte Sibylle um die naſe. ch Babe 
- zum element meine Finder-fchuhe vertrerten und 
wer mich vor einen jungen anfieht/ der hat feine ta⸗ 
ge keinen jungen gefehen. Zum fchiling bin ich 
zu groß / und zu den ohrfeigen zu klein mein vater 


thut mir an beyden Feinen dienft. Aber haftı / wann 


ich meinen vater ein bißgen befchämen koͤnte / ich 
‚willmichvor die alte Sibylle anziehen’ und wo er 
mich nothzüchtiger: ſo ſoll ihm der hönifche dorff- 
teuffel das liecht halten. Adieu ihr herren / in 
der geftals ſeht ihr mich nicht. wieder, | 


- 1) = " - & A 
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CClariſſe koͤmmt und euffe:) 
Gideipiengme hinaus / ſteh! 
er Esift wohl ſchlimm / wo die weiber das rege 


mæient haben / nun da bin ich / was gibts — 


Clar. Wo lieffſt du hin? | 
ich, Nirgendh hin / ich gieng nur heuum. 

Clar. ch ſehe dirs am maule qn / daß du haft woilen 
weggehen / bekenne / oder br ſolſt dich im hundeloche 
auff loͤſen. 


| Pick. Wann ihr mir alles. am maufe anfehen koͤnnet / 


warum fragt ihr dann? ich wolte ein bißgen auff 
den marckt gehen. 
Clar. Und was haſt du auf dem marckte zu ſchaffen? 2 
Pick. Ich wolte nur nach der uhr ſehen / welche Pr es 
mär, 
Clar. Es find faule fiſche / aber wo iſt —— 2 
Dick, Er war erſt da. | 


Clar. Was thäter? 


Pick, Er redet mit euer jungfer muhme, 

Clar. Was hat er mit ihr zu reden?ꝰ 

Pick. Sie mochte auch nicht wiſſen / wie viel die ala 
cke war / ſo fragte ſie ihn. 

Clear. ch halte / ſie haben die ſtunden an den fünf fin 
gern abgezehlt. Ä 

Die, Schweiß nicht, es gieng ſchon auff zwoͤlfe da 
ich kam / ich habe den feiger nicht fehen lauffen. 

—— Höre Pickelhaͤring / ich wil dir eine kanne wein 
——— wo du ſagft / was ſie mit einander geredt 

aben? | 


. | Did, Frau / ich lag im winckel und ſchlief / das fah ich 


wohl / daß ſie das maul gegeneinander auff ſperten / 
sb ſie mit — tgeſpraͤgtt —* das weiß ich 
9 ent! 
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Clar. Schelm / wilft du auff die hinter-füffe eretten, 

Pick, Ich wolte gern auf den gänfe- fuß tretten/ ich: 
babe keinen. 


Clar. Geh du ſtocknarr / ich mag dich nichtmehr fehen, 


Pick. Groſſen danck / vor die gute abfertigung. 
(Laͤufft davon.) | 

Clar. Nun mein Floretto  bift du da zerriſſen / thut⸗ 
dirs auf dieſer ſeite weh. Steht die Beliſſe im 
lichten / daß du an der Clariſſe die liche nicht erfen- 
nenfanft. Ich habe mich lange darfür gefuͤrcht / 
doch das iſt mir angenehm / daß ich in zeiten darhin⸗ 
ter komme. Entweder mein kopff ſoll keinen an⸗ 
ſchlag mehr wiſſen / oder Beliſſe ſoll Floretto ver⸗ 


liehren. 
(Gehtab.) 
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Pickelhaͤring in der Sibylle kleidern. 
—RX koͤmmt die verliebte ſeele! ihr;berren laſt euch 


nicht gelüften,ich habe nur die kleider geborgt / den 
andernzierrath, ihr wüftes wohl: hat fie felber be 


halten. Wie wird meinem vater dasherge im lei⸗ 


be wackeln wann er mich fehen wird. Ach lieber. 
liebe! dis warmer pelßflecf meiner gedancken Laß: 


doch den donnerfeil deiner. freundligkeit in die hole 
weyde meiner unwuͤrdigkeit hinein fpagieren. Aber 
vor allen dingen muß ich mich in der alten weiber 
complimenten ererciven/ lag ſehn / einbonus dies im 
folio, der kommt fo; neinı nein / dag war ein Fleiner/ 


ich Fan ihn Faum in odavo einbinden laffen ; fo, der 


war recht / ein verliebt augen-fehtoermergen — 0’ ein 


ſpitzig 


— — — 
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Bin maͤulgen / fo ein kniefir fo, boßtanfend das. 

“par ein kniefix mit dem feßer, noch einmahl / ſo / for 

es wird ſich ſchon geben wie das griechiſche( Ephial⸗ 

tes kommt in der Melanen kleidern) doch was 

will Melane dag raben⸗aas / halt / ich wil ihr auch 
einen wurm ſchneiden. 

Eph. Ich muß auf meine alte tage naͤrriſche haͤndel 
"vornehmen da plagt mich die ſorge wegen meines 
leichtfertigen fohns ärger ı als eine purgation im 

Leibe) die leuthe ſprechen / er loͤffelt mit der abgenuͤtz⸗ 

ten kammer⸗magd / und ich glaube gleichwol die ſa⸗ 

che nicht gerne eh ich ſie ſeh / drum hab ich mich in ih⸗ 

te Fleider geworffen / und halte den muff vors maul / 
obs angehen will daß er mich verkennet. 

‚ Pic, Guten morgen) mein Pe liebes vor 
mer⸗kaͤtzgen. 

Eph. Neiget ſich.) Hr hi, 

ich, Huhu, habt ıhr Fein maul? guten morgen. 
ob, (Neiger fih.) Mu nu. 

NMu nu / hu hu / guten — he 
ob. Redet kleine.) Groſſen danck 
ick. Du junges rabenfell / groſſen danck Bi 
"fi klein / du pfeiffit gewi durch ein eng so 


Eph. (Klein ar ia 

Bir Je daß du nicht ein knecht " aber hört doch/ 
habt ihr nicht meinen liebſten gefehen / das liebe 
fromme hertze / mich deucht immer / wann ich ihn 
kriege/ fo druͤckt mich der alp ach der gure ehrliche 
thorwaͤrter / habt ihr ihn nicht gefehen ? 

Evrh. (Grob) Leck mihim leide, 

Er Du grobe Feuer wollen wo. mit einander vah 


* 
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vor meinem liegt auch Fein fhloß rich frage nach 
meinem liebften. | 

Eph. Daß mir nicht der liebſte wegkommt / er muß 
ſich darnach fehnen. 

Pick, Du junge alraupe / was darffſt du bein maul 
drüber zerreiffen. 

Eph. Du altes brummeifen / was darffſt du dich ſol 

cher haͤndel beruͤhmen. 

Die. Du junger klunckermutz / was gehts dich an? 

Eph. Du altes hundefell/ es geht mich wol fo viel, an / 

als dich. 

Dick, Du junger ſchand⸗ nickel / dir zum poſſen will 
ichs thun. 


Eph. Du alter ruͤffel⸗ zahn / ſo ſoll dir der hencker an 


der ſtaupen-ſaͤule darvor dancken. 


Dick, Der thorwaͤrter iſt mein liebſter und wann ſich 


alle junge gädfen die Fraufe zerriffen. 

Eph. Du alte gacke ı esgeht fehon fort fehiers Fünff- 
figaufden 32 Februarius, ach nein, ic) lobe mei: 
nen Pirfelhäring. 

Pick, Du elende fure) verbrenne dirs maul nicht uͤ⸗ 

ber deinen Pickelhaͤring. 

Eph. Bin ich eine hure / fo bin ich eine mit chren ı ich 
bin noch mit feinem ſchinder-knecht davon ur 


fen, 
Pid, Her har das gilt halgbr echens. 

(Siefallen über einander / und ſe chlagen ſi en 
Eee larifje und Slöretto kom̃en.) 
Rod, Sch halte der hencker hat fich leibhafftigvon der 

Fette loß griffen daß fo ein graufamier tumult vor 
meinem lofament entffeht. 
Clar. Das 3 Iumpengefchmeiß hat mich biß auf den tod 


ı € 


— —— — — 
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I erſchreckt. | Be 
Rod, Wer find fie dann? 
Flor. Sch will die gefpenfte bald wegBannenmas feyd 
- ihr vor lands-Teute? 
LCreiſt ihnen die Bleider vom leibe.) 
Pie Wer will mic) nun in meiner eigenen geftalt fe 
hen? 
| Slor. DO himmel! was ſeh ich / Pickelh aring und ſein 
vater / ihr alter ziegenbock / was ſahet euch vor eine 
freude in die achſel? 
Rod. Ihr ſchaum von allen leichtfertigen menſchen— 
Agebt rechenſchafft / wer hat den le angefangen 
Eph. Herr / mein ſohn = = = 
Pic, Herr / mein vater = = 


„N 11 


Pick. Nein / meinvater = = = 

Rod, Schweiger ihr hunde, — laß — das 
bette im hunde— {och aufffchlagen / bißfie den rauſch 
ausſchlaffen du aber bleib in deinem loſament biß 
auf weitern beſcheid. 

Slor. (Schlägt zu.) Fort / fort / ihr lumpen⸗geſi nde. 

| (gebt mit ihnen ab.) 
Rod. Alerliebfie Clariſſe! fo Fan ich nicht fo gluckſe⸗ 

lig ſeyn / die urſach eurer traurigkeit zu erfahren? 


Clar. Eine ſchoͤne gluͤckſeligkeit die aus erkaͤntniß 


meiner traurigkeit entſpringen ſoll. 

Rod. Ein artzt iſt gluͤckſelig/ wann er des patienten 
kranckheit verſteht. 

cClar Ein patient iſt ungluͤckſelig / wann er ſeyn an⸗ 
liegen nicht ausſprechen kan. 

‚RB Aber der patient iſt ———— keinen man⸗ 


el ah" ü 
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Clar. Mein Rodomann! ich bin eueres mitleidens 
unwuͤrdig / meine perſon iſt viel zu ſchlecht / als daß 

die maͤngel / fo mir zuſetzen / einigen gegen⸗ſchmer⸗ 
sen in euch erwecken folten’ ja wohl / ich bin wunder⸗ 
lich / warum nicht gar naͤrriſch? 

Rod. Ach mein kind! was ſoll die unziemliche auge 
legung meiner worte bedeuten ? 

Clar. Es ift nicht das erſtemahl / daß meine liebe ver⸗ 
ſtoſſen wird. 

Rod. Sollen meine reden ſo angenommen werden / ſo 
will ich ſchweigen. 

Clar. Immerhin es wundert mich daß ihr mir bißher 
das maul gegoͤnnet habt. 

Rod, Liebgen! ſehet mich doch an / und lachet —— 

Clar. Das will ich ohne diß thun. 

Rod, Haben wir bald ausgeſchertzt? | 

Clar. —* laſt mich gehen / ihr ſehet ja, daß ich un⸗ 


aß bi 

Ro, Sc wil euch nicht beſchwerlich ſeyn / aber ſagt 
nur / ob euch was beliebt? 

Clar. Der ſchlaff beliebt mir / darum verlaſt mich hier 
allein und wofern ihr mir einige gefaͤlligkeit zu er: 
weiſen bedacht ſeyd / folaft mir den Sloretto auff 
den dienſt warten, | 

Rod, Es fen alfoı ruhet wohl mein find, 

(gebt ab.) 

Cl. So gehet das ärgernif meiner gedancken dahin / 
und befreyet mich von der plag ſeiner unzeitigen 
liebs⸗reitzung. Ach Floretto! biſt du noch nicht 
hier / verzeuchſt du deine halb todte Clariſſe mit neu⸗ 
em leben zu beſeligen? Komm / dann ſie will ihr aͤu⸗ 
m verſuchen / und dieweil du nichts en 
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kanſt / als was du ſieheſt/ folft du mich eher fehens 
als du mich begehret haftı und was der unberedte 
mund nicht hat vollbringen Fönen, fol diefer ſchnee⸗ 
weiſſe leib durch feine ſtumme wohlredenheir bey 
dir verrichten. Schicht euch ihr verliebten glied- 
maſſen zu aller erfinnlichen annehmligkeit / ihr ver⸗ 
liebten minen / ihr entzuͤckten verſtellungen / ſpielt 
euer krafft zuſammen / und begeiſtert mein vorneh⸗ 
men durch eine liebſelige empfindligkeit. AchFlo⸗ 
retto / wo verzeuchſt u —-.0 * 
Flor. Ihr Gnaden haben meiner begehrt? 
El, Ja / und zwar aus unterſchiedenen urſachen. 
Flor. E. Gnaden unpaͤßligkeit hab ich mit betruͤbtem 
gemuͤthe vernommen. | | 
El, Sch weiß igund von feiner unpaͤßligkeit / aber was 
macht deine liebfte Beliffe ? ser. 
Slor. Wann jemand mehr zugegen wär / meynt ich 
nicht daß diefe veden mich angehen ſolten. 
Clar. Gar zuvielgehenfie dich an / ich weiß euren 
heimlichen verſtand gar wohl. ei 
Flor. Beliffe erfennet ihren ftand / und ich meine nie⸗ 
drigkeit / im übrigen Fan ich allen unbilligen ver- 
leumbdern das maul nicht ftopffen.  / : 
Clar. Doch / es muß gewaltig ſuͤſſe ſchmaͤcken warm. 
ihr eure liebes-händelin veritohlner liebligkeit ein 
erndten koͤnnet. | en 
Slor. Gnaͤdigſte gebiererin, ich bin der fachen ein find, 
Clar. Muß diefes nicht luſtig zugehen / wenn die ro- 
ſenrothen wangen ſich in ein fübtiles gelächterein- 
laſſen / und die corallen lippen mit tauſend verzu- 
ckerten hergens-Füffen gleichſam ſchwanget gehen, 
wenn alle fuͤnff Ann ſich in daszarke lilien⸗ feld 
F | 4 | ver⸗ 
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verſcharren / ach wer wolte ſo beredt ſeyn / die dem. 


gnuͤgung vorzuſtellen. Ein ſchertz freibet derians - 
dern ein kuß verhindert den andern / ein blif ver 


ehrt den andern, ein griffgen = > » ahich mag 
nicht weiter reden ich werde felbft verliebt hr 
Da Floretto, nimm den fliegen-wedel und gib ade 
tung / indem ich dem füffen fchlaffe nachhänge ı daß 
mid) Feine fliege verunruhige. 


Flor. An meiner auffachtſamkeit will ich nichts ew 


mangeln laſſen. 
(Sie legt ſich / unterdeſſen wird geſungen.) 


SE Slorerto !laßdeinglüce 
Dir nicht ausden handen gehn 
Lerne doch in dieſem ſtuͤcke 
Deine wolfabrtrecht verffehny 
Meildie fehönfte vonder welt: 
Gleichſam dir zu fuffe faͤlt. 
Schau doch ber ſie legt ſich nieder > 
Brauche der gelegenheit / 
Dieſe ſtunde kommt nicht wieder / 
Wo man ihre gunſt verſtreut / 
Itzund haſt dunochdiewabls 
duͤrchte dich ein ander mahl. 
Brich die rofen von den wangens 
Welche dir zu ebren bluͤhn / 
Welcye dich und dein verlangen) 
Alsmagneten an fich ziehn / 
- Ifimm das wollen - weiche pfan® 
Ihren finger in die hand. 
Schau die alabaſter-ballen 
ce. „Anden, tage bruſt / 
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Wie fie auf und nieder falle/ | 
Ausbegierdezuderuf} _ ° > 
" Welche das verliebte ziel sl 
Bloß in dir erlangen will. — 
Wilſt du ſie noch mehr betruͤben? 
Dieſer leib und was ſie bat. 
Stellt fie ganz in dein belieben / 
| Drum erfahr es in der that _ 
Daß Clariſſe wird allein / 
Dem Floretto guͤnſtig ſeyn. re 
Slor. Du gütiger himmel: fo haben fich alleverfol- 
gungen auf meinen Eopff zuſammen geſchworen / ach 
verleihe mir in meiner unfchuld zum wenigften ein 
ſolches hertz das ynter den unvergleichlichen verfu- 
ungen dennoch unüberwindlich bleibe. Die luſt 
reitzet mich aber fie ſoll mich nicht anreigen / fie lo⸗ 
cket mich / aber fie fol mich nicht ing netze dringen. 
Der ſchein diefer gegenwärtigen wolluſt iſt viel zu 
gering / als daß er die groͤſſe des nachfolgenden un⸗ 
gluͤcks vor meinen augen verbergen ſolte. Nun 
ertheile mir die gnade und erhalte meine ſchwach⸗ 
heit in dem vorſatze / lieber zu ſterben / als in derglei⸗ 
chen unreinigkeit zu willigen. 
Clariſſe (rufft ihm) Floretto. 
Fl. Ihr Gnaden hier.bin ich. 
El. Langet mir zu trincken. | 
H.Bonhersen gern (er giebt) u: | 
- El. Ergreiffe ihn) geh nicht weg’ du kanſt wohl bey 
mir fien. ee 
Sl. Ihr Gnaden halten mich nichtiich Fan nicht ſitzen. 
Aber ihbire, — cd 
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SL Was mir zu thun möglich iſt / Fan ich ungebeten 
verrichten. 
Cl. Vor wem fuͤrchſtu dich / bleib hier. 
SI, Ich kan nicht / ich mag nicht, ich will nicht, 
Cl.(Faͤilt auf die erde / und faſſet ihn 
bey den beinen.) 
Ach du eintziger auffenthalt meines lebens / du aller⸗ 
ſchoͤnſter angelſtern meiner verliebten gedandent 
du lieblicher morgenſtern meiner inbruͤnſtigen hoff- 
nũg / du troͤſtlicher abendſtern meines unaus ſprech⸗ 4 
lichen feelen = ſchmertzens! ſiehſt du nicht / wer fih 
zit deinen füllen erniedriget / achesiftdieunglükfe · 
lige Clariſſe die betruͤbte / die verachte / die verlaf- 
fene Clariſſe / welche ſich aller andern luſtigkeit ent- 
ſchlagen hat / um dem hertzvielgeliebten Floretto 
auffzuwarten. 
gt, Ihr Gnaden bemühen fich nicht / es iſt vergebens. 
Cl. Ach laß doch aus dem überflüffigen meer deiner 
vortrefflichen feeundlichfeie nur den gerinagften 
tropffen auff meine durftige feele rinnen, und wo 
dein hertz ein harter Fiefelftein iſt folaß doch etliche 
funcken auf meine bruft fallen welche fi ich zu lauter 
zunder und afche verzehret hat. 
SL She Gnaden vergeben mirs ich brauche gewalt. 
Cl.(Haͤlt ibn ber dem rocke.) Achlbeliebt dir reich- 
thumb / fuchft du die freyheit? mein Find ! meinen: 
gel! alles fol dir zugefagt ſeyn / vergnuͤge mi m nur 
durch einen gegenblick. 
SL (Laͤſt den ro fahren.) Ich will mich an mei- 
nen Rodoman eye 
CL, Du armer fe — ſo Se du ni 
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mehr. den artigen leib hedecken / und muſt dir meinen 


unrvuͤrdigen haͤnden / als ein -betrübter raub / hinter⸗ 
laſſen werden? ſoll ich mich an dir ergetzen / ſolſt du 
meinen brennenden.begierden waffer zutragen. Ach 


- nein ich bin verlohren, lieben wolt ich gern / aber 
‚ ich foll nicht, haffen foLichr aber ich Fan nicht: doch 


warum. folre ich nicht Fönnen? auf Clariſſe / deine 
hoheit ift nicht gang verdunckelt / und du darffit dei⸗ 
ner macht nicht fo gar vergeffen. Wer ſich unter dei⸗ 
ne freunde nicht rechnen will» fol fich mit ſchmer⸗ 
gen unter deinen feinden befinden und wer fich dei⸗ 
ner liebe unwürdig macht fol deiner verfolgung 
biß aufden tod unterworffen ſeyn. Der verfluch- 

te Floretto / der undandbare vogel / ſoll die frucht 
ſeiner hartnaͤckigten natur en empfinden. Die 
liebe ift ein feuer wer.es mit Füffen nicht leſchen 
kan / muß es mit blute daͤmpffen / und was die fehn- 


liche begierde bitter macht, fol die verzweifelte ra⸗ 


he wieder verſuͤſſen. Mich deucht ich fehe ſchon / 


wie ſich die harten Feten umb feinen ſtoitzen leib 


ſchlingen / wie die geiſſeln um ſeine lenden rauſchen / 
wie ſich das fleiſch von ſeinen rippen abſondert / und 


wie das vermaledeyte hertz vor meinen fuͤſſen von 


f * 


hunden gefreſſen wird. Halt / du ſchandbube! 


nun will ich grauſam ſeyn / nun will ich mich erbit⸗ 


ten laſſen / nun will ich mich an deinen thraͤnen erlu⸗ 
ſtigen. O helfft / helfft / habt ihr eure Frau gantz 
allein gelaſſen / iſt niemand hier, ber fich meiner an⸗ 
nimmt! helfft mir von dem verrächen./ von dem 
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Rodoman / Ephialtes / Pickelhaͤring. 
d. 


Ö 
5) Himmel! wer willins um hauſe verrarhen? 
Cl. Ach erloͤſt mich / gemalt! gewalt! 

Rod. Liebſte Elariffe!. was vor gewalt? 

Cl. Sloretto/ der ſchelm / der ſchandbock. 

Rod. Wie, Floretto? 

El. Ach Floretto/ Dee finden wien 

Rod. Unswas =. | 

El. Floretto / das ſchaͤndliche unthier. 

Rod. Warum aber == - | 
Cl; Slocetto, der unverſchaͤmte ehren-dieb, 

Rod, Erzehlt doch = = 

el, Floretto der gifftige baſi liske. 

Rod, Iſt es nicht⸗ 

Clar. Floretto / mein knecht,/ mein felave. 

Rod. Und was hat dann Floretto gethan? 

Cl.Gethan? o der ehrvergeſſene ſtraſſenraͤuber! 

Rod. Es ſey alfor aber wodurch hat er ſolche titul 
verdienet? 

El. Solte er fie nicht verdienet haben, ein ſchoͤn ehge— 
mahl / das einem nichtswuͤrdigem knechte gegen fei- 
ner liebften überhelffen darf. 

Rod. Elariffe plagt mich nicht ı ich will wiſſen was 
vorgehet? 

Clar. Floretto will euer ehebette beſudeln / iſt das nicht 

gnug? 

Rod. Soterto? aber auffiwasmaffe? 

Clear. Iſts auch fragens werth? ich haffe mich auff 
dag dette geſtreckt / und verſuchte / ob ich durch die 
geſchloſſenen augen den verlangten ſchlaff anlocken 


konte. Ihm aber hatte ich befehl gegeben bie un⸗ 


nuͤtzen 
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nuͤtzen — von dem bette absuteciben, doch der 
henckermaͤſſige galgenvogel vergaß feiner perfon.fo 
weit / daß er erſtlich Durch heimliche griffe / hernach⸗ 
mals durch allerhand liebkoſende reden / endlich 
durch oͤffentliche undamziemliche gewalt / meine eh⸗ 

Nre / meine treu / und waͤs mir auff dieſer welt am lieb⸗ 

ſtten iſt / beſtuͤrmen durffte. Ach! iſt niemand der 

rache ſucht / rache! rachel | 
Rod. Sch habe genug gehoͤret / "gebt eůch zufrieden / 
liebſte Clariſſe! keine marter ſoll fo grauſam ſeyn / 
die ich nicht / euch zu befriedigen, über den verzweif⸗ 
felten Floretto ausſchuͤtten will. Geht / und ſucht 
dern ſclaven / und wann er ba iſt / fo verſchlieſſt ihn in 
das grauſamſte efaͤngniß / alsdann erwartet un⸗ 
ſern weitern befehl. Ä 

Clear. Die boßheit Ki geſtrafft werden. 

Rod, Gebt euch zufrieden, fo lange Rodoman Rodo⸗ 

man iſt / fol Elariffen ehre unverletzt ſeyn. 

(Beben ab) 

pick. Iſt das nicht ein ſchelme / daß er ſeinem eignen 

Herrn in die meelbirnen gehen wil. 

Eph. Jh weiß vor boßheit nicht / ob ich ein maͤdgen 

aoder buͤfgen bin. 

Pid, Der huren ſohn hat uns neulich genug geplagtı 

wir wollen ihn wieder zahlen, | 

ar. Es hat fich wohl bezahlt⸗ wer ihn vor gefunden 
tte. 

Pick. Ums finden hats gute wege. Vater geht ihr da⸗ 
hin / ich oil dorthin gehen und wer ihm am erſten 
findt / der foll kommen / und folls dem andern fagen. 

-  Kpb,Nunesbleibt darbeysich verlaffe mich darauff. 

ur E” RL ja auf u Fan ſich einer wobt Ne 
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(geben ab.) 

glor.s Will jemand ein fihaaf ſehen / welches ſich den 
reiſſenden wolffe mitten aus den zaͤhnen entriſſen 
hat? wil jemand eine taube ſehen / welche ſich vor 
dem grimmigen habicht verbergen muß ? ach det ſe⸗ 
heden armen und verfolgten Sloretto an! hier fteht 
die wandı auf welche alle ungluͤcks pfeile zufliegen: 
E iſt das zerbrechliche ziel / welches die unzehlichen 


chuͤſſe aller verfolgung auffangen ſoll. Ich bin 


ein elender ſchilf / welcher ſich vor dem hereinbres 
chenden ſturmwinde buͤcken muß; eine ſchwache 
meyenblume / welche durch die vielfaͤltigen regen« 
guͤſſe beſchweret und zur erde gebeuget wird. Mei⸗ 
ne ſtirne iſt eine tafel / daran ein kurtzer auszug alles 
ungluͤcks vorgebildet wird, und mein herk iſt ein 
verwirtes neſt / darinn eine wid erwaͤrtigkeit die an⸗ 
dere ausbruͤten muß. Ach zu welcher gefahr bin 

ich noch uͤbrig blieben? | 

. (Pidelbäring fommt.) 

Die, Luſtig der vogel iſt ge angen / hart dit Courtifan 

exprofeffo, ich wil dich galanifiren lehren / es mangele 
nur an meinen vater / der wird die katzenmeſſe ſinge. 
Geht ab.) 

Fl. Mein haupt iſt als ein leeres faß daraus aller rath 
und troſt mit einem hauffen gefloffen iſt / ach wo ſol 
ich mich hinwenden? | 

(gebt ab.) n 

| Epbialten, pickelbaͤring. 

Eph. Iſt er da? 

Pick. Da ſtehet er. 

Eph. Fort doch / ich zittere gar vor — daß ich 
den ungehangenen dieb einſtellen ſol. 


Di 


\ 
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Die. & laͤſſt euch auch bitten ) ige ſollt geſchwinde 
darzu thun / es verlangt ihn ſehr nach einem —— 
ſchoͤnen qvartier meiſter. — 
Eph. Mu / wo iſt er dann? 
Pick. Hier / hie. 

Eph. Ich ſeh ihn nicht. — 
Pick. Ich ſeh ihn auch nicht. 
Eßph. Du dieb / du haſt ihn gewiß —* laſen. Se 
Pick. Er iſt von fi ch ſelber weggelauffen. —— 


F Eph. Du unnuͤtzer baͤrnhaͤuter! geh dorthin, ich wid 


auff diefe feite gehen, und wer ihn findet, der ſags 
demandern. 
Pi, Ihr werdet die . narren ausnehmen. 
‚(Geben ab.) 
| gor. Iſt dann der himmel mit lauter wolcken über- 
zogen / und will der froͤliche ſchein einiges troſtes 
nicht durchdringen; ich weiß nicht / ob ich an meine 
ordentliche verrichtung gedencke / oder / ob ich der 
boßhafftigen Clariſſe aus den augen gehe. Wann 
‚ich hier bleibe / fo bin ich meines lebens nicht ficherr 
- Wann ich enfliehe, ftürge ich mid) in den aͤrgſten 
verdacht / (Ephialtes kommt.) und darzu wo will. 
ich hinlauffen? Ä 
Eph. Stil: ftilı das mäußgen tantzt wieder auff den 
baͤncken herum / wir wollens bald in der falle haben. 
(geht ab.) 
Flor. Unter mir und neben mir find ich wenig labſal / 
‚ mein glücfe muß von oben kommen. | 
(Bebtab) 
Ephialtes / Pickelhaͤring. — 
* Rob. Du unachtfames pfingfi-Falb ! nun mil ich dir 
Wweiſen / wie man die leute ausſteubern ſoll. 


4 


Pick. 
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ick. Ja ja, vater ! ihr gebt einen guten fpirhun 

Eph. Sieheſt du ihn dort gehen? 

Dick. Ja ich ſeh ihn / ihr meinet ja den hund dort? 

Eph. Du ſchlauraffen⸗geſichte / den Floretto mein ich; 

Pick. Ja ja / ich fehihn auch. 

Eph. Nun greiff zu. 

Pick. Vater / der dieb hat ſich nnfi chtbar gemacht / wer 
kein ehrlicher kerle iſt / der kan ihn nicht ſehen. 

Eph. Sieheſt du ihn dann? 

Pick. Das verſtehet ſich / da gehet er. 

Eph. So fang ihn doch. 

Pick. Nein/ der vater gehet vor. 

Eph. Und wann ich mein tage kein ehrlicher kerl ſeyn 
ſolte / ſo ſehe ich nichts. 

Slor. Es iſt beſchloſſen / die flucht iſt beſſer als ein un⸗ 
gewiſſer verzug. 

Dick, Vater / da iſt das ſchoͤne ebenbild / laſts j ja nicht 
lauffen. 

Eph. Wo hinaus landsmann? 

Clor. Die ſoll ich gewiß rechenfchafft geben? | 
ph. Das muſt du thun und wann dunicht mit gu⸗ 
ten wilft, fo hab ich und mein fohn ein paar prügel 
die ſollen bald mit deinent ſchedel cameradfchafft 
machen. 

Flor. Vergreifft euch nicht an mir / eg fol euch nicht 

ungeſtrafft hingehen. 

Pi, Je mehr. man mit den leuten complimentirki 

u. mehr wollen fie gelec£t ſeyn / Be machts, 

S86ie gehen aufibn loß.) 

- Kor. Was bedeut diefer grauſame anfall / womit hab 
ich dieſen ſchimpf verſchuldet? 

— Du großſprecher/ biſt du nun in * geroale 


— 
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da / da haſt du die zinſe mit dem capital wieder. 

Flor. Verſchonet meiner / oder es ſoll euch) ſauer an⸗ 
kommen. 

Pick. Vater / der kerl bildt ſich noch was ein. 

Eph. Ins loch / ins loch / wann ſo ein junger geelſchna⸗ 
bel gern ins ſuͤſſe loch kriechen will / muß man ihm 
ein ander loch weifen: fort, fort. 

Ä rn Ich geh / undlaffe die unſchuld meine gefertin 
eyn. 

Pick. Wo dir mit geferten gedient iſt ſo will ich dir 


ein paar ohrfeigen zuſtellen / die kanſt du mit auf den 
weg nehmen. 


Clariſſe kommt und ſagt. 

Habt ihr das ottergezuͤchte noch nicht bezwungen? ich 
halt / es geht euch ab / wie pech am ermel / reiſt ihn 
fort die ſonne erblaſſt noch wo ſie einen ſolchen un⸗ 

meenſchen laͤnger befiheinen foll. 

Flor. Bedende doch = 
Clar. Laſſt ihr den ertz⸗ * noch reden / halt ihm das 
maul zu / oder beſetzt ihm den heilloſen rachen mit 
tauſend maulſchellen / ſchafft ihn fort / und wo ihr 
auff der geringſten unachtſamkeit betroffen werdet 
ſo ſoll der galgen nach euch ſchnappen. 

Pick. Ich wolte nicht unachtſam ſeyn / und wann ich 
mein tage nicht hencken ſolte. 

Clar. Es ſteht euch beyden auch zu rathen. 

(gebt ab.) 

Pie. Nun Monſieur Floretto / der Herr ſpatzier. 

Sie gehen ab.) 


QDie 
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Der ſchau⸗platz verwandelt ſich in Floretto 


+ 


gef — | — 


Bel. 
Feh h bin lange gnug verfchtwiegen geweſen / © habe 
‘ meinem heimlichen anliegen zeit gnug gelaſſen. 
Meine ſeele! nur muſt du dent munde etliche un 


gewoͤhnliche worte zu gute halten: Floretto⸗ der 


preiß von allen adelichen tugenben. ı hat deit preiß 
meiner uͤberwundenen liebe. Seine ſtattliche an⸗ 
kunfft hat die wenigſte achtbarfeit bey mir vermeh⸗ 
ret. Seine groß: anitigfeit fein unbeflecktes le⸗ 


ben / und feine überaus sievfiche geftalt habenmich 


erftlich in ein bloffeg gefallen / hernachinafs in die 
hefftigſte leidens regung gebracht daß ich meine: 
ben ohne ihn Fein leben heiſſen muß. Aber wo iſt 
mein wertheſter Floretto / hat ihn nicht die unver⸗ 
antwortliche falichheif der geilen ehebrecherin zur 
dem beſchwerlichen gefaͤngnis verdammet? muß 
ſich der zarte leib nicht in die eiſen ſchicken und muß 
die unſchuld nicht uͤber ſich triumphiren laſſen. 
Ungerechte muhme! Was hat Floretto verfchul- 
det / und wofern er einiger miſſethat ſchuldig befun⸗ 
den wird / was habe dann ich gethan / daß ich mit 
ihm geſtrafft werde? weiſt du nicht / daß meine ſee⸗ 


le in ſeinem leibe wohnet / und daß ich alles ſchmer⸗ 


tzens durch ihn thellhafftig werde 2 halte deine 


grauſamkeit zuruͤcke und befoͤrdere zum wenigſten 
durch feine quaal meinen tod nieht. Hier iſt der 


ſchauplatz aller verfluchten ungerechtigkeit! Hier 
iſt der ſchatten der rachgierigen falſchheit! Sol 
| | die⸗ 
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dieſes edle licht dieſe drachen-hoͤle erleuchten? 
Sooll der unfchägbare fchat in diefer mordgrube 
: feinen werth verbergen? und ſoll die arme Veliffe 
ihren troſt in Diefer furchtfamen einöde fuchen? Ach 
= fi ylich! mußich ihr Bier ſuchen: Floretto! 
Flor. Achiftnoch ein menfch übrig ı der meinen hal 
men gedencken fan? | 
Bel, Solange als Veliſſe lebt / kan Floretto nicht 
vercrgeſſen ſeyn. 
Slor. Ach Beliſſe! num iſt mein ungluͤck vollkommen. 
Bel. Wann det mond am dunckelſten wird’ muß er‘ 
wieder zunehmen, ! 
Slor. D ich armer erdwurm! 
- Del, ch kenne viel wärme, bie gegen den fruͤhling 
fliegen lernen. 
Flor. O ich elendes kind der finſternis! 
Bel. Die voͤlcker / fo die laͤngſte nacht haben / koͤnnen 
ſich auch des laͤngſten tages getroͤſten. 
Flor. ch bin lebendig begraben, | 
el, Das gold verleuret i in der grube die koſtbarkeit 
nieht. 
Ich bin ſchon todt. 
el. Der Phoͤnir finder fein leben auch . der afche 
wieder. 
SL Mein gefaͤngniß iſt allzu ſchaͤndlich. 
Bel. Deſto herrlicher wird die erloͤſung ſeyn. 
SI. Liebſte Beliffer ſolt ihr Graf Heineichen h hier ſu⸗ 
chen? 
Bl Seht doch biefes auch hinzu / daß ich meinen 
liebſten und meine feele hier fuchen muß. 
FZl. Veliſſe kan ohne den verdammten Floretto doch 
veoma⸗ werden. m: Slorertd fi eher feine 


ende _ 
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freude und feine verlangte Beliſſe zum letzten mahl. 


Bel. Die ſterne gehen unter / und kommen wieder / und 
die tugend / wann ſie verſteckt — kan nicht ewig ver⸗ 
borgen bleiben. 


Fl. Ich wolte mich wol troͤſten / ich bin auch in meinem 


gewiſſen freudig gnug / aber indem ich ſehe / daß ich 


die hoffnung eurer beſitzung verlaſſen muß / ach ſe 
will mir das hertz au wachs werden. 

Bel. Berlaft euch auf den gütigen himmel, eureum: 
ſchuld wird euch noch an das licht br ingen. 

Flor. Freylich muͤſſen wir das beſte hoffen! aber auff 

allen fall/ liebſte B el: iſſe gute nacht. 

Bel. Floretzo / gebt euch zufrieden. 

Flor. Ich wils thun / doch / wo ich ſterbe / ſo denckt / wer 
ich geweſen bin wie mich das glauͤcke / als einen Teich- 
ten ball zu lauter ungluͤcks-ſpielen herum getvorffen 

haat / und hiermit zur tanfend gutet nacht. 

Bel. Wo Floretto ſtirbt Fan Beliſſe nicht leben blei⸗ 
ben / dann es kan noch viel verſucht werden. 

Flor. Alsdanıı foll unſre zuſammenkunfft defto fröti- 

cher ſeyn; doch itzo Fan ich nichts thun / als daß ich 
berrühten abfchied nehme. Allerliebſte Beliſſe! 
lebet wohl, und wo ich als ein unfchuldiges opffer 
vor der Clariſſen ſuͤnde buͤſſen muß fo lafft mich 
doch den troft mit in das grab nehmen / daß ich von 


dero jenigen beflaget werde, die in befigung meines - 


hertzens die. erfte und die legte gewefen iſt. Laſſet 
euch mein Feufches und heiliges fener auch im der 
afche gefallen damit ich durch das ſelige andencken 
eures hertzlichen mitleidens meine ſeele in der ab⸗ 


ſcheulichen todes⸗ noth beſaͤnfftige. Nun wir ſe⸗ 


hen einander ſrhwerlich wieder’ drum ſey auch 
dieſes 


% 
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dieſes Diedepte gute nacht. 
 (Beliffe,weinet.) 
«Pietelhäring kommt.) Ich halte/ der — 
ſchlaͤgt ſich gar mir meinem vater / ‚da geh ich nur / 
und will ein zaͤhrgen brandtewein auffs hertze neh⸗ 
men fo fuͤhret iin das ungluͤck auch weg / ich halter 


er meynt / eg fi nd narrenpoſſen / als wann man ben 


bauren die ſchoten huͤtet / vater! vater! vater! wo 
ſteckt ihe? 
Eph. Nun ſchrey doch fein laut / man weiß ſonſt nicht 
daß du da biſt. 
Pick. Es iſt auch wahr / wann jemand unterdeſſen den 
armen ſaͤnder geſtohlen haͤtte. 
Eph. Er iſt uns gewiß gnug er diene weder zu fi eden 
noch zu braten / wer wolt ihn ſtehlen? 
Pick. Vater! ich weiß wol worzu er dient / feht ihr 
nicht den jungen häfcher da? 
Eph. Ig lerne du mich haͤſcher kennen ı 28 iſt unfre 
Jungfer. 


Pick. Es mag unſre Jungfer oder ihre mutter ſeyn / 


wer in unſer gehöge faͤllt der hats zu verantworten. 
Hoͤrt junges menſch / wie lang iſts / daß ihr ein haͤ⸗ 
ſcher ſedd? 
2 Sieh da / grobianı redeft du auch mit vornehmen 
euren ? 
Pid. Wann ich an eurer ſtelle war ich wuͤrffe mit lo⸗ 
ſen worten um mich. 


Bel, Geh du bauer / umd ſchuͤtte die unfäfligfeit bey 


deines gleichen aus. » 
- Pick, Jungfer / find diß die tietel alle? 
| el. Haben dann ale drefiher feyerabend gemacht! 
daß mir bebflegeit hiert im m 2. ? * 
ick. 


7 
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Pick. Jungfer / ihr meynt ja mich? 

Bel. Laß mic) gehen / du unflath? 

Pick. Jungfer / nun kommt das reden auch an mich / 
was habt ihr vor igel zu buͤrſten / daß ihr in unſer 
vier pfaͤle fommt ı ſtehts einem ehr lichen mädgen 
zu / daß fie im häfcher: loche alle winckel auskreucht? 

Bel. Ich ſehe wohl / hier iſt nichts zu erhalten / ich muß 

gehen,’ 

Pick, Ey jungfermwart doch / biß ihr gehet / die knechte 
haͤtten gern ein trinckgeld. 

Bel. Pech und ſchwefel dir auf deinen kopff / du un⸗ 
geſchliffner holluncke. 

Eph. Nun Pickelharing/ laß ſie einmahl gehen ‚du fl- 
heſt ja dag es unſer Jungfer iſt? 

Pick. Jungfer / nur ein ſchmaͤtggen. 

Bel. Ach geh und ſtecke den ſauruͤſſel in ein köhfenſter. 

Pick. Laſt mir doch ein kleines pfand zuruͤcke. 

Bel. Thorwaͤrter / helfft mir doch von dem ungethuͤm. 

Eph. Geht jungfer / geht (fie gebt ab.) du machſts 
gar recht mit ihr / die Jungen ſpritzen müffen auch al- 
len qvardf beſchnopern. 

Pick. Hat ſie ein hertz in ihrem leibe / ſo komm ſie noch 
einmahl. Aber das ding hat / mein ſchelm / traun / 
ſoll mich / was zu bedeuten / wo wir nicht fleiſſig wa- 
chen / ſo betreugt uns das junge vaben-aas mit fe: 
henden augen. 

Eph. Weiber lift hat Fein ende / es if fuͤrwar fein Fin- 
derſpiel; aber wie greiffen wir die fache recht an? 

Dick, Seht / vater! wir beyde wollen alle vier ecken 

einnehmen / tretet dort hin / tretet gegen uͤber auch! | 
auff beyde ecken zugleich. 

Eph. Trit du erſt / ich will dir nachtreten. 


Pie. 


io, . * 
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Fid, Sch wolts wol machen / ihr koͤnnt mirsdoch nicht 
nachthun/ bleibe nur da ſtehen / ich will euch die zeit 
mwit einem luſtigen liedgen vertreiben. 
| Eph. Nun / lagdich hören. 


Pickelhaͤring ſingt: 


MæEr ſi ich wil entfernen WE: J 
Weit von aller noth und pein/ 
Muß mein handwerck lernen on 


Und mie mirein haͤſcher ſeyn. 
Diefesiftein koͤſtlich leben ur 
Voller berrlichkeit/ er, 
Und die ich darein begeben, 
Hats noch nie gereur, 
—— es viel zu lauffe/ 
Nun ſo giebt es auch dafür — 
wiederumb zu ſauffen 3 
Manches liebes kaͤnngen bier. 
Und ſo langesinder woche a 
Mas zu naſchen ſetzt / 
Warten wir im haͤſcher loche 
| Selten auff Die letzt. 
3. Andre leute mouͤſſen | 
| Sehn / wo ihr geburts- poreff jr 
. Doch wirhäfcher wiſſen | ——— 
Nichts von dieſer quackeley. Be 
Vierzehn väter / Beinen rechtens / | 
. Gebt ber uns fchon anı | 
- Wer mir fonften wader fechten 
Und fepn bandwerd kan, 
4 Wann die albern bauren 
In die ſtadt zumarckte geh» J 
—9 4 | wa—⸗ 
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Warten wir und lauren / 
Ob fie auch den zoll verftehn: 
Alles iſt in unfern haͤnden / 
Ochſen / kuh und kalb / 
Und da geht es an ein pfaͤnden / 
Alles zweimahl halb. 
5. Manche leute ſchencken 
Auff dem dorffe fremdes bier, 
Und ch ſie es dencken / 
Stellen wir uns an die thuͤr / 
Und da ſchlaͤppen wir die faͤſſer 
In die ſtadt hienein / 
Weil ſie unſerm magen beſſer / 
Als den bauren ſeyn. 
6.Wo wir was erfahren 
Huren oder maͤgde⸗ packt / 
Ziehn wir ſie zu paaren 
Saͤuberlich in unſern ſack / 
Und indem wir ſie verhindern / 
Das kein ander kan / 
Dreſſeln wir den kleinen kindern 
Noch die ohren an. 
7. Will ein ander preiſen 
Seine groſſe ritter⸗that / 
Sind wir ſtahl und eiſen / 
Und geſegnen ihm daß bad, 
Und wo er ſich noch erzuͤrnen 
Und bravieren will / 
Wuͤrtzen wir ibm unſre birnen 
Mit den flegel-ſtiel. 
3. Nun die andern moͤgen 
Sich / nach ihrer guten luſt / er 
| | An 


* 
— — —— —e — — 
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| Auf w was beſſers legen / 
| Mir ift gleichwohl diß Beh 
. Daß ein hafcher vor neum zeugen 
Bey dein Richter giltı / 
Drum fo weiß ich dem die feigen/ - 
| Der uns ſchelmen ſchilt. 
| Pick. Vater / gelt das ließfihhören? ꝛ 
Eph. Mein lieber ſohn / wo ba du den nf lob: 
geſang herfriegt? 
Pick. Ich hab ihn gedruckt. 
Eph. Weiſt du nicht wer ihn gemacht hat? ? 
Pick. Esmuß ein guter kerle geweſt ſeyn / ich Fauffte 
mir vergangen ein halb pfund kaͤſe / da war er nein- 
gegwickelt. 
Eßph. Das iſt noch groß gluͤck, daß die lieben verſe 
wieder an ihren mann kommen find, 
Pic. Bey mir verdirbt nichts ich bin ein gewaltiger 
liebhaber davon. 
ph. Ich lobe dich drum / aber ſinge doch noch eins. 
Pick. Sch will ihr hundert zugleich fingen.. \ 
F (Er huftet und intonirt lange.) | 
CA$ufkinian und Amyntas kommen.) 
Eph. Aufſehens / auffehens! wer kommt da? 
Pick. Baterı nehme geſchwind den bart ins maul / und 
die picke auf den nacken/ ſtill ſtill, wer das erſte 
wort redt / fol 6 kannen bier und ein karpen Reaffe 
geben. 
Ympntas. Hilf Gott / was vor ein efend es faul 
habt ihr an eurem Fönig eriebt? - 
Stufe. Mein freund wer in unferm lande bekandt ift/ 
dem Fommen dergleichen zufälle nicht felgam vor. 
— Am. Was hör ich / iſt es — 2 urn 
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ſcheuliche gebrechen in eine gewonheit gerathen. I 

Juſt. Es iſt kein ort in der welt / der nicht ſeine eigge 
plage habe / wir find mir dieſer behafftet. 

Am. Aber kan ich nicht erfahren worinn bie haupt: | 
urſach beſtehet. | 

Juſt. Es ift eine gewiſſe art von ungeziefer / welches 
„eye ſpinnen / etliche von ihrer geburts⸗ſtadt / ſo zu 
"reden Tarantulen nennen / die haben fo ein durch⸗ 
_ Beingendes ſubtiles gifft bey ſich daß fo fern ein 
„menich von ihnen verleget wird / Feine artzney Fräff- 
tig gnug iftidergfeichen ſchaͤndliche und erbaͤrmliche 
wirckungen abzuhalten. 

An: Soift der koͤnig auch von einer ſolchen kleinen 
beſtie uͤberwunden worden? 

Juſt. Der ausgang bezeugts / wiewol wir anch duch 
einen Enaben eben deffen berichtet find. 
Am: Diß foltemich aber in ewigfeit wılnder nehmen, 

daß in einer gemeinen krauckheit t Fein huͤlffs mittel 
ſolte vorhanden ſeyn? 
Juſt Es ſind mittel gnug da; mehrentheils werden 
Die patienten durch Die muſie zur echt gebracht. 
Am. Eine neue art von cliſtiren ſo man durch die oh⸗ 
ren anbringt. | 
Juſt. Es ſcheinet laͤcherlich / doch l haͤlt es ſeine proben. 
Am. * geſteh es gerne / daß ich ht terinnen zu einfäl- 
+ tig bin. - Ä 
Juſt Kuͤrtzlich von der ſache zu reden / die mufic die 
wirckt ſo viel/ daß die patienten altsthrer faulen 
mattigkeit ſich in einen hefftigen tantz einlaſſe en / da⸗ 
durch die glieder erwaͤrmet / die ſchweißloͤcher geöff- 
‚net und das ensgehreifet ea en vo orten abe 
‚„gefihrer wird. 1 le: 
. Am. 
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| Am. Ich wolte diß in ſeinen wuͤrden laſſen / wenn ich 
ſehen ſolte daß dergleichen cur dem koͤnige was 
u 11175779 
en oft Ihr fragt nicht unrecht / doch: muͤſt ihr geden⸗ 
cken / daß ein groſſer unterjcheid iſt / fowohlunter 
dem gifft der ſpinne / als unter der complerion der 
menſchen „erhalbenwird audyein unterſchiedlicher 
handgriff in muſiciren erfordert. | 
Am. Haben dann ale muftcanten den hand grifver 
lernet? 

Juſt. Es iſt ein ſeltzam wildpret nm einen muſt iean⸗ 

ten /der alle und jede affecten in ſeiner gewalt hat. 

Am Soll aber der koͤnig alſo verderben? | 

Juſt. Meine ſchweſter hat mich berichtet / als ſolte ſich 

einer von des Ober⸗Hof— Marſchalcks knechten im 
gefaͤngnis befinden / welcher den ruhm in der muſic 
vor andern gehabt / dieſer kan vielleicht unfer gluͤcke 
wieder gefund machen. 

Am. Warum verziehen wir, wann wir rath wiffen ? 
Juſt. Sch Fomme gleich von dem Rodoman aber da 
= ich ihn anfprechen will iff ernicht zugegen.  ı 

Am. Wo man vor des fünigs wohlfart ſorgt / laͤſt ſich 
| alle gewaltthaͤtigkeit entfchuldigen / ſind wir nicht 
far: Egmugıden gefangnen loß zu machen, | 
Juſt. Die noth muß zur tugend werden / ſehet , ſehet, 
dort ſteht —— | 
Am.. Wer wolte ſich vor diefen elenden creaturen ent⸗ 
ſetzen / folgt mir nachı Suftinian. Stück zu glück 
zum ihr purfche. | 
(Pickelbering weiſt auf den vater / der vater 
auf Pickelhaͤring / keiner wilantworten.) 
* Juſt. Ich gabe Biezunge ift en nicht gelöft a2 
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bloͤſt den degen.) ich, werde. muͤſſen ein tönen 
ſchneider werden. 
Pick. Baterı thut doch das maul auff, 
Eph. Hahav ſtraffe / ftraffe. 1J 
Pick. Vater, antwortet ihr den leuten / eg par ſich wol | 
geſtrafft. 
Am. An deiner antwort iſt uns nichts gelegen / wo find | 
die fchlüffel zum gefängnis ? | 
Pick. Habt ihr etwan eure fchlüffel verlohren / und. 7 
voollt euch nach unfern andere machen laffen ? 3 | 
An. Sieh da, fantaſte / wer laͤſt fragen? | 
Pick. Ich dachte, eine frage ftünde frey? 
Am. (entblöft den degen.) mache mir nicht viel 
federleſens die ſchluͤſſel will ich haben. | 
Dirk. Wollt ihr euch für mich hencken laſſen? 
Am; Gib mir die ſchluͤſſel/ du folſt hencken. 
Pick. Da Water / gebt ihr ſe. 
Eph. Nein / gib du ſie. Sie werffen die ſchluͤſſel 
einander zu.) 
Juſt. (Nimmt die ſchluͤſſel.) Auf die maſſe fol- 
ten wir den tag zubringen / der koͤnig iſts / dem wir 
hierinnen dienen. 
(Am. und Juſt. gehen ab.) | 
Pick. Vater / find ſie weg? | 
Eph. Dumagft deinen hals mit baumoͤl einſchmierẽ. 
Pick. Wo ich hencken muß / ſo werden —————— | 
gewiß auffs rad gelegt. 1 
CJuſtinian und Amyntas bringen den 
Juſt. Laſſt euchnichts anfechren, wir fi nd mächtig, Ä 
gnug / euch zu beſchuͤtzen. 
Slor. Ich will gerne felgen denn eg an Mir nicht aͤr⸗ ® 
ger 


\ 
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ger gehen / als ich bißher gelebt habe. 


Am Zweiffelt an der guten belohnung nicht / ihr wer⸗ 


det euch den koͤnig ſelbſt / und nebenſt ihni das gan- 
ße land verbunden machen. " 


Slor. Dem himmel will ich dancken/wo er meinen ſei⸗ 


ten einige empfindligkeit einfloͤſſen wird. 
(gehen ab.) 
Pick. Vater / es iſt kein ander mittel da / ihr muͤſth Gin. 
den. 


Eph. Die reih koͤmmt eiſt an dich / warum wehrſt du 


dich Nicht: 2 
Dick, Ich werde gleich dem vater vorgreiffen. 
Eph. ch halteres gehet einem wie dem andern. 


"Pic, O vater ! waun ich doch meinen hals verſtecken | 
koͤnte / ich bin gar zu Füglich drum ich Fans a | 


‚nicht leiden. 
Eph. Mufıiftein böfes Fraut. 


Pick.O wie weh wirds thun / o wie weh wirds thun! 
o wann ich mich doch in eine mauß verwandeln koͤn⸗ 
te / wie wolte ich in das erſte maͤuſeloch kriechen; va⸗ 
ter ihr ſeyd wohl wunderlich / daß ihr mir nicht 


zwey hälfe gemacht habt / wann einer vor die hunde 
gienger fo hätte ich ja den andern zum beften. 


Eph. Wer dir zehen Hände gemacht hätte dag dudich 


wehren koͤnteſt. 


Pi, O Venus / o Juno / ihr Götter des haͤſcherlochs / 


o Mars / o Vulcanus / ihr Goͤtter der äpffel-Farherr / 


o Cupido / du Patron aller ſinſterer laternen / fon- 


ne / Mond und ferner o lufft feuer / waffe o blitz / 


donner und hagel. 


Cer koͤnig koͤmmt/ ſtellt ſich ungeberdig / hat ’ 
einen em loffh degen: in — und gebt Paz z 


* 


Fr 


* 


* 
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auff Pickelhaͤring / bald auff den Ephialtes 
loß / ſie agiren poßierlich mit einander / endlich 


lauffen Die beyde darvon / und laſſen den konig 


allein, ) | 
Auſtinian / Amyntas / Sloretto 
Juſt. Nun Floretto / nun iſts zeit / itzt tornt ihr eine 
probe ablegen / weiche das gantze koͤnigreich mit 
hoͤchſter danckbarkeit erkennen ſoll. Sucht alle 
liebligkeit zuſammen / und laͤſſet des koͤnigs ge und— 
heit den mittel-punct euer fuͤſſen erſinoung ſeyn. 
Am. Ich erwarte mit hoͤchſtem verlangen / wie die ſa⸗ 
che hinaus lauſfen wird. | 
Slor. Der heilſame Klang beſtehet nicht in meiner 
kunſt / GOtt muß meinchände leiten zu deſſen gnaͤ— 
digſter regierung ich mich auerfeits befehble. 
(Floretto ſpielet auff der Boͤnig fuͤngt bald 
darauff an zu ſpringen / und nachdem er gnug 
getantzt / faͤllt er vor todt auf die erde.) 


‚An. O himmelder Koͤnig ſtirbt / iſt diß die ſchoͤne cur? 


Juſt. Mein freund / urtheilet nicht vor der zeit! 
Zlor. Es iſt vonnoͤthen daß er unverzüglich zu bette 
. gebracht werde. | ‚ 
(Der Koͤnig wird vondendienern in das berte 
gebracht.) Be 
Juſt. Liebſter Floretto! welche gnade wird mächtig 
gnug ſeyn / eure dienſte zu belohnen? 


Flor. Die bloſſe erkaͤntnuͤß meiner dienſtbaren will⸗ 


faͤhrigkeit / ſoll mich vergnuͤgen. 
Juſt. Dein Sleretto ihr habt viel leuts erfreuet / eu⸗ 
er lohn ſoll auch in vielen ſtuͤcken beſtehen. 
Slor. Wofern ich ſo wuͤrdig bin, etwas zu begehren / 
will ich mit meiner freyheit vorlieb nehmen, 


Sul. 
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VJuſt. Die Feepkeir fol die an ſeyn. 

lor. Ein armer ſclave kan nicht mehr begehren. 
Juſt. Ein koͤnig kan aber mehr ſchencken Anıyntas 
Ei ich bittſelig ſeyn/ fo goͤnn er mir die ehre / und be⸗ 
gleite mich biß in mein loſament / vielleicht gibt ung 
des Floretto gegenwart mehr anlaß von dieſer mus. 
ficaliichen cur zuredem 

Am. Ich thue es nicht gernermeinem herrn befchwer- 
lich zu ſehn doch in dergleichen — bin ich lieber 
unhoͤflich als ungehorſam. ig 

Juſt. Keiries von dei beyden. (Sie complemen- | 
tiren und geben ab.) 
Ephialtes / Pickelhaͤrngg. 

Pick, O vater ! wer ſich nur ſolte zu tode fanffen, daß 

man der marter loß kaͤme. 

Eph. Du lieber ſohn / du haſt ja ſonſt einen anſchla— 
giſchen kopff / iftdann kein rath mehr da? 

- Pie, Mein vath: hauß iſt eingefallen ich wuͤſte itzt 
feinen jungen ein ſchnipgen abzugewiñen / geſchwei⸗ 
ge / daß ich ſolte ſoſche reichshändel vornehmen, 

Eßph. Vickelhaͤring/ auf die ſeite / die frau iſt da. 

Elar. Ich bin in meinen rachgierigen gedanden nor 
nicht einsrund wann ich mir die graufamfte marter 
vor augen ſtelle / ſcheint es doch / als wann fie mei⸗ 

nem gemuͤthe kaum die helffte koͤnne gnug thun. 
Floretto muß zwar gewiß erben / aber durch wel= 
‚che thüre feine vermaledeyte feele den ausgang fin- 
den wird, das ſteht noch bey meiner erfindung. Itzt 
‚wolt ich gleichfam als zum vorgericht ſehen / wie ſich 
der ei nige erßstölpel unter den geifjeln ver- 
halt wird: dasfen ihm gefchtvoren / fo: lang als 
sin beiß platgen an ſeinem hie ſeyn wird / — 
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die ſclaven nicht auffhoͤren / eine ſarabande nach der 


andern aufzuſpielen! hola / was ſteht ihr da? heiſt 


diß gewacht? 
Pick. Bann der vogel aus dem gebauer iſt / fo hate 
‚mit der wache gute wege, 
Clar. Was ſagſt du? 
Pick. Floretto iſt weg. 
Clar. Schlaff ich oder wach ich / wer iſt weg? 
Pick. Euer ſpaßgalan / der euch liebet / wuͤſt ihr doch 
wohl. 
Clar. Bekenne du hund / wer iſt weg? | 
Pick. Je / Floretto iſt weg da kamen kerlen mit blof 
fen degen / und fochtelten / vor unſern augen her um / 
da dacht ich / ob ich gehenckt oder erſtochen werde / iſt 
mir eins fo lieb als das ander / drum gaben wir ih: 


leibs- und iebens:gefahr genommen, Wo fie aber 


mit den ſchelmen hingelauffen find, kau ich nicht: 


wiſſen / ich hatte ale ich die wache / und Eonte nicht 
abkommen / fonft häfte ich ihm nachgefehen. 
Clar. Iſt Feine furie in der hoͤlle / die zeit hat / iſt kein 


blitz und donner im himmel / der herabfahren kan / 


iſt kein drache und baſiliske / der mir zu huͤlffe kom— 
men will? ich zerberſte vor grimm. 
(Sie fällt Plekelhaͤring an / und ſchlaͤgt ihn.) 


Du unnuͤtzer floh / du ſtinckigte wantze fo will ich dir 


den kopff einknicken /ſ o wil ich dir ein haar nach dem 
andern ausrauffen, in ſchwefel und bech ſolſt du ge- 
ſotten werden / das fell will ich dir laſſen über die oh: 
ven ziehen, mit vier pferden will ich dich zurolfign. 
Pid. Ad) Frau / es waͤr an der helffte gnug ich bin für- 
wahr unſchuldig. Mein vater ⸗ — 
Jar. 
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Cie Dein vaterı wo iſt der ſchelm? che fälle Aber 
den Ephialtes) du verfchimmelter katzen⸗kopff / 
heift das. gewacht / zu pulver mill ich dich verbreñen 
laſſen / fie follen Dich bey den beinen aufhencken / wie 
einen Juden / ich will dich biß an den hals in die er⸗ 
de graben / und will nach deinem kopffe die kegel 


— ſchieben. 
Eph. O armhertigkit barmhertigkeit o mein | 
fohn Picelhäring!. 


Clar. Dein fohn (fie fälle über Pick.) ich will dich 


rzerren / die ſonne ſoll durch dich ſcheinen / ich will 
dich in eine lampe ſetzen / und will dich zu tocht ver⸗ 
brennen / o wer leiht mir naͤgel gnug / daß ich dem 
ſchelm das geſicht zerkr atzen kan. 
Pic, Ich will euch gerne meine naͤgel leihen / kratzt 
nuiur meinen vater. | 
CI. Deinvaterı (fie fällt über den Eph.) diem 
g gen will ich dir.ausgraben und will dir heiß bley in 
die gruben ſchuͤtten / die ohren ro ich dir abſchnei⸗ 
dem und will ſie vor die hunde werffen / (ſie laͤſt 
ihngehn.) O du beſtie / o ich Fan nicht mern 
Dromo / Dromo wo biſt du? 
Drom. Ihr Gnad. was haben fie zu befehfen? 2 
Clar. sch woltenoch lange fragen / ſieheſt du nicht, 
: das rabengefchmeifferführe mirs in das tieffſte loch⸗ 
das zu finden iſt / und wo Feine ſchlangen und kroͤten 
drinnen ſind / fo ſiehe / Daß du anderweit compagnie 
ſchaffſt. Verrichte meinen befehl / ſo lieb / als dit 
dein leben iſt. 


Gehta 
—* Ich muß die — ED bleib 
Be unterdeſſen — ‚(er Pindt ihn übe wann u. 


f 


8: Dertelumpfkeeben kenſchhelt 


mit deinem vater fertig bin’ ſoll deiner auch gedacht 


werden / fort alter; — 
Esuͤhrt den £pbialtesweg.) 


pie. Ber willeinen hafen ſehen / dem das fell biß an 


den kopff geſtreiffelt iſt? wer will eine wilde ſau ſe⸗ 


hen/ die das weidemeſſer noch im leibe ſtecken hat / 
ach der ſehe den armen und gemarterten Pickelhaͤ⸗ 


ringan. Mein kopff iſt wie ein duͤrrer fühfladenr 


darinnen Fein goldkaͤfer einiges troſtes herberge 


"Bat: mein poeten⸗kaſten iſt wie ein ameißhauffen " 


dem die eyer geſtohlen finds; und meine invention⸗ 
kammer iſt wie ein kirmes⸗kuchen / da die roſinen ab- 
geklaubt ſeyn. Ach die brandteweinflaſche mei- 
ner weißheit hat ein loch bekommen / und das Zerb⸗ 
ſter⸗bier meiner erfahrenheit iſt ſauer worden. Die 


citronen meiner froͤligkeit haben ſich in tanznapfen 


verwandelt / und die pomerantzen meiner zuverſicht 


ſind zu pferd⸗aͤpffeln worden. O es iſt um mich 


und um alle haͤſcher geſchehen / o haͤtte ich mich er⸗ 
ſtechen laſſen / ſo doͤrffte ich itzt nicht heugelbeeren 
freſſen / o wer itzt ein kind im leibe haͤtte / ſo muͤſten 
fie mich zum wenigſten die ſechs wochen aushalten‘ 
laſſen!“ D wann doch allen ſcharffrichtern und 
ſchinderknechten die haͤnde verkrummten / daß mich 
keiner anknuͤpffen koͤnte. O wann doch alle holtz⸗ 
wuͤrme nichts anders freſſen wolten / als galgen⸗ 
holtz. Otod! o tod! wie biſt du fo bitter. 


Mel; Was hoͤr ich hor ich nicht meinen lebftenPi- 


ckelhaͤring? ach Pickelhaͤring! lebſt du noch? 


vollends den kopff warm machen? 


Pick. Bin ich nicht gnug geplagt / wolle ige, mir auch 


Mel. Mein anfend-fh ak Y>wsrfichen mich doch Bier 


| | 
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Ach beinge gute zeitung· A 

Pick. Was iſt mir mit euer guten zeitung gedienet / o⸗⸗ 

Mel. Ihr ſollt loß kommen / ſchweigt nur ſtille. 

VPick. Soll ich loß kommen? — 

Mel. Freylich / freylich / ich will euch loß bitten 

Pick. Was wird aber draus / wait ihr mich loß bittet? 
eb hr muͤſt mich nehmen. | 


ic D meifer Hans En auß knupff auf ichmag 


mich nicht loß bitten laſen. 
Mel. Es iſt ja beſſer / daß dir eine frau das bette waͤr⸗ 
met / als wann du am galgen erfrieren ſolſt. 
Pick. Meiſter Hans knuͤpff auf / Enupffaufzes traͤffe 
ir ein / dem galge hrs ba Fänge ing fegfeuen, 
Nel. Ihr macht euch wunderiiche einbildung, 
Pick. Laſt mich zufrieden / und macht mir das leben 
iücht ſo ſauer / ich hab ohn diß wenig zum beſten. 
— Nun Monſ. Pickelhaͤring das, loſament iſt 
eſtellt. — 

(ih nieder.) Ich bin todt. 

r. Das ſterben fol zeitlich gnug an dich kommen / 


* mein ſtecken mache mic deinem buckel 


üderfchafft 
. Dr. So bin ich Ichendig. (Er ſbbeppt ibn fort) 
Mel. Du freundliches zuckerbildgen / nun feh ich dich 


Geht ab ·) 


doch nicht mehr / o was * mir vor ein leid an? 
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Amyntas / Gaſton. 


Am. 
290 lebt der König? 


Gaſt. Er lebt und ift wohl auf A 
Am. Und ft von allen verwirrten gedancken befreyer? : 
Gaſt. Er iſt nicht allein bey vollfommenem verſtand / 

ſondern er nimmt allbereit des reichs angelegenheie Er 


- ten wiederin acht, 
Am. Ich / als ein Ausländer Fan mich nicht gnugſam 
verwundern. 
Gaſt. Ich / als ein einheimiſcher / kan mich nicht gnug⸗ 
ſam druͤber erfreuen. 
Am. Dieſe wuͤrckung haͤtt ich in dem ſchwachen feitene 
ſpiel nicht gefucht. 
Gaſt. Floretto iſt uns auch / als ein engel vom Sieh 
unverhoffter weife zugefchickt worden.  . 
Am. Dan ftehet hieraus ı wie das verhängnis ſelber 
vor der Könige wohlftand forgeträger, Iſt aber 
Floretto mit einiger danckbaren mildigkeit angeſe⸗ 
hen worden? 
Gaſt. Ich weiß nicht / ob ch meinen augen oder ohren 
trauen ſoll: Er giebt ſich vor des tapffern Ludwigs 
aus Sachſen ſohn aus / ſein knechtiſcher habit hat 
ſich in fürftlichen ſchmuck verwandelt: und welcher 
ſich Floretto nennen ließ / wird igt von allen Grof 
ſen / ale Graf Heinric) beehret. 
Am. Alſo hat die muſic noch einige wuͤrckung gehabt? 
Gaſt. Die vernunfft-lofen macht fie verſtaͤndig / und 
die Fnechte macht fie. zu Grafen. _ 


Am . Die rechte warheit zu Kran hehe 


— 


* 1 
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retto nichts gemercket ; das fich zu der knechtiſchen 
niedrigkeit als von natur gereimet haͤtte. 


Gaſt. Seine tugenden find unvergfeichlich, und feine 
: „, perbienfte verdoppeln unfere allgemeine zuneigung, 
Arm. Es fol mich nicht gereuen / daß ich den jen igen in 


kunechts⸗geſtalt erkennet habe / welchen ich kuͤnfftig / 
‚als meinen vornehmſten freund lieben will. | 


— Wer wolte auch ſo einer perſon nicht zugethan 


- 
* 
% 


| A 
J 
F 


ſeyn? — 

m. Ich halte dafuͤr / es müfte einer der tugend ſelbſt 
kampff anbieten wann er dieſen volkommenen 
auszug aller trefflichen qualitäten verachten wolte. 
Gaſt. Welchen der König feiner Liebe würdig fchäge) 


darff fein unterchan haffen. 


‚Um. Jch erwarte fein erwünfehtes anſchauen mit hef⸗ 
tigem verlangen. — - a 


Carl der König gloretto / Juſtinian / 
Amintas / Bafton, 


Carl. 
80 hat der Koͤnig im himmellunſer koͤnigreich auf 
M—erden beſtaͤttigt / und iſt die unzeitige freude aller 


widerwaͤrtigen zu ſchimpff und ſpotte worden. 


— Ja freylich muß die herrliche zeitung duꝛrch alle welt 


ausgebreitet werden / daß Carl auf ſeinem thron / 
in feſter und unverruͤckter gluͤckſeligkeit ſitze / und 


= daß er ſeinen zepter / allen feinden zu trotze durch - 


: das Neapolitaniſche Reich fehimmernlaffe. Ale 
lerliebſter Floretto! verzeiht ung, daß wir euch bey 


dieſem nahmen nennen / welcher uns das gedaͤcht⸗ 


Ais eurer dienſte am beſten erhalten Fan. Aller⸗ 
liebſter Floretto! euch haben wir unſer leben und 


unſere wohlfars zu dancken / ihr (end der liebliche 
en Se 


2 
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Weſt!der unfer geſcheitertes ſchiff vor den gefaͤhrli⸗ 


fi 
44 


chen klippen abgefuͤhret hat. Ihr ſeyd der unver⸗ 


aleichliche kunſtler / der allen roſt von unfer koͤnigli⸗ 
chen krone abgewiſcht hat. Mit einem worte / daß 


wir König ſind / das habt ihr zu wege bracht. 


glor, Großmächtigfter König und herr! das anſehen 


E. M. iſt freylich fo groß / daß niemand deroſelben 


* 


etwas nahe kommen kan der nicht zugleich das opf⸗ 


fer aller gehorſamſten dienſtleiſtung darftellemuß: 


Aber: daßich folte fo.glückfelig geweſen ſehn / dle ge⸗ 


| zingfte gefaͤlligkeit aus eigenen vermögen abzuſtat⸗ 


ten / darff ich mich nicht beruͤhmen / aus beyſorge / der 


himmel moͤchte mich eines unbilligen raubes be⸗ 


ſchuldigen. Meine fauſt hat dergleichen wuͤrckung 


nicht gehabt: meine ſaͤiten find mit ihrer wohlge⸗ 


€ 


ſtimmten vereinigung fo mächtig nicht geweſen: der 
himmel / der E. M. allezeit mit unzertrehnter gewo⸗ 
genheit angeſehen hat / der hat mich auch nicht an⸗ 
ders / als einen geringen werckzeug gebrauchen wol» 


lenſund mein gluͤcke beſtehet hirinne / daß ich dein 
gütigen verhengniß gleichſam als vor einen dal: 


merfcher gedienerhabe. 
arl. Es iſt an dem derſelbe / der über uris wohnet / 


"und der alle fachen durch feine allein weife regierung 


wohl auszuführen weiß, derfelbe muß die erſtlinge 


unſerer danıfbarfeif haben / wo wir ung der kuͤnff⸗ 


tigen gluͤckſeligkeit nicht unwuͤrdig machen wollen. 

Doch duffe ihr allen ruhm nicht ausfehlagen. Zum 
wenigſten ehren wir euch als einen himmliſchen 
werckzeug / und verfehen ung durch euch zukuͤnffti⸗ 
‚ger erfprießlichfeit, >. m u 


gor. Sorieff alsich mich unter dieſe lob tenng 


nn — — —— 
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 »fekei fo ſehr will ich mich bemühen / E. M. zu exwei⸗ 
2. Jendaß die teutſche treu auch in fremden grund umd 
boden bekleiben kaaaaa. 
Carl. Wir find euer treu verſichert genug / nehmet 
nur / zu bekraͤfftigung unſerer gnaͤdigſten erkaͤntniß / 
dieſen geringen anfang einiger belohnung und em⸗ 
pfanget diefenftab, als ftadthalter von Calabrien. 
Slor. E.M, ift wie ein gefegneter fterniber mit ſeinent 
heilſamen einfluffe such die geringſten klee⸗ blaͤtt⸗ 
gen nicht unerqpicket laͤſt. | — 
Carl. So lang / als Carl Königs ſoll Graf Heinrich 
keinem klee⸗ blatte zuvergleichen ſeon. | 
Zlor. Derohalben, / E. M. zu gehorfamfter folge, 
 -mehnich. die aufgetrageno ehre Intiefffter demuth 
an / und verpfände bey-berfelben alles / was mein 
leben und meine ehre betreffen ka. | 
Karl Habt ihr noch was mehr zu. fordern, fo. entdeckt 
nur euer gemuͤth / und ſeyd gewiß / daß wir euren 
vortheil auch mit unſerm ſchaden befoͤrdern wollen, 
GSlor. Mein hertz wird ohne diß durch dir vielfältige 
Xwvohlthaten / gleich als durch einen hefftigenplatz⸗ 
regen / zur erden gebaͤuget; doch E. M. unbegreiff⸗ 
Aiche gnade ferner zu verſuchen / fo biete ich gegen⸗ 
waͤrtigen Juſtinian zu vermoͤgen / daß er in die hey⸗ 
rath zwiſchen mir und ſeiner geliebten fraͤulein 
ſchweſter willigen wolle. 
Carl. Ihr habt beyderſeits einander wohl verdient; 
Nadoch Printz / eure meynung wird hier vonnoͤthen 


Zu ſeyn. ul a Eh pack 
Muſt. Großmaͤchtigſter Königund Heꝛrlich kan mei⸗ 

ine ſchwefter niemahls beſſer verſorgt willen? als 

wann ſie E. M. zur beleben ———— 


* 
aug 
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chen zur vergnuͤgung auserfehen wird. 

Carl. Gaſton geht demnach / und vermoͤget Beliſſen 
anher zu konmen. (Er gebt.JUnd ihr Graf Hein⸗ 
rich ſollt ſehen / daß eure ergetzlichkeit meine wolluſt 


WEGGaſton bringt Beliſſen.) 
Bel. E. M befehl anzuhoͤren / erſcheine ich allhier. 
Carl. Wertheſte Beliſſe / die getreuen dienfte ſo euer 
herr vater dieſer krone erwieſen / und die er folgen⸗ 
der zeit auff einen tapffern fohn uns zum beſten 
-fortgepflanget hat / zwinget uns hefftiggenugr euer 
‚aufnehmen zu befördern. Weil demnach unfer 
hof das glücfe hatlı den fern von allen edlen gemuͤ⸗ 
thernin diefem fugendhafften Grafen zu befisen 
ſeyd ihr / als ein ſchoͤnes band erfehen worden / wels 
ches uns die erhaltung eines ſo koͤſtlichen kleinodes 
gewiß und beſtaͤndig machen fol. Liebet Graf 
Heinrichen / dann wo ihr folches thut / folget ihr 
dem befehl eures Koͤniges / ihr ehret den rath eures 
herrn bruders / und abſonderlich erfuͤllet ihr das 
ee begehren eures ungefärbten liebhas 
“ Bere. Ä ö PA. 
el. Sch bin ein ſchwaches weibesbild ‚/und die richte 
ſchnur meines lebens muß von dem jenigen herfom« 
men’ welchen ich an vaters flatt zu ehren verbunden 
bin. Und dannenhero / was von bemfelben nach 
eigner beliebung vor gut befunden wird Fanund 
ſoll von mir nicht ausgefchlagen werden. Ich neh⸗ 
me das glücfe an / dag vielleicht andere mehr begeh⸗ 
ret / auch wohl beſſer verdienet hätten / und weil ich 
miein vergnuͤgen mit worten nicht ausfprechen fan 
Wil ich meine danck barleit wuchr nis fähigen 
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=. als mit einer anvolkommene wohlre Beu heit an 

t Fund Ichig et ih e bFndeizus 
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fi uch zu einer erwi gen lie⸗ 
dr euer gi es gli 
der, ſoged N eure f 


e einnehrsseit wer- 


ichſte rucbeb arkeit 
Vann ihr Förn z a. verbDick 
Re höher Ch bringen, als wann ihr diefe rezgenpin 
‚Bi len zweig "der gantzen welt werder vorffellen. 
Jupt, Liebſte ſchweſter euch hab ich danckert/ 4 
mit dem gg fferſten menſchert Sonder 
Welt in enauere und beftändige veriindrsrg Cret: 
tenfan, Erfenner Meine Bergen Zumnei: 
Ang und nechſt h g euer ſelbn eigene Sglüd: 
euch Meine freundſchaft 
eyn / Welche nirgend beſſer rug Tr SDSem 
Aenigen/ der mi de er KH 
ND Meine liebe 


du ach ge⸗ 
ſch mich (m dieſe freude mit er 
darff; iverd ich zu | 


ni _ 
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ges dieſen Hof erluſtigen ſoll. Bi bie 
heuenverliebten die verborgene hertzens freude / in 


—— gegen einander auslaſſen. 
age ARE 67 
nn u ng st } | 
5 mein — ich A nach unfre 
| pffung fprachloß fehen? - ° 


‚Sl. Alerliebte Beliffe ! es mangelt mie an über: - 
ſchwenglicher freude nicht / aber esmangelt mir an 
— damit ich des hertzens zufr iedenheit vor⸗ 

ſtellen ſoll. 

De. — nihegnug, wannich fage ich bineure 


Fl. Es iſt freylich gung; doch / alſo kan cch nichemehr 

ſpprechen / als / ich bin euer liebſter Heinrich. 

Bel: Warum nicht / mein liebſter Floretto? dann ich 

ap nicht / weßwegen ich dieſem nahmen fo gänftig 
bin / darunter ich die erſte ſuͤſſigkeit eurer perſan er⸗ 
kennet habe. " 

Klor. So will ich euer liebfter Florerto ſeyn. 

‚Bel, Ach verzeihet meinem vorwitz / darff ich aber euch 
meinen liebſten Floretto heiſſen? | | 

| Rt, Gleich als wann meinbelieben nicht in eurem be⸗ 
lieben ſtuͤnde. 

Bel; Und ich erweiſe euch keinen ungefallen — ? 

sl. Ich bin euer diener / warum wolteich nicht euer | 
Floretto ſeyn? 

sel. Ach nein / mit dieſer auslegung mag ich feinen | 
Floretto haben. 

Flor. Liebſte Beliſſe! fo macht die auslegung Rüben: 

‚Be. Ic will einen — ug 
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Ä —— mein eigenthum / mein alles in allen iſt / 
Aund den ich meinen liebſten Floretto nennen fan. 
Slor. Igh laß es gern geſchehn / doch ihr habt den Flo⸗ 
retto noch nicht deutlich gnug beſchrieben. 
Del. Wer ins Fünfftige mein liebſter ſeyn will / muß 
mein verſehen zu beſſern wiſſen. 
Flor. She ſolt ſagen / Floretto empfinde eine Ticherbie 
mit nichts zu vergleichen iſt. | 
Meynt ihr / daß — ihre lebe wolemt et⸗ 
was vergleichen I 
— weiß ich nicht ich muß das beſte hoffen. | 
Vel. Ihr muͤſt mir in eurer hoffnung mit guteme er⸗ 
empel vorgehen. 
RL, Nicht allein in der hoffnung / fondern vielmechri in 
der that / Be Beliſſe. Er kuͤſt ſie.) 
Bel Was heſt das muthwi⸗ 
euch die wahre nicht / ſo gebt mirs wieder. 
1: Das kan ich wohl thun / immerhin. ( ſie kuͤſſet.) 
l. Mein kind! es war das rechte nicht / ich begehrt es 
auch nicht. (er kuͤſt.) | 
—— will ich keines von * haben / ba nefme 
alles zugleich, (ſie Eüft,) 
Sl; Liebſte Beliſſe / wer Hätte vermeynt / daß ſich unſere 
unbegreifliche beſtuͤrtzung ſo bald in dergleichen 
kurtzweil verwandeln ſolle. 
Bel.Hab ichs nicht vermeynt / ſo hab ichs doch gehofft. 
*. Ach gebe GOtt! daß dieſer tag volllommen glück- 
“felig heiffe / damit der anfang meinerigemürhs-be- 
Friedigung zugleich dag ende aller truͤbſeligkeit fey. 
a liebreichen armen ſchlieſſt euch zufammen. 
n euch will ich leben / in euch will ich mich vergnuͤ⸗ 
⏑⏑⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ Orden at 
BR a u — 
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geiſt vom leibe abſondern. | | 


Del. Mein engel! nehmt mit mir vorkieb, und weil | | 


meine unwürdtgfeit euren tugendennimmermehe 
die wage halten kan / ſo laſſet meine verliebte begier⸗ 
de euchzugefallen-denfelben miangel allerſeits eier | 


gen, 
Slor. Wie wollen uns auf beyden heilen feiner un 
wuͤrdigkeit ſchuldig machen. 

(Rodoman und Clariſſe kommen.) 
Aber was bringen bie unverhofften Gäfte? 


od. F 
DICH zufrieden / —* ſrele! ich vergebe euch den 
fehler eurer gedancken / und weiß daß Florektor 
als der iñhalt aller tapfferfeit euch vor das unrecht 
ſelbſt dancken wird. In anſehung daß ſelbe gleich⸗ 
ſam den grund zu feiner gegenwäreigen herrligkeit 
geleget hat. 

Clar. Laſſet mich demnach bittſelig ſeyn / und wofern 
ich mich der vorigen zuneigung bedienen darff / fo 
vermoͤget den vortrefflichen cavalier / durch einen 

— zuſpruch / zu einer langgewuͤnſchten verſoͤhnung. 
Rod. So folget mir dann. Tapffrer cavallier! mit 
was vor entſchuldigungen ſollen wir unſre began- 
gene unhoͤfligkeit ausbüffen / indem derſelbe von 
uns zwar unwiſſend / als ein geringer knecht gehal⸗ 
ten worden / den man doch nechſt dem koͤnige / mit 
hoͤchſter ehre belegen ſollen. Und mit was vor thtaͤ⸗ 
nen werden wir das unrecht abwiſchen / welches 
meine unbeſonnene liebſte aus uͤbereilter ſchwach⸗ 
heit ihrer jugend auf ſich geladen hat. Unſer eini⸗ 
ges vertrauen gründet ſich auff die großmuͤhtige 
gen feineg bernene welches ae 
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kantnůß verwirckter uͤbelthat / an ſtatt site — 
rache / annehmen / und uns kuͤnfftiger gnade und 
Wwohlgewogenheit verfichern wird. Der himmel be⸗ 
ſerlige den ſchoͤnen wechſel / und laſſe feine dienſt⸗be⸗ 
gierigen freunde utemale in vergebener hoffnung 
verbleiben. 
al. Zu viel’ zuviel, geoffer Rodoman! die ehrerbie⸗ 
tung iſt mir nechſt der liebwerthen ſtimme / ſo tieff 
eingepraͤgt / daß / ob ich zwar meine freyheit wieder 
gefundea / ich doc) in freywilliger dienſtbarkeit def 
ſelben verbleiben will, der aus itziger auffwartung 
meine vormahlige liebe preiſen und ermeſſen ſoll. 
Drums was iſt unhoͤffligkrit / was iſt unrecht / wor zu 
nutzen bie entſchuldigungen / und was ſollen bie 
— abwaſchen? Ich weiß von nichts / und al⸗ 
ſo wird es unvonnoͤthen ſeyn / um einige vergebung 
anzuhalten. Ich bitte vielmehr / mir zu verſtai⸗ 
ten / daß ich meine offt verſaͤumte ſchuldigkeit ins 
kuͤnfftige mit dero guten belieben einbringen moͤge. 
€ı. Werther Slörerto : und alfodarffich meine fünd- ı 
hafftigen augen wieder auffheben. 
Kl Werthe Clariſſe! ſie hat niemals urſache gehabe / 
dddieſelben nieder zu ſchlagen. 
EL, Aber liebſte Beliffe ! wie werde ich die beleidigung 
: euer perfon ausſoͤhnen? 
Bel. Liebſte Clariſſe was bie vergeſſenheit ſchon in 
ihrer gewalt hat / ſoll man durch kein unzeitiges an⸗ 
n dencken hervor ſuchen. Wir leben vergnuͤgt / und 
wuͤnſchen euch dergleichen gluͤcke. Im uͤbrigen 
wird uns keine zeit noch gelegenheit in unſerer 
pflicht nachlaͤſſig finden. 
Rd Nun der himmel ſegne eure liebe Ge 
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Else: Und befoͤrdere die völlige vereinigung. 

Rod. Und laſſe das deutſche gebluͤte in une gs 

Ken fruchtbar ſeyn. 

Clar. Und beftätige — aufnehmen in ewigkeic. 

* ei verbinde uns aufs neue —* dieſen hand⸗ 

chlag. (ſie geben einander die haͤnde.) 
Sibylle / Melane. | 


| Sib. 
SRun is; zeit / waun wir was erhalten wolle - 
Mel. A ch! mein hertz propheceyt mir nichts gu— 
tes. 
Sib, Die herren werden ſich ja ſchaͤmen / daß fie ihre 
boßheit über das liebe armuth ausfchütten werden. 
el. Ihr feht — wo der zaun niedrig iſt / da moͤgen 
alle uͤberſpringe 
Sib. Es iſt *8* — mit klagen wird nichts 
ausgericht / kommt mis: ich will das wort führen, 


Mel. Ich wüfte vor geoffen jammer nichtein wörts - 


: gen: auffzubringen. 


Sib,D alergnädigfte Herrenıoiot Sie weint) 


lor. Was ſoll dieſer auffzug? 
16.0 allergnaͤdigſte Herren / ich bin eine ehrliche 


frau / und das iſt auch ein ehrliches mutter⸗ kind / eẽ 
kan ung Fein menſch was leicht fertiges nachreden / 
wir ſind unſer lebetag ſo fromm und ſo getreu ge⸗ 


weſen? daß uns kein menſch mit wiederwillen von 
ſich gelaſſen hat. 


Rod, Sibille / ihr machet viel worte / ihr möffetsine 


böfe fache haben. 


Sip. Freylich iſt ſie boͤſe und kein menſch kan ſie wie⸗ 


der gut machen, auegenommen * Sm gnaͤdigſte 
*6 


fe ·⸗ 


kein blat aus dem gebet-buchegeriffenrich habe auch 
keine ſuppe auff die teppichte vergoſſu. 
Clar. ch hoͤre viel boͤſes / das ihr unterlaſſen habs 


| —* die hunde zeit / eh ſie der koch aus der kuͤche 


ib. Verzeih es Gott den jungen leuten / die ihre freu⸗ 
de daran haben. | | 5 
Rod. Wollt ihr ſonſt nichts mehr? RER 
Sib. Nunes muß doch einmahl ausbrechen / ach ſteckt 
dann der thorwaͤrter mit feinem lieben frommen 


Bette leute werden wieder zufindern. -- 


ſohn noch im hunde · loche / die guten ehrlichen her · 


ten/ ſollen ſie dann noch ihr leben laſſen ⸗ 
Vod · Rerseſuniga patulunpgeksift werden... 


m Dertrhumphlsenben kei 


Sib.D allergnaͤdigſter Herr / ſi habens vielleicht nicht | 


gerne gethan / und ich will keine ehrliche frau feyng 

“wo fie es ins Fünfftige mehr thun werden / ich weiß, 

fie werden fo fromm feyn / als wie ein ſchoͤpsi in der 

ſchaaf⸗ ſchere. 

* od. Sie ſitzen ſchon in der armen ſuͤnder ſtube / und 
daraus iſt feine erloͤſung. 

Sib. Ey herr / was vexiret ihr euch viel ich werde es 
iegend nicht wiffen daß ihr die ſchluͤſſel darzu habt, 


Rod. Was geht aber euch daran abı ob die buben le⸗ 


ben oder nicht. 


ESib. Ich wolte nicht gern / daß ihr an meiner ſtelle 


waͤret / und haͤttet euchi inden alte herren fo verlieber 
‚als wie ich / mich deucht immer / es wuͤrde euch in 


dem leibe reiſſen / von der armen Melane mag ich 


nicht Tagen man ſihts ihr ohn diß an den augen an / 
daß ſie Pickelhaͤringen lieb hat. 


Rod. Du elendes geſindgen / wie kanſi ch ſtinckende 


butter und garſtiger ſpeck ſo leicht zuſammen fin⸗ 
den. Aber hoͤre? iſts euer rechter ernſt / und ſoll 


ich die zwey uͤbelthaͤter dem kuͤnfftigen eheſtande zw: 


ehren loß laſſen? 
Sib, Wann es nicht fünde wäre, fo wolte ich bey mei⸗ 


ner armen feelen ſchweren / esift warhafftig wali⸗ | 


und warn alles wahr wäre, 
Clar. Melaneı was fprichft du? 
Mel. Ich kan es auch nicht laͤugnen. 


Rod. Euch zu gefallen will ich ſie einen tag cher hin⸗ | 


tken laſſen / damit ihr den folgenden tagdrauf gewiß 
hochzeit macht. 

Sib. O gnaͤdiger Herr! wie reimt ſich dann das zu⸗ 
ſammen / es ſolte eine ſchoͤne hochzeit werden. a0 


— — — — 


\ 
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Raod. Siewerdenan den hals gehaͤnckt / und der ges 
hoͤrt ſo eigentlich Er zu dem. ehftande fie freſſen 
kaum nicht ſo viel. 

Sib Was waͤre uns dann mit ſolchen hangerl⸗ wern | 
gedient wer nicht iſſet der Fan auchnicht » = leben. 

Rod. Solaft euch an ihre ſtatt auftnuͤpffen. | 

‚„Bi5 Das war. miebder eins, 

Rod. Einer muß gleichwol zum wenigfien scan. 

Sib. Keiner wär viel beffer. 

Clar. Liebſter Kodomann ! Wir haben noch ein vier 
tel-ftündgemübrig/ das fich auff einige kurtzweil an⸗ 
wenden laͤſt. Wenn wir die gefangenen lieffen 
hieher bringen, und verlobtenfte mit einander es 
wären gleichwohl zwey ſchoͤne paͤrgen / die bey mor⸗ 
gendem beylager koͤnten mit durchwiſchen. 

— Wir dürfen hier nicht nad) unferm gefallen le: 


—* Sie haben zu befehlen / und was mich anlangt⸗ 
wolt ich die luſt ehe ſuchen / als verhindern. 

Bel. Ich bitte ſelbſt / er mißgoͤnne uns die ergößlig: 
:feienihe? 

Rod. Nach dero belieben, Dromo/ lauff / und bringe 
den thorwaͤrter hieher / den ſohn laß noch ſtecken. 

Gie ſetzen ſich.) 
Sib. Nun wird mir das hertz umb 7 ſtein leichter / * 


wer nun die verliebten ſachen nicht alle vergeſſen 


haͤtte. Ach wo bleibt der kerle / daß er nicht fortge⸗ 
het / koͤmmt mir doch ein jeglicher augenblick laͤnger 
‘vor / als ſonſt tauſend. (Dromo bringt den 
Ephialtes.) O das gold:engelgen: da kommt eg 
her / daß ich dich zur gluͤckſeligen ſtunde wieder ſehe. 
Ad er du alter mar karngaul / dein ge⸗ — 


BA. Der teiumpbisenbenFeufchheit 
wiſſen wird dich felbft uͤberzeigen / daß du den 


verdient haſt. Indem aber ſo wohl dein [ebenvafs 


dein tod in unfern handen ſteht / ſo wollen wir von 
beyden dir die wahl laſſen. 

æRph. Gnaͤdiger Herr / ich bitte um nichts mehr / lg 
umb ein ceputiclich leben / oder umb einen rerütte⸗ 

lichen tod. 
lor. Die reputation hat euch treflich eingen ommen. 
ph. Es muß auch ſeyn / wer wolte ſich ins kuͤnfftige 
ſonſt zu einem thorwaͤrter gebrauchen laſſen. 

Rod. Du ſolſt reputirlich gnug tractiret werden / ſage 
nur / wilſtu leben oder ſterben? 

Eph. Ich armer alter mann / ich komme bald gnug 
zum ſter ben / wann es ſeyn koͤnte / daß ich leben dürfe 
te / ſo waͤre mir es ein groſſer dienſt. 

Rod. So wollen auch wir / daß du leben ſolſt. 

Kpb.(Eniet) Ach allergnädigfter Herr / mit was vor 
demuͤthigen worten ſoll ich meine groſſe danckbar⸗ 
keit gegen fo eine unverhoffte gnade erweiſen. Iſt 
die fünde vergeben / und darff ich wieder mit gutew 

| gewiſſen an mein ampt gehen? 

Rod. Du haft volle vergebung / und damit du ſieheſt / 
welcher maſſen alles nach deinem wunſche ergehe / 
fo nimm deine liebſte Sibylle zum ehlichen gemahb 

an / und wo du morgen bey dem angeftellten beyla- 

ger mit auffwarten wilſt / fol dir zu ehren eine ſon⸗ 
derliche tafel hinter dem Fachekofen aufgeſchlagen 
werden. 

Eph. Herr / das leben iſt mir lieb / aber =: :(e OR 
fich im kopffe.) — 

Rod, Haſt du noch nich gnug. 

Eph. sch babega zu vi ai der cann ms 1 

ng 
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och wohl * haben. — 
Rod. So wilft du vieleichtieberhenden?. ea 

ph. Was mach ich was ſprech ich/ was thu ich? 

Sib. Ey mein vaͤtergen! ſagt doch immer jäz. 

Eph. Ich / doͤrffte ich ſagen / was ich denckke. 

Er — die reſolution muß ſchleunig fm wilſt 
du ſie ha 

ph. fadbee) (eben ſterben⸗ leben ſterben / leben ſter⸗ 
ben / (laut) ja. 

Rod, Gebt einander die haͤnde / (fie geben) kuͤſt ein⸗ 
ander / (ſie kuͤſſen) ſtreichelt einander / etc. 


Sib. Iſts doch / als wann ich jung wär ı als ein maͤd⸗ 


gen von 15 jahren. 

Koh. Mein gröfter troſt ifirdag ich mich noch alle cas 
« gefanauffnüpffen laſſen / wann mir der ſchlaffgeſell 
nicht gefaͤllt. 

Sib. Werdet ihr mich nur recht erkennen lernen/ wie 
ichs mache / wann ich das haupt⸗kuͤſſen hinter dem 
nacken habe / ſo wird euch euer leben nicht leid ſeyn. 

Eph. Ich fuͤrchte mich allegeit davor. 

Rodð. Was euren mahlfchag beyderfeits bereifftı moͤ⸗ 
get ihr motcen drauff bedacht ſeyn. Itzt muͤſſen 
wir auch Pickeihaͤringen holen laſſen / Dromo forte 

„undbringeihnhieher, 
El. Er wirde furgweiliggnugmacen. 
Bel. Ich bin ihm noch was ſchuldig / warmer ein bp 
Agen veriret wird Fan es ihm nicht ſchaden. 
Flor. Daran ſoll Fein mangel ſeyn. Bu; 


(Dromo wi Dietelbäring) ı 5 





Dr ar guten | Sn such: nn 


Sr chrlichen ent * chr noch danch — | 


une Di 


onb Der triamphienben teuſchhet a 
wohldadrunen.D ich bingang entzücfetiale wann 
ich aus einer andern welt kaͤme. Fuͤrwahr / wann ich 

nicht ſo eben wuͤſte daß ich im hunde⸗loche geſtecket 
haͤtte / ich meynte / ich waͤr gar in nobiß kruge gewe⸗ 

fen. Es iſt Feine kroͤte und ſchlange auf dem erdbo⸗ 
ben die nicht bruͤderſchafft mit mir gemacht hat. 
Die eydexen haben unter meiner hals⸗krauſe jun: 
ge ausgebruͤt und die widhoffe bauten mir das neſt 
ar ins maul / ich habe die ſtruͤmpffe ftets mit einer 
blind⸗ſchleiche zugebunden / und wann mir ein ho⸗ 
fen-neftel fehfterrieß ich nur einer groffen ratte den 
ſchwantz ab. Die fleder-mäufe waren meine ſchu⸗ 
roſen / und umb die hofen hingen mir lauter otter- - 
geuichee herumb / ais wann es frantzoͤſiſch mode⸗ 
and waͤr. Das futter⸗ hembde war mit groſſen 
wand-läufen gefuͤttert / und die koſt gaͤnger auf dem 
kopffe waren wie mey⸗kaͤfer groß. Mit einem wor⸗ 
te / es gieng mir / als wann mir die ſchaben allenthal⸗ 
ben waͤren dran kommen / ich wolte lieber 7 mahl 
ſterben / als 6 mahl in die moͤrder⸗grube kriechen. 
Nun ſtudire ich allmaͤhlich auf ein ſchoͤn abſchieds⸗ 
liedgen / weil ich doch auf der welt am laͤngſten ger 
lebe habe, und mein tod vor der thüre iſt. 

Dromo. Pickelhaͤring / des redens wird zu viel / wo du 
nicht ein ende machſt / ſo ſchneide ich dir die ‚worte‘ 
‚mit dem pruͤgel vor dem maul weg. * 

Pick. Du groſſer lindwurm / wilſt du auch brüdtte | 
ſchafft mit mir machen? a 

Drom. Nein mein prügel ſoll es chum 
ich, Laß mich gehen / du dreybeinigter eſel. 

ben alt / ich will ſehen / wie viel haſteinc | 


REDE zbᷣer al ihn um ee” 2 
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d Deo Birhriii nun? | 
Pick. Du dieb / du m über bey zehlen / Pnfino 
ich dirs wohl ſagen. 
Rod⸗ Dromo /wie lange ſolenwir warten? F 
Ei . Da bin ich / Herr . MR 
08, Weiſt du auch was du verbient haſt? —— 
Pick. Da ich ein haͤſcher war / verdiente ich des tages 
18 pfemming / nun hab ich im hundeloch der ſchlan⸗ 
gen und kroͤten gehuͤtet / darvor weiß ich nicht / was 
vie gebuͤhr iſt. | 
Rod. Die gebühr: gſt leicht auczurechnen du haſt můl⸗ 
tiplicirt / wann der hencker dividirt / ſo kommt das 
facit an galgen. 
Pick. Bon diefer rechnung weiß Adam ieſe nichts. 
Zod. Deſto mehr ſollſt du davon wiſſen. 
Pick. Ich weiß nicht was das ding heiſſen ſoll. 
Rod, Mit einem worte / du ſollſt hencken. 
Did. Ich Fan aber meinen hals nicht entrathen. 
Rod — wir koͤnnen einen ſolchen vogel wohl ent⸗ 
rathen. 
Die, Ach mär ich ein vogel / ſo wolte ich mirein ſtorch⸗ 
neſt auf die hoͤchſte linden bauen ı daß mic fein 
,  menfch erreichen folte, 
Rod: Dein neſt folboch genug werden. — 
Pie. Aber zum element / wo ſieck ich dann mein ref: 
.fenund fauffen hinein, der bauch will — 
bdas ſeinige haben? 
Rod Da magſt du darvor ſorgen. — 
"=. Arke ze... es / die poſſen ibenger —* 
Das rtheil iſt Fe ro“ ſtunden biſt di⸗ 


. 978 | Du triumphirenben keuſchheit 
ſo gut / als ein kloͤppel in einer feld⸗glocke. 


| pi. Herr / erſchreckt mich nicht fo ſehr wann (6 das | 


rodogra davon kriegte / ſohienge mirs die seit mei⸗ 
nes lebens darnach an. 

Ko. Halt das maul / und ſchicke dich zum tode. 

Pick. Ich werde ja meinen zutunfftigen kindern noch 

duͤrffen ein teſtament machen? 

Roaod. Du muſt viel zu vermachen haben und darju⸗ 

2» woßaftudeinefinder?:. 

Pid. Wann ich in drey jahren eine frau nehme / ſo hab 
ich in ſechs jahren vier kleine Pickelheringe im hau⸗ 
ſe herum lauffen. 

2,08, Diefer ſorgen wollen wir Dich überfeben. 

Di. Fragt doch zuvor / ob ich wil? 

Rod. Dromo / geh und hole den ſcharff⸗richter / fage) 

ii en mit bringen! der fein lange we 


pin & bruder bleib da / was haben wir mit dem un⸗ 
ehrlichen kerln zu thun / du ſieheſt wohl / daß dich der 
Herr veriret, 
Rod, eu laß dich nicht aufhalten. (er gebet.) 
Pick. Here! Ihr werdet ja nicht aus ſchimpff ernſt 
machen / en das traͤffe mir ſchlimm ein. 
Rod; Du haft unſer gnade gnug gemißbrauchet. 
Dick. Und iſt kein ander mittel da? 
eg Du bift nicht werth / daß wir dir antworten. 
Pick. Das fol gewiß mein letzter eroft feyn? . . 
Bel. Höre Pickelhaͤring was gibft du mir⸗ ichwill et 
ne vorbitte vor dicheinlegen? : 
Pick. Ach ſchoͤne Jungfer! wann dag geſchehen ſol⸗ 
te / ich wolte euer ewiger ſchwammdruͤcker werden. 
* Del, D du garſtiger pengel / daju brauch ich dich = 
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| gie ya di on alles thun / was ihr habe wollt. 
| uff diefes wort lege ich eine vorbitte ein. 
A. Euch die bitte nicht zu verfagen / ſoll er beym le⸗ 
ben bleiben / doch mit der bedingung/ daß er alles 
verrichte / was ihr haben wollet. 
nahe Pickelhaͤring weil du nunmehr durch meine uns 
terhandlung bey [eben erhalten wirft fo begehr ich 


nichts von dir / alsdaß du dich unverzüglich mit mei⸗ 


ner Melane in ein ehe⸗ verloͤbniß einlaͤſſeſt. 
5* etzund beſinne ich mich erſt / ich will hencken. 
Bel. Heiſt dieſes alles gethan / was ich haben will? 
—* Ich dachte nicht an das beſchiſſene raben⸗ aas. 
el. Unterdeſſen hilfft nichts davor du haft es einmal 
zugeſagt / und warın dus nicht wilſt / laß ich dir einen 
Foren Pr geben’ und yarnadl ſoſt du 


sit. Bein ich) wohl fer fo fall ich immer ef in 


qvarck. 


Bel. Zuſage macht ſchuld. a 


Nick. Endlich, wann es ja feinen fortgang haben 9 
te / fo laſt mich doch die moͤhre befehen ı daß ai ie 
: nen blinden Fauff thu. 
Bel. Melane komm her und präfentite dich. 
Mel. Gar gerne / wie wills / mein gold ſchatz 
Pick. Nicht zum beſten / nun du ſchoͤnes mufter aß 
a auch beteachten. Dre haare find fo gold⸗ 
N. gelch / wie ein carfunckel vor dem oͤfenloch / was find 
Denn das vor weiſſe biriger im, harein ı ach es wird 
eine er manier von den Acabifchen buder 
fenn. Botz tanſe end / es eyes wann d e liebe 
Pi; Perl änfiefige, „An der ſtitne iſt nk beſte / 
"len hr heſchminckt - — wo 


e fi, * | 
ſchmin 


— 


280 nee maſchh eit 


chmincken wollen / ſi fie gewiß über.die ſpuͤlich⸗ gel⸗ 
te kommen. Die brocken kleben ihr noch in den 


runtzeln herum. Ihr niedlichen katzen- augen? 
koͤnnt ihr nicht nach der feite ſehen / wie die gaͤuſe / 


wann es wetterleucht. Und was ſage ich zudernae 
ſe / fuͤwahr / wo die naſe bey einem menſchen des 


gantzen leibes ſcheiß⸗ haus heiſt / ſo trifft es da ein / 


es iſt mir leid / daß ich nichts im vorrathe habe / ich 
weichte das liehe naͤſgen ſelber ein. Wann ich die 


backen anſeh / fo iſt mir immer / als wañ ſie das inu⸗ 
wendige nom pinckel⸗ topffe — gekehrt haͤtte / 
da ſieht man / was bie rechte leib⸗ farbe thun Fan. 


Maͤdgen thu dag maul auf / haft du die zaͤhne noch 


alle / wiewohl am freſſen mag dir nichts mangeln. 


Bel. Pickelhering / du haft genug beſichtiget / erklaͤre 


* nunmeh * 


Pie TE Ph gern ein bißgen tieffer in die ſchrifft. 


or dißmahl nicht / ſage ja / oder nein, 
Pick. Will ſie mich dann haben? 


Mel, Far ich wil euch haben, und ich laß chf feinen j 


friede/biß ihr mich nehmt. 
Pick. Nun 1 gebt fie mir doch her. daß ich einmahl 

von ihr komme. 

Mel. (Giebt die Saͤnde.) Alſo ſind wir eheleute? 
Pick. en ni find wir ein leib mit einander. . 
el. Und duhaft michrechelieb? — 
Pick. Ich wolte / du waͤreſt ein kuͤh⸗ fladen / und ich 
ein gold kaͤfer / fo fol uns in ewigkeit ne 
einander trennen, 

G Sie kuͤſſen und überipeeffen ih)” 

Kod. acht an / ſacht an, ihr neuen liebhaber / jet 
euch u morgen, da jolt Mens iR 
ieit mach —* 


— — ——— — nn 


— — — — — 
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Clar. a ci mich fatt gelacht / es wird nunmehr 

zeit ſeyn / gegenwertige liebgen der heſchwehruus 
unſer anweſenheit zu defreyen. 


Slor. Die annehniligkeit dero gegenwart wird uns 


enfjogen werden. 
Clar. Die ——— uns eo Ge fig 
ben auff.) F 


Dos doman. 


Bu — ge ide 


"Welches mir in dieſem ſtuͤcke 
Bar zu ſchoͤn und · freundlich lacht / — | 


Und von Ludewigs.gefchlechte 


Mir aus einem blöden knechte / 
Diefen freund und —— — 
Clariſſe. 


Aller exzierrat meiner jugend / 


Schoͤnheit / ebre/ luſt und — * 


Wolten gleich su gtrunde gehn; 


Dannoch / weil Sloretto lebet / 


Und der ſchande widerſtrebet / 


Ban ich wieder fefte ſtehn. 


Floretto. 


. Ihr DSicilianer⸗ graͤntzen 


Seht den teutſchen Lorbeer glaͤntzen / 
Daß ein knecht nunmehr regiert/ 
Und in diefem ſchoͤnen Lande, 


‚Uber. hochmuth / ſchmach und ſchande / 
Durch die a ri BR: 


Tavffe Deutfehen ang zu frieden / 
u zweig von geſchieden 
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And hieher verſetzet iſt / 
Alldieweil er bey dem triebe 
Seiner pracht und meiner liebe / 
Eon auffer mir vergift. —— — 
Upſer König Carl regiere/ ET 
Alnd die Beufchbeit erriumphire 
Durch die füfle liebessmacht/ 

9. —— die luſt auff morgen / 
Seifen offnung, lieb und jougen 
ine (hön und. gute nach.. 
(Sie gehen ob) RE 33 
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EGeehrter Leſer. 
KEN, LE NG vor ſechs jahren ein luck von meinen uber 
Afluͤßigen Gedanden in die freye welt augfliegem 
FA Zließl meinte ich / es ſolten nun die andern fachen ) 
SG pelcheich zuruͤcke behalten cher in ders winckel 
vermodern und zu nichte werden / als daß ich noch einmahl 
‘etlichen catonianiſchen eßig⸗ kruͤgen wolte gelegenheit an 
Die hand geben mich vor ein welt⸗ kind auszuſchreyen. Als 
Jein mein gluͤcke fügte fih vor wenig jahren alfoı daß ich 
den winter und fruhling auff dem lande zubringen muſte. 
Da ich denn in meiner einfamfeit zwar gute muffe hatte 
mein ſtudiren fortzufegen: Nur ander compaͤgny ſpuͤrte 
ich oftermahlg nicht einen geringen mangel. Derohalben 
wenn ſich etliche hberflüßige geilfen bey mir angeben wol 
ren ſo wuſte ich Fein beffer mittel diefelben zu verjagen als 
durch die Uberfinßige Gedancken / welche mir vormahls e⸗ 
ben zu ſolcher zeit eingefallen da ich ein uͤberfluͤßiges mie 
dem andern vertreiben muſte. Alſo nahm ich meine alten 
Univerſitaͤts⸗ acta herfuͤr / und womit ich vermeinte einen 
Eigen leſer zu vergnuͤgen / ſoſches zeichnete ich bey vor⸗ 
fallender muſſe zufammen. ch hatte aber bey dem erſten 
theil albereit angemerckt / wie dunckel und unverftandli 
manch liedgen heraus kam / indem es alſo bloß / and ohne 
alle erklaͤrung hingeſetzt war / drumb fiel mir dieſes mittel 
— etliche geſpraͤche eines und das ander deutlicher 
und verhoffentlich etwas annehwmlicher vorzuſtellen / habe 
Alſo eine neue mode auff Die bahn gebracht / die lieder gleich⸗ 
fon in einer luſtigen geſeliſchafft zu uͤberliefern / daß .. | 
Wi. : a tz | 
} ' 
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allerhand kurtzweile miteingemifchet werben! ſolches wird 
in den gefprächen erforderfiundift allzeit von Den vornehm⸗ 


ſten leuten / welche in dergleichen art etwas zu ſchreiben vor⸗ 
genommen / ſehr wohl beobaͤchtet worden. Ja wenn ich 
mich aner Hohen redens zart dabey gebrauchen wollen /wie 
es vielleieht mancher Cenfor erfordern moͤchte / ſo haͤtte ich 
die hoͤchſte ungeſchickligkeit von der welt in einem lebendi⸗ 
gen — auffgeführet; Man muß die ſachen alſo vor⸗ 


fie naturell und ungezwungen find ſonſt ver⸗ 


liehren ſie alle zrace, fo kuͤnſtlich alg — werden. 


Ein mahler waͤre nicht klug wenn er Die roſen mit guͤldenen 
knoͤpfgen abmahlete; ob er gleich dencken moͤchte / es kaͤhme 


friſcher und anſehnlicher heraus: Denn die natürlichen 
roſen waren dem bilde nicht ahnlich. Und wer weiß nicht 
wie jaͤmmerlich die brieffzund fartenzmahler ihre ſachen 
illuminiren / da fie balde die leute mit gruͤnen barten! bald 
mit cinnoberrohten backen / bald mit Auripigment gelber 
haaren vorſtellen / und alfo der natur nicht eine geringe gez 
walt anlegen. Sch frage auch! wie wůrde ein fchufter la⸗ 
cherti wenn fo ein faalbadrifcher Philologus / der ſich etwan 
ſchoͤmete zu ſprechen: Meifter Hang macht mir ein paar 
ſchuh / mit einer folchen rede aufgezogen Fame: Here. meis 


frer unter den ſchuhmachern / an denfelben ifimein hefftiz - 


ges und angelegenes bitten! cr wolle doch meiner einge 
denck ſeyn / und bey Hindanfekung feiner andern verrichz 
tungen / vornehmlich zwar ein maß zu meinem fuß / ſ. x. neh⸗ 
men! hernachmahls aber das leder alſo darnach einrichten 


daß ich auff Funfftigen fohtag meine neue feidenen ſtruͤmpf⸗ 


fe Durch feine zerriſſene fohlen und beſtoſſene abſatze beſchaͤ⸗ 
mer moͤge; auch fo dann dag ſrauenzimmer deſto mehr anz 
laß habe.meinen sierlichen gang zu betrachten: Ich wer⸗ 
‚de an meinem orte eine fonderbahre Affection Hier? 
aus erkennen I auch ing Eunfftige-befliffen feyn, / niche 


allein durch ſchleunige besahlung / fondern auch durch an⸗ 


dere Dienfileiftungen mein danckbares gemüthe Darzuthug: 
Alldieweil ich wohl weiß / daß gleich tote ein carfunckel ums 


ter den edelfteinen I und das heflbligende gold unter den 


nictallen den vorzug har; alſo auch die danckbarkeit u. 
= — en 
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| an den Leſert. ‚2 
den andern tugenden vor eine fonigin muß gehalten werde, 
Ich bitte man lache nicht über diß exempel. Es finden 

fich.in gemeinen leben tauſend und aber taufend compli⸗ 
menten! die nicht viel beſſer Happen! alg dieſe fchufter-Ora- 
sion , wiewohl es mag ein iedweder feinem belieben nach⸗ 
gehni ich bleibe bey meiner freyheit und habe meine luſt 
an ber einfalt Die der natur am nechften koͤmmt. Wie ich 
Denn in der fchäfferen gleichfalg keine hohe gedancken ein⸗ 
geflickt habe / aus beyforge ich möchte dag frene und forgens 
ee Dadurch. mehr verfiellen als fcheinbar mas 
hen. Und gewiß der Comödiant waͤre ein narr / der die 
ſchaͤffer in die ſammet pelgen präfentiete: Und alſo waͤre 
man nicht viel kluͤger / wenn man den ſchaͤffern ſolche re⸗ 
den vorſchreiben wolte / die ſich niegend beſſer als in ſam⸗ 
met peltzen reden lieſſen. In dem letzten luſt⸗ſpiel habe 
ich nach anlaß der een die worte bald Hoch bald nie⸗ 
Drig geführet I ob die Hiftoria wahr oder nicht! davor darf 
ich ſo genau nicht rechenfchafft geben: Es iſt gnug ı Daß ein 
iedweder geftchen muß / es gehe int gemeinen leben nicht ans 
ders her / als daß eine Comoͤdi nach der andern von fals 
fchen freunden gefpielet wird. - - | 7 
AImmittelſt bedinge ich dieſes / e8 flicke mir niemand etz 
was hinein I der es nicht gelernet hat, Ich fah einmahl 
meine triumphirende keuſchheit agiren / und hörte offt wie 
ein ander feine kaͤlber⸗lunge darzu gethan hatte / daß mir 
faſt uͤbel darbey ward, Wer ſo kuͤnſtlich iſt / daß er alles 
verbeſſern kan / der mache lieber etwas neues / es bleibt doch 
ig I wen zweyerley gedancken zuſammen geflickt 
werden. ee 3 * 
Sonſten was die geſpraͤche anbelangt / ſo hab ich meine 
perſon unter dem nahnien Gilanes verborgen. Die zwey 
en guten freunde aber ſtellen eine widerwaͤrtige natur vor. 
Melintes iſt ernſthafftig: Fillidor hingegen kurtzweilig. 
Auff die weiſe habe ich gelegenheit diellberflußigen Gedang - 
Em bald zu erklähren ı bald zuentfehuldigen.. 
Ingleichen iſt das fraueuzimmer welches in einigen zug‘ 
fammenfunfften' mit eingeführet wird ı von wider⸗ ſinni⸗ 
ſchem gemuthe: Ob ich die redens / arten nach — 3, 





zunge alkgeit eingerichtet 4 mögen die jenigen urtheilen / wel⸗ 
che mehr in folchen.gefellfchafften begriffen ſeyn / ala ich. 
Zum wenigſten habe ich mich feiner ſtraffe zu befucchten 
wofern der fache zu wenig gefchehen ift, — 

Die melodeyen habe ich etlichemahl darzu geſetzt: Meha 
rentheils aber auſſen gelaſſen. Dann etliche lieder ſind 
mehrentheils auff gewiſſe Arien gerichtet / und dieſelben 
verliehren ihr halbes leben / wann fie den rechten thon vera. 
liehren / doch darff man alle nicht nennen / ſonſt lernen es 
Die gemeinen kerlen in allen bauerſchencken zu leicht ı wie 

s den friegerifchen arien ergangen iſt / welche man viel hoͤ⸗ 
er hielte / wann nicht alle ſack⸗ pfeiffer und dorff⸗ fiedlert 
dic herrlichen miclodeyenzerlafterteniund gemein machten. ı 

Am übrigen habe: ich mich fehr fleiffig vorgefehen I daß 
ich Feine zqvivoca mit eingebracht i weiche ſich halb erbar- 
und halb garftig auslegen laſſen. Und wird ein iedmebert 
welcher vor dieſem die lieder gefchrieben geichen / vi bes... 
kennen muͤſſen / daß an vielen orten etwas mit willen geen⸗ 
dert habe / unangeſehen / daß unterſchiedene luſtige gedan⸗ 
cken dadurch verruͤcket worden. | 

Zwar warn ich wuͤſte / daß fich jemand andere des buchs 
annehmen wolte / wie ich hören muß / daß mir unlängft bey 
einer andern fehrifft dergleichen miederfahren iftı fo hatte 
ich deſto weniger furcht gehabt bey etlichen leuten in unbil⸗ 
ligen verdacht zu gerathen. Und gewiß ich kan auff den 
guten menfchenimwelcher meine arbeit vorfeine ausgenebeng:; 

.. noch diefe ſtunde nicht boͤſe ſeyn / dann wer etwas drucken 
laͤſt / ohne vorhergefeßten nahmen I der ftelfet fich als ware; 
es res derelidtui debita quz fiat occupantis, Werde ic) ein⸗ 

mahl luft Haben meinen ausdrücklichen nahmen in dem 
ranckfurter und Leipziger Catalogo zu leſen / fo wil ich 
chon etwas finden / daß mir ein ander ſoll unabdiſputiret 


en. } 
Dieſes yore: mehr verdruß / daß etliche buchdrucker 
d geſchwind uber den nachdruck her ſeyn / und ungeacht/ 
ß hierdurch ein rechter diebſtahl begangen wird / daſſel⸗ 
be zu ihren nutzen wenden / welches andern mit beſſern rech⸗ 
| — Doch) die kappe iſt ihnen anderweit zugefchrigg 
a darum ſoſſen fie auch hier verſchonet bleiben, 





an den Ceſer. 2827 
Mehr ſage ich nicht. Es mochte es auch nlemand leſen 
| — an * ao ne lied } Air 
ghes ich ungefehr vergeſſen habe ist den geſpraͤchen mit ein⸗ 
zubringen / wird fich an dieſem orte nicht unfuͤglich zur zul 
vabe herbey ſetzen laſſen. ae Fr 
Moh dem der noch in feinem leben 
Ein luſtig ſtundgen haben kan / 
Wann andre ſich dem ſchmertz ergeben / 
Und ſtecken zwiſchen furcht und wahn/ 
Sobleibt der troſt der ihn ergetzt 
Auff einen feſten grund geſeigt. 
2. Ich finde Beine luſt im fauffen- 
Geſetzt ih lieffe tag und nacht — 
Denkaltenfafft in magen lauffen? - 
. „ Dernurdenfceidelbigigmacht. 
So ſagt ich endlich morgensfrübr - "> 
Die luſt verlohnt fihnicht der mfͤhhß. 
3So frag ich auch nach keinen ſpielen/ 
Es macht mich reich und wieder arm⸗ 
Und fol ich meinen ſchaden fuͤhlen / | 
So wird die ſtube gar zu warn) F 
GBleichwie man fpricht: das ſpielen hitzät. 
Und wann man in dem keller fitzt. * 
4. Dem frauenzimmer nachzugehen 
Giebt endlich ſchlechten überdrußg 
och weil man offt zuruͤcke ſtehen 
UUnd in gedancken wuchern muß 
Soo iſt auch dieſes nicht die bahn 
Darauff man ſich vergnuͤgen kan. 
. Drum lob ich allzeit meine freude 


enehmen Poeſi / 
Beam hmen Poeſi⸗ Be 


4% 


’ — 


ee. _ 
Die gilt mir in den böchften leide 
. Das befte labfal vor die müh: 
Da ſchick ich meine forgen bin 
Wenn ich im tiefften Eummer bin, 


6. Da mag ich ungebindert ſchreiben / | 


Was andre mit befehweren thun: 
Ich darff in meiner ſtuben bleiben, 

Ja auch wohl gar im bette ruhn / 
So faͤllt mir doch in ſolcher run / 
Das allerſchoͤnſte liedgen zu. 


7. Begehrt ein Buhler meine lieder / J 


Ich fühle keinen ſchmertz daven: 
Er geht die gaſſen auff und nieder / 
Und hat nur gqvaal und noth zu lohn: 
Zingegen ich leb unbetruͤbt / 
Und bin nur ins papier verliebt, 


8, Woblan ihr zucker⸗ ſuͤſſen ftunden 


r habt mich offtermahls ergvickt: 
Derhalben bin ich euch verbunden / 


Und werde gleichſam gantz entzuͤckt / 


So bald mein geiſt auff dieſes gut 
VNoch einen blick zuruͤcke thut. 


Hiermit befchle ich mich dem geneigten Leſer in ſeine 
gunſt / und gebe einem jedweden frey zu urtheilen 


wie er will. 
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—XEr kuͤhle herbſt begunte allgemach die 

NS blätter auf den baͤumen zu verfaͤrben / 

Ä 1! ß and fündigte durch ſolche zeugen den in⸗ 

SD w:) ſtehenden winter anı als Gilanes von ei⸗ 

R .: nem lieben orte fich wegmachen ı und mit 

fasf und pack verreifen muſte. Die re⸗ 

folution gieng fo eılfertig von ftatten / daß er fich nicht 
- einmahlbefinnen kunte / ob er auch die bißhero genofe 

fene annehmligfeiten anderswo mit dergleichen maffe- " 







vuͤrde erhalten fönnen. Doch meinte’ er, fo fern er nur 


feyn Clavichordium Fönnte mitnehmen / ſo folte es ihm 
an belieblicher zeit-verkuͤrtzung nicht ermangeln / wenn 
auch alle compagnie von ihm abſetzen moͤchte. Dan⸗ 
nenhero wickelte er das Clavichordiun in ſeine betten 
gar fubtilein / befahl dem kutſcher ſolchen pack wohl zu 
verwahren / und nahm damit kurtzen abſchied. Er 
gelangete gluͤckſelig an den vorgeſetzten orth / fund 
auch alles begehrter maſſen in gutem zuſtande. Allein 
da er ſeyn loſament beziehen wolte / und der kutſcher 
nebenſt der reiſe-lade den gedachten pack hernach 
brachte / warff der ungeſchickte toͤlpel die betten auff 
die erde / daß ſich allen umbſtaͤnden nach das Clavi⸗ 
chordium ziemlich mochte erſchuͤttert haben. Gila⸗ 
nes rieß die betten von einander / und wolte nach dem 
ſchaden ſehen. Doch da war feine ſeite ganth / der ter 
ſonantz⸗ boden hatte ſich wohl an fuͤnff orten zerriſſen / 
der ſtern war in drey ſtuͤcke ieefpeungen — 
or 
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worte / die freude war hin. Mach langen grilliſiren - 
dachte er endlich / beſſer das Clavichordium entzwey / 
als ein auge auß / kan man doch den ſchaden wieder 
helffen laſſen. Schickte derhalben zum inſtrument⸗ 
macher / verdingte ihm den patienten / und wuſte ſich 
ſehr viel / daß er den kaſten / die clavir / die wirbel und 
das rothe tuch zum beſten hatte. Unterdeſſen verzog 
ſich die ſache auff etliche wochen / biß er nach vielfaͤlti⸗ 


gen und ungedultigen anhalten / an einem ſonntage 


nach Der mahlzeit feines wunſches gewehret wurde. 
Da muſte nun vor groſſen freuden eine Gique nach 
der andern herhalten / biß ihm folgendes lied einfiel. 


run bin ich meiner norh entnomimen/ 
I Die trauerzeit iſt wieder um: 
Willkommen / tauſendmahl wilfommen / 
Du liebſtes Clavichordium / 

So wilſt du nun beſtaͤndig bleiben 

Und mir die müde zeit vertreiben. 

Ach laß die ſeiten nicht gerfpringen 


Und laß den argenehmenling \  y. 2 


Durch einen leiſen griff erzwingen / 
So wil ich dir zu groffen danck / 
Die beſten freunde zu ergetzen | | 
Auff dir manch fchönes ſtuͤcke ſethen. 
Du darffſt dich io nicht befahren 00 
Als wolt ich bald von hinnen ziehn / 

Und nebenft andern fuhrmang= wahren . 

Dich in den rauhen pack bemuͤhn / | 

Und wenn ich auch die weichſten bett = 
Um dich herum geſchlagen haͤte. 
Ach nein / ich weiß nicht was ich wolt // & ; 


’ 
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RC 35. u 
Eh ich dich nur ein eintzig mahl 
So vor die hunde werffen ſolte: 
Die kutſcher mögen ſtein und ſtahl 
J ihrer groben hand verwalten: 

ie koͤnnen beſſer wisderhalten; 
Du aber / biſt an allen enden 

Als eine jungfrau zart und fein / 
Und wilſt von lauter weichen haͤnden 
Gantz niedlich angegriffen ſeyn / 
Es kan ein kleiner griff geſchehen / 
So gibt es bald ein groß verſehen. 

Darum was wilſtu ferner ſchweigen / 
Komm / ſtimme deine lieder an / 
Ich will dir in der that bezengen / 
Daß ich die griffe richtig kan / 
Und in. dergieichen luſt⸗gewerbe | 
Mit areiffen leichtlich nichts verderbe. u 

Gilancs ſang diß lied in ſeiner vollen andacht her’ 
ünd meynte nicht / daß jemand auffe ſeine freude 
dran haͤtte. Allein Fillidor und Melintes ſtun⸗ 
den vor der thuͤr und wolten ihn nicht verſtoͤren: Letz⸗ 
lich kamen fie ihm unverfehens über den hals / und fa: 
gte Fillidor: bruder / greiff dich fein ſatt und verderbe 
auch nichts. Gilanes verwunderte ſich / wo die un⸗e 
verhofften gaͤſte herkaͤmen / Bat / fie ſolten ihm zu güte 
halten / daß er über feinem renovirtem Clavichordis ſo 
entzuͤckt worden, und fie nicht eher in acht genommen. 
Sie baten ihr hingegen er ſolte fich nicht abhalten lafe 
fen, fie wären diejenigen nicht / dte ihn in detgleichen 
düren vorfaß verftören welter: Abſonderlich bes 
gehrte Melintes / Gilanes möchte doch eines von feiz. 
hen liedern hoͤren laſſen / weit Ni wohl bekandt inäre/ / 

| a 


daß 
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daß er an ſolchen Feinen mangel hätte. Diefer ent⸗ 


Fſchuloigte fich / dielieder wären der mühe nicht wertht 
daß man ſie anhoͤren ſolte / und darzu waͤre itzt ſonn⸗ 
tag / da man der weltlichen gedancken nicht zu viel ma⸗ 


chen buͤrffte. Jedoch deſſen ungeacht / hielten alle 
beyde nochmals an / er folte ihnen doch nur ein ſtuͤck⸗ 


gen nicht mißgönnen. Halt / dachte Gilanes / ich will 


euch fangen / und fang folgendes geiſtliche junggeſellen⸗ 
lied / hach der melodey: Helfft mir GOttes guͤte preis. 


fen. 
& GoOtt dur reines weſen / 
Du glantz der herrligkeit / 
Weil du mich haſt etleſen 
Zu deiner Chriſtenheit / 
So gib mir auch den ſiin 
Bu aller reinen tugend / 
- Und lencke meine jugend 
Wo ich zu ficher bin, BE 
2. Erhalt mich in dem ſchrancken 
Bor aller böfen luſt / — 
Regiere die gedancken 
Und mache mir bewuſt / 
Du dreymahl heilger Fuͤrſt / 
Daß wir vor unſer leben 
Bald muͤſſen antwort geben 
Wenn du erfcheinen wirft. 
3. Wenn ich was böfes dichte, 
So laß es nicht geſchehn / 
Und laß ja mein geſichte 
Nach keiner geilheit ſehn / 
Verſucht mich fleiſch und Din 
Zu unerſchiednen ſuͤnden⸗ 
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Ah HEN! fo laß dich finden 
Und brich mir. meinen much. 
4 Erhalt mein faß in ehren’ 
In zucht und heiligfeit, 
Und laß mich nichts verſehren 
Biß auff die rechte zeit 
Und fegne mic, alsdanny 
Daß ich ein liebes herge 
In unverbotnem fiherge 
Nach haufe führen Fan. —— 
5. Doch lencke meine ſinnen 
Zuvor auff dieſes ziel / 
Wie ich mein brod gewinnen 
Und ſie ernehren wil. 
Mad) dieſem zeuch mich Hin 
Zu einem frommen Finder / 
Da ich mein labfal finder 
Wenn ich 'gefchäfftig bin. 


6. Laß mich ein mädgen lieber — \ 


Das mich von hergen meynt / 
zZ Sreud und in beteüben, 

as mit mir lacht und weint, 
Das fich in alles ſchickt / 
Und das an meinem ender 
Wenn ich den lauff vollender 
. Mir noch die augen drüdt. 


7. Wiewohl du wirft es machen / 


Weil du mein Vater bift 
Du weiſt was meinen fachen 
Gut und erfprießlich ift. 
Dein wille fol gefchehn / 
Und was dus meinen leben 2 
nn 93 
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Wilſt zum geſchencke geben | 
Das will ich gerne fehn, | 


Sieh da bruder / fagte Melintes / wilftu nur ein maͤd⸗ 


gen haben / wie wenn ſich dag gluͤcke umkehrte / daß du 
mit einen witweibigen muͤſteſt vorlieb nehmen. Gi⸗ 
lanes verſetzte / er haͤtte zwar noch keine ohren darzu / 
doch auff allen fall muͤſte ſtylo Ovidiano puella ſo viel 
heiſſen als ein weibesbild / oder ein frauenzimmer. Fil⸗ 
lidor lachte / endlich brach er in die worte herauß; Ich 
Dachte wohl du wuͤrdeſt deinen Ovidium anführen muͤſ⸗ 
ſen / denn du biſt allezeit im geſchrey geweſen / als wenn 
du in ſeinen buͤchern bekandter waͤreſt / als in der bibel. 
Gilanes fragte / wer fo unbillige gedancken von ihm ge⸗ 
ſchoͤpfft? doch er muſte ſich berichten laſſen / ſeine Über: 
fluͤßige Gedancken haͤtten es ſattſam ausgewieſen / daß 
er ein purlauter welt-Find ſeyn muͤſte. Nun kunte 
er nicht laͤugnen / daß er etliche dutzent weltliche lieder 
auf gutachtung unterſchiedener freunde in die welt 
außfliegen laffen. Gleichwohl verwunderte er ſich / 
daß die leute von feinen Überflüßigen Gedancken ur⸗ 
theilen wolten ı ehe iemand feine nothwendige gedan⸗ 
cken gefehen hätte. Darum ſagte er: Ad) das find 
Excrementa juventutis, und fo wenig man an den fchla= 
cken fehen Fan / ob das filber gut ift/ fo wenig fan man 
hierauß von meiner Inclination urtheilen. Die guten 
gedanken behalt ich bey. mir, und wer weiß, wenn ich 
die perlen vor die fchweine werffe/ oder daß ich recht 
fageıtwannich geiftliche lieder hätte herauß gegeben / 
ob fich fo viel Tiebhaber würden angemeldet haben. 
Melintes fielihm in die rede bruder) fagte erı dem fen 
wie ihm wolſe / esheift doch: Weß das herge voll iſt / 
deß geht der mund uͤber. Und hiermit ſahe er ben 
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ein ander thun / ob ein alter Frippenftöffer, der etliche 
jahrı vor einen Sufannen - bruder gedient/ das raͤtzel 
errathen koͤnne / und ob ſolches ein junger geelſchnabel 
verſtehet / der noch nicht wiſſe wo Mas pfefferfuchen 
hohlet. Es gemahnet ihn wie mit den noris politics 
damit der Tacitus geplagt umd gemartert wird. Da 
‚bilde fich mancher ſtaatsmann ein was er auß eigner 
erfahrung darzu anmercke / das muͤſte alſobald ein ied⸗ 
weder ſtuͤmper penetriren: Ja wohl verſtehen fie es’ 
daß / ie mehr dergleichen Schmiremen: heraus koͤmmt / 
de meniger Politici gefunden werden. Melinteslächel- 
te und fagteı enbruder haben wir dich ein bißgen böfe 
gemacht, es iſt mein ernft nicht / ich hatte meinebelie- 
bung alſo zu fchergen. Gilanes verfegter fo wil ich 
meine beliebung haben keinem menfchen mehr ein lied 
zu communiciren / doch Fillivor wandte ein / fie wären 
deshalben zu ihm kommen / daß fie etwas von feinen 
Refervaten fehen wolten / er würde fo neidifch nicht 
ſeyn / fonft müften fie auff die gedancken gerathen / er 
ſehe fie entweder nicht vor rechtfchaffene gute freunde 
An / oder er wuͤſte ſich mit feinen fachen gar zu viel / und 
wolte himmel hoch gebeten feyn, Gilanes blieb erſt⸗ 
lich auff feinen gedanden: Endlich fagteer ı der tag 
märe zu folchen nerrichtungen zu heilig’ es wäre auch 
die nachmittages = predigt vor der thuͤr / wolten fie ihm 
fonft die ehre gönnen / und mit einem ſolehen Tracta⸗ 
ment vorlieb nehmen / fo folten fie erfahren: daß ihre 
vergnuͤgung feine ergögligfeit feyn würde. Hierauf 
befchloffen fie, weil fie doch wegen des abnehmenden 
tagesnachtifche wenig ſpatzier⸗ gaͤnge anftellen Fön: 
ten alle abend in ducchfiichung der alten Aeten zuzu⸗ 
bringen / darzu firh Gilanes gern verſtund / er wen 
| | olgen⸗ 





. folgenden tag der anfang gemache. Und — 
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dem geneigten leſer wielleiche nicht unangeneꝰ _ 
wenn alle zufammenfunrfften in einem abſon D 
geſpraͤche vorgeſtellet werden, 


Das Erfte Sefpräg. 


om „Bilenes/Sillidor,Frielintes. o 
Sill. Nunbruder, wir ftellen uns ein und zum * 





* complimenten / du wirft Deiner zuſage ing > end | 


n, 
Gil, Sie find mir veillfommenvichhatemicH> EHre | 
geftern verſehen / doch mie fcHlechten ſachen Bu e zwar 
nicht zu eylen. u: — | 
Fill. Wer ie luſt zu complimentta ae em 
mangeltees an dez er re a. a ee 
ittendis, wohaftu Deine lieder ?- 
8 Gil, on. fo gut ich fie babe 1 peu am Er if 
fiebefommen » da iſt ein convolur alte briefe, > — 
mit mir fo viel zeit Darauf wenden, fofiden ga —. Fee 
ren dienſten. 


— E 


chreibt man gut / fo mare —e—— — po⸗ 
liticum dahinter x fcbrei Beydifefhr = — En Ir 
weder und will es abfteblen. ey aa * * 
Mel. Die fahre ⏑⏑ — eig 
+ e 
finte aĩe meine Fehler fo gu hler font net, 


— 


299 Uberfluͤſſiger — andere gaccung 
Gil. Du biſt gleich uͤber das rechte kommen / es iſt 
ein verliebtes / ich habe es in sahen eines guten | 
freundesgemadht. : 
Mel, Der gute freund ſteckt BR in deiner Kappe. 
Gil, Rein gewiß dasmögen fie mir wol zutrauen / 
daß ich gleich zufage. ch muͤſte fuͤrwahr noch ein- 
mahl fo alt ſeyn / wenn alle begebenheiten fo in meinen 
Federn vorfommen/ mitmir ſolten vorgefallen un. | 
Kill, Nun wie heiftdenn das lied: - : 4 
Gll. Wir wollen es ſi ingen auf die melodey: Sal 
fheilvon meinem hergen, 
— ſeelgen ſey zufrieden / 
Bin ich gleich itzt manchen tag 
Alſo weit von dir geſchieden / 
Daß ich dich nicht ſehen mag/ 
Mun fo glanbe ſicherlich / 
Meine ſeele denckt an dich. 
2. Alle ſeufftzer die ich Laffer 
Schick ich. mit der botfchafft aus, 
Fliegt doch in die werthe ſtraſſe / 
Vor mein angenehmes haus / ger 
Und befchreiber meinen ſinn / ey 
Daß ich Franck vor liebe bin, | iin 
3. Alſo / wann ein fanfftes ae Ze 
‚Unter meine wangen gehtı 
Denck ich daß von deinem mündgen 
Dieſe liebes:poft entſteht / —— 
Weil ich mich vor jederman / 4* 
Deiner treu verſichern kan. 
4. Doch / mein kind / was iſt dir Bang | 
Haben wir doch Feine fchuldı / | 4 
Wird dir gleichidie zeit wag lange. — © ns 





Dun fo warte. mit gedult / 
Denn das ende diefer pein 
‚Wird ung defto Lieber feyn. 


5. Ach wie froͤlich will ich lachen / 


Wenn das gute gluͤcke nun 
Wird den ſchoͤnen anfang machen, 
Daß wir dürffen freundlich thun / 
Ach wie lieblich / ach wie ſchoͤn 
Wollen wir zufammen gehn. 
- 6. Da will ich vor liebe brennen 
Gegen dich, du liebſtes kind / 
Und fein unfall ſoll uns trennen / 
Siß wir gan vergnuͤget find, d 
Ich Bin dein und du bift, mein, 
‚Das foll unfer Jawort ſeyn. 
7. Unterdeffen / liebſtes leben / 
Sey deßwegen nicht betrübt, 
Lerne dich darein ergeben 
Weil dich meine ſeele liebt / 
Denn was ich nicht ſehen kan / 
Schau ich in gedandenan. 


„ Mel, Es iſt unmoͤglich / du muft verliebt geweſen 
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\ 


ſeyn fonft wäre das lied fo hertzbrechend nicht heraus 


fonmen, 


+ Bil. Sich bekenne meine unſchuld. Doch diß kan 
ich nicht laͤugnen / wann ich ein lied mache / ſo ſtelle ich 
mir zuvor allerhand ſachen fuͤr / dadurch der affect / den 
ich exprimiren folı angelocket wird. Alſo bin ich 
Pald luſtig / bald traurig / bald zornig / bald barmher⸗ 
‚Sigrnachdem ich meine invention einrichte. 
Fill. Koͤmmſtu mir doch vor ı wie die betrübren 


wittwer / die auswendig weinen und inwendig lachen. 
N es . 4 | Mm 


ar ++ 
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Mel. Dieſes gleichnis ſchickt ſich gut auff ſolche 
lieder dann unter tauſenden iſt kaum eines / da es der 
verfaſſer ſo meynt / als er ſchreibt. 

Fill. Waͤre das frauenzimmer nur klug / und glaub⸗ 
te der falſchheit nicht. 
Bil. Ach woʒu man luſt hat / das glaubt man gar 

zu leichtlich. 

Sili. Nun weiter in den tert was iſt diß vor eins? 
Bil. Ich kan es vor lachen kaum ſagen. | 
Mel, ft esfo wunderlich? 


Gil, Das wunder ift fo großnicht darbey. Ich ha⸗ 


be esim nahmen eines fehlechtenferlen gemacht, der 

ſich in eine vornehme jungfer verliebt hatte die lieber 

wärevon Abel gemwefen. 

; En ‚Es verlohnt fich der muͤhmit dem ſchlechten 
erlen. 

Gil. Sieh bruder er war bey einem vornehmen 
manne famulus, da ich mich ſo wol der Bibliothec als 
anderer recommendation bedienen kunte. Nun haͤt⸗ 
te ich ohne diß bey dem guten menſchen muͤſfen danck⸗ 
bar ſeyn / ſo kam ich ohne unkoſten loß. Und darff 
man eine jungfer⸗-magd reſpectiren / ſo wird ja eines 
groſſen mannes famulus eben ſo gut ſeyn. | 

Kill, Wie Fam denn der gute jfümper zur liebe ? 

Bil. Armuth hilfft vor liebe nicht. Erfam ung 
Flagte mir feine groffe herteng = angſt ı er wiſſe nicht 
wo er fich laffen ſolle; nun habe er zwar etliche zeichen 
einer guten Affection gefpühret / alfo daß fie auch vor: 
nehme compagnie verfihlagen wenn fie nur mit ihm 
reden koͤnnen; jaer duͤrffte fo Fühne feyn und fie dur 
heiffen : Doch möchte er in einem liede feine liebe — 
| | erklaͤ⸗ 





Erſtes Geſpraͤch· Non, ‚got 


erklaͤhren / denn mit worten folche auszuſprechen waͤ⸗ 
te unmöglich. 


Mel. Du härteft den kerl follen Flug machen / ſo haſt | 


du ihn naͤrriſcher gemacht. 


Gil. Hätte ich ihm widerſprochen / fo wäre er nicht | | 


fo ehigsn meinen dienften gewefen. 


l. Run wie heiſt denn endlich das halb⸗ vorneh⸗ 


me und halb ſchlechte lied? 


Gil. So heiſts und zwar auf feine eigen melodey 


\ Pi slerliehtes Marilißgen 

| Gieb mir was ich wünfchen kan / 
Und nim ein gehorfam grüßgen 
Bon demfelben diener anı 
Welcher nichts auf diefer welt 
Über deine freundfchafft hält. 

2. Zwar ich folte wohl bedenken 
Wer ich bin und wer du bift, 

Und mein her nach einer lencken / 
Welche meines gleichen ift: | 

Doc) dein ſchoͤner tugend⸗ ſchein 

Heiſt mich ohne ſorgen ſeyn. 

3. Denn wer ſich verliebt will machen, 
Muß auf feines gleichen fehn; 

Dod in — freundſchaffts ſachen 
Kan es auch alſo geſchehn / 

Daß ein ſchlecht und vornehm kind 
Sich zu gleicher gunſt verbindt. 

4. Mach es wie die fonnenftrahlen 
Wenn fie auf der blumen bahn 
Algen und narciffen mahlen / J 

Schaun fie auch ein Fleeblatans 
Drum laß michi mein ſonnenſcheir / 


Dein 


N 
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Dein geringes kleeblat ſeyn. = 
5. Wilftu mich alfo erfreuen 
Goͤnſtu mir die ſuͤſſe raſt / 
Ach ſo wird dichs nicht gereuen 
Daß du mich zum diener haſt; 
Mir beliebt der rugend ⸗licht / 
Und die falſchheit acht ich nicht. 
6. Nun wolan ſoll ich erkennen / 
Daß ich mich ohn unterlaß 
Duͤrffte deinen diener nennen / 
Seelgen fo befiehl mir was / 
Denn ich ſchwere dir allein 
Das ich fromm und treu mil ſeyn. n- 
Mel. der menſch hat fich gewiß viel gewuſt mit 
dem liede. u — 

Gil: Das verſteht ſich / er wüſte vor freuden nicht 
wo er ſich laſſen ſolte. 

Fill. Aber wie hat er ſeinen luͤmmel anbracht. 

Bil. Ich muß die ee invention erzehlen; 
Er wird von feiner frau eben zu dieſer jungfer ge: 
ſchickt / welche erliche pfund maronen begehrt hatte; 
Solche ftedt diefer in den ſchiebſack / und als er die 
ivaaren bey feinem Marilißgen wieder auslegt/ ſtellt 
er ſich / alswäredas briffgen aus groſſem verfehn mit 
darunter kommen. Doch ſie reiſt es ihm aus der 
hand / und liſet die hertzlichen gedancken. 

Kill. Wie iſt er aber beſtanden? 


S 


wie jener Generals der ritte ini der ſchlacht hinter den 


berg und fagte: Ich habe ihnen zuſammen geholffen / 


fie mögen fehen wie fig wieder von einander kommen. 


Bil. Darum laß ich mich unbekünimiert. Ich bin 


| 
J 





Kl: 


r . 
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Kill. Man⸗ wird ja an dem ausgange etwas geſpuͤ⸗ 


ret haben. 
Gil. Er verderbte es hernach bey ſeinem Herrn / 


daß er fort muſte. Damit war € bey mir auch ver- 
derbe daß ich mich feiner: nicht miehr annahm. 


Mel; Du haftes gemacht wie die mahler / die hal⸗ | 


ten die pinfelin ehren / fo larige ſie zu gebraudyen find ; 
— ſie ſtumpff werden werffen fe .n. zum feier 
inaus; 
Gil; Man ſiehet wie es geht. 
Kill. Aber wer iſt dann das Marilifgen ? 


Bil. Sie iſt Gleichviels tochter / Monſ Toittune | 


fie fchwefter. 
E + 2 kenne die ehrlichen leute nicht. 
el· Verſtehſt du den poſſen nicht? fo fraget i man 
die bauren aus. Laß Bir es gleichviel ſeyn wer fie iſt. 


Fill. Ich muß geſtehen ich war gefangen. Doch 


den ſchimpff laß ich mit einen feinen liedgen wieder 
gut machen. 


Gil. Biſtu fo keit zu der gůte zu behandeln / ſo will 


Ach ein feines ſuchen. Hier hab ich eines da ein braͤu⸗ 
tigam von feiner liebſten ſcheiden muſte. Es ift nach 
einer Frantzoͤſchen melodey geſetzt / und wer ſolche 


nicht weiß, dem koͤmmt es nicht halb ſo aunchrmlichen 


vor. 


. Bil, Das Sransöfche fängefihalfo an: 
Vous m' ayeapris Divine par vos charmescs. 
J—— biſtu wol mit mĩr zu frieden 
Daß ich zuruͤcke reiſen kan / 
Nachdem ich dir mein hertz allhier beſchteden 


— die verſicherung gethan / Pr 


Fill.Laß nur hören ı vieleicht ift fie mic bekant. - 


’ 
— — — — — Eh — — 
” 
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Daß ich aus allen 
Dir zu gefallen 
Keine will lieben alsebendih, 
2, Aſtraͤa ſchaue nur auf mein gelücke 
Dewmich noch immer folgen mußr 
Daſſelbe locker mich ſo weit zuräcke 
Und hemt den zuckerſuͤſſen ſchluß 
Ich bleib indeſſen 
Dein unvergeſſen 
Edelſtes ſeelgen und denck an dich. 
3. Die winde koͤnnen zwar den leib verjagen / 
Doch die gedancken bleiben bier’ | 
Die werden dir allzeit ins ohre fagen: 
Ach dein Adonis lebe in dir, 
Der ungebrochen 
Sich felbft verſprochen / | 
giebfte derhalben befinne dich. | 
4 Wird jader neid und haß mit wort und werden 
Uns mitler zeit entgegengehw : . 
So wollen wir uns doch inhoffnung ſtaͤrcken 
UUnd der verfolgung widerſtehn / 
Biß unſre Sonne 
Mit luſt und wonne 
Scheinet vollkommen auff mich und dich. 
5. Der himmel wird es ſchon mit ehſten fuͤgen / 
Wofern du nut zufrieden biſt / | 
Daß wir ung beyderfeits alfo vergnügen 
Gleichwie der wunſch gewefen iſt: 
Itzt hilfft kein klagen / 
Nur laß mich ſagen: 
Liebe mich Schoͤnſte / fo lieb ich dich, ' 
6. Das 


u 
oh Brsich | * 
6. Das ar bie loſung ſeyn / indem ich ſcheide 
Ein uͤbrigs trauren hilfft nicht wich 
Weil ich in kurtzen dich mit groſſer freüdt 

Geſund und froh umbfangen wil. 

Du biſt mein leben 
| DBleibmirergeben 

Liebſte ſo leb ich vor mich und dich. | 

Fill. Wo es der braͤutgam recht gemeint hat/ fo gt 
| es guf gnug gegeben, Ä 

Gil, Da laß ich ihn darvor forgen. 
Fill. Aber er gehöre auch in Gleichviels freund⸗ 
ſchafft? 

al Wie andersdund went waͤre mitgedient / weun 
ich die leuthe verrathen wolte / die ihre liebes⸗ gedan⸗ 

cken auff mein gewiſſen gebunden haben. 

Mel Wir ſind mit der bloſſen auslegung zu frie⸗ 
den. Nur diß befinde ich / der braͤutigam hat feine lieb⸗ 
fie an einen fremden orte geſucht / da er nach gehalte⸗ 
nem verloͤbniß wieder fort gemuſt. 

Gil. Ja freylich geht es wunderlich hir wenn eine 
jungfrauviel freyer hat und ein fremder fol fich un> 


ter den einheimifchen herumb beiſſen. 


Mel. Es gehört ein bißgen eourage / und denn ein 
bißgen patientia darzu. 

Gil, Du redeſt davon nicht anders als ein alter 

racticus. 

Fill. Mich duͤnckt es judicirt ein Practieus von, 
dem andern. 

Bil Ey wir wollen nicht hoͤhniſch ſeyn. Bier! hab 
ich ein ſchoͤn ſtuͤckgen auff einen braͤutigam ı der ans 
derswo was liebers hatte; und doch gunft und beför- 
derung halben fish mit einer unanneimlihen perfon 


Und mein todt mein leben ſeyn. 
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verſprechen muſte / das wird ſchoͤn auff das vorherge⸗ 


ende kommen. 
SCH du unverhoffte ſtunde! 
RABringſtu nun den herben ſchluß / 
Daß ich auſſen mit dem munde 
Mich zu was verſprechen muß/ 
Da mein her in furcht und liſt 
Weit davon entfernet iſt. 
2. Steht egoben-angefehrieben? 

Und befihlt der himmel wol / 
Daß man ein gemuͤthe lieben 
Und ein anders haffenfoll? 
Oder ift der füffe hand 5 
Nur ein bloffer menſchen⸗ tand? 

3. Ach ich zweiffle daß von oben 
Solcher zwang entſpringen kan. 
Wenn die ſterne was verloben 
Locken ſie die ſehnſucht an / 
Daß die lieb in rath und chat 
Einen gleichen willenhat. 
4. Aber hier wil man verbinden 
as fich nicht zuſammen ſchickt / 
Ich ſol eine luſt empfinden 
Welche mich im hertzen druͤckt: 
Und das abſehn meiner treu 
Iſt umfonft und gehtvorben. 

. Was ich liebe fol ich haſſen. 
Mas MN fallt mir zu / 
as ich halte fol ich laſſen / 
Mein verdruß follmeinet 
Meine gunft foll meine pein 





6. Doch 


— — — — 
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6. Doch was wil ich weiter ſagen | 
Nun es nicht zu ändern ſteht/ | | 
Und wasfolich ferner lagen 
“Denn es geht fchon wie es geht⸗ 
Nab ich felbften —— 
Nun ſo leid ichs mit gedult. 
7. Zwar wenn ich die luſt zu buͤſſen 
Werde zu derſelben geh / 
Will ich mir die augen ſchlieſſen 
Und in den gedancken ſtehn/ 
Daß diefelber die mich füft, | 
Mein erwünfihtes liebgen if. Br 
Mel, Wer die reſolution faffen kan der muß auch 
in gedancken wuchern koͤnnen / vor mich wär es nicht, 
Gil. Ach waͤreſtu an der ſtelle dur wuͤrdeſt Dich troͤ⸗ 
ſten muͤſſen / fo gut als du koͤnteſt. u 
Fill. Ja wohl muß es eine erfliche noch feyn / wenn 
man ſich wider willen / und wider alle inclination ver⸗ 
lieben u u 
Bil. Gleichwol ift die gantze welt folder erenipel 


voll; u 
Mel. Drum iftes ſchade / daß. ein foldtroft-lieh- 
nicht inter. die leute föonimt; , u 
Fill. Wohl dem / der das vorgeftrige junggeſellen⸗ 
lied mit andacht ſinget / ſo wird er vielleicht dieſes tro⸗ 
ſtes nicht beduͤrfffe. u 
Mel. Sch geftche es / ich hätte dem Gilanes die 
geiftlichen gedancken nicht zugefrauit,. | 
Gil, Bey den geiſtlichen bin ich geiftlich nn den 
weltlichen muß ich mich wider willen welrlich.ftellen. 
Mel. Ich Habe davon gehört / es fol dir fehr zuwi⸗ 
——— SE BEE; 
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. 


Kill. Die zeit iſt koͤſtlich rwollen wir nicht weiten 


die lieder. | | 
Gil. Du muft nicht zu geitzig ſeyn / fonft werden 
wir in einen abend ferfig. — 
Fill. Was frag ich nach deiner entſchuldigung / ich 
wil ein lied haben. J 


Gil. Wiſſtu ein lied haben ſo lolſtu auch eines habẽ. 


el. Dieantworrift beffer als des Wallenſtei⸗ 
ners / da einer mit aler gewalt hencken wolte / fagte er⸗ 
man ſolte der beſtie nicht ſeinen willen thun / er ſolte 
leben. | Ä 


‚ Gil, Wer weiß was ich thaͤte / wenn ich ein Gene⸗ 


ral waͤre / doch da ich hab das lied. Es klagte mir ein 
guter freund / er habe ſich aus mangel der befoͤrderung 
mit einer alten wittfrau verlobet / darbey er nun zwar 
einleidlich auskommen: doch geoffe beſchwerung und 
verdrüßligfeit darneben haben werde. Da gedacht 
ich bey mir ſelbſt was wirftu wohl einmahl vor eine 
liebſte bekommen / und in ſolchen grillen ſchrieb ich fol⸗ 
gendes auff: J— | 
SOCh wenn ich doch mein fünfftig weib 
| x fpiegel fehen ſolte / | 
Ob mir das glücke vor demleib 
Was gutes gönnen wolte, 
Und ob ich eine leichte bürde 
In meiner henrath finden würde, 
2. Es kan wohl ſeyn in Furger friſt⸗ 
Daß ag kind erwiſche - 
Das in dem bett? ein taͤubgen iſt / 
Ein engel an dem tiſche / | 
Und das mit ihren zarten lachen 
Sich allzeit Fan belieblich machen, 


— * 
— — — — —— 2 s 
unten Te le einen — 
— — tn, SER ee 
— — — 


3. Drunib 


Eıfies Geſpraͤch. 
3. Drumb ſchau ich ſtets die jugend an / 
Da ſuch ich mein ergetzen: 
Jedoch die ſchlaue boßheit kan 
Das alter offt erſetzen / 
Daß wir ein kind an leibes⸗gaben / 
An ſitten alte weiber haben. 
4. Zwar diefes ift wohl eh gefchehn 
"Daß wir zu unferm frommen / | 
Die männer gerne fterben ſehn / 
4 wir diefrau befommen / 
Und ob fie gleich im kalten bette / 
ze Nichte mehr als haut und Enochen hätte. 
5. Wo wir nur halbicht unterhalt 
And gute mittel finden’ / 
Da laffen wir uns alfobald 
Mit fehnden augen binden, 
Und machen guter tage wegen 
Uns einen fauren abendfegen. 
6. Da gehn wir um die mutter rumm 
Und Flopffen fie in nacken / 
Und wolten gern ihr eigenthum 
- Bald hier, bald dort bezwacken / 
Da fol fie uns die beften ſachen 
Im teſtament allein vermachen. 
7. Und alſo fällt ein junger mann 
Allmaͤhlich ins. verderben, 
Er blickt zwar manches mädgen an / 
Doch dieſe will nicht ſterben / 
And ſtirbt fie gleich in zwantzig jahren 
So — die zeit auch weggefahren. 


Wer weiß wie mir mein gluͤcke bluͤht / J 
Ich 


j Rn huffi mich doch Fein forgen 
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ch will dem himmel / der es ſieht / 
ein theil ſo lange borgen. 
Ich mag mich gut und boͤſe paaren / 
So werd ichs zeit genung erfahren. 


Mel. Der letzte vers iſt gut. Wol dem der ſeines 
gluͤckes erwarten kan. Da wil mancher auß der hand 


oder aus der naſe wahrfagen laſſen / wie es ihm kuͤnftig 
gehen werde. Und doch ſteht ihm was gutes vor / ſo 
—* es unverhofft am beſten: Hat er aber was 
übels zubeſorgen / fo iſt es zeit genung daß man es 
fuͤhlt / wenn es würcklich da iſt / man darf ſich nicht vor⸗ 
her betruͤben. 

Gil. Es iſt gar recht / man verderbt mit ſolchen 


grillen nur fein leben ı und das ſchlimſte ft, daß die 


meiften gänfe-prophezeyungen, Plattdeutſch zu reden / 
erlogen ſind. 
Fill. Es iſt alles wahr. Doch bruder du zielſt ge⸗ 
wiß auff eine bekandte perſon. 
Gil. Ich wolte nicht viel geld nehmen und wolte 
das chum, 
gill, Du bift fonft einer von den furchtſamen. 
Gil. Hier muß ich furchtſam ſeyn. 
Kill, Sch ſehe keine urfache, | 
Bil, Dende bruder ı wie viel dergleichen leute in 
der welt leben, Wenn ich nun einen allein meinter 


wie würde ich gegen den andern beftchen, daß ich ſie uͤ⸗ 


bergangen haͤtte. Sie nehmen es vor eine hauptſaͤch⸗ 
liche verachtung an. 


Mel. Deſſentwegen wolte ich mich keines wauries | 


procefles beforgen, 


Bil, Sch fan es auch in meinem gewiſſen ni ver - 


antworten / es iſt einer ſo gut als der andre. 


e 
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Fill. Was wollen wir thun / ich ſehe wol es ſind alle 
lieder auff Gleichvieln gemacht. er 
Gil, Vruder / es find generalia, fiehteiner ein exem 


pel / ſo nehme er die kleine muͤh auff ſich und mache die 


application. | BL 
Du Ich bedancke mich vor die gute erinnerung. 
Tel, Wir halten den bruder zu lange aufı es wird 
zeit ſeyn / daß wir gehen, —— | 
Gil. Es wird zeit ſeyn / daß fie noch einbißgen hier 
bleiben. Monſ. Melintes / er beliebe eins zu trincken. 
Mel. Wenn er ſich dergleichen ungelegenheit un⸗ 


ſertwegen zuziehen will werden wir ung ſchaͤmen / un⸗ 
ſere lieder⸗geſpraͤche fortzuſetzen. — 
a * Sie fuͤrchten ſich nicht / der wein ſteht nur zum 


€ 


sen gefüfle, | | | 
Mel, Die find ung gleich fo angenehm. Monſ 
Ä nen angenehmen trunck auff Gleichviels ge: 
undheit. a | 
u Ich bedancke mich / ich will dem ehrfichen man⸗ 
ne ſeine geſundheit nicht lang ſchuldig bleiben / doch 
noch ein liedgen oder ſonſt was feines zu guter nacht. 


bloſſen anſehen hier / unterdeffen habe ich fie mir wor⸗ 


7 Bil, Da habt ihr etliche verfe / welche zu einer. a⸗ 
bend⸗muſick gebraucht worden, eben indem jahre ı da 


Suſanna auf faftnacht fill, Da ward an einem 
Sußgen-verlöbnig von einem andern guten freunde 
dieſes uͤbergeben. | | 

N in bruder, iſt dieſes die ruͤhmliche tugend / 


X 


Iſt diß die angenehme braut / 


Iſt dieſes die liebe der ehrlichen jugend / 
Die ſich und dich verliebet ſchaut? 
ESo faſſen die ſtricke 2 
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Der lieblichen blicke, 
Durch freundliches ſchertzen / 
Die munteren hertzen / 

Mit ſolcher krafft und wirckung an / | 

Die ſchmertzen und wieber befriedigen Fan, 

2. Ich führe noch ferner mein einfames (eben 

Und weißvon Feiner liebes⸗glut / 
Dir aber wird ifo zu Foften gegeben, 
Wie ſanfft dasFeufche feuer thut. 
Dein füges verlangen 
Das Fanftu umbfangen 
Und freundlich umbfchrendfen 
Ich aber muß dencken / 

Wer weiß wo die verborgen liegt / 
Die kuͤnfftig auch meine gedancken vergnuͤgt. 

3. Ich dachte ja neulich ein Roͤßgen zu brechen / 

Ein guter freund der kam mir vor: 

Jedennoch begehrt ich kein woͤrtgen zu ſprechen / 
Als ich die hoffnung gantz verlohr. — 
Mein hertze gedachte / | 

Der himmel der machte 

Den rathſchluß dors oben, 

Den müffemanloben: 

Darzu es iſt ein guter freund, 
Den diefe gewuͤnſchete Sonne befcheint, 
4Ich goͤnne den freunden das glücfe viel lieber 
Rum minften doch fo lieb als mir 
Drum freuet ſich ebenmein hertze darüber 
Und wuͤnſchet glücke zu der zier / 
Die deine gedancfen 
Ohn eintziges wanden 
Bun liebe bewegen | I 





) 
| 
| 
| 
1 


Und an ſich gezogen | 
. Dein glückefey ſo gut esfeyr ". 
Ich bleibe dir ferner wie fonften getreu. 
> 5, Mein bruder was haftu nun weiter zu ſorgen / 
| Der anfang ift nunmehr gemacht, 
Indeſſen erwarte geduleig den morgen, 


Da deine luſt vollkommen lacht, 


Itzt bleibet beyſammen 
Und nehret die flammen 
Der guͤnſtigen hertzen / En | 
Durch Füffen und ſchertzen. h 
Hernachmahls thut was euch beliebt, 
Wenn euere ſtunde gelegenheit giebt, | 
6, Die Sußgen die müffen fich heuer verlieben / 
F nahmen fällt an faſtnacht ein: | 
‚Drum baftır dich billich derſelben verſchrieben⸗ 
Die gleiches nahmens ſolte ſeyn. 
ph Hoͤchſte der ſchicke — 
as beſte geluͤcke / 
Und laſſe den ſegen 
Sich uͤber euch legen: 
GOtt der ſey euer auffenthalt / 
So werdet in ſuͤſſer zufriedenheit alt. 
— el Und hieran wil ich eine freundliche gute nacht 
encken. | | 
- Gil. Beliebet ihnen nicht zu verziehen? 


Mel. Morgen wills GOtt / ift auch ein tag daman. 
gerne was luſtigs hört, Unterdeſſen ſchoͤnen dand 


vor die communicirten Uberfluͤſſige Gedancken. 
Ki. Sch bedancke mich gleichfalls zum ſchoͤnſten. 
Gil, Es bedarff Feines danckens. Sie ſprechen 
ro. gefallen v.. ein, ein, 
5 
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Fill. Es waͤre unhoͤfflich / Dich allzeit auf der ſtube 


zu moleſtiren / wir wollen morgen bey mir zuſammen 
kommen. | 


Gil. Ich bin zufrieden: nur daß die compagnie 


nicht weitlaͤufftiger wird. Was ich ihnen vertraue/ 
das darff nicht ein jedweder wiſſen. 
Fill. Gar gut / und hiermit eine geruhige nacht. 


Das andere Geſpraͤch. 
Fill. Sieh da / Monſ. Gilanes / woher ſo langſam? 
Gil. Und ich befuͤrchte mich / ſie wuͤrden fragen wo⸗ 
her ſo zeitlich? Ich ſtelle mich gleichfalls ein ohne 














complimenten. | 
Zilll. Da thuſtu gar recht / ich dachte ſchon / du wuͤr⸗ 


deſt dich an einen beſſern ort gemacht haben. 
Gil. Wo ſolte ich einen beſſern ort antreffen da ich 
mit fo einen paar gute freunden converficen koͤnte. 
Mel. Wir nehmen es ju danck anı daß du fo guͤtig 
vonunsurcheileft, a 
Fill. Doch wie ſtehts / haſtu auch feineliedergen mit? 
Gil, Ich weiß nicht was in den alten Briefen fte- 
fen wird / wir müffen darnach ſehen. 
Still, Was ift di? | 


Gil. Es ift ein lied dag zwar eine ernfthafftige mer - 


lodey / aber doch einen fehr hönifchen tert hatı es ift auf 


einen gericht, der in 8 wochen faft Durch die gantze welt. 


gereift war / und zwar mit ſolchem nußeı daß er beyna⸗ 
be feine frau mutter-fprache darben vergeffen. 


Kill. Es wird fo gemacht feynı daß man es auf viel | 


zugleich appliciren fan. | | 
Gil, Die materie iſt nicht darwidet. * 
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Hr leute: die ihr auff den reifen _.. 
Euch müfler tag und nache bemuͤhn / 57 
Durch hitz und froſt / durch eiß und eiſen 
Dem tode faſt entgegen ziehn; 
Ach kommt und macht es auch ſo ſchoͤne 
Gleichwie die zarten mutter-föhne, 
2. Sieliegenbey der. lieben muster 
Auffeiner weichen bärenzhautı - _ 
. Und wachfen fort in vollen: futter 
Wie haus-[aub oder Fnaben-Frautı 
Biß nur das alter will vergoͤnnen / 
Daß ſie ein weib bedienen koͤnnen. 
3. Im Sommer find ſie wohl berathen / 
So lang ein ſchatten kuͤhlen kan 
Im Winter geht das apffel⸗braten 
Am warmen ofen wieder an / | 
Da ſchwatzt die mutter bey dem lichte 
Die alten fabeln und gefhichte, 
4. Gedenckt ja einer an das wandern‘ 
So reiſt er alsein och ſen⸗ſchwantz / 
Von einem baden auff den andern / 
Nach dieſem iſt die reiſe gantz / 
Und muß die mutter ſich bequemen / 
Den fremden herren anzunehmen. 
. Es reiſen offtmahls ſolche bruͤder / 
Wenn ihre mutter pflantzen ſaͤet / 
Und kommen mit verwundern wieder / 
Weil noch das kraut im felde ſteht: 
Da wollen ſie die magd nicht kennen / 
Und koͤnnen kaum die katze nennen. 
SG. Da ſagen dieſe fincken⸗reuter / 


Ste haͤtten warlich ſtets vermeynt / er 
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Die welt die waͤre nicht viel — 

Als wie ſie in der mappe ſcheint / 

Dun blieben fie fo weit dahinden /oc 

Lind Fönten nicht das ende finden. | 

7 Diemutter hört mit angſt und ſchmertzen | 
Der geoffen welt-befchreibung zw / us 

Und ſaget / ach ihr lieben hertzen / 

Verſtoͤret ja nicht eure ruh / 

Denn wollt ihr nicht zu hauſe ſpeiſen / 

Koͤnnt ihr zu pate Micheln reiſen. 

8. Der wohnet drauſſen auff dem lande / 
Darzu beduͤrfft ihr einen ta g 
Und hab ich allzeit was zu pfande / 

Auff daß ich mit dem ſeigerſchlag 

Euch voller freude: troſt und ehre / 

Vor meinem fenſter kommen hoͤre. 

9. Derhaiben die ihr auff den reiſen 
Euch muͤſſet tag und nacht bemuͤhn / 
Durch hitz und —* durch eyß und eiſen 

Dem tode faſt entgegen ziehn; | 

Ach kommt und macht es auch fo fchöner 

Gleichwie diezarten murter-föhne. 

Sill, Du Haft fie gut bedacht. Aber wenn einmahl 
fo ein mutter-fohn Fäme / und gäbe dir den lohn dafür. 
Gil. Habe ich fonft feine norh’ vor diefer willich 
wol ficher ſeyn. Denn die leute fischen felten ihre be⸗ 


Liebungin einem buche / und alfo iſt es nicht woi mög: 


lich / daß fie es erfahren. 
Mel. Wem zu gefallen haſtu es aber geſchrieben? 
Gil. Denen andern die ſich noch nicht auff die baͤ⸗ 
renhaut geleget haben. Und uͤber diß haben die ſtu⸗ 
ben⸗ zn ſonſt keine * wenn fie nun ur ein 
enig 


— — — 
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Wenig durch gezogen würden, ſo haͤtte es bas anſehen / 
als lebten ſie gar in den paradieße. 
Mel. Wol dem / der ſich allzeit entſchuldigen kan. 
Sill. Haͤtteſtu aber davor ein carmen geſchrieben / 
ie ſich einer anf der reyſe recht und gebüprlich vers 
| pi ſolte. 


Gil. Ich werde dergleichen hier haben / wo ich es 


* — kan. Doch wird es etwas kurtz gegeben 


Viel. Wer fragt nach der kuͤrtze / weũñ es nur gut iſt. 
Gil. Hier hab ichs. 


ot lufft verändert nichts / die klugheit mußi in ee 
ompaß und ruder ſeyn / ſie muß den anfurt weiſen / 
Sie muß die rechnung thun / und welcher das vergiſt / 
Der koͤmmet wieder heim wie er geweſen iſt. 
Es iſt ein ſchlechtes werck ſich etwas tieffer buͤcken / 
Der alten ſprache brauch mit neuen woͤrtern ſticken / 
In frembder kleidung gehn: und wer ſich in der welt 
AUm ſonſten nichs bemuͤht / verſpielet zeit und geld. 
Wem iſt Damit gedient / und wenn man haar⸗klein wuͤſte / 
Wie fi charff ein ander trinckt / wie mancher feine luͤſte / 
Mit boͤſem waſſer loͤſcht / wie einer ſchertzt und ſpielt / 
Wie jener ſpringt und tantzt / wie dieſer raubt und ſtielt. 
Es iſt nur eitelkeit / man hoͤrt von ſolchen dingen / 
Und lernt fie endlich ſelbſt in die gewohnheit bringen 
So daß ein ſolcher menſch viel groͤſſer unheil ſtifft 
Als welcher einenbrunn verderbet und vergifft. 


- Ein kluges Fauffmanssfchifffomme nimmermehr gefahren: 


End fucht Arabien um liederliche waaren: 
Das gold wird außgefucht! der weirauch zugericht / 
Die myrrhen eingepackt: den fand begehrt man nich 
Wolan du junges volck! weil ihr von eurem eben 
Dem hohen alter follt einmahl die sinfe geben. 
So reifet mit vernunfft / und nehmer diß in acht! | 
Was von der Flngheit Forint euch zu menſchen incl 
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Mel. Es fönte nicht ſchaden wenn es etwas weitet 
wäre außgeführt worden. | 
Gil. Schbindeiner meinung. Aber dazu ichs ge: 
braucht habe,da duͤnckt mich ift eslang genung gemwefe; 
Fill. Es iſt aber die Flare warheit daß mancher 
aus Italien nichts mit bringtsals etliche Gotteslaͤſter⸗ 


liche fluͤche / und aus Franckreich etliche Tiederliche ges 


berden. 
Mel. Wenn ſie nur an ihrem geſundem leibe nichts 
einbuͤſſen. | | | — 
Fill. Ein jedweder iſt der ſchmidt ſeines politiſchen 
gluͤckes. Doch das verdreuſt mich / daß / wenn bie 


Spanier mit ihrem ſtehlen / die Italiaͤner mit ihrer 


rachgier / die Frantzoſen niit ihrer unzucht / andere mit 


etwas anders auffgezogen werben / wir Deutſchen al: _ 


lezeit mit unſerm fauffen herhalten müffen / gleich ala 
ob die andern völcker den wein verſchoneten. 

Mel, Esift gnung / daß wir nichts ermangeln laf- 
en was zu erhaltung unfers ruhms dient. 

Kill. Die andern ſind in gleicher verdamnis. 
Gil. Verzieht ein wenig / ich beſinne mich auff ein 
Sonnet / welches ich vor etlicher zeit auf eben dieſe ma⸗ 
erie geſetzt / ich will es bald finden. 
= | Sonnet. 
air daſſelbe land / das gar feitt laſter kennt / 

WDerdeutſche ſauft zuviel und laͤſt ſich leicht betingen! 
Yerftolge Spanier muß fehlen oder luͤgen 
Der Welfche kennt fich nicht wenn er vor eifer brennti 
Der leichte Frantzman iſt durch eitelfeit verblendt / 
Der Pohle liebt die pracht und muß wohl felber pflirgenf 
der rauhe Tuͤrck ift falfch und grauſam in den kriegen / 
— iſt leicht der gottes⸗dienſt getrennt. | 


Salben ziehe fich ein ieder bey der naſe / — 
| ande 


* 


\ 
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— er an ein volck die laͤſter⸗zunge ſetzt / 
er weiß wer ſeinen zahn hingegen wieder wetzt 


* 


Der ihn bezahlen kan. In unferm Teutſthen glafe 
Steht nicht nur bier und wein / eg quillt der tapffre muth 
Der andre ſchamroth macht / und rechte thaten thut. 


Fill. Das iſt ſtattlich gemacht / es ſolte dir ein jed- 
weder Deutſcher in ſpecie zur dandkbarkeit einen be- 
cher wein zutrincken. ee : 

‚Bil, Eh ich allen beſcheid thaͤte / eh wolt ich revocirẽ. 

7 Das wäre eine ſchande. | | 

il. Nun ſo müften fie mir zeit laffenı alle mahlzei⸗ 
ten erliche becher nach meiner norhdurfft. — 
Mel. Ach was vor vergnuͤgliche leute wären wir’ 
wann wir allen uͤberfluß ſo einzutheilen wuͤſten. | 

Kill, Ihr Herren / der diſcurs wird uns zu. ernſthaf⸗ 
tig/ ich hoͤrte lieber etwas luſtiges. J 

Gil. Wann mir kein luſtiges papier in die haͤnde 


koͤmmt / ſo bin ich entſchuldigt. 


Fill. Da ſeh ich etwas / das wird ſich brave ſchicken. 
Gil, Ich muß aber viel umſtaͤnde dabey erzehlen. 


Ich war vor etlichen jahren mit einer ſtattlichen com⸗ 


pagnie auf einer fruͤhlings⸗ luſt / da ward allerhand 


kurtzweil vorgenommen. Doch als wir abends in 


dem kuͤhlen in das angelegene luſtwaͤldgen ſpatzieren 
wolten / traffen wir einen aus unſern mittel hinter ei⸗ 
nem ſtrauche an / der vor zorn und boßheit außſah / als 
ein erſtochner bock. Wir wolten wiſſen / wer ihm zu⸗ 


wider gelebt / oder wer ihm in der compagnie mißfal⸗ 


len / doch er wolte nicht mit heraus. Endlich vertrau⸗ 


te er mir den gantzen handel / ein maͤdgen waͤre auff ihn 


zugelauffen / und haͤtte ihm die baruͤcke von dem kopffe 


geriſſen. Nun waͤre er deſſentwegen nicht heraus ge; 


sogen, 
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sogen daß er fich in feinem Fahlen kopff wolte laſſen 
außlachen und das mädgen folte es ihm nicht umſonſt | 
gethan haben. Sch begütigre ihn fo gut ich Funter 
daß er fich nur wiederin die gefellfehafft begab / und 
daß ich ihn ja recht befänffeigen möchte, ſatzte ich ihm 


zugefallen folgendes. 

SEN der nicht ein fchönes glücke 
Dem ein mädgen die baruͤcke 

Unverfehns vom Fopffe raubt: 

Denn fie zeigt in dieſem ſchertze / 

Daß ihe luſt⸗begierig hertze 

hm ingleichen was erlaubt. 

2. Jungfern / welche furchtfam leben / 
Und in ſcham und hoffnung ſchweben / 
Wollen nur geraubet ſeyn / 

Und indem ſie was vergoͤnnen / 
Wenn ſie ſich nicht wehren koͤnnen / 
Zuͤrnen ſie nur auff den ſchein. 

- 3. Drum / ſo bald fie inne werden / 
Daß ein ander in geberden 

Will zu ſtill und blöde gehn / 

Geben dieſe fpiel-genoffen 

‚ Unter folchen kinderpoſſen 

Ihre meynung zu verftehn. 

4. Ach fuͤrwahr die bloffen haare 
Sind nichteinefolhewaare 
Die fo groffe luft erweckt, 

Und ich will mich hoch verwerten, 
Die verliebten finder hätten 

Sieber was darunter ftecft; 


5. Nun wolan / man muß ſich raͤchen / 


Weil fie ſelbſt die bahne brechen / 


— —— — — nn. 
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Die der liebe wohl gefaͤlt · 
Laſt die ſinnen ungekraͤncket / 

Schertzt hingegen und gedencket 

Auf den ſchoͤnſten wiedergllt. 

Mel. Dadurch wird ſich der liebe menſch wieder 
beguͤtiget haben. — | 

Gil, Ja wohl ich hatte ihm noch mehr verdruß da- 

‚ Mit gemacht. Ä — N 

Mel So muß er den frauenzimmer gar mitein 
ander nicht fonderlich nachgangen ſeyn. 

Gil. Nein er pflege dergleichen Converfation nicht 
fonderlich zu achten. | 

Fill. Aber wieließ er füch endlich verföhnen. 

Gil. Ich dachte auff allerhand mittel, Denn da 
war ein fpieleifchgen hingelegt, und wer ſich den frau- : 
enzimmer obligiren wolte / der ſatzte mit an und ver⸗ 
ſpielte. Ich war meinem gelde fo feind nicht / daß ich 
es mit ſo ſchlechter raiſon verſchleudern ſolte / drum 
gab ich mit meinem verdruͤßlichen compagnion einen 
zuſeher. Nun ſpielte das frauenzimmer ziemlieh 
falſeh. Ja die courtiſane ſteckten ihnen wol das beſte 
blat zu / daß ich alſo in meine kammer ging und folgen⸗ 
des aufſetzte: ee, Au. 
rd ſpielt ihr liebgen ſpielt / legt eure thaler ein 

nd laſt die liebe nur des ſpieles richter onn. 
Seht auff das gluͤcke nicht / dag offters ſteigt und faͤllt / 
Daß mäncher. mit verdruß Die oberhand erhalt. 

Die briefe mbgen falfch und durch einander gehn] 

Sd laͤſt der widerpart Doch alls zu dienſte ſtehn. 

Geht keine farben anı verwerfft das hoͤchſte blat / 

Ob eure liehgen gleich kaum eine ſieben hat: 
Wagt alles geld daran / und denckt wenn ihr verſpielt / 
De hertzen⸗ aß nach ihrem bergen ziehlt. 


Nchutes micht umfonſt: Habt ide was —37 — 
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Bil, In waꝛheit / wenn ich mein gantz gewiſſen aus⸗ 
ſthuͤtten ſoll fobefenne ich / daß mir auff meiner ſtu⸗ 
dierſtube allzeit am beſten geweſen. Geſetzt auch daß 
fleiſch und blut einen ſtꝛeit wider den geiſt anfaͤngt / daß 


man ſich nach guten freunden in langen hoſen ſehnt / 


ſo iſt doch unter viertzig / funfftzig jungfern nicht eine / 
welche nicht mehr luſt zur kinder poſſen als zu ernſthaff⸗ 
ten ſachen haͤtte. Da ſoll man des koͤnigs ſpielen / da 
die blintze kuh / da des haberſaͤens / da wollen ſie nach 
roſen gehn / da gehn andere ſchwachheiten vor / davor 
ſich einer ins hertze ſchaͤmen muß. Was kan man nun 
vor freude haben / wenn man zu hauſe in feinen Studi 
is mit lauter klugen und ſinnreichen ſachen umbgeht. 
Fill. Bruder das find ſachen / dadurch man ſich wie⸗ 
der ergetzt / wenn man ſich muͤde ſtudiret hat. 


Bil. Es wird ſo bemaͤntelt. Aber wie kan mich diß 


ergetzen das mir abgeſchmackt und ungereimt vor⸗ 
kommt. | | 
Mel. Ich bin deiner meinung. Drumb fieht man 
auch auffuniverfitären daß diejenigen die am wenig- 
ften ſtudiren / ſich am allerbeften in die mädgen= poffen 


ſchicken fönnen. Denn weil fienichts Flügers ſehen 
oder hören’ oder wenn fees ſehen / doch nicht achtung 


drauff geben / ſo bleiben fie in den gedancken / als wären 
ihre fachen gar fhöne und vernünfftig.eingerichr. 

Kill. Doc) wieder auff die gedachte Frühlings = luſt 
zu kommen / gieng nichts luftiges fonft vor? - 

Gil. Eine frau brachte den alten faalbader mit 
ben leder -reimen auff die bahn / und da muſte ich vor 
vielauslegen  alfodaß ich auch gezwungen ward / fol- 
che auffein —— zuſchreihen. 

Mel. Es mußg 


. BEE "| u - 


gar tröftlich herans kommen. r 
S x . " { D 
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3 Aber ich moͤchte es gerne ſehn. 
il. Posi duͤnckt ich habe fie ben mir / ſich da / nun 


F ee * vom hecht und nicht von einem Kamm | 
Ach hatt ich armes Find doc) einen brautigan. 
2. und nicht von einer fohren / 
; Dem füffen bin ich feind / Doch hab ichs nicht aſchworl | 
3, » 4 2.73 wndnichenon einer endte/ 
| Wenniche| ja leiden ſol / fo thu mirs ein ſtudente. 
A. - und nicht son einem bibery- 
„in wittwer waͤr mir lieb / ein junggeſelle lieber. 
⸗⸗22nund nicht von einer wachtell. . 
"26 finde keinen trdft. an einer leeren ſchachtel. 
ss: und nicht von einem baren! / 
„Bi hören ale gern und ſollens nicht begehven. 
z 2: . und nichtvon einer grill ı 
20 man fehren ich laut bey manche ſchweig ich fie, 
3; und nicht von einem raben! 
"Wie Eofifich inöfens Doch dielieben buͤfgen haben, 
9 5 2.5 5 5 undnichtvon einen aalı 
— if die befte luft zwey liebgen auff einmahl. 
⸗22und nicht von einer ſauf 
ch hört ich armer Dieb bald eine jungefran. 
am 822 8°: undnicht bon einem fchweini : 
Die jungfern wollen nur —* hoch gebeten ſeyn. 
12. 2 3 2 3 2 nund nicht von einer man“ 
Die nich verachten will die kach ich wider aus. 
‚ Kill, Diereimenfind noch nicht alle. Ä 
Bil, 3 weiß wohl. Doch die andern find zu gat 
ſtig geſchrieben. | 
Miel. Du meyneft gewiß / ſie find zu garſtig gegeben. 
Bil, Iſt das nicht ein verdruß ı werm man ſo hoͤni⸗ 
ſche leute um ſich hat. 
Mel. Es iſt mir lieb / daß ich si ame ent: | 


eg nd | J * 


4:6 Uberfl. gedancken andere gattung 
Gil. Was ich leſe / das will ich entſchuldigen. 
Mun wer fragt darnach / bringe mir einmahl 
ein lied auf die bahn / da man ſingen kan / dieſes waren 


nur pritſchmeiſter verſe / die weder halb noch gantz ſeyn. 


Bil. Du muſt die pritſchmeiſter⸗verſe verſtehen. 

Mel. Ich hoͤrte den pritſchmeiſter auf der pfingſt⸗ 
wieſe einmahl ſo reimen: Die Sonne gehet ſchon un⸗ 
ger, der vogel muß hohl mich dieſer und jener noch die⸗ 
fen abend herunter. Dun bruder, mache dur eing ver⸗ 
gleihung, | 

Silk, Ey mit euren poffen / wenn ihr mirs difputir- 


lich machet / fo will ichs nicht gefagt haben, Ich wol- 


te ich hörte ein lied. 

Gil. So ſolt du auch ein lied haben / das ein guter 
freund bey mir auff ein fehwarg-braun maͤdgen hat 
machen Laflen. 


than. | 
» Gil So muſtu den ba dazu fingen’ auf die melo⸗ 
dey: Was find das vor groſſe ſchloͤſſer. 

Brattes maͤdgen / meine freude / 

Giebſtu deinen willen drein / 

Daß wir kuͤnfftig alle beyde 
Wollen ohne forgen ſeyn / 
Nun ſo laß mich deine wangen 
In der ſchwartzen zier umfangen. 

2. Zwar du traueſt meinem hertzen 
Keine ſolche freundſchafft zu / 
Und es heiſt / ich will nur ſchertzen / 
Wenn ich noch ſo freundlich thu; 
So hab ich mein gut gewiſſen 
Nur mit höffgung ſpeiſen muͤſſen. * 


Fill. Das iſt vor mich / ich bin ſelbſt der farbe zuge: 
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73. Doch mein liebgen werde munter? 
Und erfreue meinen much, 
- Biftu gleich was ſchwartz mit unter: 

Schwartze kirſchen ſchmecken gut / 
Und nach ihren ſchwartzen zweigen 
Pflegt man treflich hoch zu ſteigen. 

4 Mir belieben die roſinen / 
Welche ſchwartz und kleine ſind / 
Heidelbeeren weil ſie gruͤnen / 
Sucht und pfluͤckt man nicht geſchwind: 
Aber wenn ſie ſich verfaͤrben / 
Hohlt man ſie zu gantzen koͤrben. 

5. Schwartze dinte ſchreibt am beſten / 
Schwartzes ehrt man allezeit / 
An den allerhoͤchſten Feſten 
Tꝛaͤgt man nur ein ſchwartzes kleid. 
Wer auch will ein Raths⸗herr heiſſen / 
Muß fich nur auf ſchwartz befleiffen. 

6. Schwarke farbewird uns nüßes 
Wo man leid und freude ftifft: 
‘ Das ift auch der beſte ſchuͤtze / 

Lac in das ſchwartze trifft / 
| ich weiß nicht was ich wolte / 

eũn ichs hier auch treffen ſolte. 

— Nun mein angenehmeg Schwaͤrtzgen / 
Ich verbleibe dir getreu. N 
Sleib du nur mein liebftes hertzgen / 
Und laß mich hinfort dabey/ 
Daß ich in der ſchwartzen erde 
Zortgepflantt und fruchthar werde. 


x 4 Mel, 
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Mel. Nun bruder du haſt dich umb die ſchwartzen 

leute wohl verdient / es iſt ſchade daß du keinen recom⸗ 

pens forderſt. | ee 


Bil. Ein genereur gemürhe begehret Feinen ver 


compens. | 


Sill, Uber was heift dasyon dem ſchuͤtzen derin 


das ſchwartze treffen ſoll? — 

Bil. Haſtu keinmahl nach der ſcheibe ſchieſſen ſehẽ 

Fill. Und wann ichnundißgefehenhabe?  \ _ 

Gil. Haſtu nicht in acht genommen / daß das mit⸗ 
telſte plaͤtzgen allzeit ſchwartz fi? R 

Mel. Aber ich rathe dir / laß das lied nicht in die 
Spanifche oder Italiaͤniſche ſprache uͤberſetzen. 

Gil. Das wird ohn diß wol nachbleiben. Doch ge⸗ 
ſetzt / ich wolte es thun / was ſolte mich verhindern? 

Mel. In denſelben laͤndern machen fie das inwen⸗ 
dige plaͤtzgen weiß und nicht ſchwartz. 

Gil. Laͤndlich ſittlich. Doch wer den zuſtand des 
Deutſchen und Staliänifchen frauenzimmers weiß 
der wird leicht eine allufion machen. 

Mel. Bruder es ſteht dir frey mache etwas. 


I. 


4 


Gil, Ich habe es verſchworen / ich mag nicht garflig 


reden. 
Mel. So hab ich es verſchworen und mag es nicht 
ren. | / 

Fill. Unterdeffen weiß ich wohl wohin e8 zielt es 
ift gar fehön gegeben. Doch wieder-aufidie ſchwartzen 
mädgen zu Fommen / ift eg denn auch rathſam / daß 
man alleüber einen hauffen loben wil. Dieraben und 
die dohlen find auch ſchwartz / aber.ich fehe nicht daß 
fie deffentwegen viel höher reſpectirt werden, si 

— tl, 


! 
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Gi Das war. ein ſchoͤn gleichnuͤß vom blinden 
ſaͤemann. 

Fill. Gleichwohl iſt diß wahr / daß alle ſchwarte 
leu hicht huͤbſch ſind. 

Gil. Ich bin es wol zufrieden; Es iſt aud) dreher⸗ 
ley ſchwartz / Jungfer : ſchwartz / maͤgde⸗ ſchwartz und 
bauer⸗ ſchwartz. 

Fill. Das folftu in einem liede erklären. 

Bil. Sch habeesgerhan. Doch es kommen zu viel 
Perſonalia mit ein / ſo habe ich es caſſiret. Der inhalt 
iſt diß / welche von der ſonne verbrand iſt / als wenn 
ſie auß den ſchwartzen Reuſſen entlauffen waͤre / die 
ſteht bauer-ſchwartz: Welche mit lauter ſom̃er⸗ſproſ⸗ 
ſen handelt und uͤber diß den nacken und die haͤnde ſo 
dick beworffen hat / daß man koͤnte ruͤben darauff ſaͤen; 
die ſieht maͤgde⸗ſchwartz Welche aber nur ſchwartze 
mild) haͤrgen in dem geſichte hat / dadurch die weifle 
und rothe haut durch ſpielt / und zu dem mit den 
ſchwartzen augen darzu accordirt / die iſt junafer- 
ſchwartz. | 

Mel. Das heift ein forınarum fpedtator ex profeflo. | 

Gil, Ich bin ein Theoretieus / ihr feyd Practict, 

Kill, Lind über dem parlamentiren koͤmmt Ferm 
lied heraus. 

Gil. Iſt doch der diſcure annehmlicher als ein lied. 

Fill. Gleichwol muß man diß thun warum man 
zuſammen kommen iſt. 

Gil. Er verziehe / hier ſind ich ein andaͤchtiges. Es 
klagte mir einer ſeine noth /wie daß er lange zeit mit ei⸗ 
nem maͤdgen umgegangen / und nicht anders vermeynt 
als wäre er der leibhafftige Affeetion Galan: Endlich 
haͤtte er doch mit einem En ‚abziehen “if 


fen, 
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ſen. Nun wolte er ſich gern ſtellen / als ſey es ihm auch 


Fein rechter ernſt geweſen / und bat mich derowegen / ihn 
mit einem anſtaͤndigen liede zu ſeuundiren. 


Fill. Du haſt alles in anderer leute nahmen gethan / 
doch laß hoͤren / wie du einen betruͤbten liebhaber troͤ⸗ 


ſten kanſt. 


Gil. Du muſt den baß mit ſingen / nach der melo⸗ 
dey: Wenn ich mein liebgen ſoll beſchreiben. 


EN” muß ich deiner noch vergeffen/ 

| Du vormahls hochgeliebtes Find: 

Machdem ich offt bey dir gefeffen / 
Und anbegier und liebe blind / 
Gemennt / daß deine gunft und ereur 
Bon lauter ftahl und eifen fey. 


2. Ich ließ mir nichts gefährliche träumen, / 


Und dacheı es koͤnte luſt und lift 
Sich nimmermehr zuſammen reimen, 
Doch nunbefind ich was du biſt / 

Indem ich mein verlangtes ziel 
In deiner liebe treffen will. 
3. Denn ſolt ich nicht die ſache glauben? 
Die worte die verrachen dich 
Die ftehn zu fehr auf falfchen ſchrauben / 
Dadurch erweiſtu ſicherlich / 
Daß du mich nur als einen gaſt 
Zum zeitvertreib gebrauchet haft. 
4. Wiewohl es läft ſich endlich hoͤren / 
Wie ſcheinbar alle worte ſind: 
Die tochter will die eltern ehren / 
Und ſie beziehn ſich auff ihr Find. 


Doc duͤrffte man ſich nicht bemüht, 


Mich bey der naſe rumm zu ziehn. 


9 
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5, Sch bin an eine nicht gebunden, 
Sch hätte längft in diefer ſtadt 
Ein angenehmes find gefunden, 
Das eben ihre fchönheit hat / 
Man haͤtte ſich nur bald erklärt, / 
So haͤtt ich warlich nichts begehrt. 
6. Nun die courage zubezeugen / 
Sofagich froͤlich gute nacht / 
Ich will von aller liebe ſchweigen / 
Als haͤtt ich nie daran gedacht. 
Jeh will nunmehr zum bloſſen ſchein / 
Dein guter freund geweſen ſeyn. 
7. Nur lache nicht in deinem hertzen / 
Daß ich ſo treu geweſen bin: 
Jeh fuͤhlte zwar ein wenig ſchmertzen / 
Doch nun iſt alles uͤberhin / 
Wer weiß wer endlich mit der zeit / 
Am erften diefen fchluß bereut. 
Mel, Bann ich den gleichviel enter in deffen nah⸗ 
_ men es gemacht iſt / fo wolt ich ein urtheilhören laffen. 
Gil. Sage nurnviedir das lied gefälle, | 
Mel. Das kan ich nicht fagen / che ich die perfon 
kenne. Denn ift es einer geweſen / der eine frau be= 
durfft hat / ſo laͤſt ſich die fache entfchuldigen: Iſt es 
aber ſonſt ein geelſchnabel / der ſich eher paaren wills 
als er ein neſt darzu hat / ſo bedarff er keines mittlei⸗ 
dens / man hat ihm vielmehr zu gratuliren / daß ihm 
die liebes⸗gedancken nicht von Ratten gegangen, 
Fill. Ja wol / die menſchen haben es nicht fo gut als 
die ſperlinge. Wenn diefe luſt Haben ſich miteinan 
deer zu paaren / und koͤnnen doch Fein neſt fertig kriegen / 
ſoſtuͤrmen fie ein ſchwalben⸗ neſt / und beiſſen den al⸗ 
F ten 


) 
\ 
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ten wirth heraus; Aber mit unſer einem heiſt es nicht 
ſo / die pfarr muß vor da ſeyn / ehe an die gumt gedacht | 


wird. 
Mel, Wer auch feine fachen unigekehrt anfängt, 


der darfffich nicht wundern wenn ſeyn gluͤcke — : 


heraus koͤmmt. 

Sill. Da ſchickte ſich ein liedgen drauff. 

Gil. Halt / halt da wird einesfeyn. Doch mit der 
bedingung wil ich es communieiren / daß ihr reinen 
mund haltet. Ihr koͤnnet den lieben menſchen faſt 
mit der hand ergreiffen / auff welchen es gemuͤntzt iſt. 

I. Und wann es nun erfahren würde’ warum 


machen es die £erlen fo naͤrriſch / daß fie ſolcher ih Ä 


vonnöthen haben. 
Gil. Nun allo fo geht es. 
Trephon gieng vor wenig fagen 
DdDurh das ſchoͤne Meißnerland / 
Und erwog mit tauſend klagen 
Seines gluͤckes wechſelſtand / 
Gleich als waͤr er gantz verlohren 
Und zu lauter angſt gebohren. 
2. Alle reden die er fuͤhrte 
Kamen gar entzuͤckt heraus / 
Und je weiter er ſpatzierte 
Deſto truͤber ſah er aus / 
Endlich waeff er feine glieder 
Gleichſam in der ohnmacht nieder. 
3. Ich befragte mich bey allen 
Was hem guten menſchen ſen / 
Ob ihhnetwas vorgefallen / 


Daß er kuͤnfftig nicht ſo frey nn 


Und ſo gluͤcklich fennftndieeem 0, cn ne 


Koͤnte 
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Koͤnte biß zum ende fuͤhren. — 
4. Denn fuͤrwar ſehn gutes gluͤcke 
Schien in vollem flor zu feyn / 
Drum fiel mir in dieſem ſtuͤcke 
Eintzig das betruͤbniß ein / 
Mder vater irgend wolte 
Daß er nicht ſtudieren ſolte. 
5. Endlich hab ich nun vernommen / 
Strephon feyin todt verliebt / 
Und weil er den korb bekommen/ 
Hab er ſich fo hoch betruͤbt / 
Daß er als ein arm gemaͤchte 
Nur an ſeinen tod gedaͤchte. 
6. Ach du narr du ſolſt dich freuen 
Daß man dich ſo weit verſchont / 
Und die jungen fantaſeyen 
Nicht mit einer frau belohnt / 
Welche durch die naͤrrſche liebe 
Deine wohlfart hintertriebe. 
‘7. Lerne vor aus deinen buͤcher 
Daß du auch die kluge welt | 
Deiner dienfte Fanft verfichern, 
Unn wo dir alsdanır gefält 
Deine freyheit zu verbinden / 
Wirſtu leicht ein maͤdgen finden, 
8 Mein wie wilſtu fit ernehren 
dilſtu als ein fauler gaſt / 
. Deines vaters gut verzehren 
Das du nicht in haͤnden haſt / 
Ja der vater fan auch ſterben / en 
Und wowilſtu mehr eriwerbeit. — 
9. Drumb entſchlage dich der grillen / — — 
—— wilſtn 
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Wilſtu melancholiſch ſern 
Nur umb eines maͤdgens willen? 
Ad) das unkraut iſt gemein, | 
Und du wirſt auff dein vergnügen 
Zehne wol für eine Friegen. 
Mel. Das lied ift gut gegeben doc) darff man es 
Feiner jungfer vorleſen / fie möchte es fonft mit ungnaͤ⸗ 
digen augen anfehen. = 


- Gil. Wer ſich davor fürchten wolterder muͤſte man⸗ 


ehe artige invention zuruͤcke halten. | 
Kill, Haſtu noch mehr im vorrath / die ärger ſeyn? 
Gil. Ach daran iſt fein mangel. Die kerln in lan⸗ 
en hofen verhindern manchen ehrlichen menfchen an 
ah wohlfareh: fie verdienen es wohl / daß fie dar⸗ 
umb auch erwas ausftehen. 


Mel, Was kan aber manche jungfer davor / daß ein | 


narr verliebt wird / und vor dem haufe vorüber laͤufft 
bald ein brieffgen ſchreibt / bald ein liedgen machtıbald 
fonft andere fhwachheiten vornimmt. 


Gil. Ich will nicht alle befchuldigen. Aber warumb | 


fihniegelt und ftriegelt fich manche fo zierlich und fo 
appetitlich / wenn fie nicht diß im finne haͤtte / daß fie ei- 
nen guten flümper fangen wolte F 
Kiel; Aber bißweilen giebt ſich einer an / dem zu ge⸗ 
fallen ſich kein maͤdgen putzen wuͤrde. — 
Bil. Es geht wie mic den fiſchern / die ſchuͤtten ihr 
neß aus und mennen wunder / was fie wollen vor hech⸗ 
te aufflefen, und wann fie alles durchſuchen / fo haben 
fiefaum ein paar fröfche, und irgend einen dürren 
drecf-perfchkfen erwifcht. ui. 
Sill, Uber diß meynet manche, fiehabe einen dop⸗ 


pelten Doctor verdient / die doch Faum vor einen feu- 
cerxm 


au 


Anderes Geſpraͤch. 335 
ermauer⸗kehrer gut gnung iſt. Drum wann fh ein 
ſchwartzer ripel anmeldet / ver ihres gleichen iſt / hat ſie 

nicht urſach mit dem gluͤck viel zu zuͤrnen. 
"Bil. Ja dieſes laͤſt ſich auch hören. | 
Fill. Doch weil wir auf diefen difcurs gerathen / fo. 
ſchaffe ein liedgen das fich drauff ſchickt. 
Gil. Sch habe ſie beſſer / doch dieſes mag vor diß 
mahl gut ſeyn. 


DIR Zuindgen? was fol Bi bedeuten, 
Was nimmt dich vor ein irsthum ein / 
Daß du von lauter ſchoͤnen leuten 
Wilſt nach der Funft bedienet ſeyn / 
“Und deine wangen ſehen au 
Wie ein verdorrter nelcfen-ftrauß, 
22. Du richteſt gar zu frey von allen, 
Da iſt kein kerle gut genung / 
Dem ſind die backen eingefallen, 
Der iſt zu alt und der zu jung. 
Hingegen ſchauſtu diß nicht an 
Was man von dir gedencken kan. 
3. Es hat ſich wol, die feinen dinger 
Die warten gar gewiß auff dich: 
Ach nein / du nimmſt es wol geringer / 
Wbvo nicht / fo biſtu wunderlich. 
Denn weiſtu nicht daß in der welt 


Sicch allzeit gleich und gleich geſellt. 


4. Derhalben dencke nach du ſtoltze / — 
Du haſt unmuͤglich ding begehrt: | 
Des weiß ich wol ein bocf von holtze / 
Iſt einer güldnen ziege wehrt, 
Ein degen ohne glansundfchein >» ® 
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Kan in der fchönften fcheide feyn. 

- 5... Hingegen gibt es fehlechte gnuͤge 
Und wird ein bloffes narrenfbieh + 
Wannetwa einedürre ziege | 
Den beſten dorf erwiſchen will 
Und wenn ein unvergleichlich ſchwerdee 
In eine kahle ſcheide faͤhrt. 

6. Ich nehme ſtets vor lieb / und richte 
Das ſchlimmſte maͤdgen nicht zu ſcharff / 

Indem ich doch mein angeſichte 
en Feiner ſchoͤnheit ruͤhmen darff 

Deum ſchrieb ich dir / du naͤrrgen du / 
Auch eine ſolche demuch zu. 

7. Wenn alle ſo gedencken ſolten / 
Und wenn die ſchlechten buͤfgen hier 
Nur auff die ſchoͤnſte warten woiten / 
Wer kaͤme dann hernach zu dir? 
Denn niemand als ein blinder mann 
Siht dich der ſchoͤnheit halben an. 

8. Marindgen nun duhaft die flügel 
Ein bißgen hoch hinauff gethan / 

- Ein ander mahltrit vor den ſpiegel / 
Lind fchaue mich darneben an. 
Alsdann fo frage deinen finn, 

Ob ich dir zu geringe bin. 


Kill, Ich wolte einen halben guͤlden brum ſchuldig 
ſeyn / wann ich diß ſtuͤckgen haͤtte vor 14 tagen gehabt, 
Bil. Vielleicht wär es dem maͤdgen nicht lieb das... 


damit wäre auffgezogen worden. 


Sill. Jawohl haͤtte ich fie ſtattlich damit bezahlen 


wollen. 


‚Mel, Es verlohnt fit wol der muͤh / daß man den 


jung? 


> 


— ——— En — — — — — 
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fangfern eine fache 14 tage gedencken will⸗ Mir waͤ⸗ 
re es leid / daß ich eine ſtunde daran gedencken ſolte. 

Fill. Was hilffts / man muß etliche ſachen zu ſeinem 
bloſſen ſpaß vornehmen. 

Mel, Ja / darnach heiſts / man thut es zum ſpaß. 
Doch die zeit vergeht / drum daß unſer ſpaß vor diß⸗ 
mahl nicht zu lang wird / ſo ſey hiermit feyerabend mit 
dem bedinge / daß ſie morgen bey mir zuſammen kom̃en. 

Fill. Wir koͤnnen doch bey dir zuſammen kommen / 
wenn wir itzt gleich ein bißgen verziehen. 

Gil. Wenn es am beſten ſchmeckt / ſo ſoll man auff⸗ 
hoͤren / damit morgen auch ein appetit uͤbrig bleibt. 

Fill. Endlich / nach ihrem belieben, Doch noch ein 
liedgen / und noch einmahl getruncken. 

Gil. Wir muͤſſen vie zeit ſchonen. Doc deinem 
willen nachzuleben / dahab ich ein ſauff⸗lied das hab 
ich aus dem Sateinifchen uͤberſetzen muͤſſen. Solches 
‚wird fich eben auff dein begehren Kisten. 

EI Ben hat man fonft davon, als daß man luſtig iſt / 
Und bey der compagnie der andern noth vergiſt / 
Mit ſauer ſehn und ſorgen | 
Wird felten was gethans 
Wohl dem der fie auff morgen 
Getroft verweifen Fan, | 
2.Ein angenehmer trunck / ein ungefärbter freund, 
Der zwar den becher wein / doch mich viel beſſer meynt / 
Das ſind dieſelben gaben / 
Die ſchleichen lieblich ein / 
Biß wir die ladung haben 
Und heute fertig ſeyn. 
3 . So geht den andern tag die freude wieder an / 
| So bleibt die traurigkeit nu wong ausgetfan! _ zu 
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So wird der ſafft von reben 
Dutch lieb und treu verſuͤſſt / 
So fuͤhren wir ein leben / 
Das uͤberirrdiſch iſt. 


4. Wolan was ſaumen wir da ſteht ber blanke wein / | 


Damuß der liebe trunk undiſputirlich ſeyn / 
Sonft fan es nicht ergetzen / 
Da mußmanfich bemuͤhn 
Auff einmahl anzuſetzen / 
Auff einmahl abzuziehn. 


[4 


Mel, Die verfe find. gut: doch der verftand ift miche 


zum beften. Vielleicht giebt es morgen wills GOtt / 


gelegenheit davon zu reden; Itzt bleibt es darbey / oh⸗ 


ne complimenten / gute nacht. 


— — 


Das dritte Geſpraͤch. 


Mel. Das iſt mir lieb / daß ſie ihr wort halten / und 
mein weniges lofament ihrer gegenwart würdigen, 
Fill. Spare die worte / es iſt uns ſchon bekandt / daß 
wir nicht unangenehm ſeyn. 
Bil. Und in folcher hoffnung habe ih Monſ. Zili- 
dor dag geleite gegeben. er 
Mel. Esift gar gut / aber wie ehe es um das ge⸗ 
ſtrige ſauff⸗lied / mich duͤnckt / das welt: 
lich weit hervor. * 
Gil.Man wie es geht: Es iſt drum meine mey⸗ 
nung nicht. Und wer iſt ſo eingezogen / daß er nicht 











einmahl in ver pe gerathen da man dem lieben 


md guckte tref⸗ 


4 
J 


weingen etwas auf den kamm beiſt / und da ſchicken 


ſich ſolche liedergen am beſten. 
Mel, ſchicken ſich / aber wer wiles verantwo 


f 
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Bil, Man muß einen unterſcheid unter dem ſauf⸗ 
nmachen. Es wird nur der zuläßliche freuden:be= 
cher / nicht aber der beftialifche ſchwein⸗ und narren⸗be⸗ 


‚Ser darinn befungen | 


Miel, Jaja wann es undiſputirlich eingeſchenckt 


wird, fo geht es auff die legt gar vernünfftigher. 

Gil, Önung daß der vernünffeig iftı der das lied 
macht / bieandern mögen zufehen ı Daßfiedemguten 
verflandniche mißbrauchen. | 

Kill. Ey wer alles mit diſputiren erhalten fol, der 
wird in der weltwenig vornehmen, (Ein fauff-Iied: 
gen geht wol hin / wenn es nicht zu grob oder zu offt 
koͤmmt. — | 

Gil, Dan wird auch von folden perfonen arges 
ſprochen / denen man nichts versagen darff. Zum er- 


empel / vor etlichen jahren ſprach mich ein geoffer Paz 
tron anı ich ſolte ihm ein hůͤbſch ſauff madrigal aufffe- * 


tzen das ſich fein in die muſie ſchickte / und da hinten mit 
einem hübfchen runda beſchloſſen wuͤrde. Was folre 
ich thun / ich ſtellte mich als hiele ich felbft viel davon / 
und machte folgendes: | - 
Sa fa Safa Safe; | 
Das iſt die alte welt / fa giengs beym alten Käufer’ 
So gehts zu unſrer zeit: 
Da muß der klare wein 
Juſt ausgeſtochen ſeyn: Bu 
So wählt in ung luft und vertrauligkeit / 
Denn wer fein redlich trinden kan / 
Der ift auch fonfl ein redlich mann. — 
Die matten fliegen find zu ſchlecht vor unfre gaben; 
Wer weiß ob fie auch deutſche vaͤter haben, 
Sa ſa fa ſa ſa ſa/ u un | 
| | a | Es 


Pr 
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So tꝛinckt weil noch ein glaß und weilder magen h hält, 
Ja ja ja ja ja ja das iſt die alte welt. 
Mel. Du haͤtteſt ſollen ſagen / das iſt der alte Adam. 
Gil. Wie vorgedacht / ich fest es nicht aus meiner 
meynung. 


Mel. Ich ſehe wol wie Cicero ſpricht: Non ſolum 


nobis nati ſumus, ſed — fibi vendieat pefriz, partem 
patroni. 


Kill. Wird man doch bey den fehönen gedancken 


gar durſtig. Doch vom weine iſt gnung geſchwatzt 


worden / ich moͤchte auch was vom biere hoͤren. Denn 
wo es wahr iſt / daß wir Deutſchen den edlen gerſten⸗ 
ſaft erfunden haben / ſo moͤchten wir auch der inventi⸗ 
on zu ehren ein uͤbrigs thun. 

Gil. Ich dencke zwar wie jener / wenn ich zu gaſte 
geh / ſo iſt mein erſter trunck wein / darnach trinck ich 


kein bier; doch hier hab ich eine muſecaliſche Concer⸗ 


te / zwiſchen einem Basſiſten und einem Tenoriſten / 
da einer das braune bier / der andre den keiterling lobt. 


Wir wollen es verſuchen / die Violinen moͤgen in ge⸗ 


dancken geſtrichen werden. 
— Ten. 
Vu angenehmer keiterling / 
Es iſt umb dich ein edelding, 

Du ſchmeckſt dem maul am beftene 
Wohl dem der dich verkauffen fm 
Der bleibet ein gediegner mann 

Bey allen ſeinen gaͤſten. 

Basſ. So lob ich doch das braune bier, 


Das ift ein ſafft / der ſchmecket mir‘ 


Und aller welt am beften: | 
Wohl dem der diß bekommen kaa. 
| Der 
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Der bleibet ein gediegner mann / —— 
Und kan ſich ſtattlich maͤſten. 

Ten. Das bittre ſpuͤlicht taug nicht viel, 
Wenn ich was bitters fauffen wil, 

So kan ich mid, purgieren / 
Da zwingt man mich / als wie bewuſt / 
Sonſt werd ich nimmermehr zur luſt 

Mein maul mit galle ſchmieren. 
Basſ. Den keiterling ſieht mancher mann 


Bor reformirten kofent anı . 
Und wenn ich den wil ſauffen / 
So twil ich auf das dorff hinauß 
Auff einen bürren bauer- ſchmauß 
Voreinen dreyer lauffen. 


- Ten. Ey ſieh doch was dein biergen thut / 


Es kan des menſchen fleiſch und blut 
Imleibe recht verwandeln, 
Und iſt man ſonſt fein kaufmann nicht / 
So lernt man fein im angeſicht 
Mit rothem kupffer handeln. 
Baſſ. Ja wer das kneipen haben will 
Derſelbe darff nicht gar zu viel 
Von dieſem kofent nehmen / 
Der magen wird dadurch erkaͤlt / 
Darnach muß ſich ein ſolcher held 
Zum brandtewein beqvemen. 
Zen. Jawer ſich nur belieben laͤſt / 
Und ſaͤufft ſich voll, / der hat den reſft/ 
Er kan ſich nicht beſinnen / 
Der kopff thut ihm früh morgens weh / 
tr kehrt die zincken in die hoͤh / 
Und kan doch nicht entrinnenn. — 
Eu 23 Baͤſſ. 
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Baſſ. Mein freund / das iſt nicht wunderlich / 
Die matten fliegen pflegen ſich = 
Im waſſer todt zu ſauffen / 
Ein Held hingegen ſiht ſich für, 
Und darff vor dieſem chftands-bier 
Noch lange nicht entlauffen. 
‚ Ten, BER 
| eiterling ich Iobe] ,. 
Ach —— erhebe dicht 
Ach bleib bey mir und labe mich 
— kanſt mich wohl vergnuͤgen. 
Der Keiterling N 
Das braune Bier ſoll alezeit 
Zu meiner luſt und froͤligkeit / 

In meinem keller liegen. 

Fill. Du biſt treflich ſchabernackiſch / kan doch 
nichts vor dir zufrieden bleiben. Da muß nun der 
arme keiterling herhalten / den man doch an vielen or⸗ 
ten theuer gnung bezahlen muß / es wundert mich / daß 
du dich nicht uͤber den raſtrum auch erbarmet haſt. 

Gil. Einmahl hab ich ihn doch etwas angezwackt. 

Fill. Ich moͤchte es wohl hoͤren. u 

Gil. Es find erliche umbflände darbey. Es gab 
einmalinder compagnie gelegenheit/ daß ein lied ge- 
fungenward: Engliſch bier ift Föftlich gut, und das 
fchöpfenfleifch nicht ſchlimmer / aber Englifch frauen- 
zimmer / das vergnuͤget meinen muthec. Da bat mich 


einer / ich ſolte doch eine parodie auf das Leipziger frau⸗ 


onzimmer machen. Ich entſchuldigte mich / ich haͤtte 
bey denenſelben keinen ſolchen ſtein im brete / daß ich 
mich ſo kuͤhn gegen ſie heraus laſſen duͤrffte / es moͤchte 
mir eine lohnen / anderb als mir lieb waͤrr. Doch 

| er 
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j fr verſetzte / er hätte gute macht foldhes su Begehren, 
weil er felbft eine liebſte hätte, / und wolte ich es nicht: 
auff alle deuten, fo möchte ich es von feiner Tiebften al⸗ 
lein verſtehen. Bey foldyer erfläcumg ließ ich * 
behandeln / und machte es ſo: | 
Sp Einiger breuhahn ſchmeckt mir nier 

Und der raſtrum iſt noch ſchlimmen 
Aber Leipzger frauenzimmer / 
Das verlohnt ſich nach der muͤh: 
Diefes macht auff meinem munder 
Manch verſuͤſtes zucker⸗ſpiel / 
Daß ich es in einer ſtund ⸗ 
Mehr als zehnmahl koſten will. 

2. Braunſchweig darff ſich ferner nicht 
Auff die mumme ſo befleiffen, ’ 
Denn die mühmgen hier in Meiflen 
Sind was beffer zugericht. 

Breßlau mag ſich wohl befinden 

Und im ſchoͤpſe luſtig ſeyn 

Doch die ſchaͤfgen bey den Linden 

Gehen uns viel ſuͤſſer ein. 

3. Moræd und todtſchlag taug hier nicht / 

Denn wir ſtuͤrben ſonſten alle: 
Und was taug der puff zu Halle / 

Wo man liebes⸗puͤffe kriegt. 
Wittenberg mag guggug ſauffen / 
| nnderguggug findr ſich wol / 

Wenn ſie uns in haber lauffen / 
aß man etwas werden ſoll. 
4. Merſeburg die Tiebeftadtr 
Siet den weitberuͤhmten ſpitzen⸗ 
mit allem biere 
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Das ſo ſchoͤne nahmen hat. 


Heidehecker ſchmeckt zu loſe: 


Kuhſchwantz / Zerbſter / Wurtzner bier / 
Klatſche / Duchſtein / Garley / Goſe / 
Bleiben alle weit von mir. 
5. Denn diß iſt mein ſteiffer ſinn / 
Daß ich itzt und kuͤnfftig immer / 
Ber den Leipzger frauenzimmer 
Allermeiſt vergnuͤget bin. 
Hab ich diß in allen ehren, 
Keiterling und Rheinſchen wein / 
Wil ich alles bier verſchweren / 
Solt ich noch ſo durſtig ſeyn. 

Fill. Das letzte kam gut. Denn wer eine jungfer / 


brod / fleiſch und bier hat / der ſtirbt weder hungers noch 


durſts. | 
+ Mel. Aber wenn ſich alle bierbrauer zufammen 
ſchluͤgen und fteafften dich wegen der injurien. 

Sill. Am beiten wäre es wenn er von einem jedwe⸗ 
den ein groß glaß müfte befcheid thun und mäftevom 
raftrumundvomheidehecfer anfangen. 

Gil, Ihr ſpoͤtter / ich wolte ihr hättet ein ſtuͤbgen 
mord und todtſchlag von Eißleben im leibe. 

Mel. Das war ein ſchoͤneꝛ wunſch von einem guten 
freunde. — 


Gil. Wie ihr wuͤnſchet / ſo dancke ich, 


Fill. Nun es mag ſeyn. Vertrage dich nur mit 
dem frauenzimmer zu Leipzig. J 

Gil. Das mag derſelbe Gleichviel verantworten / 
der ſolche generalia auf ſeine liebſte machen laſſen. 

Mel, Ihr Herren / halt mir etwas zu gute / ihr ſeyd 


tar auf meiner ſtube / und es ſtuͤnde unhoͤflich / euch 
* | | on. 


) 
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bon eurer luſt zu verſtoͤhren: Doch — ſagen ſol⸗ 
te was mir am beſten gefiele / fo möchte ich gern die 
peccata juventutis auff die feite ſetzen/ und etwas ernſt⸗ 
haftes hören. 


Kill, Die Uberfläfigen Gedanden ſ nd gar ſelten | 


ernfthaftig. 
Gil. Ja wol. Doch es wird ja auch etwas vorhan⸗ 
den ſeyn / das ſo gar liederlich nicht außſieht. 

Fill. Ich wolte es nicht TERN wei⸗ 
ſtu nicht / 


Turpe eft äiffciles habere nugas, 
Et ftultus labor eft ineptiarum, 


Mel, Es reimt ſich / gleich als koͤnte man nicht lu⸗ 


Fig ſeyn / da feine nuge vorbracht würden, 
Gil, Nun fo hoͤret ob diß recht iſt. | 
538 weiß wol / daß ich neider habe 
Die mir nach meinem gluͤcke fiehn: 

Doch alles ift des Höchften gabe/ r) 
Daher entſpringt mein wolergehn / 
Drumbleib’ ich allzeit unbetrübe 
‚Und nehme was der. himmel giebt. 

2. Ich fehe daß ich ſicher bleibe, 
Ob gleich der neid ſehr grimmig thut: 


‚Ich fühle nichts an meinem leider Dr 


Das effen ſchmeckt mir gleich fo gut? 
Imſ ſchlaffe bin ich unverſtoͤrt / 
Und habe ſtets was mir gehört. 

3. Hingegen wolt ich eh nicht leben 
Als an der neider ſtelle ſeyn / 
Weil ſie nach meiner wohlfarth ſtreben / 
So freſſen fie viel kummer ein / 


rt ich mit ihrem ſin 
ſ 95 Daß 
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Daß ich fo friſch und munter bin. 

4. Ach waͤr ich nur in noth und ſchmertzen / 
An angfti gefahr und traurigkeit / 

So kaͤmen fie mir falſchem hertzen / 

Mein Herr ſein zuſtand iſt mir leid / 

Und der iſt nicht ein ehrlich mann / 

Der ihm nicht dienet / wo er kan. J 
5. Wolan / weil auff die ſonnen⸗blicke 
Ein ſchwartzes fehatten-bild entſteht: 

Und alſo auch bey allem gluͤcke ee 
Der blaffe neid darneben geht: 

So gäb ich einen centner neid 
Nicht vor ein loch barmherkigfeit. 

6. Die menfchen mögen mich beneiden / 
GOtt wollemir barmhertzig ſeyn / | 
So wilich mitten in dem leiden 
Mic, über mein gelücke freu'n. 

Gott und die tugend ift mein ziel / 

So hab ich was ich haben wil. 

Mel, In warheit das lied hat mir beſſer gefallen, 
als die verliebtenpoffen / und die andern händel, bie 
fonft vorfommen. | 

Bil. Ja wohl find folche fachen beffer zu Tefen und 
zu gebrauchen: doch man muß fie felten bringen / fo 
haben fie unter den andern befjere grace. | 


Mel, Verfichert ander graceiftnicht zu zweiffeln / 


eg nurnoch mehr dergleichen imventiones auff die 
ahn. | 

Gil, So will ich noch eineshören laſſen. 
Wgy wuͤnſchen alle reich zu werden / 

I Und wiffen nicht was reichthum iſt / 

Daß man bey ſolchen koth der erben! 
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‚Des himmels gar zu Teicht vergiff, 

Und an der fchönften perlen ftatı 
- ‚Nur fpreu und ſtaub in händenhar. 
2. GOtt hat uns ja ſo viel verſprochen 
Als woll' er unſer Vaterfeyn, 

Der ſegen bleibt auch ungebrochen / 

Und ſtellt ſich alle ſtunden ein. 
Derhalben ach aus was fuͤr noth 
Bcekuͤmmern wir ung um das brod. 
3. Je mehr wir geld in kaſten haben / 

Je mehr begehren wir darzu; 
Und alſo ſtoͤren uns die gaben 
Nur an der ſuͤſſen lebens⸗ruh: 

Da ſonſt der alleraͤrmſte mann 
Gaar ſanfft und ſicher ſchlaffen Fan. 

4. Und über diß / die armen leute 
Sind auff den abend gleich ſo ſatt / 

Da dennoch mancher kaum auff heute 

"Den proviant zu finden hat, | 
Drum liegt esnicht an geldiund gut 
Daß unsdas leben fanffte thut. 

5. Diereichen fönnen mehr nicht effen 
Alswasinihrenmagengeht: 
Der ift fchon richtig abgemeffenv, 

Wenn gleich der tifch vol fpeifen ſteht / 
er appetit wird nurverführt/ 
Und manche fchüffelnicht berührt, 

‚6. Die meiften wollen ihren kindern 
Durch ihren geitz behuͤlfflich ſeyn / 
Doch dieſe laſſen ſich verhindern / 

Und bilden ſich viel ſachen ein / 
Daß man bey ſolchem aͤbermuth 





Kein 
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Kein geld erwirbt und viel verrhut. 

7. Ach find die finder unfers gleichens 
So mögen fie daffelbe thun / 
Wodurch wir unfer gut erreichen. Ä 
Mandarffnicht auffdem polfter ruhn / 
Und wer die faulheit auch ‚begehrt. 
Der ift faumieines dreyers werth. 

8. Es bleibt darbey / das iſt das beſte: 
GHtt laffe mich vergnuͤgſam ſeyn. 
Se mehr ich mich auff erden mäfter / 
Je ſchwerer geh’ ich himmel ein. 
Und wenn ich ſterbe / koͤmmt das geld 
Nicht neben mir in jene wele. 


Mel. Mein warum haſtu nicht mehr fleiß auf fol: 


che lieder gelegt? 


Gil. Wenn Melintes viel feines gleichen haͤtte / ſo 
wuͤrde ich vielleicht groͤſſere luſt haben ſolche tugend⸗ 
lieder aufzuſetzen. Nun aber gar wenig liebhaber ge⸗ 


funden werden / muß ich es machen wie ein kauffmann / 
"ver befleiſſet ſich auff die wahre / die am meiſten abgeht. 

Mel, Wie dem allen: Bey mir gehen ſolche wah- 
ren wol abı mache mich noch fo glückfelig/ daß ich mehr 
anhören darff. 


- Gil. Wenn der freund nicht fo Föftlich wäre, / wuͤr⸗ 


deich mich mit meiner armuth entfchuldigen. Sole: 
beich in guter hoffnung du wirft mit etlichen Sonne- 
tenvorliebnehmen. 

Mel. jhbinesmwohlzufriden. 

Gil, Dahab ich eines, dag mit dem vorigen liede 
faft einer meinung iſt. | 
Sy iſt mein wunſch / weil ich auff erden lebe: 
WNGott gebe mir nicht allzu groſſes gut: 





Er ſchaffe nur was mir vonnoͤthen thut / 
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Damit ich nicht nach hohen Dingen firebe . 

Und gar zu fehr an Diefem eitlen klebe. = 
Verſucht mich ja mein ſchnoͤdes fleifch und blut) / 
So fomm er bald und breche meinen muth / 

Damit dag herk im himmel offen fchwebe. — 
Der falſche glantz der ſtoltzen eitelkeit 0° 
Ertheilet nicht dergleichen ſicherheit / 

Als koͤnte man des todes gifft vermeiden. 

Was hilfft es nun daß man die gantze welt 

Mit aller luſt in ſeinen dienſten haͤlt/ 

Und muß die noth an feiner ſeele leiden, 


Mel, Siehe da habe ich dich einmahl auft der geift- 
lichen feite.erwifcht. _ 

‚Gil, Diefes find allzeit meine gedancken. 
Nun Ffönmer ein — 


WB F armen gelehrten = haben die ehre/ 
ie andern indeſſen beſitzen das geld: 
Drum gibet die witzig und ſpi itzige welt 


Den kuͤnſten und ſprachen gar ſelten gehoͤre. 


Sie ſchertzen mit dieſer veraͤchtigen lehrel 
Weil ſolche nicht groſſe ducaten erhalt: 
Hingegen der reiche wird oͤffter befteliti 
Als wenn erin allen viel ehrlicher ware. 
Doch bleiben wir fleiſſig und achten es nicht / 
Wenn irgend ein efel die roſen verfprichtl 
= felten was anders als difteln gefreflen. 
Wir fuchen Die fchage die nimmer vergehn / 
Und mitten in unſern gedancken beftehn! 
So fonnen wir leichtlich dag ander vergeffen, 


Mel. Werde ich doch bey diefen fachengar verlicht, 
-. Sill, Aber bey folchen verörieplichen händeln wird 
mir die zeit lang. | 
Gil, Sagte ich es nicht daß wi ie würde anfom- 


> | j Mel. 


- Nud deinen garten leib gebuͤhrlich einzuweihen: 
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Mel.Fillidor bern. — 
Fill. Rein fuͤrwar ich habe nicht urſache zu ſcher⸗ 

gen. Bringe was luſtiges auf die bahn oder ich gebe 

nicht audienk und fingedargegen mein eigen lied. 
Gil. Ich muß fehen wie allebeyde befriedigt wer: 
den. Hier hab ih noch etwas / das ſieht cher einem 

Sonnete aͤhnlich / als daß es in der warheit fo heiffen - 

ſolte / diß geſtehe ich / wer oft ſolche arthen machen wol⸗ 


"erden hielte ich vor einen narren. 


Omm / fort du junges volck / willſtu dich ferner ſcheuen / 
Dein leben von der laſt der ſorgen zubefreyen/ 
Komm weil das alter noch die kraͤffte wil verleihen. 
Der himmel laſt ja offt den Falten winter ſchneyen / 
Und laͤſt den nordenwind nit ſcharffen wetter dreuen: 


Du aber darffſt dich nicht der freunde gang verzeihen / 


Und dein erhitztes blut durch ſolchen zwang kaſteyen. 

Entbrich dich immer noch von dieſen fantaſeyen/ 
Dein hertz iſt noch geſchickt die roſen auszuſtreuen / 
Nimm deine ſeiten hin und ſtimme die ſchalmeyen / 
Hör an den ſuͤſſen thon mit feinen ſchmeicheleyen / 
ünd laß diß fehone lied mit vollem halſe ſchrehen; 
Das alter iſt betruͤbt / die jugend giebt gedeyen. 


Mel. Es iſt war. Diefe arten von verſen find ſeht 
gezwungen. 
Fill. Drum wil ich etwas luſtiges und ungezwun⸗ 


genes haben. Iſt es nicht eine ſchaude / daß man fo 


lange bitten ſol. | | 
Mel. So thu es dem weirfinde nur zu gefallen’ 
daß er fich auff meiner finbe Feines übeln tractaments 
zu beffägen hat, 
| Gil. Da finde ich etwas de arte amandi, wenn ich da⸗ 
mit darff erſcheinen / ſo fteht es zu ihren dienften. 
Sill. Das wird recht vor mich feyn. en 


— 
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Gil. Urtheile nicht vorderzein 
EFyr hertzen die ihr euch der fuffen eitelfeil 
Durch liebe / gunſt und treu zu widmen willens ſeyd/ 
Fangt wol und gluͤcklich an / erfuͤllet das verlangen / 
Und laſt euch in dag garn der eiteln ſchoͤnheit fangen : 
- Ergebet enren finn an diefen glatten De — 
Und ſenckt die ſeelen ſelbſt in jungfer⸗ ſeelen ein. — 
Man muß ſich der natur auch in den liebes⸗ ſachen 
Als ein gehorſam find recht unterwuͤrffig machen. F 
Und wer nicht lieben wil der muß ein kieſelſtein / | 
Ein fliefffind diefer welt / ein weicher fchneeball ſeyn. 
. Doc) eh ihr eier thun der liebes⸗ luftengebetl 
Und weil dag herge noch in voller freyheit lebet / 
Sp denckt der ſache nach / wie folche ſchmeicheleyl 
Wenn zeit ind ſtunde koͤmt / wolanzuftellen ſey. 
Man muß ſich oft ein neft im warmen fommer bauen. | 
Das erft im winter dient: und itzo muß man ſchauen 4 
Was kuͤnſſtig werden fan, Wer erſt den famen ſucht | 
ndem er erndten ſoll / der wird mit feiner Frucht 
ortrefflich kahl beſtehn ein ſchiffmann / wil er ſchiffen / 
So hat er allbereit dieſelbe kunſt begrifenn 
Wer mahlt ein zierlich bild; wer heiſt ein lauteniſt ? 
Der bey dem mieiſter nicht zuvor ein ſchuͤler ift ? 
And alſo wird ung zwar die ſchoͤne kunſt zu lieben 
Durch unſer eltern blut urſpruͤnglich eingeſchrieben 2— 
Doch weder halb noch gantz: die flamme fuͤhlt man wohl: | 
Nicht aber wie man fie mit Eingheitführen folı / | 
Man mußein ſchuͤler ſeyn: man muß die edlem gaben 
Der rechten hoͤfligkeit aus der erfahrung haben. | | 
Drum die ihr lieben wolt / komt her und gebt euch any | | 
Hier tritt ein meiſter auff Der euch vergnuͤgen kan / | | 
Verſichert euch gewiß ihr werdet folche lehren 
Und folchen liebes ztroft zu euren vortheil Haven 
: eh: als ihr wuͤnſchen mögt. Doch wer das fürffe ziel 
- in ber werfluchten luſt der ſchande ſuchen will / 
er koͤmt bey mir nicht an, Ich richte mein gemuthe - 
Auff die ergotzligkeit / darneben man die blute 
Der gend nicht vorletzt: die vor der schaun weil $e 
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- Ya vor dem Cato ſelbſt recht uͤberley behält. 

Zum erften ſuche was: zum andern fern es kennen: 

Zum dritten laſſe dich nicht gar zur zeitlich trennen: 

In dieſes ſchließ ich hier Die gantze klugheit ein/ 

Und dieſes ſoll der zweck Der guten lehren ſeyn. 

Wer ſucht /der findet was. Der ſafft der reiffen trauben 

Waͤchſt in der ſtuben nicht / und die gebratnen fanben 

Die fliegen nicht ind maul: man muß ſich drum bemuhnt 

Und die gelegenheit fein offt zu varhe ziehn / 

Die maͤdgen kommen jabald hier bald dort zuſammen/ 

Da muß derſelbe nach] Dei ſeine liebes⸗ flammen 

Nicht uͤbel hegen wil: und welcher diß nicht kan / 

Bey dieſem giebt fich auch bie liebfte langſam an, 

Der fischer fehuttelt nicht die Erebfe von dem baume. 

Der vogelſteller fangt die lerchen indem ihaume 

Des kalten waſſers nicht: und der iſt gar kein held/ | 

Der allzeit warten mil biß was von himmel faͤllt / 

Es hilfft doch nichts davor: man muß ein bißgen lauſſen. 
Der himmel pflegt die luſt um arbeit zu verkauffen. 

Das maͤdgen iſt ſchon da man ſehe fich nur um 

Offt zeige ein fremder ort ein fuffeg eigenchumi ° 

Man darf deßhalben nicht auffechs und fieben nieilen 

Vach einer frembden zier mic pferd und kutſchen eilen: 

Man ſetze nur den fuß ein wenig vor dag hauß / | 

Und lefe fich ein find auch in der gaffen auf, 

Wiewohl es laͤſt fich nicht mit diefen fachen ſpielen: 

Man fan fo eigentlich auf nichte gewiſſes zielen! 

Es koͤmmt zu unverhofft! daß ein geringer blick, 

Ein worti ein fchoner fleck / ung einen fri 

An dag gemuthe legt. ⸗ ⸗ 


Fill. Damit iſt es nicht aus. 


Gil. Es geht als wie in des Claudiani de raptu Profi 
pinz, Cetera defiderantur, f 


Fill. Das koͤmmt aber poffierlich, daß ich mir fol! 


das maul vergebens auffiperren laffen. 
Gil. So mache das maul vergebens wieder bi 
ish die andern ſtuͤcke finde, die darzu gehören. — 


_ 
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Mel. Du darffit den Ovidiumde arte amandi teutſch 

machen. — 
Gil, Es hat ſich wohl /Ovidius iſt gar ein garſtiger 

vogel / er unterweiſet feine ſchuͤler nur / wie ſie andern 


maͤnnern ſollen zum weibern gehn, und alfo iſt ſie kei⸗ 


ne liebes⸗ kunſt / ſondern eine chorechers kunſt. 


Fill. Wer frage nach dem Ovidio / ich bin affroncire,; 
wo dur nicht was guts im vorrath haſt / fo wuͤrde ich uͤ⸗ 


bel zu ſprechen ſeyn. | 

Gil, Wer giebt mir was vor meine affronter daß 
ich das befte ftück verlohren Gabe, 

Fill. Da ſieh du zu / ich ſuche revange. 

Gil. Ich muß ein uͤbriges thun. Da hab ich ein 
angebinde auf einen guten freund / der zweh nahmen 
hatte / und vor einen halben jahre von mir auch war 
angebunden worden. | 


Kill, Ich mag es nicht hören wo es nicht luſtig iſt. 
Gil. Ich werde nicht ſprechen es ſey luſtig. Hoͤre 


drauf und ſage darnach deine meinung. 


RATTE Elegie. 
©? muß Ich liebſter freumd ihn wieder irre machen, 
Daß ich fein nahmens⸗feſt fo zeitlich feyren wil? 
Ja freylich wenn bey mir die geifter fchon erwachen / 
So fodern fie die ſchuld / dag matte feitenfpiel, 
Wiemol eg ift an dens/ ich bin nicht fo vergeſſen / 
Es ift ein halbes jahr und noch kaum gantz vorbey / 
Da hab ich eben ſo bey meiner pflicht gefeffen : 
Und itzo mach ich fchon die freude wieder neu / 
Es iff der liebe ſchuld Ldiemwil vor aͤngſten ſterben / 
Wenn fie ein liebes Haupt nicht ſtets bedienen fol, 
Und Fan fie durch den dienſt nicht was fie wuͤnſcht erwerbẽ / 
Nun ſo gefaͤllt ihr doch die muͤh und arbeit wohl. 


Bey freunden Fan ich nichemein sowetifirendaffen]  . 


Sie haben mein gemuth und alles in der hand 
ne | 3 Ein 
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Ein ander geh die ſpur der eitlen liebes⸗ ſtraſſen 
Mein hertz iſt doch allein in einen freund entbrant. 
Zwar wo ich vitten darff / ſo ſeh er nicht die wortel 

- Den ungefchickten reim die ſchlechten geilen an⸗ 
Itz an der mefle liege nichts an den rechten orte: 
Kaum daß ich fo viel zeit zum fchreiben ftehlen fan: 
Wenn es zu fchmeicheln komt / fo bin ich fonft verdorben) 
Ich fuͤhr in meiner haut den alten teutfchen ſinn / 
Und war die redligkeit gleich uͤberall verborben! 
So bleibt eg noch darbey / daß ich noch ehrlich bin, 
Doch wil er einen feherg von meiner feder fodern/ 
Ich weiß nicht ob Die luft nich gantz verlaffen hat! 
Der geuneniprtenftrauch will allgemach uexlodern / 
Und mein betruͤbter geiſt iſt faſt des lachens ſatt/ 
Er frage nicht warum ? ex ſchaue nur Die ſachen 
Der jungen erden an / wie igo wald und feld 
Fiſch / voͤgel / thier und alle mit freunden hochzeit machen! 
Rur ich bekomme nichts ich arme kleine welt. 
SH oll mich um die frau noch gar zu tode gräment. 
em wo ein guter freund zur hochzeit blaſen Laßt 
So muß ich mich fuͤrwar vor meinem barte ſchaͤmen 
Der wol ſo ſtachlicht iſt als manches ſchwalben⸗neſt. 


Der ſchwarbdorn biuth nunmehr / der Engel ſticht die leute 


Das alte winterblut wil zu den adern auß / 
Der kuͤhle roſenthal traͤgt ſchon die fruͤhlings⸗ beute/ 
Und fuͤhret zwey hinein und dreye wieder nauß/ 
Ich habe nichts zu thun ich ſehe nur zu zeiten 


Wie durch den grimen ſtrauch ein buntes roͤckgen blickt/ 


Ein ander läft ſich gar in das gerufche leiten / 
Wo der das grimegraß in feiner ruh zerdruͤckt. 
Ich bleibe nach wie vor ein alter junggeſelle / 
Und das verſteh ich nicht. was Doch ein fperling weiß, 
Ich dichte zwar bey mir auff unterſchiedne faͤlle / 
— mein unſtern haßt den wol bedachten fleiß. 
Mein allerliebſter freund in allen meinen trauren / 
Iſt dieſes noch mein troſt = er in gleicher laft 
Durch muͤh und einſamkeit Fan fteiffund tapfer tauren 
Und daß er Feinen ſinn auff weiber⸗ liebe fall. 


Drum 


- 
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Drum weil die liebe geic durch honig⸗ſuͤſſe raͤncke | 
In unfrer jungferfchafft die blume brechen wil / 
So fſaß er neben mir ein corpo undbedendel - 
Die liebe ſey ein ſtrick und nicht ein kinderſpiel. 
Ich wil an meinem ort der mutter zu gefallen 
Noch gantzer 15 jahr ein alter tantzknecht ſeyn: 
Das glückewerffe mich als einen leichten balien / 
Jedennoch laß ich mich bey keinem maͤdgen ein. 
Kan ich mir fo viel zeit von meiner arbeit brechen] 
Sp wil ich dieſe woch in feinem Tofament! PO VOR 
Bon feiner jungferfchafft mir noch was meyr verſprechen / 
Itz hat der fremde marck mich. andrer pflicht verpfandt : 
Inzwischen nehmt eriß fo viel beliebte freuden / 
Eo viel als buhler ig auffihren wege find: .. | 
Wir wollen unverwandt das ſtille fi chanfpiel meiden / 
- Da offt die fonigin das ganze fpiel gewinnt, 
Doch weil mein muntres haar nach einer andern frone 
Ein kurtz verlangen traͤgt / fo hab ich laͤngſt vermeint / 
Es bleibt zu jener zeit nicht nur bey einem iohne 
Die Themis iſt ja ſonſi der helden Venus⸗ freund. 
Komt zeit fd koͤmt auch rath / itz ſind wir arme buͤfgen 
Und graben angſt und pein in unſer betteſtroh / | 
Doch wirckt der ſchwache gruß in dieſem liebes; briefgen! 
So macht der blanke wein ung fchon in vorraht froh. 
Fill. Das itzige ſtimmt nicht mit dem vorigen, Itzt 
gibſtu dich vor den einfältigften menfchen von der 
welt aus’ und vor warſtu fo erpedit daß du auch fcho- 
laren annehmen wolteft. | —— 
Gil. Zehn weiſe leute koͤnnen mehr fragen / als einer 
kan antworten. a ee 
Kill. Damit wird meiner frage nicht gerathen. 
Gil. Du lieber bruder, die ſtunden find ungleich / 
drum iſt auch die courage ungleich / man meynt es all 
zeit nicht fo boͤſe ale man es im zornhinfchreibt, 
Sill, Es mag fo ſeyn. Aber was iſt mir mit den 
— * Br lum 
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lumpen⸗haͤndeln gedient/ die ich nicht fingen fan. Kom̃ 
her wir wollen eins mir einander muſiciren. 
Gil, Da finge den difcant in der. unter⸗octave / ich 
will den baf ih der ober⸗octave fiftuliren. 
Fill. Was ift der inhalt? 


Bil. Esift auffdieleute gericht, die fich in den ge: | 


dancfen verlieben / allemahl voller melancholifchen 


“ grillen ſeyn / und der liebfiennahmen an allewänderan - 
alle baͤume / anallebücher fragen, ob fchon die gufe 
jungfer nicht einmahl nachricht hat / daß fie ſo ein un: 


glück geftiffter har, 
Sill. So wird es dar troͤſtlich kommen / nur gib mir 
keinen ſtich. 


Gil, Ich weiß wol daß du manchen abend auff der 
gaſſe herum gehſt / und die jungfer-thuͤren blogvirt haͤl⸗ 


reſt / doch du ſolſt ſelber bekennen / daß ce deiner ver: 
ſchont habe, 
Mubert ja nicht in gedancken 
Ihr verliebten ſeelen ihr: 
Denn in dieſem engen ſchrancken 
Uberkoͤmmt man keine zier. 
Weg mit dieſem hertzeleide / 
Auſſer uns beſteht die freude. 
Die gedancken ſind nur wind / 
Wenn ſie noch ſo koͤſtlich ſind. 
2. Manche ſtunde wird zu ſchanden / 
Mancher ſchoͤner tag verdirbt / 
Weil man in den eitlen banden 
Nichts als ſolchen rauch erwirbt. 
Da gedenckt man um die werte, 
Wenn ich koͤnte / wenn ich haͤtte / 
Und je meht man denckt und dicht / 
Deſto 


- 
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Deſto wen'ger wird verricht. 

3. Lernt einmahl zur ſache greiffen / 

Da beſteht der rechte lohn. 

Welche ſich alſo verſchweiffen / 

Sind fuͤrwahr noch weit davon. 

Wenn die armen patienten 


Nicht den ſitz der kranckheit nennten / 


Wuͤrde mancher kraͤuter frucht 
Durch den artzt umſonſt geſucht. 
4. Gibt ein kauffmann vor die waaren 


| Nicht das allerbefte geld? 


Drum was wolt ihr alfo fparen, 
Wenn euch eine zier gefaͤllt. 


Wuͤrcklich und gewiſſe gaben 


Wollen gleiches kauff geld haben 


Und die arbeit. muß allein 


In der that befräfftige feyn. 
5. Ach ihr ungewiſſen grillen 


Was bemuͤht ihr euren ſinn 


Um der allerſchoͤnſten willen? 
Geht und ſuchet den gewinn 
Aus beſuchen / ſpielen / ſchertzen: 
Sie vergnuͤget eure hertzen. 
Wer die boltzen anders richt / 


Sihr das ziel und trifft doch nicht. 


Fill. Diß war noch gnaͤdig. Es iſt ſonſt nicht dei⸗ 


ne mode / daß du ſehr ſchoneſt. 


Gil. Wo gute freunde intereſſirt ſeyn / da mache ich 
ein auge zu. a 

Fill. Vieleicht wie jener einäugigter bettelvogt. 

Gil, Laß mich unvexirt / oder ich weife dir das lied 
nicht das mir itzt gleich indie bände koͤmmt. * 
ee aD 3 Sm, 
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Fill. Ich revocire ale injurien / ich weiß nichts als 
liebes und gutes von dir. ——— 
Gil. Siehe her. Da ward ein guter freund der 
hatte noch eine mutter / und weil er zu ihren guͤtern der 
eintzige erbe war / plagte ſie ihn taͤglich mit heyraths⸗ 
gedancken. Endlich als er einen auffſchub nach dem 
andern machte / reſolvirte ſich die mutter / entweder er 
ſolte in dꝛey tagen eine außleſen oder fle wolte nach der 
zeit felber eine vorfchlagen / dieer alfo dann bey ver⸗ 
meidung ihrer höchften ungnade nehmen ſolte. Hier-⸗ 
auffalser fo fehr genöthige ward, hatte er ein heim⸗ 
Lich abfehn auf einer da er doch nicht wuſte / wieer den. 
handel zu erft anbringen folte. Drum brauchte er die: 
fes lied und übergab es feiner vermeinten liebſte. 
RZ" werthes Find wofern ihr jabeliebt 
Zu wiſſen was mein freyes hertz betruͤbt / 
So gebe fie ein zeichen im geſicht / 
Darfich mich ihr verfrauen oder nicht? 
2. Die mutter wil; drum muß es auch geſchehn / 
ch ſoll nunmehr nach einer liebſten ſehn / 
ie beut mir hauß / hof und die nahrung an 
Daß ich mich ſelbſt nicht laͤnger wehren kan. 
3. Drey tage find mein angeſetztes ziel / 
Daßı wo ich nicht was ſelbſt erwehlen wil / 
So wird es nicht nach meinem kopfe gehn / 
Und alleswird bloß bey der mutter ſtehn. Ä 
4. Meinfind was giebt fiemir yor einen rath 
Wo meine luft waggueszuhoffenhat 
ch ſchweige zwar / und redenicht zu viel. 
Doch weiß ſie wol was ich ihr ſagen wil. 
5. Sie dencke nach und prüfe meinen finnz 
Wo ich zu ſtoltz in meiner hofnung bin / de 
Zu j 8 
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So leb ich doch entſchuldigt als ein freund 
Ben welchem diß und alles möglich ſcheint. 
6. Verſteht ſi ſie mich? ich bitte tauſendmahl 
Sie rathe mir / und fördre meine wahl, 
Ein bloſſes ja vergnuͤgt der mutter ſchluß / 
Ein hartes nein macht daß ich ſterben muß. 
Fill. Mich duͤnckt der gute menſch haͤtte des ledes 
| nicht bedu 
Gil. Das ft eine andere frage, Doc es wird zeit 
ſeyn Pr wir gehen. | 
Mel. Ich wil hoffen es wird thnen auff meiner ſtu— 
be nicht fo bange ſeyn. 
Gil. Zeit hat ehre 
Mel. So hat viefzeit viel ehre. 
Gil, Du verſtehſt es beſſer. 
Mel. Nun ſo laß doch zu letzt etwas hören, 
Fill. Aber es muß luſtig ſeyn / ſonſt geb ichs wiege iu. 
a Ich habe Fein anders alg diß. 
U fprichft zu mir ich fol. nicht Malen | 
Wenn ich ein bißgen loſe bin, / 
Und ſagſt zu unterſchiednen mahlen 
Er geh doch weg / er ſcher ſich hin 
Er laſſe ſich doch endlich ſagen 
Ich kan das thalen nicht vertragen. 
2. Du naͤrrgen laß mich immer thalen / 
U ie thalet find das befte geld 
d welche wol damit bezahlen 
Die hat man lieb in aller welt, 
Derhalben wirftu gleicher maflen 
Veybir die münkegeltenlaffen. 
3. Ein thaler ift ein ſchoͤnes ſtuͤcke 
Das man juehren Bu magı 
4 
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Er iſt von klaren filber difer.. , | 
Und führe den allerbeſten ſchlag. 
Deßwegen muß ich mich befleiffen 
Damit ich kan ein thaler heiffen.. | 
4 Was nutzt mir doch ein Fahler dreyer / 
Der nicht einmahl die farbe hält? ee 
Was taug ein vierling und ein zweyer? 
Es iſt ein bloſſes huren-geld: | 
Bon fchweren Fupfergeld aus Schweden 
Begehr ich nicht einmahlzu reden. 
5. Hingegen laß die thaler kommen / 
Die finden allzeit ihren plaßı | 
Und wenn fie werden eingenommen’ 
Legt man fie heimlich in den ſchatz / — 
Daß nicht die leute wie ſie wollen 
Das ſchoͤne geld begreiffen ſollen. 
6. Ich bin kein ungewiſſer praler. 
Nimm mich zu deinem thaler an / 
Wer weiß wo ich noch einen thaler 
Bey dir zuwege bringen kan / 
Alsdenn fo haſtu gut geluͤcke | 
Lind den ducaten in der ficke, 2 
Gil. Nun hiermit ſey eine gute nacht. 
Mel. Mein wunſch waͤre / ich koͤnte fo guter freun⸗ 
de noch laͤnger habhafft ſeyn. | 


Fill. Ey man muß das fäckgen nicht auf einmahl 
ausfchütten. Doch che wir voneinander gehen wo 


a wir ehefteg tageseine neue zufammenkunfft 
auff. BR 
Gil. Wo anders als bey mir. | 


Kill, Es darff alles niche nach der ordnunggehen. 
Wenn ich etwas duͤrffte bitten / fo wolte ish einen ut | 
. a vor⸗ 
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borſchlagen da ein paar frauenzʒimmer darbey wären. 

Gil. Ich Hab es im anfang ausgenommen: was ich 

‚guten freunden weiß mache, das darff ein fremder yo 
genau nicht erfahren, 

. Mel, Darzu muͤſte man vor wiſſen / was vor frau⸗ 
enzimmer im vorſchlage waͤre. | 
Kill. Wenn i it nicht luſt darzu habt / ſo kan es ot 
nachbleiben. Es ift Liſette und Roſette / die würden 
ung fo übel nicht anſtehn / und über diß Eönte man fol- 
ehe fachen vorbringen: die nicht viel zu bedeuten hätte, 

Mel. Es ſteht bey dir Monf. Gilanes. 
Gil. Wo euer Vorum richtig iſt / fo darff ich nicht 
widerftreben. Doch wir kommen noch wol zufan: Ä 
‚menehees fortgeht, Gute nacht, 
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Das vierdte Geſpraͤh 


LAifette Roſette⸗ Melintes / Sillidorr 
Gilanes. 
Fill. Monſ. Gilanes / du ſtellſt dich etwas ſangſam 











ein / es gefaͤllt dir gewiß wohl wenn man auf dich wars. 


fen muß. 
Bil, Iſt diß mein freundlicher willfomm ? ? Ich 
habe fie nicht eher verſtoͤren wollen. 
uf. Billeicht iſt unſere gegenwart nicht angenehm. 
Gil. Ich habe ein geluͤbde gethan / ich will keinem 
hoͤhniſchen frauenzimmer auf ſolche ————— 
antworten. | 
Ciſ. War denn diß feine antwort? 
‚ Bil, Wie ſie wol hoͤrt. 
iſ. Er gibt heute ww treflich kurtz. 


— 


we is 


J 
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” Gil. ch fan nicht dafür Daß fie nicht länger ge— 


rathen. ,* | 

Fill. Ihr ſpitzigen leute ftecht euch nicht an einander, 
Liſ. Washat erdrein zuieden? 

Kill, Nun fängt ſie mit mir anı fie Fan gewiß am 
andern orte nicht fortfommen. ——— 
CLiſ. Seinetwegen mag ich fortkommen oder nicht: 
hab ich doch keinen noch um eine fuhre angeſprochen. 

Fill. Wir ſind auch keine fuhrleute. | 

Liſ. Ey nicht doch / ich habe immer gedacht er ift 
aus dem gefchlechte. 

Fill. Es müftevon ihrer großmutter herkommen / 
die hat ihr geraͤthe immer auff meines großvaters bo⸗ 
den getrocknet / und drum find wir weitlaͤufftig be⸗ 
ſchwaͤgert. 


Liſ Ich dachte wo die ſchwaͤgerſchafft herkaͤme / 


das hör ich heute zum erſten mahl. Ei 
glll. Die ſchuid iſt ihre / daß fie fich um ihre freunde 
nicht fleiſſiger bekuͤmmert. er 

Liſ. Sofche freunde geben einentnicht viel, 

Fill. Ach fo fo, das find rechte freunde / die brav 
fpendiren wenn ich meinen fbendir-atlaß von. Aug⸗ 
ſpurg bekomme, fo willich mir auch ein paar hofen da= 
von machen laſſen. Ä 

CLiſ. Es ift aber eine ſchande / daß er das groffe wort 
allein hat. | ZZ | | 
Mel. Sie thut recht dran jungfer Liſette / daß ſie 
ihm das gewiſſen ein wenig ruͤhrt. | 

Lif. Ich bedürffte einen guten beyftand. - : 

Mel. Jungfer Roſette ſitzt gar file / die folte ſich 
wol darzu erbitten laſſen. —— 
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bleibt: fo kommen fie heute nicht von einander. 

Pi: Wir müffen ſtraffe drauf ſetzen. 

Fill. Meinetwegen eine nuß und einen kuß. 

7 In feinem gäßgen wohnen etliche bie thun 
es vor diß geld / er kan nur hinhoͤren. 

Fill. Ichht halte mich lieber an was rechtes. 

Liſ Tr wil was rechtes haben: fo muß er gewiß 
ein lincker feyn, 

Fill. Freylich. Die junggeſellen ſind alle lincks / ſie 
5 die jungfern ehrenhalben auf die rechte ſeite 

aſſen. | 

Lif. Ja wer Monf. Gilanes vor nicht erzuͤrnet 
haͤtte / it koͤnte er mein Advocate ſeyn. 

Gil. Der zorn iſt ſo wichtig nicht. Doch ich mag 
mich unter gute freunde nicht mengen. 

Ro . Er koͤnte es aber am beſten thun. 

Gil. Auf was maſſe? 

Roſ. Er laſſe uns etwas neues auff dem Clavi⸗ 
chordium hoͤren / ſo muͤſſen die andern wol ſchweigen. 

Gil. Wenn ſie beſſers zu reden wiſſen / damit ſie die 
zeit vertreiben koͤnnen / ſo wil ich derjenige nicht ſeyn / 
der etwas unangenehmers auf die bahn bringt. 

Liſ. Nein nein / wir wollen ihn gerne hoͤren. Sonſt 
werden wir des klaͤtſchers nicht loß. 

Gil. Aber was wollen ſie nun hoͤren? 

Lil. Wir haben ihm nichts vorzuſchreiben: Wir 
Bo mit dem vorlieb nehmen was er unsgönnen 
wi | 

Bil. Die complimente gehört vor eine andere per: 
fon, doch weil mir mein willen gelaffen wird, fo mögen 
fie kon mit den geringen ae zu vr. ſeyn. 


5 . MWofern ich dich dur ſuͤſſer Pol 
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St Sir nicht wunderlich / | ' 
Das gluͤcke ſetzt an mic) 

Als wär mirs noch fo ſehr gewogen: 

Jedoch wenn ich das ziel | 

Mit ernſt anhalten will 
- Sofind ich mid) gar weit betrogen 
Weil ihre zunge gleichfam fpricht ; 


Du fiehft mich zwar. Doch du betzeuuſ ni nicht. 


2. Es iſt ja wol geſchehn / 
Ich habe dich geſehn 
Und ſonderlich in acht genommen: _ 
Doch was vor einenlohn 
Hab ich nunmehr davon 
Wo denck ich weiter fortzukommen / 


Im hertzen und in augen haben ſoll. 
3.. Die Goͤtter werden zwar 
Uns ſelten offenbar / 
Ob fie gleich unſre ſeufftzer hören: 
Und wer gleich in der chat 
Sie gank zu freunden hat / 
Der kan ſie niemals ſichtbar ehren. 
Denn ein gemeines angeſich | 
Errrägt den glang und ihre fchönheitnicht, 
4 Doc hätt ich hier gedacht, Ä 
Ich würde deinen pracht 
In ſchoͤner gegenwart genieffen: 
Das gluͤcke zeigte ſich / 
Nun aber denckſtu mich 
Nur allzeit weiter auszufchlieffen: 
" Derhalben muftu nach dem ſchein / 
Ein hinmele- Find und eine Goͤttin ſeyn. 


5. Aſtraͤa | 
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5. Aſtraͤa meine zie / m 

Komm undverzeihe mir / | 

Daß ich mich diefes unterſtanden. 

Wilſtu verföhner ſeyn / 

So iſt bey mir allein 

Ein unverfaͤlſchtes hertz verhanden. 

Wo diß die ſchuld verbuͤſſen kan / 

So nimm es gantz zum gnaden⸗opffer an. | 

Fill. Ich weiß / das lied hat unſern jungfetn wohlge⸗ 


fallen denn ſie haben es gern daß man ſie vor Goͤttin⸗ 


nen anbetet. on 
Liſ. Es wundert mich: daß er fo lang hat fünnen 
ſtill Schweigen. . | | 
Fill. Meine Goͤttin ſie erzuͤrne ſich nicht. 
Liſ. bin Feine Goͤttin. Aber dag weiß ich 
auch / daß er Fein Gott iſt. | 
Kill, Diefen ſtich muß ich mercken. 
of; Ey mit dieſen quackeleyenigeht es wieder von 
forn an. Ich hörte lieber eine Eleine auslegung über 
EL Esdiffar: 
ill. Es iſt Elar gnung. | 
Roſ. Wer hat ihn gefragt? Monf. Gilanes fol 
mir ſagen / aufiwelche perſon es gemacht iſt. 
Kill, Er hat alles aufeine perſon gemacht. 
Roſ. Sch möchte wol die perfon wiſſen. 
Sill, Kenner ſie die zungfer Gleichvielin? 


Liſ. Ach ſchweſtergen / füge nur nichts / er vexirt 


dich. | | 
Gil. Der nahme ift mir ausgefallen: fo baldich 
mich drauff befinne follenfieeserfehren.. - 
Liſ. Wir haben unfern befcheid. Ich frage nicht 
mehr. Ba si | 


ar | Fill. 


—â——— — — — 
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Sill, Bruder / haſtu Fein berrübtes da ich dir Fan 
fingen helffen? | * 


Gil. bedarff gleich einen Adijuvanten. Kom 
her und verſuche es / auf die melodey: Soliegichnun 


mein kind in deinen armen. | | 
Fill. Was iſt denn vor ein tet 
Gil. Es iſt ein abſchieds-lied / dag hat einer bey 


mir beſtellet / und wolte mir einen halben thaler davor 


geben. Doc) das lied konte er übergeben allein weil 


ihm die jungfer die liebe fehuldig blieb, fo dachte er, ex. 


muͤſte mir den halben thaler aud) fchuldig bleiben. 


Fill. Es wird ſehr Fläglich gehn. Dennichweiß 


wie mir zu muthe iſt / wenn ich was foll umfonft ma- 
chen: fo geht es treflich auf dem elami, | | 
Gil, Deßwegen koͤmmt es nicht trauriger. Ich 

pflege ohne diß meine ſachen nicht zu verkauffen Es 
nam mich wunder / daß er mir was verſprach und hielt 
es nicht. Doch allons. 
As machſtu doch du ſeele meiner ſeele! 

Ach weiſtu nicht wie heftig ich mich quaͤle 
Nachdem ich dir den letzten abfchieds- gruß 
Durch dieſes lied betruͤbt ertheilen muß. 

2. Ich bin zu ſchwach den himmel anzuhalten / 
Der mir das hertz im leibe wil zerfpaleen, 
Denn weil ich doch darzu verſehen bin / 
So ſchick ich mich und zieh ins elend hin. 

3. Wiewol dein geiſt der ſoll mich ſtets begleiten / 
Und uͤber mich die liebes-fluͤgel breiten / 
Biß ich einmahl die fauer: ſuͤſſe bahn 
Zu deiner zier zuruͤcke wandern kan. 

4. Und ob ich ſchon von dir entfernet bleibe / 

So bin ich nur abweſend mie dem leibe * 

nen . Die 
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Die ſeele ſetzt fich feft in deine bruſt / 

Und nimmt den zoli von meiner ſuͤſſen luſt. 
. Nun liebſtes find was wilftu dich betruͤben / 

Sch kan dich dort und allenthalben lieben, | 

Drum weine nlcht / und tröfte deinen ſinn / 

Es iſt genung daß ich verlohren bin. | 

6. Und folich dir ein | eſtes merckmahl laſſen / 

So will ich dort auch alle Nymfen haſſen / 

Da ſoll man ſehn / daß meine liebes⸗ treu / 

Nur dir mein Find / ſonſt niemand offen ſey. 

7, Zuguter nachtich werde wieder kommen. 
Doch werd ich dort von ſchmertzen eingenommen 
Daß ichdas grab dafelbften füllen muß = 
So gib mir igt den alleriegten kuß. 

Roſ. Ich dürfte es bald errathen / wem das lied, 
gemacht ift. I 

* Wer die kunſt kan / der beſchaͤme den meiſter 
nicht. 

Rof: Das war ein ſchoͤn ſprichwoͤrtgen / der herr 
iſt gewiß bey den tafchenfpielern in die fchule gangen. 

Miel, So recht / fo muß man dich bezahlen. Haſtu 
nun dein ehe, | 

Fill. Es wundert mich, daß fie itzund fo fertig mit 
der zahlung ift. Sonft weiß ich wol, daß fie mir von 
einen halben jahre Her ein fchnuptuch fchuldig iſt. 

Raoſ.Vin ich ihm was ſchuldig / ſo verflage er mich, 

Fill. Mir den jungfern handele ich Tieber in der 
güte. 2 Zu 
Rof. Er macht es nicht darnach. | 

Ciſ. Monf. Fillidor ift er nicht ein unfraut 2er 
fange doch nicht ſolche haͤrdela n. | 
SU, Sie bringe einen befehl aus / da mir das — 

verbo⸗ 
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| verboten wird / ſonſt muß ich antworten/ wenn die leu 
te feuer an mich ſuchen. 

Liſ. Er muß allzeit recht behalten, Aber Monf, 
Gilanes / was heift denn alles in dem liede? Wie ift eg 
möglich: daß man dem leibenach abweſend ift / und 
doch mit der feele gegenwärtig bleibt, Ich dachter fa 
langen man lebt / ſo wuͤrde leib und ſeele nicht getrennt. 

Kill. Die ſeele iſt wie eine fledermauß / wein die 
verliebten fnaben in den gedanken figenrund vor aͤng⸗ 
ſten das manl offen laffen ı fo wifcht fie darvon, und 


-  fleugt einmahlin der welt fpasieren herum. 
Ki Daß ihm nicht eine fledermauß muß auff dem | 


Rıauie ſitzen. 

Gil. Es iſt eine art von complimenten. | 

Sill. Auf grob deutſch heifi es gelogen. 

Liſ. Was fangen wir doch mit den menfchen an. 

Gil. Es heift nicht gelogen. Mechr zur befennen 
was diemeynungift/ foverfpricht ein folcher liebhas 
ber / er wolle ſtets an feine liebſte gedenken / denn auff 
die weifeift er mit den gedancken bey ihr, 

Life Aber ſie empfindet esnicht, 

Gil. O ja/weñ ſie nur feiner affection verſichett if. 
Lil. Ich wuͤſte nicht/ wie ich mir ſolche ſchwachheit 
einbilden ſolte. 


Bil, Sie verliebe ſich nur / fi e wird ſchwach gnung 


werden. 


iſ. Gewiß nein. Man hört nicht daß die junge 
fern fölche wunderliche grillen fangen / als ſi fieunten 


einander. 


Gil. Es ſtehet den jungfernnicht an. daß ſie mit | 
den gedancken ſo goſchwind heraus ſeyn. Sonſt 


wolte ich werten. duͤrfften le ie — der ziege auff den 
marckt / 
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marckt / ſie waͤren noch zehnmahl aͤrger. 

Lif. Das fagt er ung aus neid nach. Er kan doch 
nicht wiſſen was wir gedencken. 


Gil. Es iſt ſo verborgen nicht. Doch will ich he 


die chre laſſen / da ſie recht behaͤlt. 


Mel. Wenn jemand meine meynung hoͤren will / ſo | 


hat es mit den abſchieds⸗liedern die beſchaffenheit / fie 
werden mit guter andacht gemacht / aber mit ſchlechter 
andacht gehalten / denn wo einer von der liebſte weg⸗ 
ziehn muß / ſo iſt es als haͤtte er ſich an den ellenbogen 
geſtoſſen. Es thut abſcheulich weh / aber es waͤhrt nicht 
lange / abſonderlich wann man ſiht / daß über dem ber⸗ 


ge auch feine leutgen find; fo denckt man / ein haͤnffling 


in der hand / iſt beffer als ein papagey in Oſt⸗ Indien. 

Liſ. Ja das ungluͤck haben die jungfern.diefich 
leicht verführen laffen. Doch wer weiß ob es kuͤnffe 
tig fo wol angeht als vor zeiten, | | | 


Fill. Davor iſt mir nicht leid / aber wie ſtehts um 


ein neu ſtuͤckgen ?⸗ De ee, 
Gil, Hier komme ich über einen artigen abſchied. 
Es hatte fich einer die gewifle rechnung gemacht + er 
wolte fein mädgen noch haben: Allein es Fam ein an: 
der, der machte ihm einen ftrich durch und verlobte 
fich ordentlich mie der Jungfer. Da zog ſich der gute 
menfch die fächen treflich zu gemuͤthe / und reſolvirte 
fichı noch eher wegzuziehn / ehe die hochzeit fortgienge. 
Nun waren etliche gute freunde die beſtellten in ſei⸗ 
nem nahmen diß lied. Aber ich halte nicht dag em 
wird uͤbergeben ſeyn. 





ONE du mir einen troſt mis auf bie reife gehen ? 
So ſchau mich günftiganı und nimm zu guter eht 


Ehab dich wohl mein kind gehab Dich wohfiieindebeng 


Was 


Maß biebetrübte fäufkdirugefallenfeßl, 
| 2. Du ar dein füffes theil zwar allbereit in armen / 
Drurn ſuch ich keine gunſt/ ich ſuche nur erbarmen. 
Bieb mir den abſchieds / gruß / es ſchadt der ilebe nicht 
gleich dein ſchoͤner mund mir einen kuß verſpricht. 
13» Gedenck an meine noth darin ich mich betruͤbe / 
ch liebte deinen glantz in keuſcher gegenliebe/ | 
war in deiner gunſt was Faum ein bruder iſt. 
. ‚Dun follich fremde thun weil du verfprechen biſt. 
+ Iſt unſer freundlichkeit ſo unverhofft verfehundättt .: 
en iſt die liebe zeit / wo find Die ſchoͤnen ftundenl: - :: 
Da ich mit ſtiller luſt in deinen fchoffe faßı 
Und alle liebligkeit von deinen liÿöpen la? 
"5, Ach freplich iſt es auß ein ander hat das gluͤcke⸗ 
er jagt durch uneue ſpaß den alten ſchertz zurucke 
Und wenn er in der luft ſein maudelnuͤßgen ſchmeckt / 
So lacht er mich wol auß daß ich den rand geleckt. 
6. Diß iſt mir endlich lieb} daß du dich haft.erfläret: 
Und aljo find wir doch einander nicht beſcheret: 
Drum reif’ ich auch von bier, . Wie folte mir gefchehrit 
Wenn ich das hergeleidfoltalletage fehn. 
7. Mein kind ich bitte nur durch ihre weichen haͤnden 
Und durch den rothen mund / fie mach ein gute ende; 






m | Wiewol mein abſchied thut ihr nicht zunbrig weh. 


SEs iſt auch ſchon genung daß ich ing elend geh. 
| ———— hren nen Habe | 
RKein menſch hats wol gemerckt Daß wir geloffele Haben 
Drum 6 ich auch davon / und ſage mit bedacht / 
Bang ſtill daß niemand hoͤrt / mein hertzgen gute nacht. 
‚Life Monſß. Gilanes er kan zwey ſprachen / hohe⸗ 
Gil. Ich kan es nicht laͤugnen / Ich habe es fo nicht 
gemeint. Der liebhaber hätte es auch verdtent / daß 
man feine thorheit mitt einem ſolchen nachklange be⸗ 


ill. Ihr jungfern merckt doch diß / wenn ſich einer 
tja’ . Aa⸗ Zee “ Gere ans 
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angiebt der noch in keinem ftande lebtıda er eine frau⸗ 
bedarff / der will. nur mitnehmen fo vieler Friegen Fan... 
Darnach wiſcht er das maul, und ruͤhmt ſich des fleie 2 


ſches / ob er kaum indie fuppe getuͤtſcht hat. 


Liſ. Es iſt gut / man weiß ins kuͤnftige wie mon | 


fich gegen ihm zu verhalten hat, 


Kill. Davor ift mir nicht bangeres giebt allzeit nar⸗ : 


ven die fich betriegen laſſen. 
Liſ. Ein ſchoͤner ruhm / es iſt fhader daß er nicht ein 
gedruckt zeugniß drüber außbringt wie die quackſalber. 
Fill. Ich bin es zufrieden / wenn ſie endlich ſo viel 
unkoſten drauf ſpendiren wil. 


Liſ. Wenn ich einmahl eine guldene lauß —— 


wil ich die beine draufiwagen. 

Sill. Und wennich einmahl ein ſchwartz jungfer⸗ 
wuͤrmgen finde dag fo viel werth iſt / als ein diamant 
* hundert thalern / ſo wil ich ſie der unkoſten uͤber⸗ 

eben. 

Liſ. Ach daß ihm die jungferwäruigen nicht wege . 
kommen. "ch halte wer den junggefellen folte die kap⸗ 


pe klopfen der würde genung fchwarge lufftfpringer 


aufrührifch machen. 

Fill. Das müfte bey den jenigen gefchehn, die ſich 
bey den jungfern gar zu offt einſtellen. Denn mit was 
man umgeht / das haͤngt einem an. 

* So moͤchte er dißmahl auch davon geblieben 


Ei, Das koͤnte ich nicht über mein herge — 
ich wuͤſte daß mich die kleinen Morianen freſſen 
olten. 

Roſ. Schweſtergen es wundert ni über deine 
syn Laß ihn doch reden. — 


| 
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Mel. Da muͤſſen fie gedencken / Fillidor meynt es 


ſo boͤſe nihht. en 
SB. Er iſt wie die ziegen / er hat das fett feiner gu⸗ 
bken meynung gar einwerts gekehrt. | 
Sell. Und fie ift wie ein bock / ſie laͤſſet die hörner ih⸗ 
ver tapfferfeit vor allen leuten fehn. ur 


Gil. Wo fie Lange mit einander diſputiren / ſo ver⸗ 


‚Kehren fie die ganze welt. —— 
RXRKcoſ. Er iſt urſache dran / daß er nicht etwas dar⸗ 
zwiſchen ſinget. 
Gil. Ich kan nicht fingen wann ich keinen gehuͤlf⸗ 
fen habe. * 

RBco . Er laſſe ſehn / ich will ihm helffen / aber es darf 
kein garſtiges ſeyn. 


Gil, Ad) ein ſchoͤnes / ſchoͤn zu leſen / ſchoͤn zu hören | 


und zuriechen. — | Ä 

Roſ. Erlobe es nicht zu ſehr / ſonſt ſcheint es / als 
wären ihm die nachtbarn nicht wohl ger athen. | 

Gil, Was aber lobens werth iſt / das werde ich 
nicht radeln. \ : 

Rof Ich wolte es glauben wann ich wüfte wie 

man ein lied riechen Fönte, Ä u 

Gil, Es liegt an einer Fleinenerzehlung. Den 
ſiht fies es waren erliche jungfern beyſammen / und wie 
‚ fie ein ſpiel nach dem andern vornahmen fo ward ei: 
nes angefangen / das heiſt etwan: Der frugfömmt.c. 
Sie verfteht.esbeffersalsichesfagenfan. Nun legt 
ein maͤdgen dem andern unter den dreyen liebſten mei⸗ 
ne perſon auch vor / und fragt / was ſie mit mir thun 


wolte? Da ſagt ſie: ich ſolte ihr eine pomerantze und 

ein ſtraͤußgen verehren. Solches erfuhr ich den am» - 
Dern tag / und indem ich des angenehmen FE | 
en a3 —_ 


a⸗ 


— 
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erklärung vor mir harter dachte ich feinen fehler zu ben 
gehen wenn ich eine pomerantze nebenſt dem fträußgen 
durch folgendes lied an fie recommendire, 


— 


WM das angenehme gluͤcke 


Mich zu einen ſchuldner macht / 


Hab ich auch in dieſem ſtuͤcke / 
Meine treue pflicht bedacht / 
Welche durch den ſuͤſſen rath 
Ihre ſchoͤne richtſchnur hat. | 
3. Hier gibt fich die pomerantze / 
Hier ein ſchlechtes ſtraͤußgen anı 
Weil ich folches ihrem glantze 
Mach belieben bringen Fanı 
Denn meinherge ſagt mir zu / 
Daß ich ihren willen chu, | 
3, Eins iſt rund das andre fpigig) 
Eins ift friſch das andre nicht, 
Eing iftfalt dag andre hitzig. 
Alfo muß auch meine pflichtr 
Über ihren zarten fchein, | 
Halb erfreut / halb traurig ſeyn. 

4. Bald verſprechen die gedancken 
Mir die hoͤchſte freundligkeit: 
Bald gerath ich in das wancken / 
Weil ich die zufriedenheit 
Gar zu ſelten auff der bahn 
Ihrer freundſchafft finden kan. 
Tun fig nehme diß geſchencke / 
Welches fie erwehlet hat: 
Sie belleb'es / und gedencke 
Meiner an deſſelben ſtatt / 


— 
——— — — — — —— — ——— —— — — ———— —— — ———z— * 
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Biß ihr rathſchluß ordre gibt / 
Da ii etwas mehr beliebt, 

ill. Ihr lieben finder, weil wir gleich an die po⸗ 

werantzen gedencken / ſo muß ich ein ſchoͤnes raͤtzel an⸗ 
uͤhren / welches ich eben auf die pomerantzen in einer 
rhut ſuppe geiehn.—— 
XIn wunderſchoͤnes ding iſt glatt und kugelrund / | 
Nur mitten giebet fich ein Heine wärggen und, . | 
———— iſt es hart: Doch wo mans gar zu viel | 
ur kurtzweil oder fonft zum handſpiel konnen wil / 

So wird es ziemlich wur und fchlappert ungefehri 

Als wie ein ſack voll teig bald Hin bald wieder * 

Man hat es großund klein: Und wers zu Faufe trägt 

Der hat es vor den kram zur ſchau heraus gelegt, 

iſ. Er iſt ein liebes hertzgen / man wich irgend 

nicht mercken / wie feine kreide ſchreibt. 

Fill. Meine kreide ſchreibt weiß / ſchreibt ihre 

ſchwartz / ſo weiſe ſie auf / was ſie mit beſchrieben hat. 

Mel. Ich muß ſelbſt dem Fillidor ein ſchlechtes 

zeugnis geben, er hat ſich mit dem raͤtzel nicht wohl go⸗ 

fen. | 
Roſ. Er muß einmahl geſtrafft werden. | 
Sill. Meinetwegen / ich will mich zur ftraffe verſte⸗ j 
| Aber mit dem bedinge / daß ich mir dieftraffe i 
| 
| 





Rof. Es folte eine artigeftraffe heraus kommen. 
Fill. Fuͤrwahr graufem gnung. Sie geben mie 
denflaupsbefen. 

RA Das koͤmmt uns nichtz u. 

RUE Ich habe meiner nicht verſchont und habe bie 
ſtraffe graufam gnung gemacht: wollen fienunfe 
bat mhertzig ſeyn / und meiner verſchonen / fo kan ich 

| | MH Roſ. 
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— 


Roſ. Endlich wollen. wir leute verſchaffen⸗ die es 


an unſerer ſtelle verrichten. 


Fill. Ich bin es auch zufrieden / nur dieſes nehm ich 
auß dieſelbe jungfer die einen eyd thun kamdaß ſie vor 


dem 16 jahre an keinen liebſten gedacht hat / die ſol 


den erſten ſtreich thun. — 
Roſ. Waͤre es ſonſt meine gelegenheit / ſo wolte ich 
auf diß wol ſchweren. Ich bin ſeit Michael in das fie: 
benzehnde jahr gegangen / und kan wol ſagen / daß ich 
biß auͤff dieſe ſtunde an keinen gedacht haabe. — 
Fill. Es find zwey fragen, Ob ſie an feinen lieb» 


ſten gedacht hatı und darnach. ob fie in das fiebenzehns 


de jahr geht. Das erfte glaube ich nicht: Denn fie muͤ⸗ 


menfch ſeyn / und Fein fleifch und blut haben. 


as andere aber gebe ich nicht gerne zu: Denn ſie haa 


ben fchon vor drey jahren davon geredt / es wird ja eins 
mahl wahr feyn. Ä | 


Roſ. Was heiffen aber die narrenpoſſen / er Fönte 
einen in das geſchrey bringen ı als wenn man noch ſo 
alt waͤre. 


Sill, Meine liebſte Roſette / le werde doch nicht bs. 


fe», Sie verſteh mich nur recht. Vor drey jahren gieng 
fie in das wierzehnde jahr / da hat man nochwendig 
müffen davon reden, daß fie über drei jahr würde in 
das 17 gehen, Und find dag nicht handel ich rede dies 


fe ftunde davon / daß fie über dreyzehn jahr wird in das 


dreißigfte gehn, Habe ich denn gelogen? Ä 


# 


Roſ. Ich mag mich mit ihm nicht vertirren er 
redet ins gelach hinein / darnach folles gnug ſeyn / daß 


er einen poſſen druͤber her macht. 4 
Aif. Here Filfidor ift wie die böfen koͤche / wenn fie‘ 


das eflen verderbt habenigieffen fie eine fauere zwiebel⸗ | 
| rs tuͤtſche 


—— —— — ET — — — 


/ 
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tuͤtſche daruͤber / daß man es nichtmerefenfol. 

‚ „sel. Ich wolte ihr antworten / aber ich darff eg 
nicht auf allen ſeiten verderben. 

Gil. Bruder bey dir bin ich gerne, dennman hat 
nicht vielzureden du überhebft die gantze compagnie 
einer groſſen muͤhwaltung. Er 

Fill. Sieh da / wilft du auch an mir zur jungfer 
erden. 1 Tr N 

Liſ. Daficht mansı daß Fein menfch mit ihm aus⸗ 

kommen fan. F 

SH. Kan niemand mit mir außkommen / fo mögen 
fie alle / wie fie da feyn mit mir hierinnebleiben, 
Roſ. Es iſt ſchlechte luſt darbey. 

Fill. Mein engels-Roſettgen redet ſie auch mit 
mir / ich dachte ſie haͤtte es verſchworen. 

Roſ. Er laſſe mich gehn, | a 
Kill. Sie verzeihe mir nur das eingiger ein andere 
mahl will ich ſprechen / fie iſt nur fieben jahr und vier⸗ 
zehen wochen alt. 

Liſ. Monſß Gilanes er fange doch an zu ſingen / ich 
u erhoehen fonft ſchweigt das unkraut nicht 
ille. | = 


Fill. Parol ich wil ſchweigen "wenn mir Gilanes 
einlied bringe das der müh wehrt iſt. 
Gil. Wie gefällt dir dig? 

Fill. Bruder / das iſt gut geſchrieben. Gib her’ ich 
will es alleine ſingen. | FE | 

ZA; Wir wollen ihn lieber fingen hörenalsreden, 

Sill. Wer weiß? damir der unterfcheid defto beffer: 
zu mercken iſt / ſo will ich allzeit was darzwifchen reden, 
Anm ende moͤgt ihr urtheilen / welches mir am ſchoͤn 

Ben anſth. — 
— | Ya Ä Liſ· 


\ 


* 


= — — — 
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„uf Jwbilde mir es ſchon ein / wie niedlich es llap 


el. Siemade mich nicht irre. ! 
83 will’ es nur gedultig leiden / 
Dieweilichs nicht verändern Fan: -  ; 
Denn welche mein gelüdfe neiden, | 
Sehn mich mit falfchen augen an / 
Und ſuchen mich vor allen dingen 
In unverdienten haß zu bringen, 
ch ſehe das iſt ein exempel einer verliebten gedult / uñ 
chickei ſich wol auf meine perſon / ich bin mit meinen 
loſen worten in unverdienten haß gerathen / und nun 
ſehen mich alle leute mit falſchen augen an. Doch bin 
ich gedultig. | 
Liſ. Ey mit den albernen poſen⸗ er ſchanpffire das 
lied nicht. 
Fill. Das lied bleibt doch bey feinen würden, Sie 
ei: mich nicht mit falfchenaugenan. 
Liſ. Wenn ich ihn anſehe / ſo ſehe ich die falſchen au 
gen mit / die er im kopffe hat. 
ill. Ich Fan nicht zugleich antworten und fingen, 
2. Wer weiß wasmancher hinterm rücken 
Von mir und meinem leben fagtı 
Der forne zu mit füffen blicken 
Vielcomplimenten an mich wagt. 
Weil mich num niemand kan beſchuͤtzen / 
So muß die ſchuld auff mir erſitzen. 
Ja das ſind die beſten poſſen / wenn man es macht wie 
die katzen / die forne lecken und hinten kratzen. 
CLiſ. Macht ers etwa auch ſo? 
SE, Wenn mir die leute urſach geben. Ich wil 
ein a * etlichen jahren hatte 9 


era maͤſgen lieb und wolte mic aller gewalt ein m 


ction⸗Galawheiſſen. Da Fam einer / der meynteich 
waͤre ein bloffer ſpaß⸗ galan / dꝛum bat er michrich moͤch⸗ 
te ihn mit hinnehmen / ich koͤnte auff dem Clavichordio 


Pielen / ſo polte er auf dem ſtockgeigichen eines darzu 


fiebeln er haͤtte es deſſentwegen vor 4 reichsthl. ges 
kaufft. Ich lobte — und bat / er —* 
nicht auſſen bleiben: Aber in gedancken dachte ich / 
ſolſtu nicht eher fiedeln als ich den general⸗paß darzu 
wei fo wird in .diefem jahre noch nichts daraus. 
Endlich ward ihm die zeit lang ı drum machte er fich 
mit der magd befandtı und als er hörete, der jungfer 
- wäre eineichhörnichen geſtorben / darüber fie erefflich 
bekuͤmmert waͤre / fehaffte er alfobald ein anders / ließ 
ein filbernes kettgen darzu machen, und ſchickte es der 
jungfer, Ich kam hin / und mufte leiden daß die 
jungfer mit dem eihhörnichen treflich ſchoͤn that / doch 
alsfie fragte warum diefer unbefandte menfch auff 
die gedanken gerathen, ihr etwas zu ſchencken? flellte 
ich mich / als wuͤſte ich wol die urfacherich möcht eg nur 
‚Nicht ſagen / weilesleicht das anfehn hätte ı als wolte 
ich einem an feinem glücke nerhinderlichfeyn. Mach 
fangen bitten, ſagte ich / der Ferl Härte anderswo eine 
fiebfe, der hätte er das artige thiergen ſchencken wol⸗ 
len (doch fey er zur unglückfeligen kunde kommen daß 
er die Fleine beftie müflen wieder heimtragen. Und 
alſo wäre ihm der ſchwur entfahrenrer wolte eg der er= 
‚fen jungfer fehencfen / die ihm vorfäme, . Hiermit 
gegücnete ſich das gute menſch: Was / fagte ſie / ſoll ich 
‚ein nothnagel ſeyn / und was die andern nicht haben 
wollen / das: iſt mir gut gnung! mit einem more fie 
ward dem kerln feind / als einen ſpinne / und ich lacht ine 
deſſen ins faͤuſtgen. | a 
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Liſ. Muß fein maul auf den abend nicht froh fein 
daß es zurruhe Föommt. 
Fill. Ach weit gefehlt» was ich in bem tage rede / 
das wiederhohle ich im fehlaff alles nach der ordnung. 
Liſ. So wolte ich nicht ſein maul ſeyn. 
Fill. Aber ich wolte / mein maul und ihr maul mi 
‚ven ein ding. 
Liſ. Ey das Fam ein bißgen abgeſchmackt. 
der Ich weiß es folte gut ſchmecken. 
iſ. Wirleben in der ſtadt er verſchone mich mit 
den dorff-complimenten: | 


Fill. Ich Habe fie auch erzuͤrnt/ ich wil meines thuns 


warten und fort ſingen. 
3. Ich habe zwar ein gut gewiſſen— 
Das ſoll mein troſt und labſal ſeyn / 
Und meine feinde ſelber muͤſſen 
Mir mit der zeit noch recht verleyhn: 
Doch itzund im verdacht zu bleiben, 
Das kan ich ſchwerlich hintertreiben. 


Das ſind wol rechte thorheiten / wenn man in den ver⸗ 


liebten kinderpoſſen auf ſeyn gut gewiſſen trotzen wil. 


Es koͤmmt eben ſo herauß / als wenn ich um ſchnipkeu⸗ 
lichen ſpielte / und ſolte mir uͤber dem falſchſpielen ein 


groß gewiſſen machen. 
Mel. Man ſoll aber in geringen das gewiſſen ſo 
wol verwahren als in den groſſen. 
Fill. Sch gebe es zu / in den ſochen die in dem gemeie 


nen leben vorgehn / ſol man glauben halten. Und ein 


Fauffitannı handelt fo wol wider fein gewiſſen wenn 
er um einen Dfeinig unrecht thut / als wenn es ein du⸗ 
caten iſt / aber im ſchertze / wie ich denn alle liebes-fachen 
vor eitele narrenpoſſen halte / da iſt es keine ſuͤnde daß 


— 


man einem armen ſtuͤmper einen vortheil ablaͤufft. 


Mel. Gleichwol iſt es beſſer daß man fein gewiſſen 


auch im ſchertze in acht nimmt. 


» Kill: So duͤrffte man auch im ſchertze nicht lieben. 
Mel. Sch weiß vornehme leute die es widerrathen. 


FSill. Ich Fan nicht fo ein muͤckenſeiger ſeyn. 


Mel. Aber unterdeffen verſchluckſt du boch el⸗ 


⁊* 


phanten. 


SE Was hab ich mit dir zu thum / ich wilſingen. 


4. Da folgt ein ſaucr angeſichte / 
Da kommt ein ungewoͤhnlich wort / 
Da muß die wolluſt aus dem lichte 
Dr den betrübten fchatten fort. 
"Und da ich will im himmelleben 


Mußich noch auf der erden Fleben. ME 


Iſt das nicht jammer / daß ein kerle ſo thum iſt / und 
ſich bey dem armen gemaͤchte einen himmel einbilden 
kan. | u u ar 

Gil. Derhimmelwird bier nicht von dem orte ver⸗ 
ſtanden / wo die feeligen menfchen dermaleins werden 


verſammlet ſeyn: Sondern der himmel bedeut die 


gluͤckſeligkeit / die erde hingegen muͤh und ſorgen. 


Fill. Ich wiles gelten laſſen. Aber was iſt vor | 


. eine gluͤckſeligkeit darbey wenn mich ein ſchwacher 
werckzeug fauer.oder füfeanfieh,- - - = win. 
Gil; Iſt das nicht gluͤcke / daß icheiner jungfer ihe 
ze feele bewegen und anmichlodenfan? ? 
Fill. sch fehe noch Fein gluͤcke. 


Gil.. Des frauenzimmers tugend iſt allzeit volle 


kommener als unfere, und alfo ift es ja ein glücke, mit 
tugendhaften feelen verbunden zu werden. galt 
F | eng mind. 357 
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Fill. Daß mir wicht die uͤberiꝛtdiſche tugend nach⸗ 


Si Wo wird ein mannebild folche müh haben / 
als eine jungfer haben muß ihre chre und Feufchheitin 
gutem beruff zuerhalten: Wir reden offt etwas / wie 
gehen an unterſchiedene oͤrter wir nehmen diß und je⸗ 
nes vor: Welches alles bey dem frauen⸗ zimmer ein as 
fer wäre. Sie muͤſſen ſich in worten! in werden / in 
geberden / und allenehalben fo vorſehn / daß man ihneit 
alſo das hoͤchſte unrecht thut wo man ihre tugend 
nicht ſonderlich aͤſtimiren wil. J 

ill. Die jungfern haben doch nicht ſo viel coura⸗ 
ge als die maͤntiee.. 

Gil. So thumkuͤhne ſind ſie nicht / das gebe ich zu. 
Allein ihre tapferkeit erweiſen ſie mehr als wir / indem 
ſie ihre Affecten und was der ehre zu wider laͤufft / mit 
a Se nachdruck zu überwinden wiſſen. 

Fill. Sind aber alle ſo tapfer? — 

Gil. Jeh rede auch nicht von allen. Ich rede von 
denſelben / welche wuͤrdig ſind / daß man ſich bey ihrer 
liebe eine gluͤckſeligkeit einbildte. 
Fill. Du biſt ein ſtartlicher jungfer Procurator 
Solten doch alle maͤgden im Ober⸗ und Nieder⸗Saͤch⸗ 
ſiſehen kreiſe 18 pfennige contribuiren / daß die muͤhe 
waltung nicht uͤmſonſt waͤre. Doch fiißer ich muß 
wiedet an mein lied: | — 

5. Ach haͤtt' ieh nur at meinem hertzen / 

Ein kleines fenſter offen ſtehn / | 
Daß treu und falfchheit lieb und ſchmertzen 

Ihr koͤnten unter augen gehn. J 

Die worte, werden / wenn ſie kommen in 

Vor ſuͤndendeckel aufgenommen, — 
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€s iſt zu bethauren / daß man feinen unterſcheid im res 
den brauchen fanı man mag es gut öber böfe meinen, 
Mel. Bruder wer weiß ob dires leid iſt. 


Lill. Es iſt mir leid gnung. Man ſehe nur wie 


ſich die lieben jungfern erzümer haben / daß fie mir. niche 


keinmahl das maul goͤnnen. Ach haͤtt ich an der herks 
grube ein kapp⸗fenſtergen fo würden fie wol fehenıdaf 


kein menſch unter der Sonne von beffer inclination iſt. 
tif Ep ſiehe dar will er zum ereutze kriechen. 
Lill. Ich thaͤte es gerne / wenn ich nur wiüfte wo fig 
ihr ereutz haͤtte / wo es die pferde haben: weiß ich wohl, 


Doch ich habe zufingen, 


6. Komm Sonne, weil das rund der erden 
Das licht von deiner fackel hat / — 
So laß es hier auch helle werden / 
Und wirſtu eine miſſethat 
An mir und meiner treu erkennen / 
So laß mich lebendig verbrennen. 


Mel. Ey das war zu viel. Es (ol ſich kein menſch 


um liederlicher ſachen willen fo hoch vermeſſen. 


Gil, Es iſt nicht ohne. Wann ich es in meinem 
nahmen mahen ſolte / würde ich mit: vergleichen res 


dens⸗art wol zuruͤck halten. So begehrte es einer /⸗ 


der ausdruͤcklich bedingter ich ſolte nichts unter laſſen / 


was zu ſeiner entſchuldigung dienen moͤchte. 
Mel. Die liebe muß hefftig geweſen ſeyn. Doch 


wir halten uns zu lang auff / und wiſſen ohn diß nichts 
vie wir uns ben dem frauenzimmer entſchuldigen ſol⸗ 


len / denn Monſ. Fillidor / auff deſſen wort wir uns 
verlaſſen ſolten / hat es ſo verderbt / daß mir ſelbſt ban⸗ 


ge darbey iſt. | 


‘ 
% 
’r# 


&iß. Esheoanfifeiner enfhulpigung, Golden 


leuten | 


— 
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leuten die feines gleichen ſind ff unfer haus unverbo⸗ 
ten. Wir haben uns vielmehr vor ſo viel artige lieder⸗ 
gen zu bedancken. Wollen ſie noch vr fo wird 
es uns deſto angenehmer feyn. 

Mel. Es iftihre hoͤffligkeit alfo zu reden. Doch 
was die lieder belan g / davor wird ſich Gil. bedancken 
Be! daß fie fo gütig zugehoͤrt. 

Gil. Ich muß mic) ſchaͤmen / daß Feine beſſere lie⸗ 
der auf die bahne kommen. Doch Fillidor hat es vers 
derd der mag darvor buͤſſen. 

8ill. Ihr liebſten kindergen / gebt euch zufrieden / 
übermor gen wollen wir wieder kommen / und da will 
ich kein woͤrtgen reden. Ja ich will ein geſetze geben / 
daß niemand / der nicht ſingt / das maul foll auffthun. 

Liſ. Er iſt wie katgzen⸗fleiſch / das ſteigt ſelbſt in die 
toͤpffe / er frage doch zuvor ob wir ihn haben wollen. 

Fill. Deſſen bin ich wohl verfi hert. Wer wolte 
p: einen lieben menschen nicht haben. 

Liſ. Ja gar ein lieber/ ſchade daß man keine ab- 
ff davon haben folk, 

Kill, Das original ſteht ſelbſt zu ihren dienſten. 

Liſ. Das ſteht ſeiner liebſten zur die flag ich deffen 
nicht berauben, 

Fill. Was frag ich darnach ? fo wolte ich endlich die 
J liebſte verſchertzen. 

Mel. Nun wir bleiben zu lange hier. Sie leben 
wohl und laſſen ſich unſere kuͤhnheit nicht uͤbel gefal⸗ 
len / duͤrffen wir ſo getroſt ſeyn und wieder einſprechen / 
po wollen wir gelegenheit ſuchen / ihnen aufzuwarten. 

Liſ. Sie habens gute macht / ſie nehmen nur mit 
der geringen converfation vor lich. 


Mel. Wie werden eo hoͤchlich BR “ | 





rm Veerhtet Beni 48 
Sil.En bruder / ruͤhm es nicht zu ſehr / es ſchiene alg 
olteſtu aus der ſchule ſchwatzen. 
Liſ. Er laͤſſet ſeine poſſen nicht. VL 
— Aber liebſtes Roſettgen / iſt fie noch nicht 
verſoͤhnt? en | 
Kor Din ich doc) nie boͤſe geweſen. Sch weiß wol 
daß fich Sillidor vor meinent jorn nicht entſetzt / drum 
wolte ich esihm nicht zu liebe thun und böfewerden. 
Sill. Ich will lieber fterben / als ihre boßheit ertra⸗ 
gen. Doch weil ich die gute erklaͤrung habe / ſo bin ich 
deſto froͤlicher. | 
Roſ. Aber um einen kleinen abtrag muß ich ihn 


m 


noch verxiren. | 


Fill. Gar gernergar gerne, Sie lege mir nur niches 
auf / das mir zu fauer wird, | = 
of Ich feher er ginge inden tod / wenn et das le⸗ 
en bavon brächte, | | ee, 
ill. Ich wolte ihrentwegen in ein feuer ſpringen. 
zoſ. Vielleicht in ein gemahltes. ROSEN, 
er in ein rechtes / wenn es nur nicht breunte. 
 Rof. Errederdaßer beſteht. Doch diefes fodere 
ich/ ex helffe Monſ. Silanes erbitten / daß er bald etlt⸗ 
ctthe huͤbſche liedergen mitbringt. — 
3 ai Darüber haben wir nicht zu bitten / ſondern zu 
efehlen. | — 
Gil. Ich werde meiner ſchuldigkeit wiſſen nachzu⸗ 
kommen: Itzt befehle ich mich zum ſchoͤnſten in dero 
— | ee 
Ei * 1.Und ich befehle mich in dero vergeſſenheit. 
- Rof Das kan wol geſcheh. 
-Sill. Ich meyne aber nur meine fehler; die ſollen 
vergeſſen werden, Nun fie m. wohl. — | 








386 best; gebamdkeranbee hrtung A 
Das fuͤnffte Geſpraͤch. 
Life Haben ſich die ſtoltzen leute endlich fo weit ges 
demuͤthiget / daß man ihrer gegenwart genieſſen kan? 
Mel, Wir verdienen dergleichen wortenicht: er 
ſcheint als wolten fie uns worte ablocken / derer wir 
nicht kuͤndig find: ee un, 
Li; Ich will nicht Hoffen daß fich der Herr auch auf 
die höhnifche feite legen wird, — 
ill. Das gefee ift gemacht, es foll niemand unnık 
\ Kereden führen. Drum wollen inir lieber zur ſache 
fehreiten. Ich weiß, Gilanes hat feinen gantz 
kram ausgeftöret, | | | 
Roſ. Wir wollen fehen was unfere bitte gegol- 


sen hat. * 
Si. Ihre birteift fo vielalsein befehl: Doch kan 
fie nicht mehr gelten als mein vermöge mit ſich bringt, 
Roſ. Wer wolte mehr Begehren? Doch ich zweifle 
daß er fein gant vermögen darbei anwenden wird, 
Bil. Geringe fachen muͤſſen gantz angewendet wer⸗ 
den / ſonſt haben ſie kein anſehn. ee 
Sill.So wende fienur an / fie moͤgen koͤſtlich oder 
geringe ſeyn / und rede nicht folangedavon. 1‘ 
Glil. Wolanı da koͤmmt mir eines in die hand / das 
gefällt mir nicht: ich weiß es wird ihnen auch nicht ge⸗ 
fallen. Es begehrte folches einer ı vorgebende/ 
hätte feine liebe auffeine perſon geisorffen die don Bik 
hen gvalitaͤten und sieffen finnen waͤre. Drum nische 
te ich mit lautet tiefffinnigen wörten und nachdenckli⸗ 
ehen reden feine betruͤbten gedancken beſchreiben. 
Fill. Bieleichk hat der narr felbft nicht geruſt was 


[7 


N 


Dieweil ihr Glan mein hoffen und verlangen | 


Binfiesefric, DURUEREER  ı) 
thm gefehlt hat. So hat er obſeur geredet / und iſt da⸗ 
durch bey ehren blieben. 
Gil. ch weiß nicht / hier iſt das lied. 


As will doch nun der himmel aus mir machen? Er 
Mein gluͤcke ſchlaͤfft ind will noch ei erwachen / 
Men leben ſtirbt und lebt nicht wo ich bin 
Mein hertz vergeht und kan ſich ſelbſt nicht Faden | 
Und aller troſt den ich hier foll empfinden. . 
Der iſt dahin, 
Es Hilft mich nicht | Daß ich die (hönfte lieber 
Kenn ich mich nur biß auf dert tod betruͤbe / 
ch laſſe mich zwar in gedancken ein; 
Und ehre fie mit heimlichen geberden / 
Doch fan ich nicht fo — begnadigt werden / 
Bey ihr zufeyn, 

3, Sol ich mein leid den ſtunmen wandern klagen / 
Weil fie nicht wil nach meinen ſchmertzen fragen; — 
Sol ich verziehn in meiner Einſamkeit? — 

Hier mag ich nicht; dort kan ich mich nicht laben 
Hier bin ich todt; und jene lebens⸗ gaben 
Sind mir zii weit — 
4 Erbarme dich du ſonne — 2— feelen], wien 


Was wilſtu mich in meiner unſchuld quälen? * 


Ich bin verliebt/ iſt das die miſſethat ? 
So dence nach und ſtraffe deine wangen / 


* 


B wungen hat. * 


% 
| 5 Kan ich dafuͤr? indem mir unter allen 


ie tugenden bey dir fb wohl gefallen? — 
Dein licht iſt ſchoͤn dein vuhm iſt lobens Want; 
Kein hertz kan hier bey deiner glut erkalten; 


Dean wirſn auch die lieb. ensfchuldige halten F a 


Die dich begehrt 
Wugn mich auch durch dieſe noth probieren] / er 
olaß near hoffnung nicht verlieken ·· 
Bo gi ni⸗ itz aus gnaden und zur luſt oh 
a Pa rEe Sb 2 — X > * Was 











RI Uber, gedanken Andere gattuns 
Was du mir ſonſt nad) abgelegten probeni. 
Auß billigkeit ——— angeloben 
ndleiften muſt. 
Fill. Ich — es waͤre noch ſo obſcur. Welchen 
die jungfer bey dieſer ſprache nicht verſteht / der mag 
immer darnach ſehen ob er im buche der verſchonung 


of Allein die jungfern haben fich über bas Hd 
zubefchweren. * a 

Bil, 39 wilnicht hoffen liebes Roſettgen. 

Roſ. Er giebt den jungfern ſchuld / als wenn ſie ur⸗ 
ſache zur liebe gaͤben. Und als wenn ſie ſolten darum 
geſtrafft werden. 

Gil. Bor eines verſteht ſich eine ſtraffe darunter / 
die ohne muͤhe auszuſtehen iſt: Und vors andere iſt es 
der warheit fo unaͤhnlich nicht / was geſagt wird. Denn 
waͤren die jungfern nicht ſo artig / ſo duͤrffte ſich ein ar⸗ 
mer ritter nicht verſchameriren. 

Rof. Iſt es wahr daß etliche jungfern artig ſind / ſo 
haben ſie es von natarıund koͤnnen nichts davor / wenn 
jemand ohne ihre ſchuld den narren daran freſſen wil. 

Gil. Aber ein junger menſch Fan auch nichts davor / 
daß ihm die ſtrahlen ſo tieff in das hertze ſchlagen / daß 
er hernach mit ſeiner hoͤchſten ingelegente den * 
ſen nachhaͤngen muß. 

ur Er folte kluͤger ſeyn. 

Gil. Ich gebe eingleihnüß. Wenn die Sonne 
ſcheint / kan ſie zwar nicht davor daß einer eben in ih⸗ 
rem ſcheine herumb laͤufft und ſommerſproſſen kriegt: 
Doch ein guter kerle der in der ſonne reiſen muß kan 
auc nicht davor / daß er ein garſtig geſichte bekoͤmmt. 


Roſ. Roſ. Das glelchnuß taug nicht. IE: 
n 





Bine Geſprůͤch. 1.389 


i Pr — in die ſonne gehen. Alſo wenn das ge⸗ 
fihte bey den jungfern fo ſchaͤdlich iſt wer heiſt die 


junggeſellen darnach ſehn. 
Gil. Das anſehn koͤmmt wohl ungefaͤhr. | 


Roſ. Ich weißeinbeffer gleichnuͤß Wenn ich in | 


meinem garten fchöne Apffel hätte, und einer ſich defe 
ſentwegẽ zu tode grämen wolte / daß er fie nicht genieſ⸗ 


ſen koͤnte; Ich haͤtte ſie aber ſchon einem andern ver⸗ 


kaufft: Miein / wer haͤtte ſchuld an dem tode? 


Gil. Sie ſolte den garten ſo verwahren, daß kein 


ander koͤnte hinein gucken. 


Roſ. Vielmehr ſolte der ander fo klug ſeyn / und 


ſich an dem jenigen nicht vergaffen / das ihm verbotẽ iſt. 
Mel. Was wollen fie ſich zancken / es find alle beyde 
ſchuld / und keines kan recht davor. Die natur pflantzt 
ſolche heimliche reigungen indie gemüther / daß ſich 
die jungfern gerne ſehen laſſen / und die junggeſellen 


ihre augen gerne hinwenden / wo man nun luſt darzu 
hat / da laͤſt man ſi ch leicht fangen. 

Fill. Es iſt eine ſache / darüber jungfern und jung- 
geſellen zu gruͤbeln haben / drum wollen wir ſie ver⸗ 
ſchieben biß auf eine andere zuſammenkunfft. Itzt 
moͤchte ich erwas zu fingen haben. 


Gil. Dein wille ſoll nicht gefchehen.Hier habe ich 
was zu leſen / es ſchickt ſich ireff lich auf die vorige ma⸗ 


terie. An ſich felbft ift es ein liebes-brieff. 


m allerliebſtes find ı wofern ſie ein belieben 
An meinen ſchrifften hat / ſo nehme fie den gruß 
Den meine feber bringt / und leſe diß gefchriebent 
Was ich auß bloͤdigkeit annoch verſchweigen muß. 
„Bir menfcher haben Doch Fein fenfter an dem hertzen / 
er luſt die ung er muß durch vie wor En 


* 


in 


I . 


390 Uberflgebancken anbere gattung 
Wer keine reden braucht der leider ewig ſchmertzen: 
Denn wer ung helffen ſol muß ung zuvor. verſtehn. 
Sa wol /ich ſagt es gern / es mochte nicht verfangen / 
Sie hat dag urthel ſchon von mehrer treu gefaͤllt 
Und meyn es ſey gar recht wenn jemand mein verlangen 
Vor einen uͤberfluß der ſchlimſten falſchheit halt. | 
Ich bin das boͤſe kind: mag ich von hertzen rede / 
Das heiſt ein bloſſer ſchertz: bin ich ein bißgen froh⸗ 
So heiſts ich ſpotke fie: und bin ich wieder bloͤde / 
So heiſts ich ſtelle mich zum bloſſen poſſen ſo. 
Ach was hab ich gethan ? womit bin ich ſo kuͤhne? 
Was ſteht mir uͤbel an / und wo thu ich zu viel? 
Daß ich verdächtig bin und lauter haß verdiene) 
| le dag fuͤſſe band der freundfchafft ſuchen mil ! 
Mein find fie trifft es nicht ; ich ſchwere bey dem gluͤcke 
— Daß mich ir diefer welt einmahl verguugen fol: 
Schertz ich mit ihrer gunft durch falfche liebes⸗blicke / 
Wolan ſo geh eg mir in feinem ftande wohl, 
Sie iſt mein ſteter troſt der antrib meiner forgen! 
Der nordpol meiner luſ der anlaß meiner ruh: 
Sie iſt mein guter tag: ſie iſt mein guter morgen: 
Sie iſt die gute nacht uud alles was jch thu. 
Ich lebe / doch nicht ich: ſie lebt in meiner ſeele 
Sonſt hat der blaſſe tod mich ſchon in ſeiner macht, 
Drum wenn ich meinen lauff und meine ſtunden zehler 
So nenn ich nur die zeit / wenn ich an ſie gedacht. 
Sie dencke ſelbſten nach: hab ich ihr nicht erwieſen 
Was ein verbundnes hertz der liebſte leiſten Fan ? 
Ich habe ſie bedient / ich habe fie geprieſen / 
And haͤtt ich mehr vermocht fü haͤtt ich mehr gethan. 


ul doch weiter / der brief hat noch ſein ende 


> 
d 


fer ein ftück davon geriffen / daß ich nicht weiß wo ich 


SH Ja 10 ich weiß ſchon / wo du vereffen Di, 
| er⸗ 


{ 2 vu Br ze ı . ln 
Bil. Ich weiß wol, "Doch es hat mir ein loſer hud⸗ 








X 


glaed· beic. 


29% 
Mercke nur ei —— alle leu⸗ 


te * ſehen tollen, p ſprich nur! es ſen ein ſtuͤck abge⸗ 


Mel, Wer frage nach dem aͤhrigen fiir ich hörtg 
gern etwas hoͤhniſches. Gilanes hat ja fonft den 
ruhm daß er ſpitzig iſt wie eine ſtachel nuß. 
Gil. Ich wolte das frauenimmor nehme fh mefs 
er an, 


Pr So | * 

| il, Somüffen aiſo old anfangen 

‚ Kif. Es re felgen noch Bein mangels. 
Roſ. Und ü 


£if, Di wolensschun mannseife an warsen . 


err waͤre nicht hoͤhniſch / ſo duͤrffte er ſeine hoͤhniſcht 
yerſe nicht heraus laſſen / er laſſe es itzt darbey bleiben, 
Ein ander — wollen wir ihn vertreten. 
Bil, Eine ſchoͤne huͤlffe. Komm Idoemi wol 
len eines muſiciren. | 
Se eindgen hat ein ſolches herte⸗ 
Codes allen noch; belieben kan / ; 
Sie ſtehet auch in ernſt und [here 
Der compagnie nicht übel anı Dr 
Und wenn mich fonften nichts verereibt/ 
So bleib ih gerne wo ſie bleibht. 
22. Sie hat zwar allzeit ihres geihen 


F Und iſt die allerſchoͤnſte nichts 


Sie wird auch deinen ruhm erreĩ ben. 

- Durchein beliebtes angeſicht 

Doch lieb ich ihren schönen fing - 

Daß ich mit ihr zu frieden bin. 

3. Nur dieſes will mir nicht ae 
Wenn ich ein bißgen — 


r diß: wenn wir freche fotsem Ä 


= & 


292 Uberfl. gedancken andere gattung 
So lacht das loſe kind zu allen/ 

Und denckt im hertzen wohl darzu / 

Ein menſch der ſolche worte giebt / 

Der fenunfehlbarrechtverliebt. — 


J 


4. Ach ſtich dich nicht in meine lieber =" 


— es iſt gefahr dabey;: 
n mir das waſſer auſſen bliebe / 
So brennte mir das hertz entzwey. 
Mun kenn' ich auch den rechten geiſt / 
Der mich ſo ſehr im leben reiſt. | 


j. Ach nein es muß mir.beffer fommem = 


Ich habe mich der Löffelen 

Mur aus gewonheit angenommen: 

Darumb erhalt ich mich darbey / 

Und leid es gerne, wenneinfind - 

Mir eine —— vergümt, 

6. Ich nehm es leichtlich an und wandre 

Mit einem durch die gantze ſtadt / 

Ein menſch iſt warlich wie das andre / 

Wenn man nur was zu thalen hat: 

Doch kommt mir eine vors geſicht / 

So laß ich meine poſſen nicht. 
7. Wiewol die maͤdgen ſind im hertzen / 

So viel ich ſchlieſſe / gleich alſo/ 

Sie ſuchen ihre luſt im ſchertzen / 

Und find von gantzer ſeele froh 

Wenn jemand ſeine pflicht erweiſt / 

Ermagauchheiffenwieerheifl, _ 
83. Marindgen darf ich diß befennen, 

Nun fo gefällt mir alles. wohl:- 

Ich kan zwar nicht vor liebe brennen / 

Jehoch wofern ich ſchertzen ſol / 


J 


So 


— — —*. nn u 


. Binfte Shih: 88 
So will ich ſtets in dem geruhn / 
Und dirs am allerliebſten thun. 
or ‚Die erklärung ift gut / ſie Fönte nicht beſſer u 
Nur die jungfern werden wieder geſchimpfft. 
Gil, er fehenicht an welchem orte. 
Roſ. Iſt das nicht zu nahe geredt? Die jungfern 
haͤtten den ſpaß lieb / es moͤchte ein kerle kommen wo-⸗ 
her er wolte. | 
Gil. Ich verſteh es von ehrlicher converfation. Da 
hat eine jungfer fo viel-Tuft bey einem als bey dem ans 
dern: oder wo ſie eine gewifle perfon den andern vor« 
zeucht / foift fie unfehlbar verliebr, 
Roſ. Es find. andere ſachen / dadurch einer vor dem 
andern angenehm wird, 
Gil, So find auch andere fachen die man einen 
dern koͤnte / doch fie fallen mir nicht ein, 
Liß. Under ift auch zu einfaͤltig. 
Gil. Es ſchickt ſich wohl. Der iſt einfaͤltig/ * 
nur eines einfällt’ und das andere nicht, | 
Liſ. Er fol dabey gelaffen werden / wo er ein huͤbſch 
lied dagegen ſetzt. 
Gil. Das will ich thun / doch von der vorigen gat⸗ 


tung. | 

Er Er fage zuvor den innhalt / fofan man deſto 
andaͤchtiger zuhoͤren. 

Gil. Der jnnhalt iſt diß. Es war einer in voller 
weiſe etwas zutaͤppiſch geweſen / das ſolte ich aufden 
morgen durch ein lied entſchuldigen / gleich als haͤtte 
ihn die liebe / die er ſonſt in nuͤchteꝛner weiſe — 
darzu veranlaſſet. 

Lilſ. Die außlegungen find allzeit gut. 


„9b Diemeinung — Do fo ns 2 
Maͤb/ 


f 


_Uberfl gedancken ae ung 
— liessen fie verzeihe mir / 
Daß ich geſtern neben ihr 
Eroiaslangehken bliebe / 
Und indem ich abſchied nahm / 
Immer gieng und wiedeefamy 
© geſchach aus lib. 
2 Als ich auch in ihrer hand 
Ein erwuͤnſchtes lager fan d 
Und mich an die finger rieb ·· 
Straffte ſie das ding an mi / /· 
Aber was kont ihdafie? 
Es geſchach aus libe. — 
3. Als ich ihr ein bißgen tieff 
Unter ihrewangen gif . 
Kriegt ichtaufend lungen: -hieber 
Gleich als wär ich noch ſo arg / 
Doch was ich dadurch verbarg / 
Das geſchah aus.liebe, - 
4. Alsichlang’ im zweiffel ſtund / 
Kam ich endlich auff den mun / 
Nicht viel anders als diediebe: 
Denn ich ſtahl ihr einen kuß / 
Halb mit ihrem unverdruß / 
Esgefchah aus liebe. 
5. Ach mein Engel laß mir zur 
- Daß ich etwas Fühne thu / | 
Und michindenfchergenübe: 
Scheint ber handel etwas frey / 
.. Ach fobleibresdoch darbeyt' 
Es geſchieht aus liebe. 
6. Mein gelücke ftraffe michr u 
| Wenn ie ——— Be 
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Pber mit beda betruͤbe: nn — 

Doch daß ich das ſuͤſſe ſptel 
Duurch den ſpaß erhalten will, > 2 -- 

Das geſchieht aus liebe. 
‚27. Mun fie ſchau mich Freut an/ 
—— ihr unterthan / 
| il ich lebe weil ich ſi chniebe / 


Und wenn ſich mein geftbemmäer / 


Oder was ſie ſonſten ſieht / 

= Das geſchieht auslicbe, . - | 
Liſ. Es ift zwar alles nicht zuloben ; Dec das 

5 muß ich belennen / ſeine meinung hat er deutlich gnung 

erklaͤrt. 

Gil. Ich lobe bie leute / die fein deutſch heraus ges 

Ben. Das andre hat unterdeffen doc) macht zuthun 

und zu laſſen was es wil. 

Liſ. Freylich hat man es macht : Abſonderlich 

weil mancher von der liebe ſingt / dem es nicht von her⸗ 


| Km geht. - 


Gil. Das moͤgen dieſelben verantworten die es 
thun. Doch hier habe ich eine luſtigeinvention die kan 
ich nicht verbergen, es fodert nur eine Eleine weitläuff: 
tigkeit ehe ich es erzehle. 
iſ. Wer fragt nach der weitlaͤufftigkeit / wenn es 
* luſtig zu hoͤren iſt. 
| Gil. Luſtig zu hoͤren und traurig zubedencken Deit 
es war mein guter freund / der wohnte in einem hauſe 


da eine jungfer war, Mit dieſer waůnſchte er ſich be⸗ 


kant zumachen / allein wie ſich das gluͤck am beſten zu 
einiger bekandſchafft fuͤgen wolte / auch das gute maͤd⸗ 
gaen ſich ſo gar ungeneigt nicht erzeigen mochte / ſiehe 
\ —* der hung liebhabet von Haufe ſchreiben 


896 Uberfihffiger gedancken andere gafttıng 


er folle fich innerhalb vierzehn tagen-auf diereifemee 


cheu / und au einen andern ort reifen: Sein’ vetter 
werde fommen und ihn abholen. Wem war übler zit 
muthe / als dieſem unglückfeelig = glückfeligen ? er Flag: 


te es der liebſten / und gebrauchte ſich aller herisbrechen: _ 
ben worte welche bey dergleichen fällen gangeund ge: 


befind. Sie hörte es ungerner doch gab fie ihm den 
troft: Ob fie ſchon von der mutter foharte gehalten 
wuͤrde / daß fie faftfeinmahl mie ihm reden Eönter fo 
hätte ſie doch vernommen / die mutter würde in acht ta⸗ 


gen uͤber land auf eine hochzeit reiſen und als deñ wuͤr⸗ 


de es noch gelegenheit geben / vertraulichen abſchied 
zunehmen / wenn ſich ja das gluͤcke nicht fuͤgen wolte 


in ſteter vertrauligkeit beyſanmen zuleben. Dieſes 


war dem ehrlichen liebhaber ein gefunden freſſen / ſo 
daß er alle ſtunden zehleterbiß die 8 tage zuende gien⸗ 
gen; Ja in der letzten nacht hatte er fo ſchwere gedan- 


cken uͤber den langſamen ſeiger / daß er faſt vor langer 


weile vergieng. Doch als die frau mutter auf die hoch⸗ 


zeit zog / wolte ſie das toͤchtergen mit haben. Das gu⸗ 


te menſch ſtellte ſich kranck / allein die mutter merckte 
den braten / und packte ihren ſchmuck uͤber halß uͤber 
kopfein / und nam ſie mit gewalt fort. Da wolte nun 


der in der hofnung betrogene Corid. vor angſt ver⸗ 


zweifeln. Sein ganter troſt beſtund in dem / daß er 
von mir zwey lieder faſt eines innhalts erhielt / eines 
das ſich auf ihre wiederkunft; das andere welches ſich 


auf den abſchied reimete. Und dieſe lieder folgen nun 


auff die melodey; So haſtu liebes kind. 
IIlkommen liebſtes kind was haſtu dort gemacht ? 
Ach haſtu auch einmahl an deinen knecht gedachh/ 
Der in der einſankeit ſeit du verreiſet biſt 
\ | Y u Kor 
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br zweifel haſtu mich ſehr weit hindan gef 
Rofern Die hochaeit? luft dich. etwan hat ergetzt | 


So haſtu wol geſagt: Iſt diß nicht gar zu fein! 
Ach ſolten wir nur itz noch laͤnger auſſen ſeyn! 


3. Indeſſen hab ich mic) mit muͤh und noch seplagt 
Und aller freud und luft meit willen abgeſagt: 
Und hatmich mag betruͤbt / ſo gieng mir dieſes nah / 


Wenn ich ins ſtuͤbgen kam / fo wareſtu nicht da. 


4. Uch freylich haͤtt ich noch zu guter letz vermeint· 
Ich wolle noch einmahlalg eingetrener freund 0 > 


Alleine bey Die ſeyn: Doch alſo muß ich ruhn / 


Und was ich gerne wil nur in gedancken thun. 
5. Nun iſt es alles aus: ich werde ſchon itt / | 


Und ſo wirſtu von mir / und ich von dir entfuhrt. 


Es iſt an meinem ort umb einen tag geſchehn / 


So weiß ich nicht ob wir einander wieder ſehn. 


6. Drum lache mich nicht aus woſern ich zum berg 


Sr deiner gegenwart vor ſchmertzen meinen muß. 


war du verlierſt nicht viel: Es iſt mir nur um mich / 


— Ich bin ſehr uͤbel dran / denn ich verliere dich. 


7. Bielleicht erhaltichenoch den aileriehten tag / 


Daßß ich mit Dirallein vertranlich reben mag: 


Do cd) wenn ich Diefe luft ja nicht erhalten ſol / 


© ſag ich tauſendmahl mein kind gehab dich wohl. — u 


7% Be 


Das andere lied, 


= GE dich wohl mein kind / es ift doch nun gefehni 5 


Daß wir einander nicht fo leichtlich wieder ſehn: 
ch muß ſo ſchleinig fort da ich am beſten ſpuͤre / re 
je groß Die freude ſey / Dig ic) durch Dich verliehre. 


- 2. Diegeitift viel zu kurtz daß ich befchveiben Fan. X e3 
Wie meh mir allbereit die enderung gethan / 


te von hertzen gern — hier verbleiben wolte / 
Wenn ich des gluͤckes ſchluß zuruͤcke treiben ſolte. 

3. Ich habe deine gunſt vortrefflich —— — 
Deum gieb mir auch den troft nunmehusu guter letzt 
E a ich nur gewiß verficherung befommen .; 

ſtalles — am beſten ae 


4. Mein 


* 
% 
} et, Pr 
\ 


- 


So haͤtten wir gewiß bekanter werden wollen, © 
9, Inzwiſchen weil die zeit mit mir ein ende macht / 


bey dem ſchmertzlichen ſcheiden mit geweint hat. 
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4. Mein kind / es mag wol ſeyn daß ich zu kuͤhne bin > 
Jedoch verlaß ich mich auff deinen guten ir | 
Der hat mir alleseit die suverfichtgelafe m ° ... .” 
Als konteſtu mich nicht in meiner einfalt haſſen J 
5 . Ach haͤtt ich nur die zeit noch beſſey angewendt/ 
Und haͤt ich deinen ſinn ein bißgen eh erkennt! F 
So wuͤrdeſtu vielleicht mit beßerm grunde wiſſen/ 
Daß mir die worte recht aus meinem hertzen fiffet. 
6. Ich ſehe dirs wol an / du trauſt in allen nicht] Cfpricht, 


Wenn gleich mein from̃er mund von treu und freundſchafft 


Das machts ich harte noch ein jahr verzienen follen! 


So bring ich nun betrübt dieletste gute nacht/ 

Der himmel decke dich mit fegen auf Der hohe | 
Daß alles weil du lebſt nach deinem wunſche she 
8. Kur ſchaue mich mein kind abweſend guͤtig am 

Daß ich in freund und leid von dir erfahren kan 
Db ich nich frewen fol; ob ich mich fol betruͤben? 
Alſo wil ich dein gluͤck mehr als mich gar lieben 
. Hiermit j guter nacht! nur laß mir willig zu 
Daß ich mein letztes wort in dieſem liede thu / 
Die thraͤnen mochten fonft aus meinen augen brechen! / 
Und ſolches wuͤrde mir manch kluͤgling uͤbel ſprechen. 
10. Drum ſprech ich kurtz und gut I mein kind gehab dich 
Bedencke was ich nun mit Div verlaſſen ſo/(vol / 
Und weil ich meine pflicht in worten nicht erweiſe/ 
So gieb mir liebſtes kind / ein blickgen auf die reife, 
LCiſ. Es iſt mir leid vor den armen ſtuͤmper. 
Fill. Und ich bethaure das frauenzimmer / Wo fie 


Gill. Undich beklage mich / daß ich einem bekandten 
freundegu gefallen fo viel grillen gefangen ‚habe: .. 


Lif. Ich muß mich aber wundern wo er die verlieb⸗ 


ten einfaͤlle hernimmt. 


inet: 


Gil. Ich til ig ein ſtictgen befenienpasich fat 
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wmeinetn beſten bruder nicht vertrauet Dirt, Es mein⸗ 
te mancher ich wäre aller liebhaber handlanger / weil 
ich ſo offt mit verſe machen beſchweret wuͤrde. Doch 

niemand merckte meine kunſtſtuͤkken. Kam jeinand 
und beſtellte etwas⸗ ſo war dis meine antwort: Mon⸗ 
ſteur ich. wil esgerngentachen / allein ich befuͤrchte es 
maoͤchte nicht klappen „er erzehle mir etliche umſtaͤnde / 
baraufich zielen fol. Denn wo ich es ins gemein hin⸗ 
mache / fo ſcheint es / als waͤre es aus einer alten ſchaͤf⸗ 
ferey außgeſchrieben. Damit lieſſen fi fie ſich behandeln / 
und vertrauten mir alles. Ja wenn ſie zu freygebig 
waren und ſich zu viel berühmten } fo bat ich / fie moͤch 
ten mir ale einem vertrauten freunde gleich zu beken⸗ 
nien. Es waͤre einerley verſehn / ob das lied zu viel oder 
zu wenig von der liebe haͤtte. Und hiedurch bin ich 
hinter fo viel liebes⸗ hiſtoͤri igen kommen / die mich mehr 
erfreut haben / als wenn ich alle cromenen / atlanen cle⸗ 
lien / ſoſonisben / cleopatren und andere dergleichen fr 
‚bein bat mit loͤffeln gefreſſen. - Ä 
CLiſ.Ach was follen ſich die jungfem zu ihm verſehn / J 
wenn er ſeine gute freunde I hinter das liecht gefuͤhrt 


hat. 
Gil. Das geht wol hin / ch hielt reinen td haben. u 
Liſ. Sch meyne er wird reinen mund. gehalten ha⸗ u 
ben, als wie brofe beym ſchwartz⸗fleiſche. 
Bill Da bin ich felber zeuge / daß kein Gleichviel ei⸗ 
nen beſſern geheimen rath gefunden haͤttee. 
ı 2 Kif, Nun es mag ſeyn Wir haben mas wauriger 
gehoͤrt / wer nun was luſtiges drauff haͤtte. 
| Gil. Hier find ich eines / das fauffeinenfelen ge 
ro ber ſich wider — — — ger 
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meinen nienfchen verlobte/ und: darnach weniggoſte 


auff ſeine hochzeit kriegte. 
LXIiſ. Das wird ſich hoͤren laſſen. 


Gil. Die melodey iſt am luſtigſten. F 


—8 mutter wils nicht haben 
Daß ich zeitlich freyen ſol / 
Denn ſie meinet / ſolchen knaben 
Thuts ein ander hoͤltzgen wol: 
Aber ich denck auff die freythe 


Lieber morgen waͤrſtu heute. Ve 


2. Solid) funfzehn jahr noch warten 
Und ein alter tantzknecht ſehn ? 
Ach ich kan es beſſer karten/ 
Willigt nur das maͤdgen drein. 
Drum gedenck ich an die freythe / 
Sieber morgen waͤrſtu heute. | 

3: Hab ich doch genug zu toeheen 
Nur in einer kurtzen nacht / 
Daß der ehſtand meinen chren en 
Keine kunckelfuſen macht. 
Drum ſo denck ich an die freyther 
Sieber morgen wärftu heute, 

4 Ich mag nicht alleine liegen 
Wan die mutter zehnmahl ſagt / 
Kan ich Feine jungfer kriegen / 

Nun ſo nehm ich eine magd / 

Alſo denck ich an die freythe _ 

Lieber morgen waͤrſtu heute. 
5. Ich bin witzig und gedencke 


as buchen fachen frommt / — — 
Schickt mir nur das hochze:gefehenefer . — 


Wenn ihr nicht zur hocheit kommt. 


Dent 
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Denn es geht nun auf die freythe / 


>, "Sieber morgen waͤrſtu hute. 
Sill. Dan hoͤrets / daß du das lied ohne allen fleiß 


hingeſchleudert haſt. 


ſolte groſſen fleiß darauff wenden. Jawenn es auff 
eine vornehme hochzeit waͤr / ſo waͤre es der muͤhe beſ 


—* 


Bil. Wer wolte es auch von mir begehren/ daß ich 


ſer wehrt. | | es 
Liſ. Wenn ihm diefeg zu ſchlecht iſt / fo laß er etwas 


‚ hören auffeine vornehme hochzeit: 
‚Gil, Vielleicht ift mies gangen wie denſelben leu⸗ 


ten die auff den Eleinen hochzeiten am luftigften feyn ; 


‚weil, fie auff diegroffen nicht gebeten werden, 


tif. Das beliebet ihm zur ſchettzen / er ſuche nur et⸗ 
was / ich war dem vorigen liede ſelber feind / daß ſo ein 
tummer ſchelm auf dem erdboden leben fol, 


Gil. Wolan da iſt eins. Und da werdet ihr wohl 


wiſſen / was auff den hochzeiten mode iſt daß den an: 


dern tag die braut ſtattlich vexirt wird / drum hab ich 


hier ein lied / das man darbey ſingen kan. 


CKiſ. Es iſt eine ſache um das vexiren. Ich den: 
cke zwar noch auff kein hochzeit machen: aber wenn 
mirs fo gehen ſolte / ich weiß nicht was ich thaͤte. 


u Sill. Ad es lieffe ſich manche gern 4tage vexiren / | 


wenn fie nur dürffte mit einem liebften zuberte gehn. - 


Aiſ. Ja es iſt eine ebene fache.. Und wer das lie 
cke hat / daß er mit dem liebſten zu bette geht / der darff 


* * 


ſich deßwegen nicht fo hudein laſſen. 
‚Still, Gleichwol muß ſtraffe ſeyn. 


oſ. Ey es gienge wol hin / wann es bey einem hoͤf⸗ 
lichen ſchertze bliebe. Aber ich weiß nicht wie erfiche 


junggeſellen fo gar ausgelaſſen Pad fie meynen / wenn 
Re | 122 
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es nicht liederlich heraus koͤmmt / ſo hat es kein anſehn. 


Liſ. Schweſtergen / weiſtu nicht ander vergange 


nen hochzeit / was wir an der guten braut vor einen 
jammer * Die flegel meynten / es waͤre nicht 


der andere hochzeit⸗ tag wenn fie der braut was auff | 
demfopffelieffen. Und was das zierlichſte war / ſo 
lachten ſie daruͤber / als waͤre die ſache ſehr raiſonable 


abgelauffen. 


Roſ. Ich ſehne mich auff Ei Feine folche Hochzeit ı es 


blieb nicht bey der braut / die junggeſellen dachten / ſie 
muͤſten es an ihren jungfern nachthun. Mein hoͤl⸗ 


tzerner Peter / den ich an der tafel neben mir hatte / 
der war noch am hoͤflichſten. Er liebaͤugelte immer 


wie eine todte ratte / und wenn die andern maul zu ga⸗ 


ben, fo legte cr ſich mit feinem eſels-kopffe auf meine 


achſel / und machte mir die tour gantz zu ſchanden. 


Liſ. Ey was hat es mit der tour zu bedeuten/ der 


kan leicht geholffen werden. Aber als mein Galan 
zwey gläfer wein auff meinen atlaß⸗rock goß / da haͤtte 
ich ihm Lieber ein dutzent ſtachelnuͤſſe in leib gewuͤnſcht. 

Roſ. Ich ſolte darnach ſeine geſundheit trincken: 


Aber ich bedanckte mich der ehren / und ließ es meinen 


nachbar vor mich beſcheid thun. 

Liſ. Als die geſundheit an mich kam/ goß ich das 
glaß ins haſenſchwartz. 

Fill. Ihr jungfern ſchaͤmt euch doch vor uns. Was 
follunfer einer thun / wenn ihr uns mit guten erente 
peln vorgeht. 


Liſ. Dadurch wird niemand rechtſchaffenes ge⸗ 


meynet 

Mel. Ich gebe ihr beyfall. Die armen ſtuͤmper 

möchten von der hochzeit bleiben, ober — wenigſten 
| eine 


— 
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eine jungfer mit ihrer nachbarſchafft unbelaͤſtiget laſ 


| - fen, wenn di ie die höfligfeit nieht. beffer ſtudieret haͤtten. 


Fill. Aber wie ſteht mir die hoͤfligkeit? | 

Liſ. Er zerreiſſet zwar Feine tuor / er verderbet auch 
keine kleider / wenn er nur ſonſt ſeyn loſe maul zu hau 
fe lieſſe. 

Fill. Ein andermahl wil ich ihr ale baͤrder vom 
kopfe reiſſen / und mein loſe maul damit zuſtopfen. ! 

Liſ. Ach das thut er nicht. 

Kill, Ich bedancke mich vor das gute vertrauen. 

Liſ. Doch koͤnnen wir das lied nicht ——— 
kommen? ? | 

: Bil, Ich habe es hier, | 

Fill. Sieb her ich wilden erſten —* ſingen. 


| BC Epiert die jungfer braut / 


Sie hat es wol verdienet / 
Denn ſie hat ſich erkuͤhnet 
Ben einem junggeſellen 
Eid) geftern einzuſtellen 


Vexiert die jungfer brauf, 


2. Veriert die jungfer braut / 
Denn ſie iſt mit verlangen 
Mit ihm zu bette gangen / 

Und hat bey ihm geſchlaffen / 
Drum muͤſſen wir fie ſtraffen / 


Veriert die jungfer braut. 


3. Vexiert die jungfer braut. 


Und hoͤrt nicht auf zu fragen / 


Sie muß nun alles ſagen / 
Wie ſich die ſache reimet / 
Und ob ihr was getraͤumet / 


— er braut. oo | =, = 
— ce 2° 484 
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4. Vexiert die jungfer braut. | 
Ob ſie des nachbarswegen .. | 
Auch heinte wol gelegen? | 
Ob fie das tuch zerriffen? — — | 
Ob fieein floh gebiffen? 0... 0.00, | 
Beriert die jungfer braut. en. | 

5. Vexiert die jungfer braut. | 
CH habens auch die alten | 
Bor diefent fo gehalten, ie 
Daß wir esbefter maſſe / | ae: 
Beyn alten, Löchern laſſen / Men 
"Beriert Die jungfer braut 

6. Veriert die jungfer braut. 
Es werden ihre kinder 
Schiers kuͤnftig vi el geſuͤnder / es 
Wenn wir mit fcherg und lachen Et | 
Ein wenig poffen machen : | | 
Vexiert die jungfer braut. 

7. Vexiert die jungfer braut. 

Und wenn ſie an geberden 
Will etwas boͤſe werden / 
So laſt fie immer ſchertzen / 
Sie meynt es nicht von hertzen. 
Vexiert die jungfer braut. 
8. Veriert die jungfer braut / 

Und wuͤnſchet ihr gelüfe — —— 
dem Fünfftgen ee | — 
nd zum gevatter-kuchen/ ee | 

Daß wir fie bald beſuchen. 

Beriertdie jungfer braut. 

RUE Das lied iſt zwar aus, oh weileinesdare 
neben ſteht / welches eben von dieſem innhalt iſt / ſo | 


Sn 





mag es immer fort gehn / das maul bleibt ung kaum in 
geſchicke. J — 
WQSrmtihr jungfern ander Saale / 
PN Seht das neue weibgen an / 
Wie fie ſich zum erſten mahle 
In den handel ſchicken kan / F 
Weil die nechſt verfloßne nacht 
Sie der haube wuͤrdig macht. 
2. Kan ſie auch das lachen laſſen 
Wenn man ihr daran gedenckt · 
Und numehr verdienter maſſen — 
Ihr ein dutzent hauben ſchenckt? na Pa" 
Seht doch ſeht wie ſtellt ſie ſch | 
Nur von auſſen wunderlih. 
3. Ach die jungferlichen minen 
 Sındinur auf den bloſſen ſchein / | 
Welche zwar zu etwas dienen / 
. Wenn die leute hlade feyn.. ge 
Dennoch wers ertachenfanı . . vn 
Greifft den krantz mit willenan. = 
4. Fort du neu⸗gebacknes weibgen / 
Gilib den krantz mit willen hin / Pe 
"Und bedande dich vors haͤubgen / 
Asinwelhemdergwinn 
Der verkaufften jungferſchafft 
Mit gewieſſem wucher hafft. 
ne 5. Schaͤme dich nur vor den leuten/ 
Und vor deinen gäftenniehti t· 
Denn ſie haben auch vor zeiten 
Solche poſſen angerich /// 
— eh dertag = 
Auch vor ſie bald kowmmen maeg. | 
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- Drum fo haftu feine fhuld : 


fie man hat esihnen geheifien. 
Gil. Das mögenfie thun / ſo will ich meynen / es find. 


noch etliche Choſen die moͤchte ich gern mit nehmen. 


Ki ——— begra abnuß. 


6. Alle welt beſteht im lieben / 


Haſtu gleich die nacht vertrieben 
In dergleichen ungedult / 
Welche man verliebt und ſtill / | 
Lieber thun als fagenwil.. 

7. Seht / fie nichet mit dem kopffe / | 
Gelt / die rechnung trifft uns ein / 
Und der krantz wird auff dem zopffe 
Nun gewiß verfallen ſeyn / 
Drum ihr jungfern kommt und ſprecht 
Ihr das neue weiber⸗recht. 


Liſ. Ja ja das lied iſt eben von der rechten gattung 


wenn es folche unverftändige kerlen hören! ſo meynen 


ungehobelte dorff hautzen die kein maſſe wiſſen. 
Fill. Nun nun die zeit iſt kaghahr. Hier ſtehen 


Gil. Hier iſt ein lied auffeine braut / die ſich dem 


braͤutigam gar zu gerne hertzen ließ. 


Fill. Iſt denn diß was neues oder verdroß dichs— 


daß dir es nicht ſo gut kam? 


Gil. Ach nein / ich muſte es einem guten freunde 


machen / der beſchwerte ſich / ihm wäre es nie fo gut wor⸗ 


den / daß er nurein elendes kuͤßgen hättefönnen af- 


bringen, Nun «ber muͤſte er ſehn / daß der liebſte die 


maͤulgen / ſo er bekaͤme / kaum ertragen koͤnte. 
Liſ. Das betruͤbniß in der welt iſt vielerley. Der 


ute menſch hätte das hertzeleyd ſparen — biß 


würde, 


Liſ. Freylich weiß ih etwas davon doch das lich > 


wird Zn fm. 

BGlil. Siehat recht! fie erde mir achtuns · 
| as doch den jungen ſack | 
, SS Dortindem fenſter ſitzen / 

Wie hurtig und wie ſtrack r 

- Kanfiedas mäulgen fpigen. - F 


Sie war vor wenig tagen 


Noch weit davon entfernt: 
F— Ser io muß ich ſagen / | 

Sie hat fhönansgeleen.. 1 — 
2. Derliebfte ſitzt bey ihr 

Und loͤffelt aufdierhauens 


SDilie fuͤbcht ſich nicht dafuͤr / 


Und haͤlt wie eine mauer. 

Wo lernens denn die finder? 
‚ fe irgend fo ein bucht 
Sie kans fürwar geſchwinder 


| E Algs ſonſt den fontag = ſpruch. — 


3. Du loſes tauſend⸗kind 
Daß dich mein leibgen druͤcke / 
Wie bringſtu ſo geſchwind 


Das leder ins geſchicke? 


Es geht ſo fir ich halte 
Du haſt / wie ſichs gebuͤhrt / 
Das maͤulgen in die falte 
Mit baum oͤl eingeſchmiert. 
4. Ich hab es tauſendmahl 
Vor dieſem fuͤrgenommen . ⸗ 
Do bin ich — 


Sunfſtes Gehrich. 1497 
au. Stel ie fi doch als wuͤſte ſie wer gemeynet 


I 
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In das gedraͤnge kommen. 
Ich armer ſtuͤmper bachter 
ie häfte Feine luft: 
Und fie hat fill und. fachte 
| r händg]. fchon gewuft; 
Bald ftieß fie ſich ano 
Da ars mit mir verlohren: | 
Dald fand ich armer tropff 
Das mäulgen hintern ohren; 
Da hielte fie die haͤnde 
Bald gar die müge fuͤr / 
Und allzeit an dem ende - 
Da hatt ich nichts vor ihr. 
6, Bißweilen bat fie mich 
Um hundert Gottes willen; 
Und bald erzuͤrnt fie fichr 
Da krieg ich andre pillen: 
Ya in den beften freuden 
Da hört die mutter ſchreyn / 
Und halff die Händel ſcheiden / 
Ich mufts geweſen feyn. 

7. Je ſchrey doch ikund auch / 
Der liebſte ſpitzt die lippen / 
Wo iſt nun dein gebrauch? 
Soll er denn immer tippen? 
Das zucker⸗luͤſſe futter 
Geneuſt er gar zu viel 
Und ich feh Feine mutter 
Die friede nehmen will. 

8. Die mädgen. haben nu 
Gar den credit verlohren/ 


Und dieſes fen dern 


* 


Bft Gelprch. E I 
Sn fee gefihsooren. Fr —— 


Wo ich ein maͤdgen finde / —— 


Da will ich loſe ſeyn: 


SDie fuͤrchten ſich der ſuͤnde J 
= Mur auff den bloffen fheim, . .. 


CLiſ. Diemißgunft ift groß in der welt. — 
Gil. Das Font habe weil das e- ungleih | 


aus getheilet iſt. 


KLiſ. Es muß wol ungleich ausgerheifer erden 


Ä weil die verbienfte,umgleich find. . 


Gil. Unterdeffen.urtheilt ein jedweder über feine 


meriten gar zu partheyiſch: alfo daß Feiner ift der ſich 


nicht deshöchften gluͤcks würdig fhäge, 
5 * Solche leute möffen ſich laſſen i in die —X 
uͤhren. 
Gil. Vielleicht hätten‘ wir nicht pferde gnug I 
Fill. Ach mit eurer geillenfängerey, Wer alle ge⸗ 
—** ben den leuten will ausſpinteſiren / der muß 


den tod zu gevattern bitten / und fi) 100 jahr einbin⸗ 


den laſſen / ſonſt wird ihm das leben zu kurtz. ‚Sieh 


lieber was zu fingen her, 


Roſ. Einmahl ſchwatzt er zu viel/ und das ander 


maß Fan er ſich nicht, ſatt fingen, 


Sill.So gehts den leuten die keine maſſe treffen 
koͤnnen. 
Roſ. Monſ. Gilanes hat er nichts / wo der nichts 


zu ſingen kriegt / ſo komnit er mieder mit feinen — 
auffgezogen. J NEN 


Gil. Ich will etwas ſuchen lg 
Kill; Hier ift ein huͤbſches / gieb es het. EINE 
"Gil, Ach es find poſſen. Es brachte mir. einer eb 


— — Bat mi A 
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fehen ob PR ein tert darauff ſchickte: Drum hab ich 


nur die art von verſen exprimirt wie ſie nach der me⸗ 


Toden ſeyn muſten. 


Fill. Was ſchadet diß / iſt der tert nicht zu a; 


| fo muß es die meloden erfegen. 
rer hat der unverfehämte neid 
Vor hertzeleid 
In unſre freundſchafft ausgeſtreut? 
Wuas ſoll der kalte gifftf? 
Der unſre treu doch nur von auſeen trifft. | 
Die hertzen find von diamantı / 
Und das gefchlofine liebes-band 
Hegt keinen unbeſtand. 
Drum / je mehr man uns betruͤbt / 
Deſto mehr ſind wir verliebt. 
2. Wenn gleich der wind mit ſeiner wut 
n unſre glut 

Den allerſtaͤrckſten einfall thut / 

So iſt es nicht gethan / 

Er blaͤſet nur die flammen beſſer an. 
Drummer das feuer nicht erkennt / 
Und fich nur an die finger brennt / 

Der iftdochgank verblendt; 
Denn er unterfeheider nicht 
Liebes⸗ſchein und falfches licht. 

3. Indeſſen allerliebſtes kind / 

Bleib gut geſinnt / 

Und achte keinen falſchen wind / 

Die treu ſoll unſer ſchei / / 

Die keuſche pflicht des hertzens loſungſeyn. 
. Degen ung ja der Mn neid / 


Nicht 
* 2. 


» 
—— 


— 
— — Ye 
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— — — — — 
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Nicht übrig groſſe froͤligkeit / 
So warte nur die zeit. | 

Denn der tag koͤmmt bald heran / 

Da man roſen brechen kan. 

Gil. Und dieſes wird der beſchluß ſeyn. 

Kl Was hat er ſo zu eyſen? 

Gil. Es iſt unhoͤflich / wann man feine converfati- 

on ůͤber die zeit erſtrecken will. | 
CLiſ. Solches geſchieht bey leuten die keine an⸗ 
| nehmligfeit haben, 
Gil, Ich weiß nicht unter welche forteich gehoͤre. 
Liirſ. Er wil ſich gewiß in das geſichte Toben laſſen. 
Gil. Damit ich aus dem verdacht komme / will ich 
J abſchied nehmen. 

Liſ. Er hoͤre doch er ſagte zuvor / das letzte liedgen 
waͤre nicht gut gnung gemacht / drum darff ich nicht 
eher gehn, biß er ein beſſers hat. | 

Gil. Ich bin gefangen, ich muß mich loͤſen. 
Sill. Sieh da bruder / erfaͤhrſtu auch wie das frane 
— kan in das gewiſſen reden. 

Gil. Ey laß mich unvexiert / hilff mir lieber fingen, 
"SU, Was haſtu noch zum beſten? | 
Gil, Du weiſts daß an etlichen orten ber alſo ge« 

nannte heilige Chriſt von dem kuͤſter agirt wird. Nun 
wolte eine jungfer wiſſen / was ich vor eine beſcherung 
zu hoffen haͤtte. Drum wieß ich iht mein gebet / das 
ich gethan hätte, | 
Kill. Es wird gar troͤſtlieh feyn. 
Bil, Wie ſolche ſachen pflegen. 
Sy hergerlieber = = Küfterr 
Sch Eenn euch an dem barte wol 
Ach ſeht doch itzund ins regiſter / * 


412 Uberfl. gedancken andere gattung 
Ob ich was guts bekommen ſoll / 
Und ſolte mir was zugehoͤren ⸗ 
So laſſt mirs nur fein bald beſcheren. 
2. Ich eſſe Feine pfefferkuchen / 
Ich mag auch Feine mandelkern / 
Und was die kleinen kinder ſuchen 
Daſſelbe nehm ich gar nicht gern: 
Wenn ich nur in mein kaltes bette 
So einen huͤbſchen waͤrmſtein haͤtte. 
3. Ich fuͤrchte mich fo vor der Fälter 
Dieweilich armer hampelmann 
‚Des winters boßheit ftets.entgelter 
‚Die ich doc) nicht verbieten kan. 
Drum muß ich mich im bette kraͤncken 
‚Und an den füffen waͤrmſtein dencken. 
4. Das feuer mag im ofen brennen 
Das bette magdarnebenfichn ⸗· 
So muß ich doch allzeit befennen 
‚Die Fältewilmirnichfvergehn: « 
- - Denn alles fihläge mit geoffem ſchmertzen 
Mirger zu tieff zu meinem bergen. | 
5. Und wo ich Feinen wärmftein habe / 
So laßt eg nur ein pfänngen ſeyn / 
‚Und leget mir zur liebſten gabe 
‚Ein bißgen warme fohlen drein / 
Damit ich nicht vergebens harre 
Und als ein hartes fcheit verflarre. 
6. Fuͤrwahr ich feh an meinen händen 
Wie ein gebackner pickling aus / 
Und ſperre mich an allen enden 
Wie ein verdorter neſſel⸗ſtrauß: 
Denn alles iſt ſo trefflich theuer / 


£ .” 


Und nichts ſo ſehr als fremdes = Bee 
7. Drum allerliebſter = = Füfters / 
Wo ich ja gar vergeſſen bin 
So ſetzt mich dennoch ins regieſter / 
Und helfft mir alſo zum gewin : 
Daß / wenn ich in dem bette liege 
Den waͤrmſtein in die arme kriege. 
CLiſ. Er hat ſeyn gebete andaͤchtig abgelegt / es uß 
ein unhoͤflicher kuͤſter ſeyn⸗ daß er ſeine bitte nicht beſ⸗ 
ſer reſpectiret hat. 


Fill. Ich hoͤre der waͤrmſtein hat ſollen mit zweh 
und zwansigellenmenfchen-caldaunen gefuͤttert wer⸗ 


den / und die hat der liebemann nicht bald zur hand 

gehabt, 

Liſ. Er bringt ja handel auf die bahn. | 
Sill, Sie ſtellt ſich als verftünde fie nichts darvon. 
ea Ich habe mein tage feinen gefütterten ſtein 

eſehen. 


Fill. Wie ſo nicht? der wetzſtein da ich meine klei⸗ 
nodien eingenähet habe; iſt durchaus mit bligblanen 


fammet gefüttert. 


Liſ. Warum hat er bie unfoften drauff gewandt? 
Fill. Ich that es drum / daß ich ihn auf den nothfall | 


die nath defto leichter fünde, 

Liſ. Es muß aber ein groffer weftein feyn. Denn 
man Fan gedencfen was er vor jubelen hat. 

Fill. Ich habe ihn bey dem fehleiffer aus Stalien 
gekaufft der fein gewoͤlbe unter freyen himmel hat, 
Liſ. Pfuy mit dem fpigbuben. 

Sill, Sie laffe mir den ſcherſchlip ungefchimpftr 
wenn ande leute in rufe gehn/ ſo faͤhrter. 


v 
*4 


ruͤnfftes Ceheich u Br 


if, 


— — ——— _ 


414. Uberfl. gebandken andere gattung 


Liſ. Er fan viel zugleich thun / gehen ſchieben / tra⸗ 


gen und fahren. 


Fill. Sie hat eins vergeſſen / er kan auch eben zu der | 


zeit ein krumm maul machen und fcherfchlip ruffen. 


Liſ. Wer mit den leuten umgeht der muß Feylich 


ihre Fünfte beſſer wiſſen. 


SL, Sie laſſe mich mit dem ſchlipſcher unmoleftiztı. 
oder ic) fange ein lied von meſſern anzuſingen / das ich 


ſelber gemacht habe. 
Liſ. Ey das wird ein kuͤnſtliches ſeyn. 


Fill. Ich wil es hoͤren laſſen. Doch ich muß den 


innhalt in einer langweiligen kuͤrtze erzehlen. 

Gil. So werden wir nicht gehen. 

gr Geh immer wenn dir mein lied nicht gut ge⸗ 
nung iſt. 

tif Er verzieh nur fo lange /biß die kuͤnſte außge⸗ 

ſchuͤttet ſnd. 

FSill. Der innhalt iſt diß. Ich ſolte rathen wo man 
auff einer hochzeit meſſer kriegen wuͤrde. Dieſes that 


ich in folgenden. verſen / auff die melodey: Haſtu mich 


Ch weiß einen in der ſtadt 
Der ſechs paar ſchoͤne meſſer hat 
In unterſchiednen ſcheiden / 
Dieſelben wil er kuͤnfftig leihn 
Wenn jemand wil Trenchante ſeyn 
Den ihren hochzeit freuden. 

3. Daserftift eines gliedes langı 
Damit verdient man ehr und danck 
Mur anden junafern stifcher 

Die leutgen effen felten viel, 
ä un welche was verſchlingen wil / 


Gem: fo muftu mich behalten, 


De 


— —— — 


— — 


— 


glufftes Sehe a41 
— es unterm wiſche. 
&pr jungfern ihr wiſſet wohl wie ihres macht. Da 
fteckt ihr ein kleines bißgen ins maul / das eine muͤcke 
verfchleppen Eönte: Aber im fehnuptuche habe ihr ein 
ſtuͤcke ı daran ein fiebenund zwantzig jähriger muͤhl⸗ 
Enappe erworgen möchte. und ſtellt euch fo dann als 
wolt ihr das manlwifchen. Witz / damit ſteckt der biſ⸗ 
ſen im halſe. Und das heiſt unter dem wifch verkaufft / 
wie die bauren wenn ſie etwas in die ſtadt bringen / und 
wollen es nicht anſagen / ſo legen ſie einen ſtrohwiſch 
| drüber. Doch ich muß ſingen. | | 
3. Das ander fieht was länger. aus 
Als wie ein ſchwaͤntzgen an der maus. 
Ergert euch nicht an dem — es —8 
wahr des reims wegen. 
as ſol den junggeſellen. | 
Denn bier und wein das füllt ihr manlı / 
Zum eflen pflegen fie fich faul 
Undlangfam anzuftellen. 
Darüber hab ich nichts zu reden. Es iſt niemand 
der eg laͤugnet. Vom eſſen tragen ſie nicht viel nach 
hauſe. Aber das iſt nichts neues daß fie etliche tonnen 
bier und wein durcheinander im bauche — 
zum hochzeithauſe hinaus ſchleppen. 
4 Das dritt' iſt gar ein niedlich ding 
Und gleiſt als wie ein ſilberling / 
Ddeaaas war wieder propter tythmum. Je gebe es latei⸗ 
niſch daß mich die jungfern nicht auslachen. 
In ſeinen netten ſchalen / 
Mit dieſen ſol zu jener zeit 
In ſeiner groͤſten erbarkeit 
Der herr brautdiener pralen. | 


416 Uberfl. gedancken andere gattung | 
Ja es iſt eine Eöftliche-facherum einen brautdiener 
der auf der brauf=taffel’trenchiren darff. 
Liſ. Was macht er vor poſſen / er fi ingenach einan⸗ 
der /oder (aß es gar bleiben, | 

Fill. Slhe da fchönfte gebieterin / hätte fie mich, 
‚vorm jahre zu ihrem capelifnaben angenommen: fo 
muͤſte ich heuer nach ihrem tacte fingen. Doc zum 
pofjen folfie meine ſchoͤne außlegung nicht hoͤren. 

5. Wer aber ſchon das vierdte kriegt / 

Das droben auf dem ſimſe liegt / | 
Der ſchneidet groͤßre biſſen / 

Die weiber-taffel wird damit 

An fifche = Heifch und Fuchen = fihnite 
Sich wohl behelffen muͤſſen. 

6. Daß fuͤnffte meſſer ſeh ich wohl 

Das auf die männer =tafel fol. 

Das fchneider etwas führer: 

Denn find die lieben herrennicht 

Aufübrig freffen abgericht 
So freſſens ihre diener. 

7 Das ſechſte meſſer ſeh ich bloß 
| Darfeb ift aus der weiſe groß / 
Und hilfft die tütfche muͤtter / 

Doch im trenchiren ſolls allein 
Dort vor die muſicanten feyn 

Und vor die hochzeit-bitter. 
58.Itzt wird das ſiebend' angericht / 

Das wird man bey dem ſchniedte nicht 

So liederlich vergeſſen / | 

Und haben wir es nicht beſchaut / 

So wird doch wol die jungfer braut 
' Mit aufder bochet eſſen. Zr 
9. die 


J 


sed Aeial Yine.a, at EP 4 —, 
38. DE meſſer —— ———— 
DSDrum wird die ‚peife warm und kalt 7» — 


Den gäften niedlich ſhmecken —— 


Und ſonderlich die liebe bbaut/ 


koͤmmt / ſo bring er einen Doctor und eine liebſte mit. 


Mel. Das war zu viel auf einen biffen / es wäre an 


s iſt wahr / wer ein Doctor iſt / bey dem gibe 
ſich dig liebſte ſelbſt an. Dion. zu dieſer zeit ſind gar 
V. | | zu 


| \ is Be 3 . . . \ | b 
ur De ee 


Be; — — 


— — ——— — 


TR 


zu viel — bie der Doctor -Fobolt Seffenfet, 


Mel, Ich halte mich auff / fie leben wohl! 
Gil. Ich gebe dir das geleite, Doch zuvor recom⸗ 


mendire ich mich in dero affection. 


Liſ. Und wit recommendiren ung im ſeine briefe / 


dar auff er feine lieder hat. 


Lill. Ach fie recommendiren ſich nicht dahin. Wer 
weiß was er mit den briefen macht. 

Lil, Was denk irgend? Br 

‚Kill, Zusfer-teuten oder dinten Aiöpffe 


Lif. Er geh nur fortı fonft fängrer an zu backen. | 


Fill. Nun Serviteur / hinten fehn flemich zu letzt. 
Z if. Und wenn er wieder koͤmmt fo kehr er ſich um, 
Roſ Wenn er in eine pfüge faͤlt fo Form er zu 


mit, ſo will ich ihm aufhelffen. 


‚If. Und waͤnn ſie ihr bein vertritt / ſo lauffe fie mir 
nach / ich will es wieder einrichten. Doch noch einmahl 


dig. 
Geehrter Leſer. 


So weit hatte ich meine geſpraͤche gebracht / als ich mich 
an einen ort begeben da ich zu dergleichen ge⸗ 
dancken wenig zeit habe. Darum muß ich auch die andern 


guten bereri noch sinegnie nothd He 


nte / in dem winckel liegen laſſen. J 


deren ſtatt zwey luſt⸗ ſpiele beygefüget, Fr anges 


nehm ſeyn /ſo wuͤrde ich veranlaſſet werden mieine ernſthaf⸗ 

tige Comoͤdien und Tragodien hervor zu geben : Alldieweil 
fölches ohne mieine ——* muͤh geſchehen konte 
imd ich kaum etliche ſtunden mit dem uberlefen 


Bedenbendinfie. Bbemebll =” 


f 
J 
e r 


Serviteur / die anderh complimenten bleib ich — 





5 Mn — 
_ bereite und getroſtete 





- 


Perfönen 
3. Acis / ein ſunger chäfen —* —* — 
2. Galathee / eine ſchaͤferin. Taneıı, 

3. Roſetke ihre geſpielin. Daut. 2. 

4: Amyntas ein ſchaͤffer. Tenor. 1. 

Fe —9 — einfchäffet, Tenor. 2. 

6. Polyphemus / ein rieſe. Baſſ. 

7 Mopfus, fein naͤrriſcher diene: Ball: 

R ae —— Bat, . 
9. Tereus ein waſſer⸗gott. — = 
io, — waßſer· goitin. Cantyd ber balch eltern. 

41: Ge der hirten. \ 
12, € order Nymfen. 





n bale. 
En Eis ein jüriger —— ſe 3b jahren verliebt N 
Fr An die ſchoͤne wafler? Nym eds af wird au gu J 
Erwuͤnſchter gegenliebe u 3 Inzwiſch edenckt 
lyphenius ein ußhejtänter und ufigehetirer if die lebe, Mr 
erwerben ſucht duch unterſchiedliche mittel hervor fein inn⸗ 
bruͤnſtiges verlangen ind werck zu richten. Als er aber 
nichts erhalten Fait] und darneben erfahren muß welcher 
geſtalt die zwey verliebten durch ehliche vermaͤhlung 4 ' 
| gig verbunden: ſchweret er allen den tod, Dannenh 
| riechen Gehen lit ſchattigtem ufer des 
it wil / konimet der unhoit Daher 
(nem ermet / hr ale ee zwar wird von den eltern in das 
ſer gingen! Nie aber als N flucht aaa | 





_ — \ ; = 


EROBERTE 


420 Der betruͤbten u. gefröfleten Balathet - 
durch ben riefen von einem abgebrochenen felfen ſtuͤcke gas 
worffen und uberdecket.  Galathee beklagt hernach dent 


ungluͤckſeligen tod I doc) Fortimt Telemus ber swahrfagert 
in ein 


und verkuͤndiget es ſolle aus dem abgebrocheiten 
brunn entſpringen 4 eſenen liebſten nahme 


fuͤhren jund ſie auff vielfaltige maſſen troſten und erquicken 


> % 


werde. 











Erxrſte Mandlung. 
Aecis / Amyntas / Iphis. | 

Ac. Kommt hernach ihr ſuͤſſen bridee 

Denckt auff luſt und liebes⸗lieder 
Underregtdagbeftepiel, 

Weil die fchönfte von den ſchoͤnen 

Sich zu neuer gunft gewehnen  ; - 

Und mein ferg vergnügen wil, 

Am, Wie die ſonne mit den ftrahlen 

Ihren mittag pflegt zu mahlen 
Alfoglängerdeineziern — — —. 

Iph. Wieder mond umfeinefterne “- - = 

Alſo gehe deintliebgen gerne — 
Mehr als tauſend Nymfen fuͤr. 

Am. Wie man offters in den aundeln 
Sieht die diamanten fundeln: 
Alſo ſcheint ihr augen: licht. 

Iph. Wie rubinen und corallen 
Auf den alabaſter fallen 
Alſo lacht ihr angeſicht. 

Am. Ihre blicke ſind die pfeile 
Die ſich nach dem mittlern theile 
Deiner jungen bruſt bemuͤhn. 


v 
— — — 
⸗ a 


— — — — — — 


— — — — 


es Handlung. = 7: 
Beige dein und ihr gelücfe | ee, 
Ä Günftigineinanderzichn. 
Am. Was duwünfcheft wasdudendefl ; 
Wenn duihrdiefenffjerfihendeft 
Das begehrt ſie tauſendfach. 
Iph . Alfo ſchleicht the füffer wille 
un inderfeufchenftile Ä 
Deiner zarten hoffnungnad. - 
(Ampntas und Spbissufammen.) - | 
Drum lebet und fehtweberin folchem vergnügen? i 
Bekleibet und bleiber in dieſer begier / — 
Lockt hertzen und ſchertzen in kriegen und fen; 
Mit allen gefallen einander herfuͤtr. 
AcAch ſchweigt ihr freunde fmeigeund hal ein we 
nig ein / 
Ich moͤchte ſonſt zu —* vor See güde fon 
Ich höre gar zu viel - | 
MWofern ich folche gaben... -: ER: Mr 
Genau betrachten: will; | J 
So mußich mehr als Diefeg Fündgen haben. 
Am, Drum wollen wir dir auch das ftändgen nice | 
Bleib in der einſamkeit / — — 
Und haͤng in ſolcher zeit — — 
Fein langſam und —* — 
Den liebes⸗ grillen nah; + 0:0 
ir müffen doc) davon : . . 
Indem die Sonne fchon;; °- 
Den hiinele:tand berührt. daß ſich die wolden färben, 
Ac. Gönnt ihr mir etwas guts —8 — non a. vadtı 
- Denn weilichfie nicht fehen kan / | 


So ſchau ich hier 


Kr a u, ing nauten PER u 
ED IR 





422 Der betruͤbten u. getzöffeten Galathet 
Iyph. Vielleicht iſt fie nicht wei/// 

nd deine gedancken die ſpielen und wancken 
Am liebſten in der einfarnfeit, - u 
Acis. Ben freunden viel lieber 

Am. Ich lache darüber, / 

Acis. Verſpotte mich nicht 

Am. Und heuchle mir nicht / 


Acis. Am beſten wenn keines von bey geſchicht. —— 


Ampntas und Iphis zuſammen. 
Und alſo lebe wohl // 

Geneuß der ſuͤſſen ſtunden / — 
Und bleib in ihr verbunden / | 
So deine liebes⸗blum zu fruͤchten hringen ſoll. 

ſie gehen ab) . 
Acis. Wie wohl iſt der daran / 
Der ſich der gegen⸗ liebee 
Gewiß verſichern kan / 
Die ſeele liebt und wird geliches 
Und nimme gedoppele was fie gibt 
Bon ihrem Nordpol an. 
Man darff das here nicht 
Mit forgen uͤberſchuͤtten / 
Denn alles was geſchicht / 
Entſpringt ang zarter freundligkeit / 
Und gruͤndet ſeine ſicherheit 
Auff die verbundne pflicht. 
55 meines theils geſteh / 
Wenn ich mit den gedancken | 
In meine molfahre geht — © 009 
So ſpuͤr ich manchen füffen wahn / 
Doch allzelt find ich oben an — 
Die ſehoͤnſte Galachee. ee, u 
. * ie 


Ef Handluns. 44,23 
E bleibt mir nur bewuſſt DZ 
ie ift.des lebens leben‘ / 
Das bildnis meiner bruſt / — 
Der auszug meiner ſuͤſſigkeit / re 
Der antrieb der zufriedenheii / 
Der innhalt meiner luſt. —— 
Ach ſolt ich in dieſen erfreulichen olſchen 
Mein liebgen erwiſchen / 
So wolt ich mein hertze gedoppelt erfriſchen/ 
WVielleicht bin ich ihr nah / 
 _ (Balatbeefpringt unverſehns hervor.) 
Da wohl ich bin fchon da. s 
ieder. 


verſteckt ſich w — 
Acks. Ihr Se fo * mich die ſtimme bethdren⸗ 
Und mitten im hören 
Die freude der ſachten gedancken verſtoͤren / 
Wvo find ich meine zier? | 
Galathee ſi — — einer andern ſeiten 


| or.) 

Mein kind ich Bin fchon hier. (verſteckt fich.) 
Acis. Es hat mich ein heimliches Echo besrogens 
Dochwerdichbewogen | 
Undferner in dieſes — gezogen. 

Komm Echo ſtell dich ein. | 
(Balatbee kommt hervor.) 
Ich werd es ſelber ſeyn. Gerſteckt ih.) 
Tcis. Es ſtecket ein ſiehtbares Echo dahinden / 
Doch werd ich es finden, 

So foll mir daffelbe nicht weiter verſchwinden / 
| Ich ſuche friſch und fedhr 

WEGalathee auffı einer andern feite.) 


bin mmderswo. 
und Db 4Abccis, 
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424 _ De — getroͤſteten Galathee 
Atis. Iſt dieſes mein betrug / witlkommen meine wei En 
Gal. Iſt dig mein unverſtand / willkommen meinte 
Acid, Sch habe fie geſucht mit geoffer bangigkeit : 
Gal. Wasman nicht finden wil dag ſucht man A eit 
Acis. Wer etwas finden ſoll den barf mans nicht verſteckẽ. 
Gal.Die keuſchheit nimt die flucht uñ wil die gunuft erweckẽ: 
Ac. Die gunſt wird zwar erweckt uñ gleichwol auch betruͤbt / 
Gal. Das thut ein heuchler nur der nicht von hertzen liebt. 
Acis. So werd ich auch von ihr zu dieſer zahl geſchlagen / 
Sal. Hieruͤber mil ich ihn umb ſeine meinung. fragen, 
Acis. Ich lieb und ehre ſie ohn allen unbeſtandl 
Gal. Die worte ſind mir ſchon vordeſſen auch bekand. 
Acis. Wenn ſie die worte weiß / ſo glaubt ſie auch der —— 
Gal. Wie aber wer ich mir vergebne freude niache 
Acis. Ich ſchwere bey der welt und bey derhimmels⸗ ſtadt / 
Gal. Er iſt der erſte nicht der ſo geſchwohren hat. 
Acis. Die fonne ſol unten am berge ſpatzieren 
Die fluͤße ſollen auffwerts "gehn u 
Das feuer fol flammen und hitze verlieren / 
Der himmel ſelbſt ſoll ſtille ſtehnn 
Wofern ich Die rechte der heiligen liebt 
Mit einiger falſchheit im-minfte, bereit... — 
Gl. Sohab id) ihn wiederum bange gemacht - 
Und ihn umb einen ſchwur gebracht ⸗ —V 
Er geh ſich zufrieden und dencke rin 
Dabic ich vor ihm he fauy. 
Ich treibe feynherße - - 1... 
Nur gleichſam im ſhertze — 
Zu neuer verſichrung an ⸗ 
Sonſt bin ich ſeyn leben und — a ke > 
Biß mir der lebens faden bricht, . ESTER TER, 
Ac. Galathee du preißdereeden  s..2..= 
Meiner ſeelen meifterinm on... m. 
Sol ich num, vergnuͤget waden N7. 


of — er. 


Weil ich dir pereinige bin: / Yen 
Aep gieb mir / ſhoͤnſte en; Er fe 
a 0% on | . a 


& 68 





Erſte — J 08.483 
J 


Hand umb hand bau⸗ umb band / en 
SBlick umb blick/ gäbe, 
Gruß umd gruß / kuß umb 1 3 

Gal. Liebſter Acis meiner finnen ' = 

Angenehmſter auffenchale "7 * rn 


Kan ich deine gunft gewinnen / — 
Weil mein hertz vor liebe wallt / 
Ach fo gieb / lieb umb lieb, 
Hertz umb hertz / ſchertz umb herr, 
‚Gruß umb gruß kuß umb kuß / 
Dich vor mich / mich vor dich. EN 
(Acis und Galathee DER I. 
Erblaſſet ihr neyder / verſtummet ihefeinde ©. 
Wir haben in unſern begierden geft egt / 
Und haben den ſeegen des himmels zum freunde 
Derhalben wird alles nach wunſche shi, » 
Wir fpringen und fingen — 
Und uͤben das lieben Zr 
Wir wachen und laden | 
Wir fpielen. nd, zielen SCHERE BE Gap 
auf eine gluth in — eh· — 
Gal. Mein Acis. — —— 
dc, Die Dich ‚Galarhee, , IE 


Irt ,.3 


— — 

Andere Sandlung, 7 —. 

———————— auf der andern ſte N 

e Pol. Allerſchoͤnſte Galathee / —— 
 Weiffer als der neue ſchuee 

Keller als das zarte glaß / nz: u u : 
Jünger als dag erſte graß. — 

Mop. Polyphein dut ee tot 


en | 





Staͤrcker als der trauben krafft 
Glaͤtter als der marmelſtein / 
Weicher als die ſchwaͤne ſeyn: 


FJuͤnger als mein erfter ſchuch / 


4268*Der betruͤbten u. getiäfteten Salathee 
Weiſſer alseinaltekropfi / 
Hellex als ein ſchwartzes tuch / 


Pol. Schoͤner u ein blumen -flransı | 
Netter als ein neues haus | 
Gleicher als die cedern ſind / 
Hoͤher als ein fuͤrſten-kind / 
Mop. Schöner als ein roſtig ſchwerd / 
Metter als ein kranckes pferd, — 
Gleicher als ein ſchlehen⸗ ſtock / — 
Hoͤher als mein unter⸗rock / BEE 
Dol. Süffer als der zuefer- ff 


Mop. Süffer als das ſaure bier / 
Staͤrcker als ein lahmer ſtier / 
Glaͤtter als ein ſtachel⸗ſiſch / 
Weicher als ein flederwiſch. 

Pol. Wer darff mir in die rede falten | 
Sol ich mit blig und donner knallen / | 


Soll ich den Aetna halb zerreiffen: 


Und dir auff deinen ſcheddel ſchmeiſſen: 


Sol ich den hundes⸗ſtern bey feinem ftachel haften, 


Und dich damit zerſpalten. 


Sol ich die gantze fee in meinen rachen ſchlingen / 


Und dich biß an den hals mir unter waſſer bringen: 

Sol ich dein fleifch u. blut wie teig und thon jerfneiem 

Und dich als einen froſch biß auf den tod zertreten. 
Mopſ Ach Herr verʒieht noch einen fprung' 


E⸗ waͤr ſchon an der helfft genung. 


Fu BEN: dich / 2 


| 
) 


Andere Handling: Say 


Du biſt nicht wider mich - 


Ich dacht es wolte ſich ein erdkloß unt erſtehen | | | | 


Und wegen meiner Galatheen / 
Bey der ich wuͤnſche bald zu ruhn / 
Mir einen ſchwachen einſpruch thun. 


Mopſ. Ach nein / vollfuͤhrt nur eure ſachen 


Zoe wiñ euch nicht zum guggug machen. — 
ol. Doch wie gefall ich die / ft die geſtalt nicht werth / 


aß mich ein weibes⸗bild zu ihrer luſt begehrt. 
Mopſ. Mich deucht weñ Jupiteꝛ aus feine himꝛel kaͤme 


Daß er euch nicht den ruhm in liebes⸗ ſachen naͤhme. 
Pol. —————— — 
Mopſ. Das find die liebes⸗ ſtricke / 


Pol. - Die augen bligenmir 
5. opſ. Das find die beften blicke; 
Pol. Dermund ift groß und weit 
Mopſ. Dieredhar freyen lauff: 


Pol, Der bartift dick und ſtarck / | 


‚Mtopf-Da ſchmeckt ein kuß darauf, 


Paol.Die backen ſind ſehr fet 
MopſSo bleibt die liebe kleben / 


)ol. Die naſe dreut und ſchnaubt / 
opſ. Das iſt der jungfer leben. 
* Die haͤnde ſind wie ſtahl / 
Mopf.So greifft ihrs tapffer an / 
Pol. Die armen wancken nicht / 
Nopſ. Ihr ſeyd ein Cometifan, , 
Dol, Mein reichthum iſt ſehr groß / 
opſ. Das wird ſie leicht verblenden. 


Pol, Meinvich das gehl ich nicht / 


MopfSieftehtineuenhänden, 
Pol. Bald ſchwimm ich in die ſe / 


Pr Der —— getroͤſteten Bat 
Mop ſ. But / wenn fie baden will. — 


Pol. Bald ſteig ich auff den heran, 


Mopſ. Ein ſchoͤnes jungfer⸗ſpiel / — Er: 
Pol. Der gante wald ift mein - — 


“ Mopf-So jagt ihr um die wetite. rar 


- Pol Schziehebärenauffı 4: tr. . 
Mopſ Die nimmt ſie mit zu bete. 
‚Pol, Dort geht ein wolff im tchal 


Mopf-Das wird ihr jungfer: hunde, 


‚Pol. Und alles ſcheuck ich ihtrh / F N 
Aopf, Ich bin faſt felbft verwund. : . . (werben 


Pol. Es kan nicht anders feyn / ich muß die gunſt er⸗ 


Mop ſ. Ich weiß das gute kind wird faftvor libe ftexbe 
Pol. Billeicht erfent fie ſchon wz mich vor hitze treibtr 


Mopſ. Her: ſie verwundert ſich wo ihr fo lange bleibt. 
Pol, So wil ich igo gehn und ihr die freude gönnen: 


Mopf Sie wird Fein eingig wort vor freude fprechen 


koͤnnen - 


‚ Pol. Doch nein es ſchickt fich nicht daß ich ihr I 


Mopf. Wind ihr / fo koͤmmt fie * * 
Pol. Es ſey darum SEEN 
Geh hin vermeld. ihr meine liebe —— A 


Wie daß mich ihre freundligkeit ie ee 
Halb quäler halberfreut, nu... AR 
Streich meinethatenaus . 2... Dr N 
Bißfievor liebebrennt, =. une 
Undwennfiedasbefennt , . ..: 3 N. »,j17 
So zeig ihr diefes haus, udn — 


Doch laß dich klug in dieſen handel ein / 
Ein neues kleid ſol die belohnung ſeyn. halbe ab. 2 
Mop. Du ſchoͤner und niedlicher ehren, = gelann 14 


ee a dir das Adeen zu leide gethan / 


| Andere indtung. " n a469* 
| Daß du —* liebe bruͤllſt — 
Und ſie mit dir beſchweren wilſt. we 
Es muß fie gelüften nach deiner ei 
- Mich düncker ich höreden lieblichen thon / — 
Geh Mopſus mach die thuͤre — 
Dein herr iſt gleich ein narr wie du. 
| Indeſſen ſo lauff ich mit gutem bedacht / 
Als waͤr ich zu koppeln und freyen gemacht / 
Was ich zuſammen fügen Fan — 
Das leimt nicht erſt der ſchreiner an. (gebt Ab 3: 
| Galathee / Roferte, 
Ro ſ. Iſt diß der ſteiffe ſi inn ſin ind _ — 17 
Es ſolte feine kraft | 
» Die zarte jungferfhaft „ei 
Diee freyheit und die ru "1 an 
. Dir aus denhänden ziehn / nun gehtes anders m = 
Weil du den liebſten findft: Ich aberdich verliehre, ; | 
- Gel, Biſtu nicht wunderlich es iſt die neue möber 7, 
Die mädgen ſchaͤmen ſich | 
ind wollen äufferlich | 
Vor fromm gehalten ſeyn / 
Doch wenn die ſtunde kommt ſo gehn fe. alleskin. F 
Drum ſchweig und graͤme dich deßwegen nicht zu tode. 
Roſ. Bedencke nur den ſchatz der edlen jungferſchaft. 
Gal. Der iſt von ſchlechrer kraft. | 
Roſ. So wirftu ja noch was nach deiner fig fra | 
Gal. Ich Fan fienichterteagen, (gen 
Roſ. Wenn ich mich aber ſelbſt in kercker ſtoſſen fl 
Bel; Die bande ſind zu ſchoͤn. | 
. wolte nicht in ein ſolch gefängnüß gehn. * 

Meopſu koͤmmt unvermerckt auf 


— andern ſeite) BEN 


‚4 


u. £ — 


Der betruͤbten u. getröfteten Galathoe 
Roſ. Edle freyheit meine freude. 
Meiner jugend eigenthum / | 
Hilff daß ich. den eitlen ruhm 
Aller liebes: luft vermeider - 
Wenn der männer gunft und pflicht 
Mir den höchften fragt verfpricht. | | 
Mopf. Das glaub ich und Feiner nicht. 
BGal. Edles bündnüß meiner liebe 
Zaucker⸗ſuͤſſe dienftbarfeit, — 
Hilff daß ich mich allezeit 
In der ſchoͤnen demuth uͤbe / 
Und erhalt ohn unterlaß 
Dieſes volle freuden⸗maß. ZU: 
Mopſ. Iſt das nicht ein raben⸗ aaß. 
| Rof. Meine blumelaß ich prangen / 
Und vergoͤnne keiner han . -, 
Daß ſie das geringſte pfand 
Dieſer ſchoͤnheit ſoll erlangen / 
Biß der tod mein zartes licht 
Mit der zeit vom ſtocke bricht. 
Mop ſ. Nein das glaub ich wieder nicht. 
Gal. Meine roſe laß ich pfluͤcken / 
Denn der hochgeprießne [hei 
Wird ja nicht gewachfen ſeyn / 
Dieſen ſtock umſonſt zu druͤcken / 
Biſtu nun ſo gut als ich / 
Schweſter ſo verliebe dich. | 
Mopſ. Ach das iſt ein troſt vor mich. 


(er wiederhoblt dieſe worte etliche mahls | 
und laufft durch die Schaͤferinnen mit groſ⸗ 


Kor, 


femungeftum durch.) 
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noſ Wwo tznm das ſcheuſal her / du ſchaum unse. 
| » ten leuten / 

Du ſtanck di mißgeburt / du ſchande die Di 

Du allgemeines hergeleid, / Bee 

Du eingeſaltzner eſels⸗ kopff / | 

Du abgemahlter wiedehopff / 

Du eingemachter ochfen-fuß/ 

- . Du angebrandtes apffel-mußr 

- Du ausgeftopffte bären-haut/ 

Di ſyrup von fünfffinger-Fraut/ / . 

Weßwegen laͤſt du did) den hencker reife. 
Daß du dich unterftchft 
Und ung vor das gefichte gehſt. 

Mopſ. Ihr mädgen ſchaͤmt euch doch, n ihr mich ſe 
Kennt ihr mich nicht? Genen | 
Ich bin ein neuer Liebes: Gott, | 

Roſ. Es trifft mir eben ei / | 
Du magft mit wol - 
Ein feld:geift oder gar ein kobolt — 
Mop. Daß ich nichtlahenfol 
Ich bin meins herren diener / 
Der lieſet vor fein haus 


Stiche fchlechte ferlen aus, 
Rof. Es giebet in der welt viel folche galgen-hühtsen. 


Mop. hr Elatfche macht mirs gel 
Ich preißeuch fonfteneuerlob, . 
Ihr pfefferkorn / ihr welcke ruͤbe . : 

"hr pflaſter wider luſt und liebes 

Fuͤr entzian ihr huͤtterauch / 

Ihr halb verdorter neſſelſtrauch / 

Was habt ihr euch des handels angenommen / 
ſch bin hicher nicht eurentwegen keammen. wie: 


432 De betitlice u. etcdſtten Batathes . 
Rof. So möchten dich die vaben RE 
Zuvor gefreſſen haben 3 
Eh daß du unverſchaͤuter gggt7 
Uns in der ruh verſtoͤret haft. —— | 
Mop. Ich rede nicht mit —* feße die rechte ſoñe 
Zwar Fünftig meine frau ist nieines hertzen wonnel, 
Ach ſchoͤnſte Galathee fr ybsaufendinählgegeäft 
Vom groſſen Poly phem der euer liebſter iſt 3 


Gal. Du unflat haft nicht gnitng üppigfeit gedöfen? I 


Wird denndasineheil nun auch über mich beſchloſſen. 
Mop. Der himmel ſtraffe mich wofern ic) hoͤniſch 


Gal. So geh nur immerhin, (6 in | 


WMop. Mein herr befahl mir ja bie botſchaft aus zu⸗ 
Gal. Du kanſt vortreflich dichten. Ceitren., 


Mopſ. So war ic) ehrlich bin / mein herr iſt ſcharf ver⸗ 
Gal. Und ich bin hoch betruͤbt. (liebt. 


Mopſ. Sein hertze raucht und breunt vor lauter lie⸗ 
Gal. Gleich wieder kalte gruͤtfſe. (cbes-hitze 
Mopf. Womit kühle er ſich ab went et das fieber hat. 
Gal Er geht ins kalte bad 

Mopſ. Wobey erwaͤrmt er ſich wofern er wil erft lerck 
Gal. Bey ſeinen wilden thieren. 

Mopſ. Was wiſcht die augen ab wenn fie ie voll thraͤnen 


Bel. Ein glatter kieſelſten. (ſeeyn. 
Mopſ. Wenn ihr nicht helffen wollt ſo ſtirbt er noch! 
Bel, Das waͤr mir deſto liebrhe. (darüber 
Mopſ. Warum vexiert ihr — ihr ſeyd ſo nicht ein 
Gal. Geh fort du grobes rind Br (111176 
Mopf, Kein menſch iſt fo berühmt und reicht im gan⸗ 
Gal. Mir iſt es eitel ſchande. "Ten lande. 
Mopſ. Er raͤumt euch alles gut zu voller herefepaffe, 
Gel. Bor dißmahl kans nicht ſeyn. (ein 
Mopſ. 


J 


— — — a“ 


-  Mopl Wenn er zuwenig iſt / fo thuts doch meinetwe⸗ 
. Bal,Esifimieungelegen: - Cchgen. 
Mopf(fveichelt fiesuff die baden) 

Mein tauſend⸗kind / mein laͤmmer⸗ ſchwaͤntzgen / 

Wein mandel⸗kern / mein roſen⸗kraͤntzgen/ 
‚Mein engel-brod / mein zucker hut / — 
Ach ſeyd doch meinem Herrn gut. — 

Gal. Sind denn die dreſcher alle muͤd 
Daß mir der flegel da mit ſolchem uͤberdruß 
Im wege liegen mßßßßßß 
„She ſchaͤfer kommt und ſchafft mir fride. 
myntas und Iphis ſpringen heraus.) 
Am. Wer will die ſicherheit verſtoͤren 
Gal. Da ſteht der grobe Coridon. 
Am. Wir wollen ihn was anders lehren. 
Gal. Ad jagt ihn nur fein bald darvoon. 
— — die lahmen enten 

Sieh da du ungezognes vieh. (er ſchlaͤgt ihn.) 
Mopſ. Sie ſparen doch die complimenten /⸗ 

Sie machen ſich zu groſſe ütuͤßßß. 
Am, Nim dieſes warm⸗bier ind genicke / 
Auff unſrer mädgentwohlergehn _ 

Ler ſchlagt ibn mit dein ſtocke.) 
Mopſ. Ihr Herren das iſt euer gluͤckzee. 
Daß ich den ſchertz noch Fan verſtehn. . 
Iph. Sieh daein dutzent naſenſtieber / 

Zeiſt das nicht luſtig rungefuͤhrht. | 

Nopf. Mein blut es waͤr mir zehnmahl lieber. 
sch wuͤrde nicht ſo reſpectiit.. 
ſm. Laß ſehn du muſt dich beſſer ſchicke / 
Beil etwas auf dem buckel hafft. (er ſchlaͤgt ihn.) 
to. Weßwegen macht denn ni mein ruͤcken 

⸗ 


434 Deebetehbten u. getiöfteen One F 
Mit eurem ſtocke bruͤderſchafff. — 
Iph. Du haſt noch manches nacpugofen, | 
Laß ſehn/n wie ſteht dein lincker fuß. 
(er ſchlaͤgt ihn um die beine.) 

Mo. Ihr machct daß ich die capriolen 
Abſcheulich einwerts ſchneiden muß. 
Am. Wir muͤſſen dir die zoͤpffe —* 
Wie theuer diefesfchelmen-haar ? 
(@erfübrribhn bey den haaren herum.) 

Mopſ. So wahr ich leb ich mag nicht ſtutzen 
Verſchont nur meiner gantz und gar, 

Iph . Komm her ich geb dir einen dreyer 
Und zaufe deinen katzen⸗bart. | 

Mopſ. Fuͤrwar ich geb euch einen weyer 
Wenn ihr die groſſe muͤh erſpart. 

An. Dulernft hier lauter gute fachen | 
So geht das firmament herum, 

(et dreht ihn einem zirckelum) 

Mopſ. Ich mag ja nicht calender machen 

Kehrt mich nur nicht fo Fünftlich un: 


Ip b. So laͤuft das kamm⸗ rad idee můhle — 3 


Und läft den müller wenig ruhn. 


(erdrebt ihn auf der andern feite beruin) . | 


-  Mopf; Wie lange währen diefefpiele 
‚Hab ich noch viel darbey zuthun, 
Am. So kehrt ein ſcherſchlip in der meſſe 
Den — her und wieder hin 
Mopſ. Ach laß miichlauffenich vergeffe 
Sonſt was ich meines zeichens Bin, Ildaron 
Iph. Spatzier einbißgenleife, 
von or m deine reife, a 
Amyn⸗ 





Sritte hand de 


Amyntas und Iphis zuſammen. 
So werden denſelben die Fursweil benemmen 
Die ſich vermeßlich unterftehn, / 
In unſer geliebtes gehaͤge zukommen 

da nichts als zahme thiere gehn / 

And welchen wir ein kaͤſtgen ſchencken / 


Aie ſollen an unſer gerichte gedencken (ſie gehen ab) 


Dal; Ich habe genũg gelacht / kom̃ Acis wart auf mich. 


Sof-Das magſtutuhnlich thun doch ich verlaſſe dich. 


Dritte Handlung, 
Kopf. Mein hertz mein kopf mein ellebogen 
ſch das heiſt auf die freyth gezogen / 
eiſt diß die bottſchafft ausgericht / 
do lauf ich hi / — 
ch weiß vor ſchmertzen nicht 
b ich ein maͤdgen oder buͤfgen bin. = 
weh mein rechter fuß / o weh meimachſelbein / 
weh mein ruͤcken / es 
ſt bald in rücken . | 
nd meine ſtre 
ſt faſt fo weich als eine faule birne⸗ 
ein armes hinter = rhei Be 
aelanrerblafenfelnı © 
h weh ich armer dieh / gleichwie ein hauffen miſt 
oll guͤldner kaͤfer ſt — — 
o ſteckt mein junges hertz auch voller angft und pein⸗ 


te wird mein Herr ſo boͤſe ſeyn / 

iewol ich darffs nicht ſage © — . . - u ee 

möchte fonft dor zorn nich unverſehns erfehlagen, 
(erfälle dainiedee). , - — . 


& 2 Polh / 


436 Der betruͤbten u. getroͤſteten Eat 
Polyphemus. 
Kom̃ mein verliebte geiſt / entreiß dich aus der höl⸗ =. 
- Der eitlen nichtigkeit / und ſchwinge dich hinan / 
‚Damit der ſchoͤne gruß von jener füfenfeeler 
Bey dir nach würdigkeit den einzug halten fan, | 
Laß alle grauſamkeit und allemacht dahinden 
Die font als eine laft der glut im wege lag / 
Daß ihreliebligfeit ein fanfftes lager finden 
Und das erhaltne wort mich recht dewegen mag. | 
Doc) wo muß mein Mopſus bleiben, | 
Solt er etwa gar auf fehreiben. | 
Meinetwegenwartenmäflen J 
| 
| 


7 
| — 


Denn ich möcht es gerne wiffen. 
Mop. to fühl ich erft die noth / 


Ach wie bitter iſt der tod. | 
Pol. Wer ächgt fo jämmerlichı wer ſchwatzet Hier von 
Mein knecht holla / ſterben 


Was machſtu da? 
Indem ich ben dir bin fo darffſtu nicht verderben. 
Mop. Ich bin ſchon todt / zu guter nacht / 
zo Hr ein teſtament gemacht | — 
ab ich euch zu guter letzt \ 

Und meiner mutter fuh zum erben eingeſett. 
Pol. Das zeichen iſt mir gut / 
Er hat ſich ſo beſoffen | = 
Weil er fo naͤrriſch thut. | | 
Drum fan ich leichtlich hoffen 
* ſolches mir allein 

u ehren muß geſchehen ſeyn. 
Mop, Es iſt um mic) geſchehn / 
Wer will ein armes wuͤrmgen ſehn. 
Pol, Steh auff / und komm ins haus / 





Deite Handlang 437 

Da ſchlaff ben. tummel aus / a 
Doch gib: mir vor bericht . 
Darff ich mas hoffen oder nit? 
Mopf. Ach lieber Herr ich bin niche vos 
Ich weiß wol was ich wiffen ſoll / 
Ich bin fo unerhoͤrt gefallen 
Denn als.ich auff dem berge ging/ 
Da hört ich etwas knallen / 
Damit war fnall und. fall ein ding. 
Pol, Du armer ‚Mops es ift mir leidr 
Doch fey getroſt / dein neuesfleid. 
Iſt mehr als halb ſchon zugefihnitten / 
Doch ließ ſich Galathee fein leicht von dir erbitten? 
Mo. Herr legt mir nichts vor ungut aus⸗ en 
Es wirdfürmahr ein quarck daraus, 
Pol.Sie wird fich nimermehr in diefer fache — * — | 
Mo. Gewißlich fie begehrr Fein wort davon zu hören 
Pol, Und haſtu ordentlich die werbung angebracht 2 
Mo. Und fie hat ordentlic) mic) wieder segeln: 
Pol. Wer weiß was du verderbet haſft? 
Mo. Ich hatt es gut genung gefaſt. 
Pol; Geh du ſchlauraffens⸗kopff / du * Wenbib 
Du ertz narr in der haut / 
Was hab' ich dir vertraut / 
Und haſtu diß erfüllt? 
Mio, Iſt diß nicht eine ſchwere Bänder 
Herr / hab. ich was gethan 
Das mich beſchaͤmen kan / | 
So wolt ich daß ich flugs zum eſel MEER 
Pol. Du bift ein tummer ſchlauch / | 
Doch mercfe diefes wol, ich hencke dich in rauch / 
Und laſſe dir ſo lang nicht die geringſte raſt / 

nu Ce 3 Biß 


438 Der betruͤbten u. getroͤſteten Galathee 
Biß du mein ſuͤſſes Find mir uͤberliefert haft. 
Mo. Ach ach dic botſchafft wird mir theue /⸗ 
Nun hab ich doch mein caglich fegefeuer. 
Dol. Du erocodil — 
Was heulſtu viel, 
Verꝛichte meine ſachen / 
Sonſt will ich div zu weinen machen. 
Mo. Herr kan es dann nicht anders ſey / 
Mir fälle zwar ige ein vorthel ein⸗ 

Könnt ihr fo lange leiden, | 
So will ich alſobald / 
Mich vor ein altes weib verkleiden / 

Und unter der geſtalt z 
Willich mich hoͤchſt bemuͤhn . 

Daß ich zur Galathee fan in das vorwerck sehn 
Und wo fie. euch veracht / | 
So fan ich auff die nacht 
Euch vor das fenſter leicht beſtellen / 
Ibhr habt dergeſtalt 
Die beſte macht zur freundſchafft und gewalt. 
re Der rath iſt gut drumm eile fort 

Id bringe meinen — an den verlangten port. 


—* = . . 
— — — — — — — — ——— —— —— —— — — - 


(gebn ab) 
Galathee/ — ette/ nebenff ihren 
andern ſchaͤferinnen. 

Rof. Biel glůcks mein ſchweſtergen / viel gluͤcks zum 
Viel gluͤcks zum neuen bande / (neuen: ande, 
Viel gluͤcks zur neuen ſuͤßigkeit / 
Daß Aeis dent du guͤnſtig bift 
Nun recht mir die verbunden ft 
Lebt in vergnaͤgter ruh | 
Der himmel ſpreche darzu. — 

Gal. 


— — — «ü — — — — — —— — 
— — 


\ 
⁊ / . 


| Dritte Handlung; — 439 
Gal. Ich SER diefen wunſch mit danckbarn bergen 


Derhimmellaßunsbeydu —- cCan / 


J gleich getheilter freuder 

Und gleichgemeßnem wolergehn 
Nach aller luſt beyſammen ſtehn / 
Daß auch dieſelben die mirs goͤnnen / 
In kurtzen gleichfalls folgen koͤnnen / 
Wefern ich dißerhaltenfan 
So hat mein wunfch genung gefhan. 
Roſ. Doch ſchweſter weil die hirten 
Einander noch bewirthen | 
Und auff das allerbefte 
Dem ſchoͤnen hochzeit-fefte 
Beliebte folge Teiften / 
So wollen wir am meiften 
An unſre ſchuld gedencken 


— 


— 


Daß uns hernach geziemt ein kraͤntzgen zu Ve | 


Dal, Wolan fo fucht den fchatten 
Der angenehmen matten 

Wo ſich die flillenrofen 

Ihn unterlag bemuͤh por | 

Den augen liebzufofen 

And umb die wette bluͤhm. 
ROf- Wir wollen an den baͤchen 
Die feuchten blumen brechen 
Dienoch im frifchen thaue 

Zleich als in perlen ftehn 

And in der gantzen aue 

Am letzten untergehn. | 

Bal, Seht und beraubt die weide 
Doch wenn ihr in der reude4 
Und mitten in dem ſingen | 


Bier 


2 - 
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Die hand mit roſen fuͤllt 
So denckt vor allendingen 
An euer ebenbild. — — 
¶ Sie gehn und pfluͤcken blumen / winden her⸗ 
nachmahls kraͤntze / unterdeſſen wird ſachte 
muſicirt biß Mopſus als eine alte frau geklei⸗ 
det heraus koͤmmt.) u BE 
Mopf. Als ic) vor fechzig jahren. 
ein Fleines mädgen warı 
Da giengen wir zu paaren 
und ſchertzten immerdar: 
- Da Fonten wir fein niedlich 
wie junge leute thun / 
Und durfften unterfchiedlih 
im klee beyfammen ruhn; 
Itzt auff die alten tage — 
da bin ich gantz allein / — 
Und muß wie eine plage 
bey andern leuten ſeyn. 
Ich muß mich laffen ſchelten / 
icharmefledermau 
Als feh ich zum fanct Velten 
gar wie der hencker aus, 
Ich bin wie eine fliiege 
da wär Fein bißgen ſchmaltz 
Wiewol ich arme ziege | 
ich leckte gerne ſaltz. Ä 
Doch wenn ich etwas fischen 
und mich verforgen will, 
So gehn die leut und fluchen / 
du alter beſen ſtiel. 


Ich 
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Ich geh als wie ein blinder '- ee 2 
gang furchtfam und gemach / 
Drum Eommen alle kinde 
und fchreyn mir hinten nach. Ä 
Es iſt mir gar ‚nicht eben / 
. denn eine junge ſau 
Dig hat ein beſſer leben er 
als ſo ein altefraın nt 
Koſ. Was koͤmmt vor ein gemurre 2 
Dortanden freuchernher. : 
Bal, Ey ſchweſter ſchweig doch ſtille 
ẽs iſt wohl ungefehr / 
Ein abriß von der heiligen Sibylle / 
Koſ. Esmag wol ein geſpenſte ſeyn / 
Doch mir gefaͤllt es nicht / 
Daß itzo dieſer ungluͤcks⸗ſchein 
Ins in die augen ſticht. 
No. Gluͤck zu ihr lieben muͤhmgen / 
Zucht ihr ein wenig bluͤmgen / 
shr Habt vielleicht ein liebgen / 
Ind ſonſt ein feines diebgen / 
)em ſchenckt ihr huͤbſch ein kraͤntzgen 
Ind thut darnach ein taͤntzgen. | — 
zoſ. Ihr alte gaake geht und laſt uns unverſtoͤrt / 
hr koͤnnt es leichtlich ſehn / daß ihr nicht hergehoͤrt. 
No, Vergeb es euch der liebe gott / Bu 
sin ich den gar der finder ſpott. 
al. Wir wollen euch gar nicht 
zerſpotten und verfluchen, 
och gebt uns nur berich / 
3ashabr ihr hie zufuchen. 
10. Dürfft ihr eine de in 


/ 


0002 —————— 


3.0.0 Die 


FE a 
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Oder fehlt euch eine fra  -.: . « 
Welche ſich wohl auff das futter 
"Und das liebe vieh verſteht / 
Lind mit auff die weide geht / 
Ich weiß alles ſehr genau. X 
Und ihr duͤrfft mir halbicht etwas geben 
So wil ich in euren dienſten leben. 
Roſ. Die milch wird uns ohn diß wol feuer B 
iewol dort drüben wohnt einbauer — 
Der haͤtte gern den drachen an 
Da koͤnnt ihr euch -gefchäftig machen - 
Mo . Was hab ich nun getha ı:..: 
Seht ihr mich denn mit hexen augen an. 
Roſ. Geht packet euch geſchwinde / 
Wir ſind ſchon mit geſinde 
Mehr als zu viel verſorgt. 
Mop. Iſt niemand der mich nur aufeine wode bone 
Rof. Geht auff mein wort 
Sonſt hegen euch die hunde fort. 
Mopſ. Sch muß mich drein ergeben / 
Wenn euch mit meinem leben 
So viel gedienet iſt / ſo nehmt mirs immer hin 


A . 


Ihr ſeht wol daß ich nur ein ſchwachet erd⸗wurm bin. 


(etzet ſich.) 
Gal. So bleibt denn hier / 
Ihr ſollet mir 2 
Die ſchuͤſſeln und die teller ſcheuern / 
Doch dieſes will ich euch betheueru/ 
Laſt ihr mir einen punct verroſten / 
So wird es euer leben koſten. 3 
Mopſ. Ach GOtt verlohn es en | 
Ich dacht es —— | Ä 


Ihe 


— 


Ihr wuͤrdet noch barmhertzig ſey / 
Ihr ſollt auch einen frommen 
Und: ſchoͤnen mann bekommen / 
Ich will auch uͤberandd 
Das zinn ſo fleiſſig ſchwencken / 
Daß alle ſollen denckee 0. 
Du liebes müttergen ach butz es noch einmahl. 
Acis / Amyntas / Iphis / mit ihren 


a 


J andern hirten. 
Am. Das frauenzimmer wird nicht wiſſen 
Wo wir fo lange bleiben. 
ep. Die guten Finder mäffen 
Die zeit vor ſich allein vertreiben. 
Acis. Ach kommt und fordert eure fränker 
Was wollen wir fo muͤſſig fiehn: |: 
Gebraucht den tag daß unfre.ränge 
Bey guter zeit pon flatten gehn. | 

Chor der birten. 
Edelfte Teelen, begierde-der. jugend» / 
Welche der himmel mit herrlicher tugend / 
Allen verliebten zu troſte bekroͤnt / 

Habt ihr die bitte der hirten verhoͤhnt: 
Oder beliebet denſelben ingleichen 
Anfere kraͤntze mit willen zu reichen / 
Filer. ihr Nymfen / was dencket ihr viel / 
kilet die hochzeit erfordert das ſpiel. 
Chor der Schaferinnen. 
tayıffere ſeelen verlangen der jugend / 
Belchedas gluͤcke mit himmliſcher tugend / 
Men verliebten zur freude gekroͤnt / | 
dabt ihr die kraͤntze der Nymfen verhoͤhnt: | 
Der gefält den ehrlichen herten ⸗ nm, 


I. 


B E 
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Unter der. hefftigen bitte zu fhergem 
Mehmet die kraͤntze doch liefert dabey 


Stetiges lieben und ewige treu. (bier een 


fie die kraͤntze aus) 

Beide Chor zufammen. | 
Kommet ihr leute betrachtet die fränge 
Schauet das bildniß der ewigkeit anı 
Welches als eine volkommene graͤntze 
Unſre verknuͤpfte befridigen kan. | 
Gal. Meinliebgen meinezierr / 

Was habich wol verdient. denn ſchau ich babe m mir 
Kurtz eh ihr feyd hieher gekommen 
Diß fchenermädgen angenommen. 

Acis. Meinfind alsfönte was gefchehn 

Das ich nicht folce gerne ſehn / 

"Doch io muͤſſen wir die ſorgen gantz — 
Und auff ein luſtig ſpiel gedencken / | 
Ihr brüder breche die bahn. 

Und fangt was ſchoͤnes an. 
(Sie faffen einander an: und fi plieffen einen 
kreyß/ Ampntas bleibt hauſſen.) | 
 Mllesufammen. , 

&o wollen wir freundlic) die Hände verbinden‘ 
Und hinundherfpagieren gehn / 

Wir fuchendieliebften und wollen fie finden / 
Wer nichts befömmermag fcherk verſtehn. 
Am. Nun ich ſuche mit verlangen | 

Meine feele die mich liebt, 

Kan ich hierfein bergen fangen 
Das mir nurein zeichen giebt. Ä 
Chor. Nein ach nein ach warlich nein / 

Nein / erwirdberrogenfeyn. 


Am. 


—— — — — — ——— — —— — 
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m. Laſt mich doch herum —*&& 
enn ich glaube ſtarck und feſt 

as ſich eine noch verführen i 

nd zu was bereden laͤſt. | 

hor. Nein’ ach nein ach: warlich mi 

ein er wird betrogen feyn. . Alca 

m. Wenn ihr mir das hohe gluͤcke 

reuer liebe nicht vergͤnnt 

tun fo gebt mir nur ein ſtuͤcke BER 

belches ihr: enfrathen koͤnnt. 

hor. Nein, ach nein ach warlich nein 

dein / er wird befrogen ſeyn. | 

‚m. Sobetriegt mich auf den ſchein / | 
Joch was foldie loſung ſeyn. ee Le 
ber. Ach nein, | Br er N 
m. er ch jafume gef. te, u 
hor. Ach nein. | en j 
Im. St meine begierde verlohren / 
hor. Ach nein. | —— 








2 2 
—E 2* 


Im. Und ſol ich vor traurigkeit Reben 
hor. Ah nein. . er 
Im. Und unter der bofnung verderben | J 
hor. Ach nein. N | 
(Ampntas faſt mit am) u 

'bor. So werden wir fämptlich am beſten ihn ü 
Ind geben uns alle von bergen zufrieden, ⸗/ | 
Bir ſchuͤtteln die Föpffe wir fagen achnein / 
Ind dencken wol Fünftigverlobtezufey: 

| (Roferte gebtausderrepb) 
hor. So wollen wir freundlich die Hände verbinden 
ind hin und her fpatieren geh: 
Bir ſuchen Were und. wollen fiefinden 





Wer | 
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Wer nichts bekoͤmmt mag ſchertz verſtehn. 
Roſ. Sagt mir doc) mit einem worte / 

Wo der dienſt mir Fan geſchehn / 

Habt ihr nicht an dieſem orte 

Meiner liebſten ſchatz geſehn. 


Chor. Nein / ach nein ach warlich nein / * — 


Nein ſie wird betrogen ſernn. 

Roſ. Iſt mein ſchatz nicht da Gegen! 

Nun fowilausdiefer zahl | m 

Ich ein liebgen auserlefen / a Bi; 

Billige nur die füfe wahl. ns 
Chor. Nein ach nein = warlich nein / 

Nein / fie wird betrogen ſeyn 


Rof. Zwar zum minſten willich hoffen 5 u 3 


Wenn die liebe gantz vergeht / 
Daß mir noch ein augenblick offen 
Oder nicht verſchloſſen ſteht. 


Chor. Rein / ach nein ach warlich nei -  : n” 


Nein / ſie wird betrogen ſeyn. 

Roſ. So betruͤgt mich auff den ſchein / 

Doch was ſoll die loſung ſeyn? 

Chor. Ach nein 

| — So hab u mein fühgen vertreten? - 
or. A 

Roſ. Ks Ar 3 vergebens gebeten? 

Chor, Ach nein. 


Roſ. Der himmel gedenckt mich yu fra — 


Chor. Ach nein. * 
Roſ. Und wingt mich / alleine zu ſchlaffen / 
Chor. Ach nein. 


Chor. So (erden wir ſaͤmtlich am beſten beſchieden. 
Bir 


Und vr. Mebonherten zufricden 
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Wie ſchünein die koͤpffe / wir ſagen ah huein | 
Und denken wol Füngftig verlobte zuſehn. 
| ¶cis gebt aus der reyhe) 

Chor. So wollen wir froͤlich die haͤnde vesnen 
Und hin und her fpagiven gehnv 
Bir füchen die liebſten und wollen fie finden, 3— 
Ber nichts bekoͤmmt / mag ſchertz verſtehn. 
Acis. Liebſten freunde ſeyd gegruͤſſet / 
Ich beſchwer euch nach der reih / 
Sagt mir doch fo viel ihr wiſſet / 
Hieng mein liebgen hier vorbey ? 
Chor. Ja doch / ja doch warlichj ja/ 
Ja ſie war noch neulich da. 
Acis. Wolte ſie von mir re 5 
der blieb fie auff der bahn / 
Daß ich ihren lauff erreichen: sah — 
Ind ihr haupt umfaſſen kaaaaann. 
chor. Ya: doch / ja doch warlich ja / | nr 
Ja ſie blieb dir zieemlich i 
ſcis. Nun fo darff ich mich rien! 

Ind dieweil ihr älles wife, - 
kuer nachricht mich bedienen / 
Ziß mein Find gefunden ifir 
-bor. Ja doch / ja doch warlich ja / 
Sa fie geht dir ziemlich nah, 

ſc. Doch was iſt die loſung da / 
zebt fie mir / damit holla. | 
hor. Ach . 
lc. So — mein lubgen umfangen? 
bor. Ach ja. 2 
ſc. Mit eg geneigten verlangen? 
hor. Ach id 
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Ac. Mit tauſend erfreulichen kuͤſſen / 

Chor. Ah ja. 

Ac. Und werde mein leben verfüffen, 

Chor. Sowerdendie freundlichen hertzen verbunden 
In dem ſie einander belieblich gefunden | 
Wir freuenuns ſaͤmptlich und wünfchen alda 

Ein ewiges wollen einftetes ach ja, 


Gal. Des fpringens wird zu viel, beliebts der — 
So ſol die alte frau ein neues liedgen ſi ſingen / (guie 


Wer weiß ob ſie 


Nicht was poffi ierliches wird auff die bahne beingen. 


Ac. Wolan ſo laßt euch hoͤren / 
Der jungen braut zu ehren 
Ihr ſollt von unſern knaben 
Ein gutes trinckgeld haben. 


Mop. So ſperrt die ohren auf ind macht die u 


- -Dieweilich fingen fol damit iche gerne thu. 


Er ſteht auf und sche erftlich ganz —* 


ſt das nicht eine ſchoͤne braut 
hr liebſter der iſt ſchlau / 
Weil er ſich hat mit ihr vertraut 
So macht er fi te zur frau, 
Vorm jahre war fierreflihjung | 
As trug noch kinderſcu , :. 
Doch heuer iſt fie kluggenung 
And greift wol felber zu 
Borm jahre war fie noch geſchlang 
Und hielt vom krantze viel/ 
Doch heuer fprichefie geofen danck 
Wenn man ſie hauben wi 
Vorm jahre war fein ER 


’ * 
13 | In 
— — ’ 


— — — 


— — — — — 


———— — — — 


A Det Santung, J " 0 
In ihrer compagnier | | 
Hier vergift er allfachte daß er eine alte — 
edeuten ſol und macht beftigefi pruͤnge) 
Doch heuer heiſts wo die nicht fi find: 
Berlohnt ſichs nicht der muͤh. 
angſam. Vorm jahre wenn ein büfgen kam 
5o ward fie feuerroth. | 
zeſchwind. Doch heuer hats mie chrer ſcham | 
Barhaftig keine noth. | e 
ing Vorm jahre wars ihr aberbruß —— 
ber ihr ein maͤulgen gab. 
eich. Doch heuer ſtihlt fie manchen iuß 
em liebſten ſelber ab, —— 11 
ngſ. Vorm jahre konte fie erbar thun os i 
30 ſchwieg den ganken tags | iz | 
eſchw. Doch) heuer Lacht fie weil fie nun | 
ıch garftig reden mag. er. | 
1. Was macht dasweib vor krumme bringe F | 
enn fie auff alten fuͤſſen gienger / | \ 3 
le wuͤrde fich viel anders huͤten .· J 
oh. Es wuͤrde fich wohl ſelbſt verbr. — | 
ein freund was meineftu i ers i 
ht diß auch unrechtz 2. ter 
n. Komm fort | —VDV22 — 
s alte wetter aufgededti um 
r weiß was in den fitgelftecfe. | 
ie fallen über ihn und jieben das weißen | 
Heid aus) | 
p. Nun fese es wieder neue höher. 2). | 
ſteht mein: narr in lebens⸗ groͤßll. 
Haſtu den himmels⸗ lauff noch nicht begriffen; 
haben wir den a nicht Te seen u 
Du 





nie 
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u 


Dumeinftfürwarı, / et 
Mir haben nichts zu thun / als daß wir einen knollen | 
Und bengel / der du biſt / die ſcharte ſtriegeln follen. 

Miop. Ihr moͤgt mich ſieden oder braten / 
Das ding war gut gemeint und iſt mir. nicht gerathen, | 
Iph. Duflör daftehft du nun als eine Laft der erd« | 
Nim dich in acht daß ich nicht boͤſe wer | 
Die hunde ſollen ſonſt vor meinen augen | | 


- Das blut aus deinen ſchelmſchen adern faugen. 


Mopſ. Sch will mich immerhin darzu begvemeni 


Ihr koͤnt mies leben doch ——— | 


Ac. Der tag iſt mir zu lieb, | | 
Als daß ein folcher zwecken dieb 
Die ſchoͤne luſt verderben fol; = | 


. Drum liebfte Galathee nehme den gefangnen an / 


Und weil er euch das groͤſte leid gethan / 
So moͤcht ihr auch das urtheil ſprechen / 
Worinnen ihr den ſchimpff begehrt zu rächen: 


Da elbige 


| 
Gefälle mir und allen wohl. | \ 
Gal. Mir ift am heften bey der facher - | 


- Wenn ich einfurges urtheil mache: 


Geht fort und bindet ihn an einen sole baum / | 
Daß er fih kaum Ä 
Bewegen und erholen Fan: SL: 
Und Habe ihr diß gethan / & 

So mag er gleich | 


Den erſten / andern / dritten tag verderben 


Und mit den woͤlffen leben oderfterben.! (nach / 
Ac Wollt ihr den fchluß vollziehn / ſo kommet bald ei 
Ich fuͤhre meinen troſt biß in mein fchlaffegemach. 
‚(is and die Schafexinnen gehn a — 
m. 


—E u) 
Am: Beliebt den Herumpu — Be R " 
Sonft Taffen wir ihn fuͤhren . 
Mop ſ. Nein groſſen danck / ſie bleben AUF wein. 

Ich weiß die wege ſchon / Br 
Was haben fir davon / 

Ich muß darnach nur höflich lehen | | 4 
Und ihnen das geleite wiedergeben: .:; | 
Ich bitte trefflich ſchn / | | 
Sie wollen doch zurüce gehn, 

| Iph. Geh fort du ungeſchliffnes ſtuͤke. 


Vierdte — 


Mopſus an einen baum gebunden.) | 
Was ſoll ich thun / da hab ich nun — 

Die gantze nacht umſonſt gewacht / ee 
Und weiß, noch nicht wie mir geſchich/ — 4 
Ob mir der tod in meiner noch as 2 
Sein fanffe und ſtill TE | 
Eingnädigsende machen, | 
Bald koͤmmt ein bär und ſchleicht fi chher/ | Bu | 
Bald koͤmmt einluchs und bald ein — u | 
Baldfömmteinhaf’undfuhtfeingf | 
Um meine ſchuh / bald koͤmmt darzık ea] 
Einwildes ſchwein WE 
Und zwickt mich andaglindfebein, JJ 
Ach weh / ach weh / ich ſteh und ſteh / > | 
Und kan nicht fort / ob mir der ort — nd 
In diefern zelt gleich, nicht gefällt: A | 
Ach tod komm bald und thu sl | u 
Sonſt kriech ich noch | 

* aͤngſten in in ein maͤuſeloch. 


LEE ED. ı i 
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Da kam ein Schäfer-Enehe der that wie eine fan 
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Pol. Was vor ein fehönes cd 


Hör ich in dieſen puͤſchen / 
Huy daß ein felave Fommen iſt 
Der ſich mit ftiller hinterliſt 
m meine Galathee bemüht | 
Vielleicht werd ich ihm bald den ſchnabel wiſchen. 
Mopſ. Ad) Herr ich bin es ſelber / | 
Darum erbarmt euch mein, / 
Was follich wiedie jungenfälbes 
Den ganzen tag gebunden ſeyn. 
Pol. Hilff himmel, erd und hoͤlle / 
Sag an / was machſtu hier? 
Denn haſtu meinen frommen 
Nicht woͤhl in acht genommen 
So nehm ich dir 


Das ſchnoͤde leben auff der ſtelle. 


‚Mop. ch hatte mich verſtellt und war ein’ alte frau 


Und wolte / ich ſchmollte / 

Er grief / ich lief / 

Er — ich kratzte / 

Er riß / ich biß/ 

Er druckte / ich zuckte / 

Er ehrte mich / ich wehrte mich / 


Er zerte mich / ich ſperrte mich / 


Da trug er mich / da ſchlug er mich / 
Da war kein ziel 


Biß mir der beltz vom leibe fiel 


Ich ſtund zwar immer auf dem fpruunge 

Und dachte wie des goldſchmieds junger 

Dochalle fnechte fannten mich 

Und fehrieen jaͤmmerlich u 
| a 


vu — — — — — — — * 
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Dem > 
Sein herr der baͤrenheuter Re 
Der dieb der mauſekopff / der ſchiert ung immer weiter, 
Drum laft auch ſehn ob der auch folche Fünfte Fan. . 
Nun letzlich haben fiedas fihönerechterfunden, 
Und mich an diefen baum gebunden. er 
Pol, Binde ifnloß: 
So muß ich wider meinen willen - 


Die flamme meines zorns an folchen ſtaube ſtillen / 


Der ſchluß iſt da, fie muͤſſen ſterben 

wil das gantze land mit ihrem blute faͤrben ⸗⸗ 
ch wil den waldzerfplittern: 2... ©; 

Daß diefer:felß erzittern 

Und bloß durch meinen groll 

In tauſend ſtuͤcke fpringen for,  .,. 

Ich swilfechstaufendlöwen ſtechen 

And ihnen das genicke brechen, | 

Ind wil hernach auseinen jeen 

Sin dutzent donnerkeile ſchmieden / 

Sch ſuche blut ich fodre rache / VE 

Beh dir du ſchwaches vol mit deiner ſchnoͤden fache, 

ne GGehtabJ. 

Nopſ. SH möchte mein leben nur immer verkauffen / 

)em Herin ift meincteugmeinblue -. 

in höpperling über.die leber gelauffen ⸗ 

‚aß er ſo gar erſchrecklich thut. SEE 

ch dencke die vögeldiewerbenesfriegen 

och hättenfiemienichtsgerham x. 

5o duͤrfft ich diefelben nicht wieder beluͤge °. 

‚ndeffen bleib ich wo ich Fan. (gehend) 


F 


De 














a Denbeitiibtenu,dchiöfeten Galathee 
Der ſchau platz präfentirt einen fluß /auf dem⸗ 
felben erfebeinen zwey Waffer⸗Goͤtter 
2 Nereus / Doris. 
Was fehfer unfere macht'röas nangeleunfer fe 
Nachdem die werthe Galathet / | 
Die frucht von-unfer eh / — ns a 
Der hauptʒzweck unfrer If a 


In ihrer Feufchen Beuftit- a i as — 


Durch des gelůckes rath / 

Wit Acis ſich vermaͤhlet hat / 
Der himmel geb es zu/ Bahn alesejte 
Sich neben unfer ufer legen 


Und ihrer ah liebe pflegeit. ſie — 


Acis / Galathee. 
Ac. Mein kind was wollen wir uns in der luſt verſaͤu⸗ 


Befoͤrdre deinen lauf f/ (men / 


Wir halten nur die eltern auff / 

Als welche ſehnlich ſtehn und Kite thren Bäumen, 
Den troſt im geifte ſehn ⸗ 
Mit was vor minen und geberden 

Wir unſre freude buͤſſen werden. 

Gal. Ach freylich ſoll mir diß die * —* fm 
Wir werben unſre flammen fühlen /· 

Und ein verliebter wiederſcheiin | 

Wird aus des vatern ufer fpielen:. 

Ach komm und zahle mir und jenen ihre ſthuld / 

ch brenne faſt vor u 


* | 
Ac, Wir haben auchbißherd de liebe file senffn 


Denn um das hochzeitefeſt 

Iſt ung dar ſtille reſt 

Der zeit und der gewalt faſti in der — ff. 
| Bal, un die ae * runs a. 


3 


— — — 





— — — — 
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EG | 
Wir ſpatziren gantz allein, | 


Und wir koͤnnen hier mit frieden 
Lieben und geliebet ſer// 
Alſo ſpiele mie dem kuͤſſe / 
Weil der tag noch heiter iſt / 
Daß die werthen eltern mwiffen / | 
Was ich hin und was du biſt. — 
Ac. Mein kind - Gal. Mein honigſeim. 
Ac. Min engel, Gal. Meine ſonne. 
Ac. Mein ſchatz / Gal. Mein augentroſt. | 
Ac. Mein ſeelgen Gel. Meine wonne. | 
Ac. Mein hertz / Gal. Mein eigendum | 
Ac. Mein troſt Gel, Mein auffenchale, — | 
Ac. Mein leben / Gal. Meinefuft.. Ps LE 
Ac. Ach komm / Gal. Ich komme bald. 
| Gie ſetʒen fich.) 
Ac. Ich hins / Gal. Ich bin es auch. wer: 
Ac. Dein wunſch Gak Unddeinverlangn — 
Ac. Ich wil / Gal. Ich wil / Ac. dich Gal. dich 
Ac. Bald anſehn / Sal. Bald umbfangen. 
Ac. er kůß ich dir die hand 
Gal. Dadurch ich mich verſprach / 
Ac. Itzt druͤck ich deinen mund / 
Gal. Ich thu dir alles nach. 
Gal. Verllebtes / Ac. Freundliche/ 
Gal. Erwuͤnſchtes / Ac. Wollenweiches / 
BGal. Entzuͤcktes / Ac. Ehrliche/ 
Gal. Vertrautes / Ac. Freudenreiches / 
Bel; Vergnuͤgtes / Ac. Wehrtes kind⸗ 
Gal. So biſtu ewig mein / | | 
Bald Xe safammen.S Di foltiepiob hon 
| nd Ac. zuſammen.) Diß ſol die probe ſeyn. 





456 Derbetruͤbten u. getroͤſteten Galathee 
(Hier wird ſachte muſicirt / inzwiſchen ſitzen 
beyde beyſammen und exerciren — verlieb⸗ 
ten minen) | 
Gal. Zartes Echo laß dich hören. 
Weil du berg und Elippen liebſt / 
Und den hirten offt zu ehren 
Wiederred und antwort giebſt / 
Dringet dieſer liebes⸗ſchein .. 


Zu der ewigkeithinein: © =: Ebcho nein. 
Aber wenn ich hier verbleibe en 
Mas — Bhe.)« Echo Liebe. 
Liebe thut mir nicht gewalt 
Aber doch geſchicht es bald. Echo bald. 


Und verliehr ich ſolches Falles 


Freude / frieder troſt und alles. Echo alles. 


Acis bleibet meines liechts | 

Luſt und liecht / ſo fehle mir nichts, Echo nichts. 
ie, fol Aeis aud) verderben ? Ze 

Sooll er leben oderfterben? : _ Ebcho ſterben. 

Nein / er giebet nichts darauff / u ee 


Und vermehrr den lebens lauff. Echo lauff. 
Doch was treffen mich vor pfeile — 

Wenn ich mich allhier verweile. Ecbhho eile. 
Meg mit deinem ungemach / ae, 
Du betreugſt mich tauſendfach. Echo ach! 


(ſPolyphemus koͤmmt.) 
Soll ich noch immerfort blitz / donner / hagel fluchen / 
Und das geringe volck zu meiner rache ſuchen? 
Ich ſchwere ben der klufft / bey eiſen / ſtein und ſtahl / 
Wer mir begegnen wird / ſiht mich das letzte mahl. 
Gal. Ach vater / ach muttet rich werde gefangen! 


> j (Bar 





f 


CVlereus und Doris kommen unter dem waf- 
ſer herfuͤr.) J 


Ach tochter komm eiligſt und nimm dich in acht / 
Wer wolte dich unter dem waſſer erlangen. 
Gal. (wird in den fluß gezogen.) — 
Mein Acts inzwifchen entweiche der macht. 


Acis. Wo bin ich / wo bleib ich / wo laß ich mein leben / 


Wem ſoll ich / wem kan ich mich ſicher ergeben? 

Ich lauffe / was lauff ich / ich fliehe / wohin? 

Dieweil ich doch nirgend in ſicherheit bin. 

‚Pol Du nichtige beſtie ſoll ich dich ſinden / | 
u muſt mir entweder vorn augen verfchwinden: 

Der ich müfte die kraͤffte verlieren — 

Sonſten ſoll niemand dich weiter entfuͤhren. 


EEr laͤufft ihm nach / er eilt auf einer ſeiten 


hihnein / auf der andern wieder heraus.) 
Paol. Halt ſteh/ LE 3 
Acis,Achmweh!. . BT 
Pol. Ich fage ſteh! = 
Acis. Sch Elage weht — 
Polyphemus bricht ein ſtuͤcke von de felſen ab 


und wirfft ſolches mit aller macht auff den 


Acis zu / daß er gantz dainit bedeckt wird.) 
Paol. So will ich dem ſchwachen geſindigen 
Ein gleiches gerichte verkuͤndigen / | 
Denn ihre veraͤchtliche nichtigkei // 
Iſt ſchwerlich von einiger wichtigkeit. 

Ach lernet ihr armen verderblichen / 
Ihr ſchwache gebrechliche ſterblichen 
Euch beſſer ing kuͤnfftige bendigen/ — 
Sonſt muͤſt ihr das leben auch endigen. (geht ab) 

le 3. Fuͤnff 


2%) 


4 
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Vierdte Handiuug. 457 


m Der betrůbten n. —— 


Fruͤmffte Handiung. 


Bl; Ihr ſterblichen / wie gluͤckſelig ſeyd ihr v. 
Ihr Eönner ſterben / 
So muß auch euer noth verderben; 3453 
Uns Nymfen druͤckt das ewig harte Pr 
So fern wir einmahl fallen. 
Ach Acis laß dein blluuu 
An dieſem ſteine wallen / 
Weil dir kein feind mehr ſchaden thut. 
O wohl dir / daß du ſterben rauf‘ ' 
Die deme Öalathee f 
Empfindet ewig wehr / 
- Denn fterben Fan fie nicht] und gleichwol if der ei Er 
Des lebens alfo ſchwer / 
Daß man ſie nicht zum troſte kommen laͤſt. 
Kommt ihr ſchaͤfer kommt heran / 
Schaut mein todtes leben any | 
Schaut was fich mit mir begieber / 
Ich bin in den todt verliebt, / 
Denn mein Acis iſt nun todt/ 
Meine luſt und meine noth, 
(Telemus koͤmmt.) 

Tel. Was machſtu doch du krone diefer fluͤſſe? 
Hat dieſer ſtrom nicht feine waſſer⸗ güfler J 
Daß deine thränen flut / 
Mehr waſſer nun zum waſſer thut / 
Halt ein der himmel iſt bereit / 
Und lindert deine traurigkeit / | 
Bal.Meinganzesthuniftwenn: 
Wer diß verbeut / der heiſt mich muͤßig sehn 
Tel — gluͤcke wil eh 5 


Drum 





& 3 Fünfte Ssandlimg 4499 
Drum kanſun niche demſelben wiederſtehn. 
Gal. Ich weißvon keinem gluͤckfee 
Das mir den troſt und hofnung geben kan. 
Tel, Dein ſchmerhzen weicht zur uͤtke 
Schau nur getroſt des himmels ſegen an. 
Gal. Sol Acis wieder lebenꝰ 
Sonſt ſtirbt das leid in meinem hertzen nicht. 
Tel, Ich weiß dir rath zu geben | 
Sieh nur auff mich / und höre den bericht 
Gal. Ach Acis meine ſele 
Du biſt dahin / du bleibſt wohl ewig todt. 
Tel, ch ſchwere benderhöle ... 
. Des Acheronsı eshat nm Feinenorh, 
Dein Aecis lieget hier durch dieſen ſtein bedeckt: 
Doc) hat dein hertzeleid des gluͤckes⸗ macht erweckt / 
Daß du noch manche Inft der fiebe folft genieffen. 
Schau her: es fol einbrunn aus feinen: Leibe flieffen - 
Der Acis felber ſeyn / und Acis helffen ſol / 
Diß iſt des himmels wort / und alſo lebe wohl. 


relemus gebt ab / auß dem ſtein damit Aeis 


bedeckt worden entſpringt ein brunn / die hir⸗ 
ten und Nymfen kommen / und tantzen um den 
brunn.) en a 
Addita hic fuit Oda inter fälrandum eäfienda : Sed certas ob 
caufas omittitur „Scihicetir ultimã hac cantilenä refpich- 
endumeft ad occafionem, ‘cur ejufmodi Ludus exhibe& 
tur? Etinde, fi Nuptiz fint, Vota ferenda növis Sponfis} 
Si alia feftivitas,ejus quoque henorifiea facienda mentio. 


a ( I g 
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Rt, 2 (a6o) s. 


. Strephon Zwey Schäffer. 


- „Die befhügte 


Ä Luſt⸗Spiel. 
—— Perſone 
L . Hertzog zu Fhrar ct 
2 Camillo / geheimer Sanimer under. 
3. Flavio / Ober⸗Hofmeiſter. Br 
4, Borgia / Hofiunde. 
5. Poncinello / des Camille Diener. 
6. Leonore / des Camillo Liebſte. 
7: Sophie / ihr Cammer⸗Maͤdgen. =. 
8. Laͤcillie des Borgia Kammer Mäbgen 
9. Baſtardo / ein Bandit. u 5 
10, Diego / einälter Bot, 
31. Filippo des Flavio Cammerdiener / 
12. Simplicio / des Camillo Cammerdiener. | 
13. Gyraldo / des Hertzogs Leib⸗page. RL, 
34. Klaudioider Wachtmeifter mit feinen andern Haͤſchern 
| and den Scharffrichter. | 


Im Zwiſchen ⸗Spiel. 





V 


2. Amyntas) 


8 Ein Engelinden Wolcken. 


4 Heraclitus Yaen alte Nhilnfänki. | 
3. Democritusy 3"? alte PWlopepy — 


7. Nickel Janin B 

Far wey A 

9. ne Warheit. Th 3 \ J — kr 
TO, Aleet Un. 
11, Thiſiphone Zweydurien. 
12. Venus / mit zwey Amouretien. 


er 
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23 alu! SSSTER = 
Re eeetrr 


Geneigter Leſer. 


Dze⸗ luſt⸗ ſpiel iſt fo abgefaſſet dag man es auch an: 


orten praͤſentiren kan / wo keine ſonderliche machinen / 


auch kein uͤbrig koſtbahr theatrum zu finden iſt. Es hat auch 


gang kurtze handlungen / alſo dag in wenig, ſtunden alles 


kan verbracht werden. Inwiſchen weil etliche leute gerne 
commoͤdien ſehen / die fein lang find" iiber diß bey der heu⸗ 
— welt nichts mehr aͤſtimiret wird / als wo vielfältige: 
auffzuͤge und veraͤnderungen mit unterlauffen. Als habe ich 


etwas beygefüget / daß mar fo wol auſſen laſſen / als au 
entweder halb oder gantz mit nehmen kan. Ein ieder kunſt⸗ 
verſtaͤndiget wird ſeiner beywohnenden gefehiekligkeit: 
mach] alles füglich anzubringenioder auch zu aͤndern wiſſen. 


Imuͤbrigen ſolte diefe invention beliebt werden! wurde ich 


Defto mehr gelegenbeit haben andere dergleichen fachen 


auß den alten brieffen — fucheniund guten — | 


au tommuniciren. Lebe woh 








Nach der erſten ER Eee oncinels. 
% abgehet / fotritt Strepbon einf aͤfer auff 


und ſinget folgendes: 

SH fobe die tugend und haſſe das side 

EN Diemeil die tugend blog 

In frommen hergen wohnt, 

Das glüd hingegen aud) 

Die böfen wohl belohnt, | 

Die tugend ſtehet feſt: das gluͤck iſt wie ein rauch 

Der in der lufft vergeht; 

Drum ſelig iſt der mann / 
Welcher auff der tugend ſteht / 

Sun. in der — fprechen Fans : 


„a“ 
& 
“ 





-$08 (462) Pr — 
36 lobe bie tugend und haſſe das giuͤcke. 
Amyntas ein ander — kommt ihm ee 
| gegen und fingt diefes: 
Sch lobe das glücke was nußer die tugend? 
Dieweil das gluͤcke — | | 
pie füffer freude lacht; 
Die tugend aber nicht 
Wiel gute tage mache 
Das gluͤcke mocht mic) groß; die tugend iſi ein u 
\ Das wenig glantz ertheilt; | 
| 2 felig iſt der mann / 
- Der dag gute gluͤck ereilt J 
Und in warheit ſprechen fan: | | n 
| Ich lobe das gluͤck ı was nutzet die tugend? 3 


Sie treten zuſammen.) 
| & Amyntas ſchaͤmſtu dich vor dieſen reden nicht ? 
An. Dein) weil die warheit ſelbſt auf meine feite ſpricht. 
St. So ſol die tugend nicht wie vormahls triumphiren? ? 
Am. Das gluͤcke fl vielmehr den krantz im ſiege fuͤhren? 
N Die tugend bleibet ſtehn / wenn auch der himmel faͤllt. 
Am. Der himmel bleibet wohl das alücke ziert die welt. 
& Das gluͤcke kafft fich leicht von ihrem Diener ſpalten. 
Am. Mer kluͤglich leben will der kan gleicht erhalten, 
St. Was auf der kugel ſitzt dag eilet und vergeht: 
Am. Bor dem der ſeinen Rutz im leben nicht verſteht. 
St. Wo kanſtu ſicher ſeyn? ?wer giebt dir brief und fiegel: — 
Am. Das gluͤcke fleugt davon! und leiht mir ſeine fluͤgel 
St. Wenn aber carus ſich nicht mehr regieren Fan; 
= So flag’ er alfo denn fein’ eigne thorheit an. 
St. Pape fich dem glůcke fchämergebent . 
Am. Sofchon als Socrates bey tugend kunte leben. 
St. Doch wird. der Socrates von allen hochgefchatt 2 
Am. Wird denn a... nicht den. — beygeſetzt? — 
St. Wie lachte Socrates auch mitten im verderben. 
Am, Pi wir leben wohlt wer toohgrd wie wir ſterben: 
St. ee 





N 
Ä 


| PN (463) P- 5 | 
&i. Ss ift der kluge menfch nicht beſſer als ein thier. 
Am. Das folget nicht darauß: Das gluͤcke zeucht ung fire, 
ge Ein unvernuͤnfftig thier begehrt auch wol zu leben 
Am. Doch weiß es die manier Der fache nicht zu geben, 
St. Camiillo wird nunmehr der tugend zeuge ſeyn. 
Am. Mich duͤncket Borgia trifft etwas kluͤger ein. 
St. Es ſey darauff gewagt / wir beyde wollen wetten. 
Am. Camillo ſol dich nicht von meiner ſchuld erretten. 
(Strephon gebt ab) 
Am. Es iſt nur eitelkeit / wer gar zu ei iſt. 
Wer auf das gluͤcke ſieht / 
Und alles was geſchieht 
Zu ſeinem nutzen kehrt / 
Der hat was er begehrt / ee 
Die tugend wilich jenen gerne gönnen 
Die ſich vieleiht Br 
Nicht in das gluͤcke finden koͤnnen. 
Mich duͤnckt wenn fie die wege wuͤſten / 
Wie ſie das gluͤcke ſuchen muͤſten / 
Sie wuͤrden ſich gar bald darzu verſtehn / 
Und aller froͤmmigkeit mit freuden muͤſſig gehn. 


Ein engel zeiget ſich in wolckẽ und ſinget 8) 


Du weltkind ſchaͤme dich den geifer auszuſchůtten / * 


Davor der himmel ſelbſt erſchritkkt: | 
Du haft bie tugend zwar beſtritten / | 
Doch niemand hat dir ſchon den fiegesfrank far 
Die tugend lebt: die fterne find ihr haupt / =’ 

Da theilen fie den fegen aus. 

Sort felbft hat ſie gezeugt · | 
Darumdweribrenruhmverfihweige 

Muß feinen fhöpffer felbft erachten; —— 


Dooch geh du welt⸗kind geh / 


a ed — u . 
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| 4 (469 683- | 
So wenig als bir meinft mie fpäter rel betrachten. 
Die Scena fällt geſchwind zu.) 

Nach der andern handlung wenn Poncinello 
abgeht fo tretten zwey alte Philoſophi in 
langen roͤcken und grauen baͤrten auffie einer | 
lacht/der andre weint. - 

Democr. hr narcen die ihr euch verliebt: 

Was meint ihr wohl vor luft zu finden? 

Ihr laffer euch mit fehnden augen binden / 

Und lernet dienitbar feyn. 

Ihr kennt die liebe nicht, und ihre leiste frucht / 

Die ſie zu koſten giebt. 

©:ebringet Feine luft fie bringt die eiferſucht. 

Heracl. Wo nehm ich waſſer gnung den jammter zu 

| (beweinen? 
Die freude ſelbſt wird ung zu lauter traur gkeit/ 

Es darfffein newer ſchmertz er ſcheinen/ 

Wir fuͤhlen ach und weh in der zufriedenheit. 

Was ſcheint ſo niedlich als das leben? 

Und gleichwohl geht ein ſinn 

In feiner einfalt hin / 

Und wenn er lachen wil ſo muß er ſich betrüben. 

Democr. Iſt niemand da? wer hilfft mir lachen? 
Das heiſt die hoͤchſte ſeeligkeit 

Daruͤber ſich die welt erfreut / 

Wenn ſie nur was geneuſt von eitlen iebes-fachen. 

Die lieb und ihre fehnieicheley 

Beſteht nur in der fantafey. 

. Wie mancher ift wie pech und ſchweffel egehram 
Und gleichwohlwenn er diß beſieht / 

Warum er iſt bemuͤht / 


So hat er wol was anders in der hand. — 
Heracl. 





| 


Ihr rennt ineinen fhmerghinein. 


) 


rt y 
\ R 


Heracl. Wie ſeyd ihr doch der einfalt gauckelſpiel / 
Habt ihr ein quintgen finder ee 
So iſt es trefflich vie / — | 
Hingegenhabtihrmeht — 

Als einen centner von dem leidee. 


Wie ſeelig koͤnnt ihr heiſſen / —— — 
Ach wolt ihr euch der freyheit nur befleiſſen. Fr 


So muͤſſet ihr wir willen traurig feyn, 


Democr. ch ſehe manchen narren gehen / 


Er Fan ſich muͤde ſtehen / San 


Er wird vom wachen matt und thumm⸗ FT 
Doch wenn er m befemen 00.00 
Was er ım willens hat ee ah 


So weißers felbften nicht zunennen: 
Geſetzt er nennt es auch: ſo iſt es e ne that / 
Die niemahls recht beſteht/tt 
Und eher als fie koͤmmt verſchwindet und vergeht. 
Seracl. Das waſſer ſpielet mitdenblafene 
Du biſt des waſſers ebenbild / 


4** 


Du wirſt mit lauter lufft erfuͤllt / — Eu 


Und kanſt nach eitlen dingen raſen < 

Ach jammer ach du armes thieeee | 
Dein leben koͤmmt mir faſt nichrandersfüe 
Als wie ein traum der uns betreugt / 
Und lauter falſche ſchatten zeigät. 


Es waͤre deinen thaten 


Vermuthlich wohl zu rathen / — 


Und alles waͤre gut beſtellt / 


Ach liebe nur die liebe von der welt 


* 


Gsinereu⸗ 


——— — — — 





— Viel johra har devoin geſoit: J 


(466) 80 N. 


Mercurius zeigt ſich unverſehens. 


Ihr grillenfaͤnger ihr / was hilfft das fpintefiren? / 
Wer in der eitelkeit das leben denckt zu führen 
Der gebe ſich darein / | 


Es muß von eitelfeis was untermenget ſeyn. 
Ihr ſeht nur auff das boͤſe / EEE 
Darüber lacht und weinet ihr: | 
Nehmt auch das gute fuͤ 
So werdet ihr euch felbft beweinen und belachen / 
Camillo ſol den ausſchlag machen / 


\ Fi 


Odb feine flamme nicht das ſchoͤnſte gluͤcke giebt? 


Wer ſo den mißbrauch meiden kan / 


Der iſt ſehr wohl daran / 
Und hat ſehr klug geliebt. 


ie Scena geht zu 
Nach der dritten handlung wenn Leonore 
abgehet tretten zwey bauren an unterſchie⸗ 


denen orten auf / und ſingen oder reden fol⸗ 
gendes. NB. Ich habe hier auff die Schleſi⸗ 
er Mund» Art geſehn / ſo viel ich mich derſel⸗ 
ben von —— jahren her beſinnen kan. 
Drum habe ich dem Meißniſchen leſer zuge⸗ 


e 


fallen etliche dunckele wörter erklaͤret. 
ang. Jenee jenee / du naͤrrſcha walt, 
Es oͤß wuul thomm mit deer beſtaaͤlt / 
Ich maͤchte mich zer pfarde kuttal wungarn 
De frimmigkeit oͤß lange tuud / ns 
De ſchelma waͤrda ſu geneeneee 
Wär frumm oͤß daͤr hat gruuſe nuth / 

On oͤß a narr alenı -» 2... 

De guude gruuße; mutter hoit / 


| RE 
Es giht och nerne (nivgend) Nrrſcher ph: ET 
Aß a dar lödga (leidigen) waͤlt. 43. 

Fidel, Je nobber re gar ei Aus 


J as 


Cr hatt mer hate * habe * halte ich) ab vogg u 


X Farfchicbrahbewein) ofd arma ſiel genumma... 


2 Jaaͤa glaech der ſaiche Cs) m» 2 


Der karſch vergiht enn wind 
Ich haa mich ſu erbraͤmſt / ich bin so care⸗ 
gantz vuul ee 
Nickel. Ber hot ich was serhöin? — 
Sanß. Ich waͤlda feinefeoin? . Br — zit 
Nickel. De froga ftihe ju frey. CH 


Hanß. Je ſaͤht er nech de guißa (nee. 
Die aͤran ſchwanga giht? 8* 
— braͤve liega kain der faiche mnaiirbäftigt 
De wohrt warheit) öß nech mih cift — en 
! derarda / I 
fi, * haale wenns nech beſſer woͤrdt / tk 
Se muß ich —S—— in wird⸗ 
Nickel. Er muͤſt es aͤha (eben) woͤßa / . 
VWaͤr hot ich daß ofs maul geſchoͤßa⸗ * 
Das luuſe volck kain shift ober of 
ae ſeyn noͤch alle ſu / * 
De frumma de gehira hbeeue —— ——— 
Es koͤmmt mer för wie ban beh fange 


| De oͤß manch reudig raben oo oß. 


Sanß. De boſt a finds ware’ — * * 


War noch areudig — er — 
Und dar woͤrheuta A 2 —— — 
ed | 


 Ylidel, Es waͤhrt ack (nur) 
| 5 nr 


| 


u DL — II 


8 (A683 00- 
Ma Fandefagner al fange ne 
Ich lobe dach de wohrt. DAR ER 
Danß. Ich ſchoͤß der of de woher. 


— wenn ich tauſend — — wort zer äh 


ACH Be 41 5* Ir 2,8 


Ya. Ondf ft * * gäld am battel (entf) 


Se woͤrd ich dach Fee grofe. (haͤtte / 


Nickel. Ond wenn de tauſend johr an grüufen hat 


Ond alle walt betreugſtt /(Ccel leugſt⸗ 


Se quaͤm (kaͤm) ich doͤr dach noͤch ze hofe. | 
Hanß. Ich haa ack noͤch raicht — 
Wen ichs ſu guut aß oͤnſa joncker kaͤndt / 
Mei ſiel wenn haͤ wais erdencckkt.. 
Und ſeina fratia of de bahna brengt / — 
Si biega flugs de bohla (balcken) ond be wanbe 
Vickel. Daß waͤga hot ha nech ſei celguttn 
Du magſt wul aͤrger liegn / F 
Se bleibſte dach aͤn armer funfzahutt / 
AOnd kriegſt noͤch eene ziga. 
Hang. Jaͤag / uͤnſe ſchreiber kan es ooch / 
Ja leugt daß emm de oga (augen) iherahe — 
Ond waͤrs nech wil verſtihn ⸗/ 
Daͤr muß zum element aß looch. 
Ha oͤßa armes koͤnd gewaͤaſt 
De wohrt die haͤtts en noͤch —— 
Do hot en niſcht devo 
De liega hoͤlfft ehmei das naſt. 
Trickel. Wu oß der aala —* Bm 
AIch haal / er hot fich fihuum 
An enner feeler -prägel tuud off 
Mär weeß was. önfehurg- — 


⸗ 


— —— 
—— — 


; | Mm ( 169) —* F' 
Oer * werds ehm noͤch vergaſſ 
Wen ad dertängofflee Mertine kͤmmt. 
Hanß.Werfhörrfihömmaragt- gg ⸗ 
Er hot dach etz ſu viel ha maͤaͤgg. 
Dernoch ſe leugt ſich oͤß zum andern / 
Ond hot ha gald genung / ſe kain he his ande 
Nickel. * ack der salgen ch noch ‚fenmer kaͤh 


ſwaapy 
Zu. HaößaflugerFoopiknn — noch ugs ertappt 

Nick. Wuun laͤſten aͤder(wo laſt man q er, ſei gewoͤßa 

Hanß! Gewoͤſſa hie gewoͤſſa haar ER 


Ich lob an fetta boͤſſa. 


Fidel. Se gieht ad gliſemuͤhr ei f won 

Daͤn tueufeln an de racha 

Daͤr woͤrd ich wull de fetta boͤſſa Fa cha. (Foden) 
anß. Jaͤaa dor aͤn haͤutſchen draͤͤck. 

Wealſtu em pfarr aß hamprich( handwerch)falla 

Se waͤr ich noͤch de lenge mit der ſtallha 
Soͤß heut ohn daͤm kee feyertaͤaagg 

Nickel. Se gieh ack immer hie 

De wohrt beſtieht dach ih(eher) 

De luͤga oͤß as wie a ſchnie / ——— 

Daͤr leit am woͤnter of der arda / 

Ond wenn de ſonn a biſſel ſtoͤcht / 
Se muß a flugs ze draͤcka waͤrda. — 


Zanß. Du jeaͤſel halt de fraͤſſa / 


De hoſt ju nehrten(nechſt) do gefäflar- 


Wär of de luͤga fhmahltdär ſchimpta Anden ao 
Woͤſt och a waͤag aͤß hundelooc ' 


Ich bin kee narr wie du. | 

Ichh bleiba beydaͤr lügu - —* r er 
Ond helffa ſtaͤla und berriegar je u; ne es ni eo: 
m ‚8 3 Ma 


* N 


ee 
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Ja hat er nicht den lohn der ihn davor gebuͤhrt⸗ 
Drum geh du glſcher hund / geh fort in deiner finde: 
Und tritt den Borgia mit gleichen alle nad: 
Doc) wenn. ich ſeinen rauch mit ehr rinden— 
So theile du mit ihm gelücf und ungemach . 

(Die Scene faͤllt zu) 
In der — 3 Handlung wenn fi ch Camille 


Bretten legt ı Ban die Arie geſungen w wer⸗ 


J. ch Camillo wilſt⸗ fölaffen? ti 


j dat dein geifenoch nicht: gefüblts / u ö 


Daß man dir mit taufend waffen: 


Gleihfamnachder feele zielt / —— © BR | 


Und wiedu noch manche laſt 

Aünfftig zu ertragen baft? uk 
2. Traums dir eu von. Leonoreng: X 

Ach fieh auff / und fehäme: dich / 

Ihre blicke ſind verloren / 2 

Lind fie felbften waffnet ſich⸗ 

Mit der hoͤchſten geaufamkeig 


vw’ — 


Wider deine fi ĩher heit EN: 5. u 
3, Eile 


- * 


Daß wir der men 


let 28 47) 2% | 
3. Bilewegfietömimt gegangen 


Mache dich nicht offenbabr, 


Denn ſo febr fie dein 
Noch vor wenig zeiten war. 


Alſo ſehr hat ſich der ſtand 


Ihrer liebe weggewandt. 
A. Ach du wirſt es nicht Deemeinen? 


Daßß dein feind ſo nahe ſteht / 


Wenn die Goͤttin wird erſcheinen 
Welche da ſpatzieren gebt: 
Dochdein gluͤcke macht den ſchluß 
Daß die unſchuld leiden muß. 

Tach der vierdtẽ Handlung ſtelle d * — 
platz eine finftere böle vor / no kommen zwey 
— Alecto und Tiſi phone mit fackeln her⸗ 
au . 
Aleeto und Tiſi phone zuſammen. 

So ſchweben wir — in dieſer Per 
henfahen. 
Verwirt und traurig machen / — 
Bald geht es wohl bald ungewß ßß 
Wir weinen wenn es gluͤcklich ſteh t / 
Und lachen wenn es ibel geht /· 


Alec Ic ſtreue neid und feindfehafft auß⸗ 


—“ 


| So kan ich bald ein hauß 


Das — 
CTiſiph. Ich ſtreue mord und meineyd aus / 


Lind ſchleiche mich duzch hundert tauſend růncke / 


In diß und jenes haus / 
Und da verwandel ich bie dcannſdaſtmgcztnt | 


‚Die eb in haß / die ruh in krieg / 
mein angenehmer ſieg. 





Kan niemand ſonſt die friedens luſt erſthren / 


+ . 


\ 
40 «472) sr 


In ſeiner ſußlgkein durch gall und at * 


ch lieg und laͤſtre wo ich kan - 


Und hängeblut zum fiegeldran,. - 


Alec, Mich duͤnckt Camillo fühlt es fan. . 


Was Borgia durch feindfchafft angerichtet; . | 
Wie ändert ſich fein lohnı . — 
Wie wird er uͤherall verdammet und wernichei s 


Und fo verderb” ich. gar zu ſchoͤn 


Der menſchen luſt und wohlergehm u 


Tiſiph. Camillo muß noch befferdran: . 
Er ift zwar ſchon fehr weit hinab gefallen; dh) 
Dochmweilerlebenfan: . - 
So laß ich über ihn noch fein emp lic walen 
Stehen muß das blut allein | 
Das ende meines ſi eges ſeyn. * ——— 
Beyde zufammen. 


Wolan es geht drauf loß / die Rn Feen 


Ihr feier anzuftecken 

Und unglück zu erwecken / — 

Camillo fomm und ſchicke dich 

Die unſchuld ſoll in deiner pein 

Gar eine ſchlechte rettung ſeyn. 

Venus koͤmmt mit zwey gefllaelten mu 

* in der lufft auf einem hellen wagen ger 
abren. + 

Denus, Du ſchnoͤde ſchlangenzucht ı fo haſtut in der 


“ s e 
er, 





Nicht platz genung dein gifft hervorzuthun / Goͤle 
Solt meine ſchaar in Feiner liebe ruhn 


Den erfihläger dich, der donner auffe der fe - | 


If verftehn daß ich die Venus Dir 
Und daß ich manchentreuenfinn , un. 
sm glücke * Fee a lani sin. dh — 


2 u 


. | 408 3.0473) m: — 2 
Drum packe dich an jenen ort / | re 
Zu deiner ſchlangen⸗ geffung fort⸗ 
Sonſt will ich dich in tauſend ſtuͤcke (halten. no 
Hier ſchlaͤgt ſie mit blig und donner auffie 
loßı daß fie verſchwinden / und alfo finger tie 
mit ihrem —— das triumph⸗ lied): 
So kommet ihr liebes⸗ bedienren zuſammen/ Bu, 
Und ſetzet luft zur froͤligkei  .. - — 
Ibdhr lebet verſi hertund führer die flammen / Be, 
ze völliger. zufriedenheit. tl 
er Feinde macht iſt matt und ſtumpf / “len 
Die Venus volfüger den ſchoͤnſten Re — 
Die Fupielieger ad 
‚ Und reget fich nicht on EEE; Be a Ds 
- Die Benug vergnüget are 
Und bringet das licht ET 
Der himmelder lache darzu / a 
Und gruͤndet die ewige ruh/ — 
Denn alle feinde werden ſuumpf / 1 
—* — die fuͤhret den ſchoͤnſten cumpfe 


Erſte Handumg. 


excules. Camillo, Flavio. 
Ser. Sichfter Camillo fo geht die reife fo ſchleunig fort? 
Cam. E. Durchl. gnädigften verordnung ift allerdin- 
ges nachgelebet worden. 
er. Es hat in euren belieben geſtanden. Doch je zeit 
licher ihr abſchied nehmt / deſto eher haben wir uns eu⸗ 
er wiederkunft zu erfreuen. 
Cam. E Durchl. wolle dero unterthaͤntgſten dienen 
mis dergleichen — * betian— Mi 
"Be 3 9 3 





474 Dertsgägten unſchuld 

werde in BEN gantzen reife Feiner freude theilhaff⸗ 
tig ſeyn / als biß mich das guͤnſtige gluͤcke zu dero hoͤchſt⸗ 
geſchaͤtzten handkuß zuruͤck bringen wird. 
Zerxc. Wir lieben eure tugend / und verwundern ung 


uͤber euren qualitaͤten. Drumdenckt unſertwegen (6 
offt an Italien / als wir eurent wegen an Frauckreich | 


gedenken werden... 
Cam. Dero Soc Fürftl, Gnade aberſchuͤttet 
mich mit dergleichen liebſeligkeit daß Ich meine danck⸗ 


barkeit in ſtillſchweigen verbergen muß / aus furcht / ich 


möchte dero Hoheit mit meinen niedrigen redens-ar- 


sen nicht erreichen. Inzwiſchen wolle der himmel uͤ⸗ 
ber dero Hochfürftl,Durchl. allergnädigft walten / und 
den Staat von Ferrara von tag zu tag gluͤckſeliger 


m 
Wer Das gluͤcke begfeite euch / und laſſe die tu⸗ 
genden / welche allbereit unvergleichlich ſind / durch die⸗ 


ſe reiſe auf die hoͤchſte ſtaffel der vollkommenheit ge: 


langen. Unſere gnade ſey euch hiermit voͤllig beſtaͤtigt / 


mit dem ausdrücklichen vorbehalt / daß kein fuͤrſtlicher 


hof die gewalt habe / euch aus unſeren dienſten zu ent· 


ſetzen. Was noch übrigift / ſo hat Flavio fon befehl 
euch beym abſa chied aufzuwarten. 


- (Gebt ab.) 
Slav.· Wie kan ein Cavallier aficfefigen ſeyn/ als 
werner einen Printzen zu dergleichen verſt cherung an⸗ 


reitzen kan. 


Cam. Wertheſter Flavio / ich will meine gluͤckſe⸗ 
ligkeit nicht verachten. Der himmel beſtaͤtige dieſe 
gunade / und zufoͤrderſt des jenigen freundſchafft / wel⸗ 
chen ich nicht nur als meinen bruder! ſondern als fmeiz 

ne — er ® 
Yu \ | av. 


BT Hendlung A. 
‚Sion Ich bahe wen nie an der An ge; i⸗ 
fiel ein =: ee 
Cam. Allein allin⸗ wie ſoll ich deß vetſtehn? 
Flav. Ich fage nochmahlo/ ich zweifle nicht an dex 
— fremmofiaft alle fürdre mich border auelandt 


— Vielleicht daß ich daran erben werde? Zu: 
| i KFlav. So aw mmhertig wird der himmel nicht 
eyn. | 
Em Oder daß ich meine gefundfeir forciet werde? | 
8law. Ach nein/ ich weiß wie der bruder nach der | 
J gefündbeiticbensfan. 5 

‚ Bam; Was ſt denn ſonſt / da mir die auslandiſche | 
but folte fchaden ehun? ’ . 

Flav. Man fon austänifihe gedancten Todofen, 

" Lam: Wie gehe diß zu? 

Flap. Daß man der ainheimiſchen vergiſt. 
Cam. Was in das hertze gepregt iſt wird du ei 
‚ne vergeffenheit herausigeriffen, J 
Slavp. Doch iſt die vergeſſenheit angenefm wo 
man etwas belieblichers antrifft. * 
Cam Und hingegen iſt fie inmögte ro man ze 
nichts belieblichers antreffen Fan. °_ 

Wlav Die frembden fachen find allzeit fchöner. ; IE 
Lam. Die tugend iſt am allerſchoͤnſſen. 
Flav. In fremden orten wohnet die tugend auch. 
Tam. — iſt ſie nicht ſo bekandt. 
TE > Deſto weniger maͤngel kan man ihr infehen; 
Cam. Defto mehr maͤngel muß man ihr zükrauen. 
—— welche der alten Ay vers 


geſſen haben; 
— * pr! BR * nz — 8 Bar en 
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6 > Der bfiten anſals 
‚Lam, Dem ſollunſere ferundfpaffeundergäe 
eyn. 
Flav. Und in fofcher verſicherung verſoreche i 
mich zu ewiger beſtaͤndigkeit. 
Cam. Wenn das Apriatifihemeer feinen ſturm⸗ 


wind empfinden wird/ alsdenn wil ich unbefbändig Ä 


| werden. 

SFlav. Wen der * Yetna nicht dach brenne wid 
fo wird meine liebe auch verlefchen. 

‚Lam. Wenn der Padus wird auf das Alp-gebiegt 
| zurüde fauffen / ſo wud fich mein gemuͤth verwandeln. 
Flav. Wenn die granat⸗aͤpffel werden auff den 
. öfbäumen wachſen / -alsdenn wird‘ die falſchheit in 

meine ſeele einwurtzeln | 
Gie geben einander. die bände. Z 

| em, Und alio lebt unfere freundſchafft. 

Flav. Und ſol ewig nicht ſterben . 
MCam. Der himmel ſtraffe die falſchheit! 

Flav. Und entzieh ihr allen ſegen / 

ETam. Undbefchüttefiemicberräbnäß! --; 

lav. Und mache fievor aller welt zu (handen, :; rn 
onore / Sylvie / Poncinello, treten auff. 

"Cam. Mein Flavio ich Habevielfältige urſachen 
den abſchied mit naſſen augen zu nehmen. Indem ich 
von einem gnaͤdigſten fuͤrſten / und von einem unſchaͤtz⸗ 
baren freunde mich entfernen fol. Doch wenn ich dert: 
hin feherund die ftandhafftige tugend der hoͤchſtgelieb⸗ 

ten Leonore betrachte ſo weiß ich nicht / mit was vor 
worten ich zum abſchied kommen ſol. 

SFlavp. Sie gehen auff uns zu. Seine beywohnen⸗ 
de tapfferkeit wird der ungefärhten liebe die handbie⸗ 
ten / theils die derllette ungedult zu ER A 


— — — — — — — 
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rſte Handlung. a7r ’ 
die gunſtgewogenheit auff ewig zu bekraͤfftigen. 
| Cam, Wie fo melancholifch meine ſchoͤne? "> 
MWeon. Wie founbarmhergigmeintiehfter?. 
Cam. Womit verdiene ich diefen gꝛauſamen tituf? 
Leon. Sch unglüdfelige! wolte Gott ich durffte es 
sicht empfinden 
Cam. Ich unglüdkfeliger 1 wolte Gott ich würde 
Richt mir dunckeln worten aufgehalten.  -. - - | 
eceon. Wer mein herk zerſpalten wil / der iſt un⸗ 
barmhertzig. ee 
Cam. Wer fih mir ihrem bergen verbinden wil / 
der iſt liebrei(h. 7 
Leon. Bißher hab ich ſolches glauben muͤſſen. 
Cam. Und ſolches ſol ich auch ins kuͤnfftige glaube, 
Leon. Ich muß das beſte hoffen / und das aͤrgſte 


fuͤrchten. — | 
Cam. Ach welcher unftern hat mich auff die gedan⸗ 
den gebracht Franckreich zu befehen, wofern ich dar 
durch zu ihrem betruͤbnuͤß urfach geben fol. * 
eon. Was man aus freyen willen thut / daeff man 
nicht dem unſtern zuſchreiben. = 
Cam. Mein engel: ein wohlverſuchter und inder _ 
welt erfahrner liebfter wird ihr dermahleins beffer an⸗ 
ktehen / als ein elender hausbrütling, dergleichen ich 
itzo noch bin. te ei 8 
eon. Acher iſt tugendhafft geuung. 
Cam. Alle leute ſehen mich nicht mit ihrẽ augen an. 
Leon, Ihr Dicht haben fchon das urthel gefaͤl⸗ 
let / daß feinetugend Fräfftig genung ift/fürften gnade 
zu gewinnen. BE —— 
Cam. Vielleicht würde Ihre Durchl. dero meh 
Ä Por — — 


4728 Der beſchůtzten utuiſchuld 
— So iſt Italien zu wenig⸗ ſolche manget zur 
erſetzen? | 
Cam. Ich muß. ſehen was vor Flugfeitübet den 

J a gebirge zu finden iſt. 

Leon. Das heiſt / ich muß meine leonore verloſſen. 
Cam. Nein das heiſt / ich muß meiner Leonore ei⸗ 
anen ſolchen ltebſten zuruͤcke bringen der ſich umb ihre 

ſchoͤnheit deſto kuͤhner bewerben darff. 

Leon. Nein das heiſt / ich muß ſehen / ob andets⸗ 
tvo ſchoͤner perfonen anzurzeffen fi ind / und ob mich auch 

der erſte ſchluß gereuen möchte: | 

Cam Nein dag heiftich muß michi in meinem ge: 
muͤthe bekraͤfftigen daß in allen benachbarten provin⸗ 
| sen Feine Angeitchnier feysals fie meine liebſte Leonore. 
> Beon. Ach dieworte ſeyn allzeit gut. 
"Cam Was wollen wir fehergen ? es iff an * 
ich meine ſeele zu dem. hoͤchſten ungluͤck zwingen mu 

Sie lebe wohl / wehrteſte Leonore biß derſelbe zuruͤf 
koͤmmt / welcher ſie mittlerzeit in gedancken begleiten 
wird / das iſt / biß Camillo in der that bezeiget⸗ daß er 
mit gegenwaͤrtigen verdacht unſchuldig iſt beleget 
worden. F 

Leon. Weinet) Ach mein Camillo⸗ fof, ich. ja 
des ungluͤck haben / daß ich ſeiner holdſeligen worte 
juni lehtenmahle gewuͤr digt werde / ſo lache er nur bey 
ſeiner zukuͤnftlgen liebſten nicht über meiner einfalt / 

daß ich mir die ſtoltze hoffnung gemacht feine Affection 
Au verdienen / ſondern erbarme ſich vielmehr uͤber die⸗ 
Felbe / welche ſich / bey ſeinen beſſern gluͤcke vor ſchmer⸗ 
sen verzehren wird. | 

Cam· Wozu’ dienen die uͤberfluͤſſigen gedancenẽ 
ei —9 ir den xroſt der gegen liebe —— 


— 


N Erſte Handlung 99 
auff der reyſe verſchmachten laffen? — 
econ. Ach wer weiß ob er meines troſtes vonnd⸗ 
chehate.. Sinn. rein 
Cam. Diefes folzeuge ſey / daß ſich Camillo non 

\ — will befitzen laſſen / als vonder angenehmſten 
Er giebt ihr fein Bildnuͤß) 


CLeon. Und dieſes fol zeuge ſeyn/ daß ich einfaleig 


Sie giebt ihn ihr Bildnuͤß. 


„Cam. (küft 9) Du holpreidhes ebenbild, folfu mie 


die reyſe dutch dein anfchauen verfürgen.Cer giebe iht 

die hand) Mun allerfüffefte Leonore / hiermit zu guter 
nacht / der Hoͤchſte erhalte fie. bey derſelben blute in 
welcher ich fieverlaffen muß / und laſſe mich die some _ 
der⸗liebliche ſtunde bald erreichen: ihr muͤndlich zuer⸗ 
zehlen / was ich nunmehr in ſtummen briefen berichten. 

Ceon. (Weinet)dieſe thraͤnen ſind beredt gnung 
mein betruͤbniß und meinen wunſch auszuſprechen. 
Drum ſag ich nichts als gute nacht; Mein verhaͤng⸗ 
| er raffe mich nicht Haß ich fagen muͤſſe die letzte gute 
Cam. Meinebriefe follen ſte oft genung erinnern / 
Pi was vor gedanken ich die zeit in Franckreich paſ⸗ 


eon. Wenn wir in Italien fo würdig ſeyn koͤn⸗ 
. hen ſo bitte ich meine furcht durch ſolche mittel zu ver · 
windenrnn. 

m Jlavis fol hier bͤrge ſyn / den ich gleichfals 
mit beſtaͤndigem zuſchteiben mehr als zuviel belaͤſtigen 








i 


0. , Denbefchügteninfhud . 

Flav. Nicht beläftigen ſondern erfreuengeftaltih 
dierugendbelobtefte Leonore zum ſchoͤnſten bitte / ſich 
der vollkommenen tugend in ihrem Camillo gewuͤnſch⸗ 


ter maſſen zu verſichern. are: 
Cam. Und du mein treuer Poncinello bleib auch 
fein gefund / wennich briefe oder eigene botten hicher 
abfertige / ſo beſtelle alles fein zu rechte. Bey meiner 
wiederkunfft ſol es an ſtattlicher belohnung nicht er⸗ 


miangeln: Hier haſtu zwey ducaten auff rechnung. 
Paoaonc. Ad ihr freundlicher herr / es geſchieht mir 


mit eurem wegreiſen kein dienſt: doch weil ihr mir 


zwey ducaten ſpendirt / ſo mags ſo ſeyn / kommt nur 
bald wieder / mu feinen ſchaden / ſtolpert auch 
nicht uͤber Pilatus » fee auff dem Schweiger gebirge: 
macht euch auch nicht mit den fyrannifchen blut ver⸗ 


gieſſern zu gemein es gibt euch fonft ein Fühmelder 


mit feiner breiten pfempe eins über den grind/daß euch 


die caldaunen krachen. Macht es auch nicht in Franck⸗ 


reich wie manche geelſchnaͤbel / die nafchen gehn / und 


darnach heimb kommen / wie meines großvaters hund / 


ihr ſollet eurem Lenoͤrigen einen ſchoͤnen dienſt thun. 

Cam. Nun die zeit iſt edel / haſtu mehr zu er innern / 
ſo gieb mir es ſchrifftlich / oder ſchicke mir es auf Lyon 
nach, Sie leben nochmahls wol. 


>; (Sie geben an unterſchiedenen orten ab) 


Donc.Sa fa wieder frifch geld / das die mutter nicht: 


| weiß. Nun wird Monſieur Poncinello brav. zum 
frauenzimmer gehn / daß ſich die gantze ſtadt uͤber den 
treflichen courtiſan verwundern wird. Sa ſa / wie 


wil ich die elenden hungerleider abſtechen / die nicht thaͤ⸗ 
ten einen blutigen heller haben / wenn man ſie thaͤte zu 


’ 
J 


boden werffen. Ich halte wo ich meine — 


| 


Eeſte Handlung Mr 


| fehr funckeln laſſe⸗ ſe verblende ich die jungfern / daß ſie 


mir auff der gaſſen nachlauffen. Nun es muß was 
ſeyn / wenn man ſich in der welt als ein rechtſchaffener 
kerle durchbringen wil. —9* 
Gorgia tritt auf). ©. 
Doch halt / ich muß zuvor die rechnung machen / wie 
weit ich mit meinem gelde auskomme. Ein neu hem⸗ 


de vor8 gr. J pfen. ı heil.einen Fragenvor ıı ge, ır. 


Se — 
% 


 pfurhell, ein par neue abfäre auff die tangfchuh 8 gr. 
a pfe5 hell. ein paar Trodelgen unter dieftaufe 2 1 gr. 


16 pf, ein ſchnuptuch forn in diefappe 16 gr, 17 pf.eis 
nefilberne Frempe auf den hut zogr. 14pf. eine neue 
begenfiheide vor 6 gr.ð pf. 9 hell, zwey knieriemen mie. 


ſilbernen fhnallen vor 3 erhl, 14 gr. 8 pf. ein complis 


mentir buch in tuͤrckiſch pappier gebunden vor 18 pf. 
ein fpanifch rohr mit einem bifenfnopfer daß es heiſt / 


jungfer riecht ihr was / es koͤmt von mic her / vor 34gr. 


Hpf. 14hell. der jungfer magd trinckgeld auff 4 mahl 
dritthalb groſchen / den muſicanten wenn ſie abends 
ein ſtaͤndgen machen anderthalb thal. der jungf. zum 
angebinde 6 gr. band / 4pf. birnenız ge, einen ſilber⸗ 
nen fingerhut / und 8 gr.einem der mir einen bogen ver⸗ 
fe macht : Denn ich Fan zwar vor mich was machen 5: 
„Boch mag ich den Fopf nicht zerbrechen. Nun laft fehen: - 
was behalk ich von meinen zwey dueaten uͤbrig. .. 
Er ſetʒt ſich nieder macht aufder erde mit 


kreide einen ſtrich nach dem andern / bald leſcht 
er eines aus / bald ſchreibt er zwey dargegẽ an - 


und agirt fonftnößierlih.) | 
Borg. Wie iſt es doch fo wunderlich umb das po: 


litif che gluͤck beſchaffen. Einer von den guten qualitaͤ⸗ 


ten muß ſich verachten und aaa laffen; ein une 
E | — | er 


„as Dreer beſchůtzten Unſchulb 
der ber. bie einfalt und die unvernunfft felber iſt / wird 
hervor gezogen und auf biehöchfte ehrenftuffe geſetzt. 
Ich habe meinen jammer bißher an dem elenden mut⸗ 
ser -[öhngen dem Camillo gefehen, wie ihn das blinde 
glück zu des fürften guade erhoben, alfo daß ein jedwe- 
der nicht gewuſt / wie.er das güldene kalb genung anbe: 
sen ſolte. Zwar es mag dem fürften wol gereuen / daß 
er ſich in ſeiner wahl in etwas uͤbereilet / doch groſſe 
herren wollen recht haben: Was einmahl beſchloſſen 
iſt / das wollen ſie nicht umwerffen laſſen. Und drum 
muß Camillo nun in Franckreich ziehn / der fuͤrſt geebb 
ſelbſt die unkoſten darzu / nur daß ſich der hoͤltzerne Pe⸗ 
ter in etwas ſol behobeln laſſen. Da wird er nun einen 
gantzen ſack voll gramantzen / complimenten und an⸗ 
dere eitelfeiten mitbringen / Gott gebe, ob des fuͤrſten 
ffaat durch ihn gebeffert oder verderber wird, . Es. 
bleibe doch darbey ı er ift fo qualificirt / daß feines glei⸗ 
chen. nicht im landefind. Doch zeuch hin du efels-Fopfr 
‚daß du vom gebirge den half brechen müffeftioder daß, 
du im Rhodan deinen reft kriegeſt. | 
0, (Er fieber Poncinello.) 
Sihe da Poncinello was machftu hier, wiebiftu fo ge- 
fhäfftig? | 
(Poncinello rechnet immer fort / und wil keine 
audientz geben / (hoͤrſtu Poncinello / was haſtu vor 
eine rechnung)Poncinello wil nicht hoͤren / end⸗ 
lich wirfft ihm Borgia einen thaler uͤber die 
rechnung / da ſieht er ſich umb.) 
eg Was machſtu hier? 
onc. Ich habe was zu rechnen / 
Borg. Was wilſtu ausrechnen? 
ne es Pone. 


} E 


| te enblens ae | 
¶ Pore.voꝛ einen Falen thaler geb ich nicht = 
Antwort. 
(Kr fängt wieder an zu rechnen.) 
Mer Da haſtu zwey thaler / gieb mir nur ant⸗ 
rt. | 
Ponc. Ich zehle mein geld und rechne aus / wie 


hoch mic) der ſtaat zu führen koͤmmt. 


Borg: Woifkdein herr?  "° * 

Ponc. Auff die frage habe ich noch fein gef krigt. 
Er faͤngt wieder ati zu febteiben) u 

Borg. Du bift auch ein Poflieelicher kautz dA 


J haſtu noch einen ducaten: 


Ponc. Wo iſt er / gebt ihn her, 
Borg. Nein / nein du muſt aufge und mir 


rrechten beſcheid geben, ſonſt ſtecke ich den ducaten wie⸗ 


der ein: 


Done: ſteht auf )herr eur entwegen wolreihhiel 


thun/ aber daß ich int auffiteh ı dag chu ich des geldes 


ge Bug: eit: 


PR | 


Borg. Nun ſage mir auchtwo iſt dein herr? 
Ponc. Er iſt uͤber das gebirge gezogen. 
Borg. Wird er bald wieder koumen 

Ponc. Wo ihn die liebe auff dem wege ſo in feibe 

reiſſet / als beym abſchiede / fo wird er wohl auff der poft 


vurchreiſen / und bald wieder zu hauſe ſeyn. 


Borg: War er bey dem abfthiede verliebt. = 
Ponc. Ad! hungfer Senorgen und herr Flavio bats 


een gnung an ihm zu troͤſten. 


| bi] 2 folse poſtmeiſter 
‚5% 


Borg. Wohnen blieb es endlich. 
Ponc. Sie wolten einander fein fig reiben 


Bord. 


a 
nn 


| vegeben mir / a ich ihn werlaſen — (gebt 2* 


lad, 


De beſchutzten unſchuld 


"Borg. Höre Poncinello ich wolte dir hundertdu⸗ 
taten geben / wenn ich die trauen duͤrfte. — 


Ponc. Herr / wo geld liegt / da wolte ich meinen va⸗ 


ter erſchlagen / und wolte der groß⸗ mutter auff das 


7 triumphiren. 
Borg. Aber kanſtu auch ſchweigen? 


Ponc. Wenn mir das maul mit ducaten geftopft 
iſt aeg ich als ein kaͤtzgen vor den maufeloche, 


org. Wolanı fo nim esin achtı wenn Camillo 
briefe oder boten ſchickt / und bringe fie zu mir, ich wil 
alsdenn ſagen / was du weiter thun ſolſt. An gelvde fol 
dirs nicht mangeln / halte du nur reinen mund. | 
Don.Es ift gut ich wil es nicht vergeffen’ unterdefe 


fen fein diener. cgyeht ab.) 


Borg. Halt du fudpsfihteängendie falle iſt gebaut / 


du ſolſt bezahlet werden / oder du muſt gar ein gluͤckes⸗ 
kind ſeyn. 


Slavio kommt / Borgia ſtellt ſi ch traurig. 
Llav. Wie ſo traurig Signor Borgia? | 
org. Wie Fan ich frölich ſeyn / da mein Liebfter 


und vertrautefter Camillo ohne mich in Franckreich 


gezogen iſt. 

Flav. Wiederkommen macht daß man ſheiden 
nicht acht, 

- Borg. Auffenbleiben macht / daß m man ſcheiden 
gar viel acht. 

Flav. Ein cavallier Hat viel mittel fich zu troͤſten. 

Borg. Unfere freundſchafft war zu zart / Die ges 
ringfte entfernung. geht ohne ſchmertzen nicht abı dies 
fer ring / den ich von feiner hand bekommen / erhält mir 
noch daß annehmliche andencken. Doch Signor Flav. 


es 


— — — — 


— — — 


Erſte Handling. | on 
Flav. Was denck ich? was glaub ich?wem krau ich, 
“ft Borgiamit den Camillo fo vertraulich? warumb 
hat ſich denn Camillo über deffen falfchheie fo.offt bee 
Plage ? warum hat er mich fo vielfältig erinnert: feiner | 
freundschaft müflig zugehen? ja wohl, es war Fein - 
ring mehr übrig: den Slav. zum gefehend und zungee 
daͤchtnuͤß nehmen kunte / drum war er gut genung / das 
man ihn mit leeren worten abſpeiſete. O haͤtte ich mei⸗ 
ne verſprechungẽ wieder / damit ich die koͤſtliche freunde 


ſhhaft von der welt zu verfiegeln gedachte? aber damit’ 


ſich das falfche gemuͤthe in feiner abweſenheit kuͤtzeln 
und beluftigen wird.(er ſtehet etwas in gedanckẽ) 
zwar folte dem Borgia wohl zu frauen feyn? folteer 
wohl durch diefes liſtige beginnen unfere liebe verftde: 
ren wollen? vielleicht habe ich ſchon wider die freunde 


we ſchaft gehandelt, daß ich wider des Camillo vermäße 


nung / dem falſch gefinnten Borgia gehör gegeben. 
Es ſey dahin geftellt: Die zeit wird der unfchuld rich⸗ 
ter ſeon. — (Hereulestrittauff) . 
SZerc. Wie ftehts Flavio / ift Camillo fort? 
FSlav. Ya Ihr Durchl. er gieng gefteen mit der. 
Meyländifchen:poft fort: und ließ fich zum abſchied 


Ps dero Hochfuͤrſtl. Gn. nochmahls unterthaͤnigſt befehlẽ. 


wich aewehnen. 


Herc. Mangelt es ihm an etwas? 
Klav. Es war alles recht beftellt 
Lerc, Iſt es mic dem mwechfelrichtig ? 
Slav. Ich weiß nichtanders, | ” 
Zerc, Ach wenn er, nur feine geſundheit in M | 
me. 

FZlawv. Darzu ift Camillo klug genung. 
derc. Vielleicht kan er des Srantöffsen brodto 
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466.Deerbeſchuͤtten unſthulb 


Flav. Wer fich maͤßig haͤlt / der kan alles brodt ver · 


dauen. 


Zerc. Vieleicht! laſſet er ſicht in ein dell ein und. 


wird toͤdtlich beſchaͤdiget. 


Flay. Welchen kein menſch haſſen fan, der wird 


nicht befchäbiget.. 


& £c. So läffet er fi ih etwan die liebe bethören, ” 


av. Camillo ift nicht fo leicht zu gewinnen . 


Herc. Nundas glüce bringe ihn zur guten ſtunde | 


| wicht in unfer Hertzogthum. | 
Llav. Das ift gleichfals mein täglicher wunſch. 


Herc. Wie aber wenn, ihm der hof in F ranckreich 


gefiele ? 


Flav. Wenn? Ihr Durchl. daſelbſt reſid irten / ſo 


| wolt ich nicht zweiffeln. 


Herc. Der Koͤnig in Franckreich hat mehr mittel / 


junge gemuͤther an ſich zu ziehen / als der Hertzog von 
errar. 


Flav. Aber Camillo hat kein hertze mehr / das er ei⸗ 


nem frembden Potentaten verpfaͤnden koͤnte. 


Herc. Wird er fleiffig zuruͤck ſchreiben / und uns ſei⸗ 
nen zuſtand wiſſen laſſen / ſo haben wir deſto weniger 


urſach an ſeiner ſtandhafftigkeit zu zweiffeln. 
Flav. Solches hat er heilig verſprochen. 
Herc. Der ausgang wird ſeine gedancken eröffnen, 
(Sie geben ab,) 


Pone. Iſt das nicht eine ſtattliche ſache / ich bin 
nun 6 jahr. nach einander / weil ich dem Camillo auff⸗ 
warte / fo ehrlich geweſen / daß es eine ſchande iſt / und 


habe doch nicht mehr davon als zwey kahle ducaten: 
Nun ich nur anfange ein kleines bißgen zum ſchelmen 


——— ſo ... um bagel mir: das F eis 


— — — — 


N PAR. : 
Erſte Handling. | Pius 
Siceh ſieh Poncinello / biftunicht eher klug worden / als 
itzund? muß man alſo zum reichthum kommen? halt / 
ich will die pfeiffen brav ſchneiden: denn habe ich nur 
beld / ſo mag es auff die letzt an den tag kommen ih 
will doch wol bleiben. Iſt doch heute ein reicher 
ſchelm angenchmer / als ein armer manti der feine ehr- 
ligkeit mit der Brabantiſchen elle ausmeſſen fan: (erx 
beſinnet ſich) zwar wenn der handel offenbar wuͤr⸗ 
de / und kaͤme fuͤr den Fuͤrſten / was wuͤrde Signor 
oncinello vor capriolen auf dem galgen ſchneiden? 
Doch wer will ein narr ſeyn / und das ding verrathen / 
und darzu habe ich geld weil ich lebe / wer fragt nach 
der böfen viertelftunde. Cs ſtirbt mancher an dem 
- gafgen viel ſaͤnffter / als ein ander auf dem todt⸗bette / 
der fich etliche jahr quälenmuß, - Nunes’gehtdrauff 
loß / je gröffer fehelmer je beffer glücfer wer mir das gu⸗ 
te leben nicht goͤnnet der chue mirs nach. In der 
welt gehet es fo zw wer was haben will muß was was 
gen / diefarte liegt auf dem tiſche / gewinne ich wohl 


gie verfpielihrpaciene. 


Andere Handlung, 
| Cconore/Sophie. 
er ſchau⸗platʒ praͤſentirt einen garten.) 
Soyph. Mein gebietendes Fraͤulein wozu dienet 





bieſes trauren / haben hr Gn. ein geluͤbde gethan / als 
e freude un ergetzligkeit aus dero hertzen zu verbañen? 


Leon. Ach ſchweig Sophie / und laß meine gedan⸗ 
den unverſtoͤht. | — 
Soph. Wie koͤmmt aber Camillo darzu / daß er 
feine Leonore nicht fo ſchoͤn antreffen fol / als er ſie 


verlaſſen hat? \ 
ö i 4 Leon,. 


Pre Derbefihigemunfule 


Leon. Ach wer weiß / obfich Camillo feiner Leone⸗ 


re noch exrinnete.. | 
Soph. Ihr On, lieben nicht / ſondern fie zweiffeln. 
Leon: Du verſteheſt die liebe nicht, je höher fie 
ſteigt / defto mehr urſach hat fie zu zweifeln. 


leidigt. 
treu erkennen. 


Soph. Doch begehrt er nicht, daß feine liebſte ſich 
durch angſt und bekuͤmmernuͤß verzehren ſol. 


Leon. Ein ſchwaches weibs· bild Fan der traurige 


keit nicht widerſtehn. 
Soph. Nun wie dem allen. E. Gn. haben mir 
unterſchiedene mahl verſprochen / den verlauff ihrer 
liebe mit dem Camillo zu entdecken / koͤnte ich itzt bitt⸗ 
ſelig ſeyn / die anmuthige begebenheit zu erfahren, fo 


würden ſich E. En. vielleicht durch ſothane erzehlung 


ſelbſt vergnuͤgen und troͤſten koͤnnen. 
Leon. Es ſey alſo / komm ſetze dich mit auff die gruͤ⸗ 
ne banck / und höre an warum ich mich betruͤben muß. 
Soph.Ich bin gehorſam und folge, | 
(ſſie ſetzen fich.) 


Leon, Du weiſt es meine liebſte Sophie / daß mein 


| ‚feel, eltern neben dem haufe ihre wohnung gehabt, wo 


ſich noch deg Camillo fr. mutter befindet dannenhera 


wcvar die gelegenheit fo gut / daß wir einander in der zar⸗ 
sen findheitfennen lerneten / die eltern ſchertzten felbfts 
und theilten mir den Camillo zum liebſten zu. Wie 
nahmen es vor befannt an / und begegnefen einander 


mit ſi olcher liebes-bezeugung! derer daß kindliche alter . 
maͤchtig war. Wir wuchſen auch in dergleichen ver⸗ 


vligs 


m 


Soph. Doch Familie wird durch ben sweifelber 


Leon. Ach nein darauf wird er meine ungefärbte 


| > Andere Handlung. 49. 
crauligkeit neben einander auff / daß fich gleichfam ein 
ſinn und ein hertze in zwey leibern befand. Ich gebot 
ihm / er gehorchte mir: Er bat mich / ich war ihm nicht 
zuwider. In ſumma wir liebten einander / und wu⸗ 
ſten nicht was liebe war. Endlich als ich in etwas zu 
meinem verſtande kam / ſchien es nicht rathſam? ſol⸗ 


chen kinderpoſſen ferner nach zuhaͤngen/ 


Soph. Wasfagte Camillo darzu? —— 
eon. Ich bat ihn hoͤfflich / er. möchte ſich der dinge 
enthalten / die uns kuͤnfftiger zeit uͤbel anſtehn wuͤrden / 
doch nahm er ſolches mit einem ſchwitzenden geſichte 
an / biß er ſich verlauten ließ / er ſehe wol / bißher haͤtten 
wir von der liebe viel geredt und wenig gedacht: Nun 
wollen wir viel gedencken und deſto weniger reden, 
Soph. Ihre Sn. find vielleicht mit diefer Reſolu⸗ 
tion wohlzufriedengewelen. — = | 
. Keon. Was meyneftu Sophie / folte ein frauen⸗ 
zimmer fo unverfchämt ſeyn? Zwar ich erfreute mich 
heimlich über-feiner ſtandhafftigkeit / doch hatte er fich 


„.  Wenigzmwerfreuen denn ich bat ihn aus dem hauſe zu 


‚bleiben und wofern er mir einen dienft zu guter leute 
Leiften wolte ı möchte er mich mit feinen beſuchungen 
verſchonen / fonft würde ich gezwungen werden mit 
umzugehen. als mit einen menſchen / der mir in 
allem verdrießlich ſeyn wolte. — 
Soph. Das war zu grauſam. ». J 
„Leon. Ein weibesbild ſoll nicht allein das liederli· 
che weſen / ſondern auch deſſen verdacht meiden. 
Soph. War aber Camillo gehorſam. — 
eon. Was wolte er thun? er ſtellte ſich als waͤre 
An der —— Ehen fagte An 
gebieterin hat hierinn erwieſen / daß fie die macht zu be⸗ 
arme em 5 fehlen 





— 


4 Deibefchliren unſchiiivdv 
fehlen überrmich behalten will» und daß ich abwef 


noch allezeit ihr Diener feyn ſoll. | 
Sopb, Das war fehön geantwortet, Enthielt 
er ſich aber von der zeit an aller Eundfharfte? 
= Leon. Sch verwunderte mich / daß er fo gehorfam 
war / doch grieff er fichin allerhand leibes- und ge- 
mürhs-übungen dergeftalt anı daß ich nirgend hin- 
Fam’ da ich nicht von deh fonderbaren qvalicäten des 
Camillo hören mufte: gleich als hätte fich alles ver: 
ſchworen / demſelben bey mir ein gut wort zu verleyhẽ. 
Soph. Sotugendhafftift Camillo / daß er feine 
$eonore auch abwefend vergnügen Fan? - a 
| Leon. ch weiß nichts oballgeit } doch lafft mich 
fortfahren. Er kam hiedurch in des Fürften gnader 
wurde bey allen zu hofe werth gehalten alfo daß er fich 
endlich erkuͤhnte / mit meiner feligen frau mutter in ge⸗ 
fpräche einzulaffen da erinnert erfich der Findifehen 
liebe / und brachte es ſo weit / daß er ein groſſes ſtuͤcke 
vom jaworte weg bekam. Ich an meinem orte ließ 
mir den ſchluß nicht uͤbel gefallen / weil ich an dem gan⸗ 
tzen hofe Feine anſtaͤndiger liebe zu ſinden wuſte. 
rang Afo ward Kamille wieder zu fricden ge⸗ 
(4) 2 ee Er 
Leon. Ach nein / es war noch nicht an dem / daß wir 
uns einiges vergnügen einbilden duͤrffteen. 
Soph. Was ſtund im wege? 


Leon. Des Camillo herꝛ vater / der nunmehr vor 


einem jahr die welt geſegnet / erſuchte meine frau mut⸗ 
ter ſchrifftlich / fie möchte feinen ſohn aus ihrem hauſe 
laſſen / er ſey geſinnet / ihn anderswo zu verheyrathen / 
und wolle demnach nicht Haben daß ihm eine von leu⸗ 


Fu, 


en 
— — — — — 


ee" 


— — — — 


— — 


r — 
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ten — Wuͤrde / die ihm an dem zugedachten giu⸗ 


efe verhindern koͤnte. 


Soph .Haͤtte ich doch dem ehrlichen: manne Die un⸗ 


hoͤfligkeit nicht zugetraut 


Lceon. Er it nſchudig höre nie: wir empfume 
den diß anmuthen hoͤchlich / wieſen auch den Camillo | 


mit ſchlechtem reſpect zurücke, 
Soph. Aber was hatte er gefündiget? 
Leon. Er ſolte feine rechtinäffige liebſte beſuchen. 


Nun giengen wol fuͤnf oder ſechs wochen vorbey / daß 


wir uns in dem haß gegen den Camillo befeftigten 
und bey unterfihiedlichen aus unferer freundfchafft‘ 


anſuchten / wie wir uns bey ſolchem fchinpfe zuverhal- 


. sen hätten: Als der alte Camillo in unfer hauß koͤmmt. 
= u Sopb. Wolte er feine erinnerung auch mündlich" u 
hun?” 


Leon. Ari viel anders. Er klagt / ſein ſohn ware 


inn eine toͤdtliche kranckheit gefallen / alſo daß er an ſel⸗ 


nem leben allbereit verzweiffelt hätte. Gleichwol waͤ⸗ 


re kein doctor ſo klug geweferfeine kranckheit urſpruͤng⸗ 


*lich zu errathen. Biß er endlich mit ſchmnertzen erfah⸗ 


daß er noch grden jahr mit feiner voͤligen vergnůgung 


g fahren. 


rren muͤſſen / es habe ein leichtfertiger boͤſewicht ih feie nn 
nem namen ein brief gefhrieben’ davon er die gerug- 
‚fe wiſſenſchafft nicht hätte, So ward die ſache gut / 


wir wurden ſtracks verfprochen, doch mit dent bedingr 


zurüd ftehen möthre, | 
Soph. Aber woher war ber brief kommen? 
LCeon. Das haben wir noch dieſe ſtunde nicht er⸗ 
(B * 
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‚Leon. Ach muß der ungluͤcks⸗ vogel unſer geſprͤch | 
verfdren. 


Borg .Schoͤnſte Leonore ſoll man fie hier antreffẽe 


Leon. Die perfonen meines geſchlechtes ſollen die 
einſamkeit lieben. - | 
Borg. Ich weiß mich doch zu beſinnen / daß fi ſie vor 
der zeisfrölicher ausgefehen bat. — 
Leon. Die ſtunden ſind nicht alle gleich. | 
Borg. So iſt mirs höchlich leid, wofern diefelbe 
in ihrem melancholifche divertiſſement verftöret wird. 
0 Leon, Und mir ifts leid daß er an einen ort kom̃t / 
u da Feine vergnügung iſt. | 
| Borg. Es ſcheinet / als fey die ſahreszeit den frau⸗ 
enzimmer zu wider. Meine ſchweſter kan nichts - 
als grillen fangen. | 
Ceon. Iſt fie nicht wolauf? 
| Borg. An der geſundheit fpür ich feinen mangelı 
ſte hat cinen Eleinen ſpiegel / davor übt fie fich in verlieb⸗ 
ten minen: daB ihr bit thraͤnen zu den augen heraus 
fallen, .. 
J Leon. Daß muß ein kraͤfftiger ſpiegel ſeyn. I 
Borg. Ich weiß nicht: Hier hab ich ihn entfuͤhrt / 
indem ſie von etlichen geſpielinnen aufgehalten wird. 
Leon. Darfich ſo fuͤrwitzig ſeyn / an das wunder 
| betrachten; ? 
- Borg. Siehatesvolle macht. * giebt es ihr) 
Leon. Was iſt diß? Camillo bildnuͤß. 
Beorg. Ich weiß nichts meine curioſitaͤt erſtreckt 
Ah fo weit nicht / ich habe es nur entführet meine. 
ſchweſter zu vexiren. | 5 
Leon. (giebts wieder) Nun wir find a 
und talın een zu lang auf. — | 
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Borg . So recht / fo muß man ſie fangen. Flayio 
hat ſchon einen argwohn auf den Camillo gefaſt. Itzt 
hab ich der Leonore eine falſche eiferſucht in das hertze 
geſetzt dadurch ich zu meinen zweck deſto leichter. ge 
langen wil / zwar die gute Leon. tauert mich / daß fie 


mit vergebener ſorge betruͤbt wird: Dennflefontefaf - 


bie thränen nicht halten und mufte zu den garten hins 
aus eilen / doch was hilffts? werden Kamille zugethan 
iſt / der Fan den Borgia nicht zum freunde behalten. 
ee (Bebt ab) —- 3. 
Der Schaupl delt ſic 3 
— inello bat ſich beſoffe. 
Heyſa liederlich / feinluftig! das iſt ein leben / ſcha⸗ 
de / daß es nicht tauſend jahr und vierzehen tage weh⸗ 
ren ſol / heyſa! geld iſt die loſung / wer das nicht hat / 
der mag mit einem duͤrren maule zu bette gehn. Se 
hatte nicht gedacht daß fo viel ehrliche Ferien inder 
welt waͤren / als ich it erfahre... Da kommt einer nat 
dem andern / Signor Poncinello / ſein ſchuldigſter / ſein 
gehorfamfter / fein untergebenſter diener / dem herru 
einen freundlichen trunck / des herꝛn eigne geſundheit / 
nun recht ehrlich ausgetruncken. Heyſa / das ſtutzt 
beſſer / als da es noch hieß: Poncinello du ec. butze die 
ſchuh / ſchmiere die ſtiefeln. Ein rechter baͤrnhaͤuter 
bin ich / daß ich nicht etliche jahr eher bin zum ſchelmen 
worden / da doch ſo ein herrlich leben dabey iſt. Nun 
nrun laſt ſehn / kan ich auch das haus finden, / (er tau⸗ 
melt und tappt herum / biß er die thuͤr findet / 
da laufft er hinein) 
Diego. Nun Gottlob! daß ich einmahl Ferrar ere- 
reichet habe / wird mir doch der weg ſo ſauer / daß ich 
Bas botſchafft Lauffen verſchwoͤren moͤchte. — 







+“ 


‘ 
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alten leute werden ſtumpff / die Eräffte nehmen ab / uns 


es laͤſſet ſich allmaͤhlich zum lieben tode an. Doch 


laſt ſetzn / hierum foll das haus — da ich die brieſſt | 


Abjıgeben habe; (er klop 
Ponc. (inwendig) Hola wer iſt da? 
Dieg. Macht auff. 


Ponc. Macht anf macht auff. Du barnhaiite 


| wer biſtu? 

Dieg. Ich bin einer der hinein will. 

Nu Und ich bin einer der bich nicht will hinein 
laſſen. 

Dieg. ch bin aber einer / der niche herauſſen blei: 

ben toi. Cerkiopffefkärderan) 


Ponc. ©o bin ich einer / der die unitügen ferlen 


von der thür wegfuͤhren Fan. 


Dieg. Wilſin mich we egfuͤhren? ich muß auch bir | 


bey feyn.  (ertlopfft) 


Ponc. (koͤmmt heraus gelauffen) Wer iſt der 


| > der unfern haussfrieden brechen will wo bift 
du? ich will dich in, hundert tauſend ſtuͤcken zerhauen. 
Dieg. Ey hundert taufend ſtuͤcke wären zu wich 


Wehn es noch neun und neuntzig tauſend , neun hun⸗ 


dert und neun und neuntzig waͤren. 

Pon. Du alter kniſterdart wiltu noch hoͤniſch ſeyn 

Dieg. Mit den handeln! ich will in das haus 1 da 
Signor Flavio wohnet. 

Ponc. (ſtutzt ein wenig) Votz taufend / das iſt 
ein botevon meinem Herrn / ich muß er höflicher ein 
ctiren. Wowollet ihr hin? 

. Dieg: Zu Signor Flavylo. 

Ponc. Wo kommet ihr her? 


— SM komme von a das ir en ee | 


— 


— — — —— — — — — — — — — — — —— nn — — — — 
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der Herꝛ durch / der gab mir brieffe und —* mir ei⸗ 
nen groſſen hauffen muͤndlich zu berichten. 

Ponc. a jaich höre es wo ihr herkommt / eg wird 
meinem Herin gar lieb ſeyn / er hat lange draug ge⸗ 
wart. Aber ich halte nicht / daß er zu haufe iſt. - 
Dieg. ft denn die jungfer: Klenure oder wie fie 
heift nicht da 2, 

Ponc. Die wohnt nicht hier / komme mit / ich wiß 
| ench zu rechte weifen. Re 

Dieg. Halt mich nur nicht lange auff 

Ponc. Nein nein / mir iſt ſelbſt daran gelegen, ſeht 
da iſt das haus / wartet ein bißgen an der thuͤr / ich wig 
dort gegen über hören ob jemand da iſt. (Diego 


gebt hinein.) 
Poaonc. Sieh da, dieſen ſchelm haͤtte ich bald ver⸗ 


ſchlaffen / wo find ich nun meinen Herrn Vorgiardem 


ich die fröliche zeitung bringe? Eswird ihm ein fief- 
. fen ſeyn / wie wird er den armen alten ı mann as Die | 


figen. 
. Borgia —* 

Bors. Ich habe endlich alle ſachen Flug genug an⸗ 
gefangen: Nur dieſes weiß ich nicht / ob den naͤrriſchen 
Ponecinello viel zu trauen ſey. Er hat mir verſprochen 
alle brieffe zu verrathen: Allein ich ſehe noch nichts / da 
es doch faſt unmuͤglich ſcheint / daß Camillo folang 
verziehen foltes doch ſieh da / der ehrliche mann begegs 
net mir gleich. Poncinello / Poncinello / ſteh / ſteh. 

Ponc. Wenn man am nothwendigſten zu thun 
harıfe führt der hencker die meiften ochſenkoͤpffe in den 

die einen verhindern muͤſſen. Ich ſtehe nicht / ich 

ch mit, der laͤufft beim) Ar Ä 


Der beſchützten neſhelb 
j Ders (faſſet ihn bey dem ermel) Poncinelo 
eh / ſte 
— Ich ſtehe nicht (er zeucht das wammes 
aus / und laͤſt den Borgia den ermel in der 


band) 
Borg. (faffer ibn beym leibedfieh doch dunar. 
Ponc. Weil ich meinen rechtmaͤſſigen titul kriege / 


ſo wil ich doch ſtehn / wer iſt denn da / der ſo viel zu ie 


fehlen hat? 
Borg Wilſtu nicht ſtehn / fo Friegftu Fein geld, 
Ponc. Ah Signor ſeyd ihrs/ ich lauffe herum und 
ſurche euch. 


Borg, Di biſt ein ſchoͤner —** Ich halte / wenn | 


ich mid) am meiften auff dich verlaſſ / ſo iſt es mit was 
anders verſi egelt. 
Ponc. So ein ſchlim̃er hund iſt Poncinello nicht. 
Bors. Aber du giebſt auff die boten ſo ſchoͤn ade 
fung. | 
| Dont, Her deßwegen lauffich for ich habe einen 
‚inder falle: Doch es ift fo ſchlimm / er wil mit dem Fla⸗ 
vicod und der Leonore felbftreden, 5 - 
Borg. Was iſt es vor ein landemann? 
Ponc. Er iſt ein unbekanter kerle / er ſagte / ſeine 
ſtadt hieſſe Cathrine. 

Borg . Höre Poncinello / ich wil fagen, ich fey as 
vio / unfere Caͤcilie fol die Leonore präfentiren, bringe 
ihn nur her. 

Ponc. Das iſt trefflich ausgeſonnen. Aber wenn 
er antwort begehrt: 


— — — —— — — — — — — r r — — — nn — — er 


Borg. Da laß mid) davor forgen. (Gebt ab). | 


Ponc. (rufft den Diego heraus) Landsmann 


wo ſerd RN kommt fort ich habe fie — 


{ P 
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Dieg, Ihr ſche gar zu ein büdſcher herr daß ihr die 
leute nicht auffhalt. | 
=: Ponc, Jh bin auch ein bore getvefeniich weiß * 
was vor ein verdruß darbey iſt / wann man ſo langſa⸗ 
me abfertigung hat. 

GBorgia und Caͤcilie treten auf.) 

Dieg. Das werden gewiß die leuthe ſeyn. 

Ponc. Ja ja geht nur hin / und richtet eure ſachen 
wol aus / ich wil nur ein bißgen dahin gehen. 

— — (Geht ab.) 

Borg, Ihr werdet der bote feyn, 

. Dieg. Ja herr Flavio / da ift ein brieff an ſuch / und 
ihr werdet die jungfer Clenure ſeyn? 

Caͤc. Ich weiß nicht anders / bekom̃e ich auch was ? 

Dieg. Da ift ein.ganger park. | 

Borg. Habtifl nichts mündlich zugedenden. 

Dieg. Nicht gar viel / der fremde herr reife bald 
fort / er bat mic) nur / ich folte es Feinen andern men⸗ 

(chen als euch felber geben, und wenn ich briefe mit zu⸗ 
ruuͤck braͤchte / fo folteich fiezu Zurin auff bie spondjehe” 
poſt geben. 
Borg. Esift gar gut / wie befind erfih? 
Dieceg. Es gieng ihm gar wol. Und ihr werdet es 
befe im brieffe fehn. 

WBorxg. Send ihr bezahlet worden? 

Dieg. a es ift allesrichrig gemacht. = 

: Borg. Da habt ihr noch einen thaler trinckgeld / 
ich werde morgen meinen eigenen cammerdiener zu 
pferde dahin abfertigen / drum iſt nicht vonnoͤthen / daß 
ihr auff antwort verziehet. 

Dieg. Ihrw werdet es am beſten wiſen was zu thun 


iſt. af 
= ET | Borg; 
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| j | Borg: Halter euch nur nichtlange auf / und ſaget 
Feinemmenfchenvon den briefen. u 
Dieg. Bey leibe nicht / der herr hat mirs fo fefte ein. 


‚gebunden / daß ich nirgends Davon reden follalsbey | 


eur). Ä 
Borg. So gedencket auch daran. 


Dieg. Gar wol, Nun Gott befohlenrgroffertdand 


vor das geſchencke. EGGeht ab.) 
Borg. Caͤcilie gebe mir den brieff her. 


Caͤc. Ich werde doch einen recompens kriegen. | 


Borg. Davor forgt nicht: 


Taͤc. Es iſt aber des heꝛrn gebrauch rdaßergerne 


ſchuldig bleibt. 


GGeht ab.J. 
+ Börg. Die ſache leufft gluͤcklich / doch muß ich ſehn / J 


was ſich der liebhaber vor worte gebraucht. 
u Dertbefter af. 
Sch bin glücklich über Meyland auf Turin kom̃en / 


inwillens von dar nach Lyon zu paſſiren. Was ich an. 
beyden hoͤfen vor, erpedition gehabt / wird der bruder‘ 
aus dem journal erſehen / welches vor Ih. Durchl. bey⸗ 
geleget iſt. Er wird bemuͤht ſeyn derofelben mein ges. 
Horſamſtes zuſchreiben eheſtes zu uͤbeꝛreichen Im uͤbri⸗ 
gen bitte ich der einmahl geſchloſſenen freundſchafft 
iĩn gedenck zu bleiben / und mich vor meinen wiberſa⸗ 
chern / abſonderlich vor dem grundboͤſen Borgia (ex 


ſchuͤttelt den kopff) zu beſchuͤtzen. Verbleibe ꝛtc. 
Sieh da du ehrlicher vogel / du haſt den grundboͤſen 
Borgia noch nicht kennen lernen / itzt wirſtu erſt er⸗ 
fahrn / wie ſchwer es ſey / den Borgia zum feinde haben / 
Boch bie beygelegten ſachen uͤberleſe ich zu anderer zeitz 


dat kan ich die ftunden beffer anwenden (geht ab) 


Ceonore / Sophie. 


—— — — — — — — — — — —— —— —— — — 
— —— —— — 
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Soph. Ich glaube es nicht. 
Leon. Die ſache iſt zu klar / ich * es FR 


Soph. Camillo wird fo — —— u 


Leon, Diefache hat es felbft ertviefen. 
Soph. Redet denn Borgialauter evaigekiung, | 


wohl da. , 
Soph. Dadurch wird nichts erwie ſen. 
Leon. Der beweiß iſt gar zu handgreiflich. 
Soph. Borgia iſt fein feind. 


Leon. So hat ſich Camillo seien . 


wir betrogen. 


Soph. Ih. On. halten nocht inner biß briefe kom⸗ J 


men. 


wir hätten längftbriefe gehabt, 
Soph. Sie Finnen unterwegens aufsehalten 
werden. 


Leon. Ach ſchmeichle mir nicht mit einer ſolchen 
vergebenen hoffnung. Ich bin verlohren. Ach wa ⸗· 
vum habe ich mich durch die ſchmeichelnden redẽ bewe⸗ 


gen laͤſeen? warum habe ich der falſchen ſcheinheilig; 
—* fo leichtlich glauben gegeben. Dir grimmiges th⸗ 
gerthier! gehe hin / und ruͤhme dich bey deinen damen 
in Fr anckrecch / wie viel perſonen du in Italien betruͤ⸗ 


bet haſt. Du moͤrder / verachte mich nach deinem ge⸗ 


fallen / du wirſt die ehre bald haben / daß du mich in den 
Tod gebracht haſt / alsdenn wil ich deiner untren obſie⸗ 
‚gen und dich mit meinem [chatten ängftigen, 


Soph. Gnaͤdiges fraulem wird Camillo dire | 


Durch nicht beleidiger? 
Rn — rar wil mich en 
J | ... Sooph . 


Leon, Es iſt andem / doch das —— gleiche 


Leon. Hätte der untreue menſch luſtzu ſchrelben / | 
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Soph. Wer hat es denn gewiß gemacht? 

Leon. Schweige davor / ſonſt muß ich dich vor mei⸗ 
ne verraͤtherin halten. 

(Sophie feuffizer/ glavio koͤmmt. 
lav. Wie wils / angenehmſte Leonore / ſind keine 

ſchreiben aus Franckreich kemmen? 

Leon. Ich habe noch nichts geſehn. 

Flav. Es nimmt mich wunder. 


Leon, Und ich weiß nicht was ich mir einbilden ff, | 


Flav. Solte ihm ein unfall zugeftoffen feyn. 
Leon. Meine gedanken werden am befte zutreffen. 
lav. Was vor gedanden? 
Leon. Daß er mirdem vaterlande alle befand- 
fehaff verlaffen werde, 
glav. Sch hoffe noch das befte. 
eon. Es wird eine gattung von der hoffnung ſeyn / 
die zuſchanden wird. | 
lav. Die zeit wird es eröffnen. 
Leon. Zu unſerm fchaden. 
Rlav. GOtt verhuͤte folches! Camillo wuͤrde in 
fchaden nicht davon Fommen. 
Leon. Unterdeffen müffen die unfchuldigen geqvä- 
Ä let werden. 
: Slav. Sie gebe fi ch zufrieden. Man darff nicht 
por ber zeit verzweiffeln. 


Leon. Ach dieſe verzweiffelung hat ſich nicht vor 


der zeit angefangen. 
Sopb. Es wundert michr daß Poneinello nicht 
nach der poſt fragt. 
8Slav. ch ſehe den leichtfertigen vogel nicht / er 


| wird meht ruhen biß die zwey ducaten ae find. 


Soph. 


U — — — — —— — mm — 
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Soph. Wer weiß wo der poffierliche kaut was 


verſehen hat, 
Flav. Ich gehe / kan ich etwas erforſchen / ſolLe⸗ 


onore meiner freude theilhafftig ſeyn. 


Leon. Seine bemuͤhung iſt vergebens. 
(Leonore und Sophie gehn ab,) | 
glav. Wem ift zu trauen / wo Camillo falfch ift2 
hätte ich auf diefen freund nicht ſtarcke thuͤrme gebau⸗ 
et? und nun hat esdoch das anfehen, als waͤre ich / und 
viel andere betrogen. Der himmel ſey mein zeuge / daß 


ich zur Feiner falſchheit urſache gegeben. 


— 


(Diego koͤmmt heraus und bat fich befoffen.) 
Flav. Aber fiche da / was muß diß vor ein alter 


kumpe ſeyn? 


Dieg. Ich bin ein elender menſch/ ich kan nicht 
lauffen / ich Fan nicht ſauffen / es iſt alles aus / der liebe 


Herr ſpendirte mir einen thaler / davon legte ich etliche 


groſchen an naſſe waare / die iſt mir in den kopff geſtie⸗ 
gen / daß ich kaum den weg vor mir ſehe. Nun ich wer- 
de fchön zu rechte kommen. 

.» Slap, Guter freund wo hinaus? 

Dieg. Lieber Herrriimmerda hinausider nafe nach 


ſo gehet der ruͤcken nicht irre. 


Flav. hr ſeyd bey den bauren in die ſchule gangẽ. 


nur” 


Dieg. Die bauren muͤſſen auch ſeyn: da Adam 


— 


hackt / und Eva ſpan / wer war daſelbſt ein edelmann? 


Slav. Ich ſeh ihr ſeyd wohl beleſen. 


Dieg. Her laſſt mich gehn: mein weg iſt weiter/ 


eis euer. | 
Flav. Wo gehtdennenerweghin? 

. Dieg. Benn 1. ſagte / ihr gebt mir Doch das 
ite nicht bi rin. 

* nn gt giav. 


R 


ausſieht / der die perfon agirt) aber ich darffes 
andern leuten nicht weiß machen, was ich ausgerich⸗ 


Br Der — Unſchuld 
—— Seyd ihr von Turin? was habt ihr hier zu 


Died. Es hat mich ein Het: hieher geſchickt (hier 


mag der bote den. Camillo in feinem geficht: 
haaren / kleidern / zc. befchreiben / wie derfelbe 


tet habe. 
Slav, Wo ſeyd ihr denn geweſen ? ft ſeyd treflich 
wunderlich. 


Dieg. Was mir verboten iſt / das ſag ich nicht / gu— 
ten tag. (gebrab) | 


Flav. Iſt es moͤglich / daß Camillo einen boten hier 


| abgefertigt, und mir Feinen brieff gefchickt hat. Ich 
muß ſelber anfangen an feiner treu zu zweiffeln. Pon⸗ 


einello iſt auch nirgends anzutreffen / welchen ich ſonſt 


dieſem boten koͤnte uͤber den hals ſchicken. 


(Er rufft) Poncinello/ Poncinello. 
NPoncinello koͤmmt. 
Ponc. Was da / was da / wer rufft? 
Flav. Du ſtuͤckſchelm / wo ſteckſtu den gantzen tag? ? 
du wirſt dein geld wohlverdienen, 
De Herr ich bin ſtets zu hauſe. 
lav. Ini wein⸗hauſe vielleicht. 
onc. Ich Fan keinen wein riechen. 
Drum ſaͤuffſtu ihn aus / ae du ö. nchtri rie⸗ 


Sen darffſt. 


VPon . Ich hab ein gut gewiſſen. 


Flav. Groͤſſer als ein ſcheunthor. Doch itzt iſt 


nicht die zeit / poſſen zu treiben haſtu noch keinen bo⸗ 
ten von Camillo geſehn? 


2 Rein Hinwae, a | 
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aand ·ſtraſſe und will was erwarten / aber ich che nichts | 
Fommen. 
Flav. Du ſieheſt gewiß in die wein kanne /da kdm̃t 
freylich niemand 
Ponc. Ey ich nehme mein ampt ſo in acht / es (hät 
noth / man verbeſſerte mir die befoldung, 
Slaw. Warum haftu aber den alten —— | 


boten von Turin nicht hieher gebracht? 


Ponc. Ich weiß von keinem boten. 
Zlav. So gibſtu achtung. Hoͤre Poncinello/ 
lauf ihm nach / und ſiehe / ob du etwas aus * bringen 
kanſt / und ſage mir es wieder. (geht ab) 
Ponc. Iſt das nicht ein alter ht, koͤpffigter | 
Bärenhäuter! da hätte er leicht dag ganße fpiel ver⸗ 


derbt / halt / wo ich ihn finde, ich will ihm fuͤſſe machen. u 


(gebt ab.) 

Diego (kommt) Ja ja / wer doch allen leuten 
fagter was manzuverrichten hätte. Dneinı ich er⸗ 
ſchrecke vor Feinem folchen Ferinsich hab fie vornehmer 
vor mir gefehn : hätteichnicht Eönnen reinen mund 
- Falten ich wäre nicht fo lange ein botegemwefen. 

= Poncinelle Römmegelauffen) /) 

Halt / haltı du maußkopff / dirfcheerfchlip / du ratten⸗ 
wpulver / du hechelmacher / du maͤußfallen⸗jubelirer du 
—* du ſpitzbube / halt ouff / halt auff. 

Dieg. Was aſt da? Her: ſeht ihrs nicht / daß ichs bin? 

. Done. Fort / forties ſind 15 haͤſcher auf der ſtraſſe / 
«Die ſollen achtung drauff geben / ob ein alter grauer bo⸗ 
xe von Turin — den * fie todt oder lebendig 

Aiefern. 

Dirieg. Ich armer mann / was hab ich dem gethan? 
— was u bi Pe Lande 
es 
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Dieg. Ich kan nicht längere ſchritte thun / alsmir | 


die beine gewachſen find. 

Ponc. Du alter fehelm fo nimm die beine auffden 
näcen und lauffe damit fort. 

Dieg. Auff was fol ich denn lauffenıgetviß * den 
ſturtzeln? 

Ponc. Lauff / ſo lieb dir dein leben iſt. 

Dieg. Sch Fan nicht lauffen wenn es den leuten ei⸗ 
ne ehre iftı fo mögen fie mir die hand voll blut nehmen. 

Donc, Du alter dieb ? wilftu nicht lauffen. 

Dieg. Da mil ich mich niederfeßen. 

Ponc. So wirftu gewiß gehangen. 

Dieg. Ich Fan nicht dafürwenn folche fezaffencäue 
ber über mich fommen. 
» Ponc, Du alter Erippenftöffer / du bift es nicht 
werth / daß ich es fo gut mit dir meine: Giehdarwil: 
ſtu oder kanſtu nicht Lauffen fo wilich dir einen guten 
rath geben, Laß dir den grauen bart abſchneiden / daß 
- dich die foldaten nicht Fennen. Ä 

Dieg. Ach nein das iſt mein befter zierath. 
j zu So laß dich in dieſem zierath an den galgen 

enden 
Dieg. ch armer mann! iſt es denn ſo ſcharff? 
Ponc. So wahr ich ein ehrlicher mann bin / es iſt 


befehl da / der erſte der dich kriegt / dich an den nech⸗ 


ſten baum hencken. 

Dieg. Auff die weiſe muß der bar wol — 
Ponc. Habe ichs doch lange geſagt / nun recke den 
tuͤntſchel her (hier ſchneidet ihm Poncinello 
den baart ab, und treiber poſnerucce —— 
—— | 


— — — — — ———— ————— 
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Dieg. Nun geoffen danck vor die gufe vorſorge / ich 
wil nun ſehn wo ich fortkomme. 

Ponc. Es iſt die auch zurathen Diego geht ab 
du alter dieb geh nun in deinen vermutzten barte / ſo ni: 


ſtelt kein krebs drein. Das hertze zittert mir wenn ich 


daran dencke / was vor ein ungluͤck daraus haͤtte entſte⸗ 


hen fönnen: Halt / kommt noch ein ſchelm / fo wil ich 
ihn beſſer in acht nehmen. Wenn es Signor Borgia 
wuͤſte / er zöge mir fechs durcaten am wochenlohn abi 


Doch ich bin fehr gelauffen / hier ift gleich ein wirths⸗ 
— da werde ich dem barte ein grabelied ſingen. 
(Gebt ab.)- 
Sopb: ch Fan mic) indie händel nicht ſchicken. 
Flavio wil einen boten von Turin geſehen haben; und 


gleichwol ſehen wir keine brieffe. Poncinello ift dem 


boten nachgelauffen und das bleyerne vögelgen koͤm̃t 

wicht wieber : Es geht poffi ierlich untereinander. Und 

niemand begegnet mir ı den ich fragen konte. 
Caͤcilie kommt) 


Doch ſieh da / Caͤcilie fan mich Nqꝛen / horet 0 | 


pabr ihr nicht den Poncinello geſehn? 

Caͤc. Was geht mich Poncinello an? 

Soph. Eriftden weg: hingegangẽ / iſt er euch nicht 
begeanet ? | 
Caͤc. Was gehen ich mich um den nazcen? da henckt 
er mir auff dem ruͤcken. 

Sopb: ‚Die jungfer iſt trefflich ſpitſindig. 

Caͤe. So laſſet mich ein ander mahl gehn. 
Sopyh. hr gutes menſch / ihr durffet euch die helff⸗ 
teſo viel nicht einbilden. 

Caͤc. Votz tauſend / ihr ſeyd gewiß die beftalterich- 


| ein über die 0 Es thut euch kaͤrre daßibe 
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pair. woch en eine jungfer⸗ magd ſendd . 
Soph. Je du aſchenbroͤdel / ich habe ehrliche cken. 
gehabt / und daß ich vornehmen leuten auffwarte⸗ dag 
we ic) aus freyen willen, 
Lac. Ja es find der ſauren / hatte der fuchs geſagt 
Soph. Wer biſtu denn wol? iſt dein vater nicht 
mit den banditen darvon gelauffen. 
Caͤc. Dein vater iſt gewiß einer von adel geweſen? 2 
* Soph. Allzeit ehrlicher als deiner. 
i Caͤc. Wierheuer air ein paar loth überien ebr=. . 
ligkeit? 
Sopb. Nicht näher, 
» Cie, Du moͤchteſt auffdie meffen ziehen da kriegt | 
eine reine jungfer vor ihre ehre 12 thaler.. 
| Soph. O du Nickel / ſiehſtu mich vor eine ſolche an? 
| "ci O ſchweig ſtille / oder ich ſage was. 
Sopyph. Was denn irgend; ? halt dur nur das maul⸗ 
weiſtn dorte? 
Cac. Du / weiſtu dorte/ pe/ a pa? 
Soph. Und weiſtu / em / i mi? | 
&oncinello kommt gelauffen / und rennet mit- 
ten durch die Cammer⸗moͤdgen durch.) 
Soph. Sieh da eſel / biſtu auch d? 
Paonc. Und ihr jungfsen ſeyd ihr auch da, was gab 
es vor ein freundlich geſpraͤch? 
Soph. Wir gedachten an deine lib. 
Ponc. Drum juckte michs in der lincken Pr 
Soph. Warum in der linden? | | 
Ponc. Die koͤmmt vom hertzen. 
Caͤc. Nu jungfer Fickgen / itzt gibt es — 
beit nicht / heiſſt mich ein — tmenfehne his | 
wicht — oehret J—— 


Sn 


.‚ Andere Handlung, _ ay 
Soph. Du kanſt dich anmelden. a *36 
Ponc. Was find das vor complimenten? 
Soyyh. Der bote von Turin hat ſie mitbracht. 
Done, Was vor einboter - N 
Soph. Den Poncinello fo ſchoͤn einholen kan. · 
Ponc. Die rede iſt vor mich zuhsch. 
Soph. Nimm ein kloͤtzgen auf den kopff / daß du fie 
erlangen kanſt. Zn ne 
Ponc. Schonte ich nicht zungfer Lenoͤrigen / ich 
wolte dir das kloͤtzgen auf dem kopffe gefegnen. | 
Soph. Ach was wolteftduthun? Sagelieber wo 
der boteift? | | — 
Ponc. Ich habe keinen boten geſehen. Ein alter 
kerle hatte ein pferd zwiſchen den beinen / und lieff da⸗ 
mit die land⸗ſtraſſe hin; ob es der recht⸗ſchuldige ges 
weſen / davon kan ich nicht reden. Das iſt gewiß / ich 
konte ihm nicht nachlaufffeee. 
Soph. So gehts / wenn man narren uͤber die eyer 
ſetzt. (geht ab.) | 
- - Ponc. Duarmesthiergen ich bin fein narr / ich 
habe ihn wol gefunden, aber ich war klug / und wolte 
ihn nicht verrarhen. Sogeht es in der welt / wer ſich 


Fr 


alter ſtellt muß ein narr ſeyn / da er wolzehenfluge 


leute Fönte zum April ſchicken. Nun wolan / die narı 
heit traͤgt mir geld ein. Sch will darben bleiben, 

Er tritt auf die ſeiteddd. 
J | Slapioı Silippo. 
- $lav, So haſtu alles in acht genommen? 
Ril. Ich will nichts vergeffen. 5 
Zlav. Ruhe —* dich auch keinen menſchen 
cabhalten / biß ou den Camillo gefunden haſt. | 

SH Abericpgeheigenbenbrifinichtafobe. 
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Flav. Nein’ frage vor nach / ob er fich irgend mie 
einer liebften eingelaffen ı ober andere herren-bienfte 
angenommen. 

Fil. Wenn es aber alfo gefchehen wäre? 

Flav. So komm zuruͤck / und bringe mir den brieff 
wieder. 

Fil. Unterdeſſen lebe mein Herr wohl. 

Tlav. Und du reiſe geſund Sch binde dire auff 

die feele wirftu mas verfehn / es foll von dir gefodert 
werden. (Siegeben ab.) 
Ponc. Das wäre bald verfehn worden, beym fanct 
Velten / wo der kerl fortreitet / ſo kommen meine ſtuͤck⸗ 
gen an den tag / und ich gerathe an den galgen / gleich 
zu der zeit / da ich gantz nicht darzu geſchickt bin. Ich 
muß hören ob Herr Borgia was zu rathen weiß. Er 
hat mich a er mag mich bey ehren erhal: 
ten.  (gebtab.) 


Dritte. Handlung. 


Ä Borgia Baſtardo. 

— Iſt es verrichtet? 
Baſt. Was mir anvertrauet wird’ das iſt ſo viel 
als geſchehn. 

Bora. War es auch der rechte? 

Baſt. Es war des Flavio diener Filippo. Ar 
Fenne ihn wol. 

Borg. Gieng es leicht ab? J 

Baſt. O ja / ich rennete ihm nach / und leiſtete ihm 
geſellſchaft / biß drey meylen von hiher / da forſchete ich 
wo er hin wolte. Doch war der vogel gewandt / und 


nannte mir eine andere ſtraſſe. Allein ich paſſete = | 
j " er 


| Dritte Handlung. 09 
| der rechten auf und als er angeſtochen kam / ſchenckte 


ich ihm eine kugel durch den kopf / daß er ſeines reitens | 


wol vergeflen wird. 
Borg. Aber wenn die fache verrathen würde: 3 


Baſt. Dalaffeer mich davor forgenz Er iſt fen | 


auf die feite geſchleppt / da find die briefe. 
Borg. Es ift gut. Was iſt nun vor die muͤh? 
Baſt. Ich mag die leute nicht überfegen ich neh- 


me von einer perfon fodt zu fchlagen vier reichs thaler. 


Borg. Da iſt das geld. 
Baſt. Ich bedancke mic) vor gute Bezahlung! 
"Brauche er ins Fünftige etwas ı fo laſſe er michs nur 
willen. 1 


Borg. Gar wol, Ich verlaſſe mich drauf / es möch- | 


tebald etwas zu. thun geben. 
* Ichſteh allzeit zu ſeinen dienſten. Sie ge: 
ben ab.) 
Ä J Hercules / Slavio, 
Zerc. So iſt Camillo untreu worden? 
Slav. Sein langwieriges ſtillſchweigen macht 
mich zweifelhaftig. 
Herc. Das heift eines fürften gnade mißbrancht 
Slav. Iſt Camillo ſchuld an dem auſſenbleibenden 


J bericht fo mußich fagen’ daßer der leichtfertigſte 


menſch unter der ſonnen iſt. 

Herc. Wir werden instünftig mit unfer gnade 
fparfamer umgehn. 

Slav. Es eht drauf / was mein cammerdiener vor 
zeitins zuruͤck bringt. 

Zerc. Wie bald kan er wieder hier ſeyn? 


Slav. Er wird ſich nicht Pannen, Eamillo möfte 
| nr See 


mantel ten. 


— — - — — — — 


⸗ — — N 
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Herc. Ja Camillo / der ſchoͤne und beliebliche na⸗ 
men; Aber nunmehr der ſchaͤndlichſte und verfluchte⸗ 


ſte namen: Der inhalt aller undanckbarkeit der aus⸗ 
ang aller. verrärherifchen unbeftändigfeit. 
BVlav. Ich kan noch nicht fehen mit was vor raiſon 


er einen andern ſtand ergreiffen kan. 
Herc. Deſto ſtraffwuͤrdiger iſt er. 
Llav. Ich wolte ſagen / es haͤtte ihn ein ungluͤck uͤ⸗ 


| berfallene Doch warum. wird ſolches nicht hieher ge⸗ 
| fhrieben? 


 Zerc, Dielafterhafftige hand ſchaͤmet ſich aucht in 
Kr :ifften vor unſere augen zu treten. 

Flav. An feinen hofe Fan ſolches gebilligt werden. 

Herc. Er bat ſich mit Leonoren verbunden: Hält 


er nicht ſein wort / ſo wird er nicht unter dem Adel ge⸗ 


litten. 
Flav. Leonore ſetammert ſich biß auf den tod. 
Her. Sie ſoll ſich erfreuen / daß die falſchheit an den 


tag koͤmmt / ehe er ihrer vollkommenen liebe genoſſen 


Bat. Geht hin, verfichert fie unferer gnade / daß wir 
nicht ruhen wollen / ehe wir ſie ie vergnuͤget ſe een, ” 
(Sie geben ab.) 

Simpl.©s a mir dag anſchauen meines vater⸗ 


landes iſt fo fehr muß ich erſchrecken wenn ich an die 


verraͤtherey gedencke welche meinen Herrn / den Ca⸗ 
millo dermaſſen verhaſſt gemacht / alſo daß er / von ſei⸗ 
ner abreiſe an / nicht einer zeit gewuͤrdiget worden / un⸗ 
angeſehen er ſeine gelegenheit zu ſchreiben verabfäus 
met! Er hatte einen gnädigen Fuͤrſten / auserlefene 


freunde und eine unvergleichlich treue liebſte. Doch 
Run hat fich alles umbgewandt / daß ich faſt bedencken 
stage . inder finde herum zu vn Son 


— — — 


3 ee ·5 
he mich um / allein ich ſinde keinen / dem ich trauen dörfe 
ser Poneinello iſt noch der einfaͤltigſte / ſolte ich dieſen 
antreffen / der würde wol mit etwas heraus plumpen. 

Doch ſiehe da / zu gutem gluͤcke koͤmmter. 

= Bon. Ich dacht es waͤre gar leicht wenn man ei⸗ 

nen ſchelm agirte / doch nun befinde ichs was vor auf⸗ 
merckens und Fopffebrechens darzu erfordert wird. 

Da muß ich immer auff der ſchildwach ſtehn / daß mit 
kein loſer vogel poſſen macht. Ich Fan Feine kanne 

wein mit frieden ſauffen; Ich kan Feine mittags⸗ruh 
halten; fummirum ſummarum / ich habe fo viel ſorge 
als der Mofcomitifche Groß⸗Cantzler ı daß ich oft - 
dencke / find die leute nicht narzen ı daß fie fich die loſen 

ſtuͤcke fo fauer werden laffenı und koͤnten mit eben der 
muͤh was guts thun. Nun was hilffts / die Profeß 
— ſind unterſchiedlich / wir koͤnnen nicht alle einer⸗ 
ey handwerck treiben: Ein feuermaurkehrer macht 
Feine ſchuh / ein ſchneider flickt Feine keſſel / eine koͤhlerin 
kan keine waͤſcherin ſeyn; und alſo kan ein ſchelm kein 
ehrlich mann ſeyn / es muß doch alles gethan werden. 

Doch halt / was iſt das vor ein gaſt / iſt es nicht unſer 
Cammer⸗diener? wie werde ich den betruͤgen? lauff 

ich zum Borgia / fo. führe ihn der luͤtzel zum Flavio⸗ 

bleib ich. bey ihm / foift die fache auch mißlih. Nun 
saß fehn Poncinello / raffe die weißheit zufammen/ der 

kerle muß betrogen ſeyn. ad a 

Simpl, Seindiener Signor Poncinello. 
Pon. Se Simplieio / willk ommen hier zu lande / ich. 
erfreue mich euer guten geſundheit / wie kommt ihr ſo 


. allein ? oder iſt euer herr ſchon voran gereiſet? 


E Simpl. Ach nein / ich bin nur allein abgeferti⸗ 
get. Doch weiſtu nicht wie die ſachen ſtehnẽ p 


$ 
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Ponc. Wie ſollen fie ſtehen / ſchlecht genung⸗ wenn 


ich mich nicht mit betteln behuͤlffe / ſo haͤtte ich unter⸗ 
weilen nichts zu freſfen. | "u 

Simpl. Wer hat denn ſolche haͤndel gemacht? 

Poon. Ich weiß nicht. Flavio iſt ein rechter vogel⸗ 


der wil die Leonore einem andern verheyrathen / drum 


muß Camillo vor nieder geſchlagen werden / verſteht 


ihr mich? | 
Simpl. Man ſieht wiees geht. | 
Pon. Mein rath wärerener herr fähe ſich in Franck⸗ 


‚reich ever anderswo nach gelegenheit umb / wo erin 


das land wieder koͤmmt / ſo iſt er des lebens nicht ſicher. 


Simpl, Was fang ich nun an / hier hab ich briefe 


an den fürften/ und an andere mehr. 


Nonc. Ich wolte fie wieder; 
fuͤrwar Fein kinderſpiel / es ſteht leib und leben daranf. 


Simpl. Es mag gerarhen wie es will; ich habe ein 
gut gewiſſen / ſterbe ich / ſo ſterbe ich: was mir mein 


Herrbefohlen hat / das will ich thun. 


Ponc . Ey das wäre mir gleichwol leid wenn ich fo 


einen guten Patron verlieren folte. Hoͤrt Eommt 
hier mit herein’ und laſſt euch eine chre anthun / unters 
deſſen will ich ſehn wie eslauf.. 

Simpl. Meinetwegen / ich bin ohne diß von der 


J 
I) 


reiſe müde und durſtig. (ſie gehen hinein.) 
Poncinello koͤmmt mit Borgia beraus 


Borg. Was iſt denn da? R 
. Done, Ey was wird de jeyni es iſt alles verſchoren 


und verlohren. 


Borg. Warumb aber? ni = 


Ponc. Darumı daß wir verrathen ſeyn. | . 
Borg, Du narr halt mich nicht auff. 


| 


uruͤck nehmen. Esift 


Ponc. 


— 


Dritte — Ag 
« Pone den kommt mit hieher. VF 
cer führt ihn auffeine ecke. we 
Borg. Sch erwarte mit verlangen wo ie poffes 
2 ‚Anne wollen. . Ä 
Ponc. Doch nein, kommt dorthin. * 
(er fuͤhrt ihn an die andere ecke) ' 
Borg.Ich halte du haſt die bienen verkaufft / du 
fönermei ſelber. 
Ponc. Ach nein / ach nein / es iſt was ſchreckliches 
da, (er weiſet unter die zuſchauer) doc) dort ſitzet 
‚ einer der Fan nichtreinen mund halten ı ich muß euch | 
‚weiter führen, a 
Poncinello agiet poffi ierlich / und führe de 
Borgia hin und her/ 
Borg. Du fantaſt / ich bin auch nicht deßwegen dar 
‚daß ic) mit dir herumb lauffen fol, Sag ur endlich 
was haſtu neues? | 

Ponc.Einbotevom Camille, . 

Borg. Ich dachte was fonft ſchreckliches da wäre | 

— Ja herr / ihr wiſſet noch nicht alles. — 

Borg. Was iſt denn mehr ? bringe den boten wie⸗ 
der zu mir. 

Done. Es folte fhön heraus kommen es bi fein 
signer canmerdiener Simplicio. 

Borg. Was wil er denn? 

Ponc. Er hat eine laſt briefe die — kön | 
sen ein hauß darauff bauen / daruͤm beſchwerte er ſicht 
daß er keine antwort kriegt. er 

org. Was giebt der Ferle fonft vor? 2 2 | 

Ponc. Er ſchneidet auf / daß man ſich zum buiten 
wecken verwundern möchte, Sein heit hat ſo viel go 
kenenhenrn in Franckreich angufommen! als er . 








cer innerſte plan oͤffnet wo da fi itzt Simpli. 
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auf den caput hat. Und doch wie er vorgiebt / hat er 


nicht luſt anzubeiſſen. Ich halte / che ſechs wochen ig 
das land kommen / ſo haben wir ihn zu hauſe · 


Borg. Da ſchlage bley zu / wie wird das ablauffen. 
Ponc. He auf euch beruhet es. Ihr muͤſſet wiß 


ſen was zu thun iſt. 


Borg. Weiſiu nichts wie man den ſtuͤmper ber Ä 
cken kan? 
Pon. Dißmal giebt es ein recht meiſterſtuͤcke. u 
Borg Biſtu auch verft ichert! daß er nicht hingeht 


| ind die beiefe abgiebr? 


Pon. Da bin ich wwol verfichert / ich Habe ihm fo 
Bange gemacht / daß er nicht weiß ob er ein mäbgen 
ober ein büfgen iſt. 

ag Wo ſteckt er aber? 

on. Da im wirthshauſe. | 
org. Kanſtu ihm nicht einen rauſch Besbeingeii 2 

Pon. Davor hab ich ſchon geſorgt. Sch Habe ihm 
brav brantewein unter den wein gemifcht / davon iſt 
er ſchon ſo fertig / daß er brauſt als ein hamſter. 

Borg .Hoͤre / ſiehe daß du ihm die briefe wegkriegſt:⸗ 
wil unterdeſſen andere ſchreiben und an die ſtelle 

egen. | 

Don. Ey das geht nicht an. Sie werden nicht die 
hand kennen. 

Borg.O du elender kautz / lehre du mich anderer 
leute haͤnde nachmachen, 

Pon. Auf die weiſe waͤre es nicht ſchlimm. RN 


ſeh wohl ihr ſeyd mein meiſter. Nun es bleibt darbey 


ich wil die tafche mit den briefen bald bringen. 
Borg: Ich verlaſſe mich drauf  (gebrab) 


cio 
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Fr mit at fee: Don cinello * 
a Er 


3.78 u 


bey dem —5 in ed * einge ——— und die 
gnade weggefiſchet habe. Was Camillo vor dieſen 
war / iſt itzt Borgia. Mur Camillo war zueinfältig, 
und konte dem Borg. nicht den hals brechen. Hinge⸗ 

gen Borgia iſt vorſichtiger / und hat beſſer drauf ftu⸗ 
diert / wie a. die politiſche mäuf efalle aufftelen uf 


Geht ab.) 

| Poncinelld / Simplicioe 

Pone. Ich wolte euch gernelänger nöfbigeh er 
| Bu zu verrichten habt / ſo nehmt mit dem ug 
vor lieb· 

Simpl. Ich bedancke mich vor biß Aber 10 
werde ich den Flavio antreffen? 


„Fon = iſt zu hofe / fragt nur oben Ki den a | 


nfen nad) 


"Sim Aber bin ich auferge gefahr? 


a⸗ 


⸗ 


En. m mr Er an nn ee 
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pon Ih halte wol wer will euch was thun ·ſie mo⸗ 
‚gm es mieeuren! Herrn ausfechten. 

Simpl Nun lebt wol / wenn ich gute abfertigung 
“habe fo ſorech ich wieder et. (gebtab.) 

Pon. Ju ſprich nur ein: aber mit dem bedinge / wo 
‚du Fe Ich halte das einfprechen, wird dir ver- 

'gehn. "Dothifteh da/ was sache ich mit den briefen / 
"ich ſolte ſie vetbrennen. Es verlohnt ſich kaum der 
muͤh / daß ich deſſentwegen feuer anfchlage, Das fet- 
er iſt auch jürrepurierlich dar zu / ich will es nach und 
nach dahin tragen / wo man die wand mit dem bloſſen 
ruͤcken anſi et biß alles dem ——— aufgeopf⸗ 
— Geht ab.) u 
Derculet⸗ Borgia | 

"zer. iff nicht anders / bie warheit if an einent 
figlihenh öfe felgam. 
‚Borg. Sie iſt ſeltzam: doch iſt ſi e nicht gantz ver⸗ 
bannt. — 

Here. Nicht verbant: doch unbekannt. 

Borg. Die zeit giebt die beſte probe. 

Herc. Offt koͤmmt die probe zu langſam. 


Borg. Der fuͤrſt der im himel wohnt / weiß alles 


u rechter zeit anzuftellen : Sonderlich verſaͤumet er 
die fuͤrſten nicht⸗ auf welchen die gemeine wolfahrt ge⸗ 
gruͤndet iſt. 


Herc. Wir at unfernis orte / ſt nd demſelben hohen 


danck ſchuldig / das wir den hoͤchſten und gefaͤhrlichſten 
ierthum fo glücklich erken nen lernen, - 

Borg .Hieriñ erweiſet Sort! daß dero Hochfüeſn. 
flagt ſolle ewig waͤhren. 


diener. 


/ 
Br 
Be 


a 0, Borg 


⸗ 


Herc. Bor I biefem. war Camilo mein getreuefier 
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; Borg. Nun bat der wind bie falſche ſpreu vertrie⸗ 
* — 
Herc. Borgia muſte ein verraͤth er ſeym 
Borg. Wer auff feinen nutzen mehr ats auf des 
‚ fürften wolfahrt ſieht / der muß durch eines andern 
Fr groß werden. ARE 
Herc. Borgia war der fandeverderbet. RE 
Borg. Werden fürfterruntren iſt / wird eines — 
vat⸗freundes nicht ſchonen. FO , 
Herc. Ad) du ſchaͤndliche verraͤtherey! u De 
Borg. Stückfelig bin ich / daß meine ainſchuld aen- | 
Bahr wird. ’ 
Zer. Wir hab en euch bißher aus rechtmaͤſſtgen ver⸗ 
dacht vieler wolthaten unfähig gemacht. Do feyd 
zu friden: Ein fuͤrſt kan allzeit gutes thin. J 
Borg. Ihre Durchl. koͤnnen keine beſſere beloh⸗ = 
nung abftarten als das alergnaͤdigſte erkaͤntniß mei 
ner un terthaͤnigſten treue. | 
(Slavio und Leonore treten auff.) .. 
Zerc. Dafommen die tngendhaffteften perſonen 
sinfeee hofes / durch beipr, jeugniß Camillo bißi in den 
tod beſchaͤmet iſt. | 
Slev. Er. Durchl. fäller die verlaffene Leonore zu 
derd fuͤſſen / und bittet demuͤtigſt um ſchitz und rettung. 
Herc. Steh auff / ſchoͤnſte Leonore / euer gluͤck ſ ol un⸗ 
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* ſeyn. 
Leon. ch bin eine vater⸗ und mutker · loſe perſon. 
Serc. Hercules ſol ihre ſtelle vertreten. 


Leon, Mein liebſter bat mich verlaffen.. 
Zere. Er war euer tugenden nicht wuͤrdig. 
Amann chi in ee Ge 


* *2 3 herc. | 


2. Try 3 nd SYRRrE HAIE * 


—2 


bp Be 


R, : 


Wi 


in | De beffhten Unſchulb | 
‚Aerc. Ber ſchaͤndliche unmenfch fol fo vlt 
nicht feyn eine tugendbegabte feele zu berrüben. 
Y Leon, Cine [lange Fan auch die gefunden ver: 
Fein, | 
Were: Doch koͤnnen die feblangen auch übertoun 
den werden, | 
Fr. tem. Mer fchon gebiffen iſt hat fchlechten troſt 


Een. Wo nicht mittel borhanden find, 
g Gyraldo koͤmmt gelauffen.). 
„Br ignor Flavio befömmt einen boten bon 


* m Wer dem Fuͤrſten untreun wird / mit dem 0 | 


be ich keine brieffe zu wechſeln. 

Vorg. Ohne maßgebung koͤnte Ihre Durchl. die 
briefe 5 dern / und die endliche gewißheit erforſchẽ. 

Horc. Es ſey alſo / daß man die briefe alsbald hie⸗ 
ber bringe, und den boten indeffen anhalte. 

' Bpr. Der bote war etwas unhöflich ı er woltefie 
Kenpüberaeben. 

org, Vielleicht ſchlaͤgt er dem Herrn nach. 
Zerc. Wem gehören ſie nun? 


Borg. Einer iſt an E. Durchl. der andere anFlæ 
vio / der dritte an Leonoren. 


Herc. Borgia leſet den brieff / der an uns haͤlt / vieb 


leicht hat er höflich abſchied genommen. 


Hochfuͤrſtl. Durchl haben dero unſchaͤtz⸗ 
bare gnade fo vielfältig auf meine geringe perſon fließ 
fen laſſen / alfo daß Fein zweiffel iſt es fönne von mie 
nichts gebeten werden / deſſen gewißheit ich mir nicht 


ver ſprechen Bit Wan denn Ihr — 


Borg — — ——— Fuͤrſt / gnaͤdig⸗ 
ſter Herr 


— — — — —— — — 
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Hertzog zu Lothringen / mic dergleichen guͤtigkeit an 
mich geſetzt / der ich nicht widerſtehen kan / und ich alſo 
bey hoͤchſtgedachtem Herrn vor einem Stallmeiſter 

auffzuwarten / gehorfamft entſchloſſen: Als iſt an E. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. mein demuͤthigſtes zuverſichtli⸗ 
ches bitten fie wollen dero welt-befandten ſinceritaͤt 
nach / mich an meinem beffern glück ‚nicht verhinderns / 
fondernfie vielmehr vergewiſſern / daß ich auch in frene 


J den landen ſeyn werde ꝛc. 


Herc. Hait inne / halt inne / die letzte somplimente 


mag ich nicht hören. . Du ſchaum von allen adelichen: 


gemuͤthern / ſo biſtu dermaſſen kuͤhn / daß du auch ein 
ſchrifftlich zeugnis von deiner unartigen boßheit geben 
darffſt. War diß die vollkommenheit / die in Franck⸗ 
reich deine augen an dich lockte? O vermaledeyer: ſey 
Die ſtunde / darinnen du unſere gnade bezaubert haft! 
verflucht ſey der tan: da man ſagte: ‚Wir hätten einen. 


nieuen Kammersjunder befördert! Verdammet ſey 


die wohlthat welche dich. aus dem ſtaube erhoͤhet hat / 
daß du auch fremde Fuͤrſten betruͤgen kanſt. Nun der 


himmei ſchicke o / daß der Her hog zu Sorhringencher 
deine laſter erkennet / als er ſich an dem aͤuſſerlichen 


ſchein der tugendvergaft. 
Borg .Signor Flavio /was will er mit ſeinem brie⸗ 


—* fe machen? 


Flav. Meinetwegen mag er ihn ins feuer werffen. 

xHerc. Es iſt unſer wille / leſet i h. 

> t$lansCliefer) Werther freund! Aus eurem lang⸗ 
wvierigen ſtillſchweigen darff ich mich Feiner froͤlichen 


wiederkunfft verſichern / ſondern ich muß mich aus den; 


Poeten troͤſten daß Herc. auch unbeſtaͤndig geweſen / 
und dannenhero unſer Fuůrſt mir das jenige mitſpielen 
I, wert BE 1 Zur 4 u duͤrfftet 


| no De beſchitten —8 


duͤrffte / was er bey meiner anweſenheit an —* 
bereit moͤglich gemacht. In deſſen betrachtung wer⸗ 
de ich entſchuldigt ſeyn / daß ich mein fortun auff einen 
gewiſſen grund zu ſetzen gedencke. Will er der ge⸗ 
ſchloſſenen freundſchafft noch eingedenck ſeyn / ſo be⸗ 
guͤtige er hr. Durchl. oder wofern ich allbereit aus⸗ 
gethan bin: fo gratulire er derſelben / daß ſie einer muͤh 


uͤberhoben ſind / mich mit manier wegzuſchaffen / ꝛc. 
Her. Was haltet ihr davon Flavio? 


Elav. Der unterthaͤnigſte reſpect Euer Durchl. | 
part mich zuruͤcke / daß ich meine gedancken nicht eroͤfne. 
Her. Wir ſind dem unbeſtandtgen Hercules ſchoͤn 


verglichen worden, 


lav. Der undandbare guckguck hat fich ſelbſt ab⸗ 


gebildet. 

Her. In dieſem trifft er die warheit / daß wir uns 
gratuliren / daß er unſerm hofe keinen ſchandfleck mehr 
aneucht. u 


VFlav. Unſere gratulation ware vollkommen / wenn 
feine untugend Eu. Durchl. nie waͤre bekandt worden. 


Bi Her. Aber was hat Leonore für einen abſchied? 


Leon. Ihr Durchl. wollen dero gehorfamfte die 
nerin mit dem unglüde verſchonen dasurtheldestoe 


des anzuhören, 
Herc. Nicht das urthel des todes / das urthel eines 
beſſern lebens: Borgta leſet den brief laut. 


Borg. (lieſet) Schoͤnſte Leonore / ihre tugend iſt 


ſo hoch / daß ich unwuͤrdig bin / dieſelbe zubeſitzen. Ab⸗ 


ſonderlich entfällt mir alle hofnung / indem ich auſſer 


meinem vateriande dem gluͤcke folgen muß : Denn ich 
darff fie doch nicht bemühen, über fo.viel berge / feen 


| und * nachzureiſen. Zwar meine PER 
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erweiſen / habe ich die vorgeſchlagene heyrath mit einer 


Niederlaͤndiſchen graͤfin noch in zweifel geſtelt / um zu⸗ 


vernehmen / ob Leonore meine liebe der Niederlaͤnde⸗ 


rin mißgoͤnnen werde, Auff ſolchen fall erwarte ich 
meine ſchoͤne in Lothringen / in ſvalitaͤt eines getreu⸗ 


en liebhabers. 


eon ore faͤllt in obnmache: Sophie und Gy⸗ 
raldo kommen herzu gelauffenJ. 

Zere. Dip find die Früchte der untreu / daß die un⸗ 
ſchuld dadurch betruͤbet wird. 

Flav. Ihre Durchl. haben es in dero guter —** 
die verlaſſene Leonore anderweit zu vergnuͤgen. u 

Herc. Es fol unferemeifte forge feyn doch daß der : 
wache bald befohlen wird, den boten 4 aus ber ſtadt zu 
jagen 5 
(ZBercules undB Borgia gehn zuſammen ab / auf 
der andern ſeite wird. Leonore hinein getragẽ ẽ) 

Sinplicio / Poneinello. 

Simpl. Ach liebſter freund wo laß ich mich / die 
wache koͤmmt mir auff den fuß nach / und wil mich auf⸗ 

lten. 
J Ponc. Mein ehrlicher Simplicio / es iſt mir leid/ 
macht euch nur unſichtbar. | 

Simpl. Mit den anſchlag wird mienicht geholffe, ; 

Ponc. Halt dort ift oben ein Fäfedordı da koͤnt ihr 
euch verftecken. F 

Simpl. Ey itzt iſt nicht eeitdaß wir voſen treiben, S 
Adywerhilffiemir! ! 

Don: Ych kan nicht ehr thun / als das ich euch ver 


ſtecke. Kriecht hinter die thuͤre. 


Simpl. Aber wenn die wachefömmt? — *— 
a ke Pon. 
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Pon. So wil ich ſchweren es ſteckt lein menſch da⸗ 


hinten. 


(Simplicio verfked t fi. Claudio ömmt mis 


zween dienern heraus. 

Claud. Da lieff der verraͤther hin. Hoͤre Ponck 
nello / wo kam der kerl hienn. 

Ponc. Ich habe keinen menſchen geſehn. 


Tlaud. Sch welßer iſt hieher kommen. Sage die | 


warheig/ oder dein fopff ſoll fo weich werben. als die 
ne | BURN 
Done. (weifer mit den finger auf die thuͤre) 


AIch weiß nicht was ihr wollet / ihr möge mich zureiſſen 


oder gantz laſſen / ſo kriegt ihr keinen bericht. 
„Claud. Du unterfutter von einem galgenvogel / 
antworte auf die frage / oder ich haue dich zu ſchanden. 
Ponc. (weiſet nochmals auf die thuͤre) Ihr 


Herꝛen laſſet mich doc) zufrteden / ich habe keinen kerln 


bier hinter die thuͤre geſteckt nein fuͤrwahr / bey meiner 
armen treu / es hat ſich niemand darhinter verkrachen. 
Ihr moͤgt ſuchen wo ihr wollt / nur ſuchet nicht hinter 


der thuͤre / dann da weiß ich gewiß / daß keine lebendige 


ſeele da iſt. 


Claud. Mit ſolchen poſſen braͤchten wir den tag zu / 


ſucht ihr purſche. (ſie finden ibn) 
x Simpl.O barmıhergigfeit barmhertzigkeit! 


Ponc. Muͤſſet ihr denn hinter der thuͤre ſuchen / ich 


ſagte ja / es waͤre niemand da. — 
Simpl. Ach Poncinello mein ehrlicher freund 
bringe dich nicht in ungluͤcke: Hie bin ich ihr Herren / 
macht mie. mie was ihr wollet / ich muß meine fache 
Gott befehlen. — a 
Ponc. (tritt dem Simplicio hinter dem = 


f 
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n / und wincket den dienern / ſie ſollen brav 


zuff-fenlagen) „En ihe GHertengeh gemanı det 


e menſch hat nichts gethan. | 

Claud. Wilftu die ſchlaͤge mit ihm theilen? ⸗ 
Ponc. Ah ſo gehts wenn man einen freund hat / 
wenig helffen kaaaaa. 
Claud. Nun du hund / packe dich noch dieſe viertel⸗ 
nde r2 meilenvondiefer ſtadt weg. 
Simpl. ch will gerne gehn / laſſet mich nur ders 
Claud; Dumordbrenner nicht einen augenblick. 
Simpl. Was ſoll ich denn thun? NR 
Claud. Zum lande ſolſtu hinaus gehn / oder an den 
gen. | 
Simpl. Ich eylejafo ſehr ich kan. Ak, 
Elaud. Bu muſt beſſer tantzen lernen, (ſie ge⸗ 
n mit ihm ab) | — 


Done. Ihr Herꝛen / ihr ſeyd meine zeugen / ich meyn⸗ 
»8 mit dem menſchen fo gut / ich haͤtte ihm mit mei⸗ 
n leben gedient; Doch es war nicht moͤglich / die 
naphähne waren zu eyfrig auff das Siebe brod / ich 
tte noch daß ich nicht in das gedränge Fam / Herr 
orgia hat auff die Canfen ausſtudirt / es geht ihm wie 
felber will / der unſchuldige Simplicio muſte es auch 
tgelten / daß Borgia dem Camillo nicht gut iſt Doch 
er fragt darnach: Unterdeſſen hat Poncinello geld 

vd gut leben / wie er nur felber will. m 

aſt ardo tommegelauffen,) 

Baſt. Hörer ihr junggeſell wo iſt Signor Vorgia? 
Don, Sieh da habe ih auch einen jeugen ap ich 
ich ein junggeſelle bian. 5 


> 
3 


Baſt. 
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Baſt. Ihr möge ‚gleich ein junggefelle oder ein 
& cxtera ſeyn / fage nur wo Borgia anzutreffen iſt. 
Pon. Der here wird gewiß nothwendig mit ihn 
zu ſprechen haben. 
Baſt. Ihr ſeyd ohn zweifel ſein geheimer rath. 


Pon. Was er wiſſen fol ı bas muß zuvor bey mir | 


. anbrachewerden! ... 
Baſt. Ja was er wifchen fol; doch was haltet iht 
mich auff./ 

Pon. Sch wil alle ehrliche fente zu jeugen anzuffen, 
ob ich euch auffhalte: Meinetwegen möge ihr woldem 
hn. wachmeifter nachlauffen. Ä 

Baſt. Ich rathe euch gutes / mißbrauchet meiner 
gedult nicht. Ich habe wol ehe einen ſolchen wachol 
derziemer als ihr fend, auff daß here genommen, 

Ponc. (pfeiffee) Sar fo feyd ihr etwan der todf- 
macher / der neulich 4ihaler verdienthat? 
Baſt. Und feyd ihr etwan Poncinello der neulich 
einemboten den bart gebutzt hat? 

Ponc. (wirfft ihn mit ſeinem hute) Daß dich 
das haͤhngen erhacke / kommen wir hier zuſammen / und 
folen nicht eines trincken? 

Baſt. Ey das trincken wird fich wol geben / fage 
nur woiftder Herr? ich ſoll gar nothwendig mit ihn 
reden. | 
. Donc, Wiſſet ihr nicht wo er iſt? 

Baſt. Nein ich weiß nicht. 

Ponc. Ich weiß es auch nicht. 

Baſt. So iſt ein narı fo Flug ale der guder. 
| (Borgie Bömmt.) 

Borg. Baftardo feyd ihr (honda? ? 
| Baſt. Ich bin ser wie bes wind. 

org. 





er 


Börg. Es gidt wieder was zu thun. 


Baſt. Er befehle nur / ich will ihm vom brodte helf 


‚und wenn es Poncinello waͤfe 
Ponc. Ja / Her Borgia braucht mich weiter, 
Lage nur andere leute todt / die ung ſchaͤdlicher ſeyn 


Borg. Hoͤrt / ich beſorge mich / Camillo moͤchte auf 
s Cammer⸗dieners nachricht bald hieher eilen und 


iſere poſſen zu ſchanden machen. Gebet doch auff 


x ſtraſſe etwas achtung / ich will gerne ein uͤbriges 


un / und por ſeine perſon rochaler geben, 


Baſt. Es iſt ſchon gut. Er verlaſſe ſich drauff / es E 


ſo viel als wenn Camille ſchon todtwäre, 
Borg. Nur geht piano! — 


— 


| Daft. Ich bin darbey gewefen/ mir darff ni hand ' 


‚ne lehre vorſchreiben. | 
Borg. Seht / da habe ihr einen du caten drauff. 
Daft. Es wäre unvonnoͤthen. Ich laſſe mich 


Hecht gern bezahlen / als biß ich das geld verdiener habe. 


Ponc. Herr, ihr muͤſt ihm das geld alle geben / er 
agte / Camillo waͤre ſchon todt. IE 
Baſt. Schweigt / oder ich ſchicke euch einmahl in 
bie piltze / daß ihr nimmermehr wieder kommt. Bi 
Pone. Mit foldhen blut⸗hunden wolte ich nicht viel 
zu thun haben. Be 
Vaſt. Nun meine dienſte. 
= Done, Meine darneben. ee 
VBaſt. Ich meyne euch nicht. J 
Vorg . Geht fort mit gutem gluͤcke / und vergeſſet 
es nicht / daß ihr das geld abholer. (Sie gehen ab.) 
BSlavio / Leonore. — 
Slav. Sind die thraͤnen noch nicht vertrocknet? 


er 
— 
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a So lange ich augen habe / ſo lange muß 7 
"aD. Aberder Sürftbefiehlt,fi e fol lachen. I 


Keon. Ein Fuͤrſt kan nicht unmoͤgliche ſachen bb 


[en 

„Ss Sie dende aber nach hat ſte der Camillo di 

inen menſchen / oder als einen Gott geliebt; 3 

Leon. Ein menſch fan mit nichts als mit menſchen 
— let werden. 


Flav. Da ſie nun wuſte / hi; daß Camillo eih menſch 


war / wuſte fie denn nicht, daß er koͤnte etwas menſchli⸗ 


ches begehen? 


Leon. Diefe wiſſenſchafft war mit zu hoch. Run 
hat mir die erfahrung den verſtand eröffnen, 

Flav. Die klugheit entfpringt aus der verſuchung. 

Leon. Ach dieflugheit muß ich theuer kauffen. 

GSlav. Nein ſie muß vor ihre einfalt theuer buͤſſen. 

Keon. Doch har er einen ſchlechten ruhm / der in 
feinem fieges:zeichen nichts als meine einfalt aufffuͤhe 
renk an. 

lav. So hat fie ſchlechte urſache / daß ſi fie mit heen 
threnen den fieg koſtbarer macht. 

Leon. Ich weiß nicht wohin ich mich wende; Ich 
haffe meine befländigfeit : Obmich gleich Camillo 
zum höchften beleidiger hat / werde ich Hoch von den wis 
derwaͤrtigen gedancken meiner zuſage und fenerhebe 
erinnert. 

SFlav. Sie gedencke an den letzten brieff. 

Leon. Ein baum wenn er tieff wurtzeit / wird zwar 


Kr den ſturmwind umgemworffen. boch bleibt die 


er: ſtehn. 


| bei Es iſt bie warheit bärffte ich meine — * 
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Ren esse ch kan dem Camillo nicht von gantzem | 
hertzen feind ſeyn⸗ doch der fuͤr eftfömme, 4 
Gercules koͤmmt6 
"Zr: Werrpeftesconoreihabt ihe den Wei 
1 abgefaget, 
Leon. Die gebultift meine artae: ‚Und die gu- 
de Eu. Durchl. erquicket mich. vs 
Her. Recht for es find mehr peefönen da Roten: 
revergnügen fan. | 
Leon. Ach Leonore darf. an Feine pergmigung den 
den. Ä 
er: Eure tugend kan nieht ohne vergnuͤgung * 
laſſen werden. 5% 
"Leon. E. Durchl. ſherten mit meinem nahe) \ 
Her. Mit nichten. Ihr ſollet würcklich fehn? dag 
ihr die fehönfte rache gegen euren vertäther in den hän- 
den habt. Seht Borgiaift bey uns an des Camille 
platz erhaben gebt ihr ihm die ftellein eurem hertzen / 
ſo erweiſet ihr, daß unſer wille euer wolgefallen iſt. 
Leon. Eu. Durchl. eich dero ea 
dienerin. 
Her. Es iſt unſer ernſt. | 
Leon. Ich Fan nicht zugleich weinen und lachen, 
Her. Diethränenmüffen verffopffet werden. “ 
Leon. RL) Fan nicht zugleich beftändig und unbe 
flangis ſeyn. 
Her. Diefe worte find zu dunckel. 
Leon. Camillo hat durch feinen unbeftand meine 
ee nicht aufgehoben. 
„Her. Die beſtaͤndigkeit muß zwiſchen jweperfe 
‚Keon er fo weit die Bepänbigfei eine oe 
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aiſt / Ban ſie auch mit einſamen gedancken verehret wer⸗ 
Her. Dieſer einbildung ſolt Borgia bald abhelffe. 
Leon. Eu, Durchl. vergeben mir gnaͤdigſt/ daß ich 
in meiner traurigkeit ſchertze. Einer witwe wird ein 
gantzes jahr zur trauer eingeraͤumet: Man vergoͤnne 
mir unverheyratheten wirweeinhalbesjahr. .-: 
‚ er. Einen.halben monat dod) erwegt den vor⸗ 
ſchlag: Unſere gnade habt ihr yöllig. (Sie gebn ab) 
Leon. Es ſage doch Fein menſch / er fey am allerun⸗ 
gluͤckſeligſten: Alldieweil allzeit ein ſchmertz zuruͤcke 
bleibt dadurch ſich das elend vernehren kan. Ich 
wolte vor angſt vergehn / als Camillo mir die liebe auf⸗ 
kuͤndigte. Nun falle ich viel tieffer in das ungluͤck / da 
ich meinen aͤrgſten feind Borgia lieben ſol / wer weiß 
was vor eine noth auf mich wartet / wofern ich ietzund 
zu ungedultig bin? doch diß ſey mein ſchluß / weil mich 
Camillo ſeiner liebe unwuͤrdig acht / ſo wil ich im ge⸗ 
gentheil ſo hoffaͤrtig ſeyn / und alle menſchen meiner 
liebe unwuͤrdig ſchaͤtzen. (Geht ab) | 
Vierdte Handlung. 
CEer Schauplatz präfentirt einen wald.) 
a ——— Camillo / Simplicio. | | 
Cam. Ich hab es befchlofferich wilinden tod gehn. 
Simpl, Und mein herr koͤnte in Franckreich fo 
gluͤckſelig ſeyn. | — — 
Cam. Solches thaͤte ich wenn ich Simplicio waͤ⸗ 
ge: Fe haſtu zu Ferrara den Flavio nicht gefehn? 
Simpl. Weder den Slaviv noch die Leonore⸗ diſ 
ſahe ich / daß Vorsia auuſte in groſſen gnaden ftp. 
J EN am. 


— 








— — 


— — — 
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Cam. Duhaft mich. wieder erquickt. Kan ich mich 
| "noch des Flavio und der Leonore verſichern / fo wil ich | 
dem Borgia leicht gewachſen ſeyn. | 
Simpl. Ich kan nichts darzu ſagen. 
Cam. Meine unſchuld ſol kraͤfftiger —— ander 
rer leute boßheit. D du geliebfter Flavio. O du pie 


Uiſche Leonore! wenn werde ich in euren armen diezeis 


zung erfahren: daß mic) Borgia unſchuldig verleume 
det habe. Ach wenn wird die. Sonne den gluͤckſeligen 
tag erſcheinen laſſen / daß ich meine, ach / ja meine Leo⸗ 


nore verſichern werde / daß ich in Franckreich ihres glei⸗ = 


ehen nicht gefunden. Ich ſterbe vor warten / ich ver⸗ 
gehe vor verlangen. Ein augenblick ſcheinet tauſend 
jahr zu ſeyn. Ach verzeihe mir du angenehmſte Leoe 
nore / daß ich dich mit meiner langſamen reiſe an deiner 
verſi cherung aufhalte. Ich eyle/ ich eyle / und will. 
meine lippen san deinem golajeligen munde bald ER 
Aaſer, — | 
—— fi dringt mit zwey andern banditen 
hinter dem ſtrauch "ri ) 5 
vVBaͤſt. Gebr euch gefangen, ihß hunde. 
Baftardo gibt feuer/ und trifft den Simpli⸗ 
rio / daß er faͤllt. Die andern ſchieſſen auch / 
doch Camillo wendetfi ch / daß er unbefkhiz, 
digt bleibet; Greifft hierauf zu dem degens 
‚und wehrt ſich gegen drey. Da er einen bs - 
uſchaͤdigt / wollen ſie ausreiffen: Doch Ba⸗ 
ſtardo verſaͤumt ſich / daß er von dem Ca⸗ 
millo zu boden geſchlagen wird / On I etzt er 
ihm den degen andiebruft.): on 
Cam. Si da deine: ver nie * ii in meiner & 


—— — Baer re it 
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Baſt. Esifitmeinungäl. 
— was haftu anders verdienet / als un⸗ 


wird nicht mein hencker werden. 
Cam. Die gerechte rache fordert mir dein blut ab. 
Baſt. Iſt ihm mit einem todten cörper ſo viel ger 
dient? > | 


Veit. Vielleicht Fan mein Her: fich meines lebens 
. bedienen. — 

Cam. Ich laſſe mit keine ſchelmen aufwarten. 
VBaſt. Ein ſchelm kan auch eine ehrliche that be⸗ 


gehn. | Ä 2 | 
Cam. Dig geſchicht alle tauſend jahr einmahl / ſchi⸗ 
cke dich / dein blut muß ſpringen. 
Baſt. Ach gnade / gnade / ich will mein leben theuer 
gnung loͤſen. 


Cam. Verflucht ſeyſt du mit deinem loͤſe⸗geld. * 
Baſt. Ach gnade / grade, ich will ſagen warum 


Camillo zu Ferrara derhafft ift. 
Cam. Was höre ich / was wilſt du fagen?. 


Baſt. Er ſchone meines lebens. Ich will mein 


| aͤrgſtes bubenſtuͤck befennen / das ich jemahls im finne 
‚gehabt: Doch will ich mich freuen / daß der himmel 
mein vornehmen verhindert hat. | 


Cam. Ich laſſe dich. nicht auff! bekenne die that / in⸗ 


dem du in meiner gewalt biſt. | 
Baſt. Ach er laffe mich loß / hier ift mein: gewehrs 


ich Fan niche mehr ſchaͤdlich ſeyn. Cerläftihn auf) 


‚Lam. So bekenne nut dein bubenftüd. : 


| Baſt. Ich habe gefündiger: doch nicht ich, / ſondern 


Haft. Mein Herr ich hab es verdienet: doch er 


Cam. Du biſt der welt todt nuͤtzlicher als lebendig: 


- 
nn — 
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ertz⸗ meuchelmoͤrder Vorgiarder hat mich peranlafe 
daß ich den Filippo, welchen Flavio in Franckreich 
fertigte, nicht weit von hier erfcheffen habe. Und 
en diefer verräther hat mich erkauffet / daß ich dem 
gendhafften Camillo den reſt geben ſolte. 

Cam. Du gerechter Gott / iſt es möglich daß ſolche 
abenftüc ungeftrafft hingehen? doch dir fen danck / 
aß du meine arme fo Eräfftig gemacht / und dieſes end⸗ 
‚che verderben von mir abgewendet haft: Hilff mie - 
wich die ander fallſtricke zerreiſſen welche der ehr⸗ 
ind geiwiffenslofe Vorgia meiner wolfahrt mag auf⸗ 
jejtellerhaben, 

Baſt. Itzt erkenn ich erſt / was ich gethan habe. 
Cam. Und hat Filippo u in See eindde foum 
ſchuldig ſterben müffen? Be: 

Hast. WVorgia hatte es befoßten. — 

Cam. Wohin war er era m 

Daft. Ad wohin, als zu feinem beften freunte 
Camillo. 

Cam. Du treu beſtaͤndiger Flavio verzeihe mir / 
daß ich von dir gezweiffelt Babe, ich wil mich ba 
mündlich bey dir entichuldigen, und das alerhöchfte 
ſchelmſtuͤck— ſo iemahls kan begangen werden / deinen 
augen offenbaren: Doch hoͤre du mörder/ wo fü nd die 
brieffe geblieben ? | 

6 — Vorgia hat damit nach ſeinem gefallen ge⸗ 

andelt. A 

Cam. Sun die zeit fol kommen / da deine falſchheit 
fol zu ſchanden werden. Aber wats macht mein armer 
Simplicio. 


{er vo a Sm und fin * er A u 
en hat 


— 
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"Daft Vielleicht iſt ihm zu — id nichlan | 


Aneiner wunde ſchwach / fo mplteith meinen rath gern 
mittheilen. Doch nicht weit. von hier iſt ein wirths⸗ 


hauß beliebt es demſelben fo fol. er hingefchafft wer- 


pen bis ſich der ſchaden beſſert. 

Lam, Es ſey aiſo / doch mit dem vorbehalt / daß du 
nich von ihm weicheſt. Ich verfpreche dir landes hul- 
digung auszuwircken: Sri gegentheil wil ic; mittel 
gnug finden / deine boßheit zuftraffen. . (Geht ab) 
WBaſtardo bringt etliche knechte / und fi chaffet 

den Simplicio hinein.) 

..&ppbie/Poncinelle. . 

Soph Mein Wonciitefl hilff mie doch aus dem 
traume / was hat denn Camillo recht gethan? | 

Ponc. Ich rede nicht gerne davon. 

— Ey / was unter uns geredt wird / dag ſol 

t auskomnien. 


onc. Er iſt ein ſchelm und ein verraͤther — 


oa Iſt das nicht fchrecflich , drum graͤmt ſi ich 
$eonore wol biß auff den tod. 

Ponc. Ach die gute Leonore weiß die helffte nicht. 

Sophyh. Es iſt nicht möglich. 


Pone. Warum nicht? er. hat ſchon mit einer an⸗ 


dern hochzeit gehabt. 
Soph Ey das wäre zu leichtfertig 


Pon. Heutiges tages geht: es ſo / was J ange 


fertigt iſt das ſtutzt nicht. 


Soph. Auff die maffe- it feinem kerln mehr u | 


grauen. 
Pon. Ich ſage es auch. Auff der gantzen welt iſt 
nur ein menſch / dem zu trauen + und derſelbe menſch 


Reif mit erſten buchſtaben PEN 


Soph. 


— 


e 
—— 
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Sopb. Jedu ehrliches hertzgen / baß bu Mir * 


gkoͤmmſt! 
Pon. Aber was thut denn Leonore Se 


Sopb. Sie macht Ealender auf ıo jahr hinaus. 


Pont. Doc wird wenig guf wetter drinnen ſtehn. 

Soph. Ja freylich. 

Pon. Sie macht es ohn zweiffel wie die Buchdru⸗ 
er / die drucken in Calendern das ſchwartze zu erſe 
nd das rothe hernach. 

Soph. Ad Leonore wird nicht wleder luſtig 


Ponc. Es verlohnte ſich gg? —* | 


ichten G amillo, | 

Soph. Da hilffet nichts darvar. 
5 .n ‚Der Fuͤrſt hat ir ſchon einen andern zuge⸗ 
theilet. 


Soph. Ich weiß wohl. Über Vorgia wird ſich 


vergebens bemuͤhen. 

Ponc. Gleichwol ſcheinet Vorgia noch kerlens 
gnung zu ſeyn. 

Soph. Daran iftnicht gnung. 

Pon. Ey warum nicht? hoͤret Sophie, ie koͤnnet 
was ehrliches verdienen / wo ihr Leonoren darzu bere⸗ 
den koͤnnt: da ſchickt euch Borgia zwey dutzent tha⸗ 
ler / und wenn ihr was richtet / ſollt ihr zehn dutzent 
kriegen. 


Soph. Iſt Borgia fo ein lieber Herrtashabeig © 


nicht gewuſt. Es iſt mir leid / daß ich geld nehmen 
muß) eh ich was verſprechen Fan. 
Ponc. Thut ihr nun euer beſtes. 


Soph. Ich will ſehen. Itzt ſoll ich mit ihr in PN | 


_tnäldgen ſpatzieren / da wird es wol — geben. 


DM u eu dat du ur geſcenwint 
Ger; 


N 





! 


| 3 | De — 5 — unſchuld 


— laͤufft nd . 
Leon. Sophie biftu fertig⸗ | | | 
Soph. Ja Ihr Gn. 


CLeon. So kont und folge mir. (Sie — ab.) 


Cam. Ich fange wieder an zu leben nachdem ich 
dieſes anmuthige luftzmäldgen zu fehen bekomme / wel · 
ches ich zum zeugen anruffen kan / daß ich Leonoren / 


und Leonore mich geliebet. Dieſes find die holdrei; 


chen klippen welche mir und meiner $eonoren gar zu 


hekandt waren / dieſe baͤume fuͤhren unſere nahmen 


noch an der rinde / und biefes graß ſcheinet noch gebuͤckt 


zu ſtehn / gleich als ſolten wir dar auff unſere kuͤhle ruhe 


nehmen, Nun ber himmel vergoͤnne mir ins kuͤnffti⸗ 


ge viel dergleichen ſpatzier gaͤnge. Jetzt muß ich meine 


gedancken zu befriedigen / allwo die annehmlichſte Leo⸗ 


nore zur gefertin habe, an dieſem baͤchlein ein * 
machen, (er legt ſich nieder und ſchlaͤft ein.) 
Leonore, Sopbie, 
Leon. Wilftu mich auch betrüben? 
Sopb. Ihr Sn, wolte ich gern geholffen wiſſen. 
. geom, „Sch begehre Feine huͤlffe die ſchmertzlicher 
N) ale der fchaden, 


mehr, 
Leon. Borgia Fan mir den äufferlichen verluſt ers 


| ſtatten / aber wo ſinde ich meine innerliche vergnuͤgung. 


Soph. Wenn aber Camillo entweder nicht wäre 


gebohren worden / oder haͤtte ſich anderweit bekandt 


Fre mo hätte Seonore ihr innerlich -_— ge 
Kon, In meiner fen 





er 


Doph. Wo alles erfeßt wird / da iſt kein ſchaden 
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Soph. Eamilo bat den bund gehrochen / und fen 
noren wieder frey gemacht, | 
 Keon. Die freyheit ift eine roſe die Fan mannicht 
ſo ſchoͤn auf den ſtock ſetzen / als man fie abgepfluͤckt har. 
Soph. Aber Leonore iſt eine roſe / welche ſich durch 
beywohnenden verſtand beſſer rathen kan. = 
| Leon. Die liebe iftein meelthau / dadurch die frey⸗ 
J heit des glantes berauber wird. Ä | 
SDoph. Gebietendes Peine — wich 


ws erwieſen. 


gem Mehr als zuviel. 
Soph. Wie viel perfonen find in Ferara welde | 
das gluͤck nicht ausfchlagen würden. 
Leon. Dieſelben haben den Camillo nicht geliebt. 
Soph. Was Camillo war / das iſt Borgia. | 
Leon. Somußer auchuntreufeyn, | 
Soph. Borgia iſt / was Camillo war, nichen was 
er itzund iſt. | 
Leon. Weit gefehlt / Camillo war meine freude / das 
iſt Borgia noch nicht. 
Soph. hr Gn. laſſe die einbildung fahren. | 
Leon. Wo ich mir nichts einbifden pol da kan ich 
auch nicht lieben. | 
Soph. Sie bilde ſich diß ein / was der fuͤrſt befiehlt. 
Acon. Sophie kaß meine gedancken unverwirt. 
' ‚<fiegebn ſtille fort / endlich ſehn fi ſie den 
Camillo ſchlaffend. ) 
teon. Ach Sophie hier liegt ein mannsbild. 
Soph. Es muß iemand vornehmes ſeyn⸗/ bie klei⸗ 
dung iſt zu artig. 
eon. Komm laß uns davon eylnenn. 
es — wir tu ſache gehn. — 


“ Der beſchůtzten unſchuld 


CCamillo erwacht) 
Cam. Wo bin ich? wer ift da? wer wil mir un 
ſchiaff verſtoͤren. 


Leon. Ach komm Sophie / es iſt Camilld / ich er·⸗ 
ſchrecke / daß ich kein hein foicſetzen kan / ach ich — 


felige 
Soph. Wie zum unglüc fi nd wir hieher gebracht! 
Leon, Führe mih Sophie / ich Fan nicht vonder 
ſtelle achn. Ach ift im himmel fein donnerfeilübrigs 


der diefen ehrvergeffenen verräther dag here entzwey 
ſchlaͤgt: Oder iſt feine wolcke mehr vorhanden / darin⸗ 

nen ich unſichtbar werde. 
Soph. hr On. zittern nicht fo ſehr: buſt kom⸗ 
mien wir nicht fort. 


Leon. Ach Hilf himmel er ſteht auff. 


Cam. (ſteht auff) wer ift bey mir? ſchlaffe ich 
oder traͤumt mir? Seh ich nicht meine Leonore / oder 
| —— mich — geſichte? ach nein ſie iſt es ſelber. 


(er laufft bintennach.) 
‚Cam. Schönfteseonore vor wem flieher fie? 
Leon. Ahwehichbin gefangen, 
Cam . Liebſte Leonore Feier fi fie ihren C amillo nicht 


mehrer 
 Keon. > Sophie hoͤre die verraͤcheriſche ſtimme. 


Cam. (Er greiffet ſie) Wie wils wertheſte Leo⸗ 


nore/ hat Camillo nicht fo viel freyheit / Daß er ſich Ih 


res wolergehens erfreuenk an? 


Leon. (feoffer ibn von fich) Geh du versäßter, | 


wilftu mir auch das leben nehmen. — 
Lam. Ein verraͤther? ach, Leonore was pi ich noch 
vor eine — auhſhn. | A 
— z En Leon. 
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Zr 
: Keon. Sophie führe mich / ich kan das cherther | 


j ihcanfhaum. 
Cam. Ach tugendhafftefte Leonore / wie fol ich diß 
vperſtehu Goͤnnet ſie mir die augen nicht? 


Leon. Sage ich nicht du ſolſt dich weg packen. Du 


| ‚megneidiger, du gewiſſensloſer / du verfluchter verma 
ledeyter tyrann. 
Cam. Womit hat Camilo dieſen wilfonmmen ver⸗ 
dient. 
Leon. Komm her du bluchund A und durchbohre 
dieſe bruſt. Ich weiß doch wohl daß dich nach meinem 
blute duͤrſtet / und daß deine furien nicht eher ruhen / als 
biß du mein hertze verſchlungen haſt. Komm her du 
wolff und verrichte dein ampt / wilſtu dich vor einen 


blöden ſchaffe entfegen, Siehe hier iſt der raub / da 


fh deine grimmige und verjweiffelte natur ſattigen 
kan. 
Cam. Ach Leonore! | 
Leon. Was ſtehſtu hier, fol ih mich mit deinem an⸗ 


fihaui gwaͤlen / oder wilſtu mir diefeswiederabfoderne 


(Sie wirft ihm fein bildnüß vor die, 
füffe und gebt ab.) 


Cam. Du haft überwunden Vorgia. Du haft 


ber Camillo an einem orte verleket’ da er eine födliche 
empfindlichfeichat, Leonore hat ihm daß leben abge⸗ 


2 ſprochen / nun begehrt er nicht zu leben. Ach iſt es nicht 


gnung / daß mir von Banditen nachgeſtellet wird? muß 
Fch auch die ſchoͤnſte von der welt gegen mich waffnen 


laſſen? bin ich darum non den mördern veꝛſchonet wot · 
den daß mein tod durch diefe neue art der grauſamkeit 
ſchmertzlicher wuͤrde. Ach Baſtardo wie unbarmher⸗ 


an gegen nich ſebbſt ir daß ich deine je 
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gel nicht mit meiner ſtirne aufgefangen habe; ſo han⸗ 
ich doch das liebreiche andencken meiner in hoffnung 
liebſtenLeonore mit in ben tod genommen⸗ : Da ich nun 
eben fo wol ſterbe / und darzu unvergnuͤgt fterbenmuß: 
Er gebt etwas in gedanckẽ fort/ Flavio fprin- 
get mit bloſſem gewehr hervor / und hat das 
gefi chte mit einer Mafqueverdedt) 
Flav. Ha du verraͤther biftuin meiner gewalt? | 
Cam. Sieh daVorgia koͤmmſtu felbft? wilſtu dei⸗ 
ne augen an meinem tode weiden. J 
Kom̃ her und laß dich vor deine vubenſtuͤcke 
affen. | 
Cam, Wolan ich wil meine Fräffte zuletzt noch ver» 
ſammlen / und diefen froft mitinden tod nehmen’ daß 
Borgia mich nicht überleben fol. | 
(Sie fallen einander an / endlich nach lan⸗ 
gen gefechte unterläufft Camilloden Flavio / 
reiſſet ihm den degen aus der fauſt / und zeucht 
ihm die Maſque vom geſichte: wie erden Fla⸗ 
vio erkennet / ſpringt er zuruͤck / und laͤſſet ihn 


auff.) 

"Cam Ach Slavio/zu diefer miſſethat habt ihr mich 

racht. 

Flav. O du ſchaum von allen rechtſchaffenen men⸗ 
hen. wilſtu num zum Banditen werden / und unſer 
land verrathen. 

Cam. Liebſter Flavio / die Maſque hat mich verfuͤh⸗ 
rer / daß ich mich wider meinen fieund verſuͤndiget ha:⸗ 
be:Hier iſt das bloſſe gewehr / hier iſt meine bloſſe bruſt. 
Was meine hand geirreth hat / das ſol mein blut abwa· 


fihen 
. Stoo Dein blut iſt viel u * als verrherep 
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sutdafchen: Und meine hand iſt zu wenig ale untrew 
‚beftraffen deine henckermaͤſſige thaten werden ih⸗ 
nlohn finden. 
Cam. Ad dlavio bin ich nicht unglücklich gnung / 
rüffer ihr noch mein feind werden. = 
Slev. Wer den laftern zugerhan iſt / den halte 
pr meinen feind, BEE 
Cam. AhwashatBorgiageftifftet? : 7. 
— Er hat des Camillo boßheit an den tag ge 
racht. 
Cam. Slavivrein wort Flavio ein wort. 
Slav. Du biſt nicht werth daß du von meinen haͤn⸗ 
den ſterben ſolſt / ſo wil ich auch deine falſchheit nicht 
anhören. + GoGeht ab.) 

Cam. D du graufames verhaͤngnuͤß / warum lebe 
ch ? warum wird meine unſchuld aus einem janımer 
in den andern geſtuͤrtzt? ft mein Flavio / mein freund 
mein ander ichımeine ſeele / mein tꝛoſt und meine zuver⸗ 
ficht verwandelt morden. Iſt meine Lenore, ach die 
unmuthige Leonore / mir aufffeig worden? fo muß 
der berg Aetna nicht mehr brennen / die granat = Apfel 
muͤſſen auff den ölbäumen wachfen, Ach mein gemüth 
iſt zu ſchwach alle befümmernüß auf einmalzuerwe 

gen / die uͤbermaͤſſige laſt beuger mich / daß ich zu der er⸗ 
de fallen muß. (Er legt ſich nieder) 
Poaoncinello / Claudio. 
Cland. Hat es der fuͤrſt befohlen? 
. Done. Er hat es leibhafftig befohlen. 
.. = ichden Samillo im hoͤltzgen am © 
dus auf 
u —— far er muß da ſeyn / todt oder 
mis 


Elaub, | 
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Claud. Was hat der vornehme mann gethan? 


J 


ankommen / er fol erfahren was er gefreſſen hat. 


Ponc. Du ſchwartzbaͤrtigter pechfreſſer rdu nächte 


eule / du fledermauß / du peſtilentz die im finftern ſchlei⸗ 


chet / du hurenjaͤger / du general feld-hurenwebel / du al⸗ 


les mit einander / wilſtu den Fuͤrſten reformiren? ſieh 


Dich vor / daß du nicht mit dem Camillo eine bunte rei⸗ 


he macheſt. 


geſagt? F — REN 
Ponc. Schweig / oder Signor Borgia laͤſſet dir 
ein ballet mit ſpieß⸗ruthen auff dem buckel tantzen. 
Claud. Was ſoll ich denn verſchweigen?“ꝰ, 
Ponc. Du ſolſt ſprechen Camillo iſt ein fi chelm. 
Claud. Was weiß ich wer Camillo iſt. | 
Ponc. O du ſchelm /o du quinta effentia aus der haͤ⸗ 
ſcher⸗laterne / du lunge und leber aus dem haͤſcher⸗fle⸗ 
gel / du extract aus der aͤpffelkammer / du wurſt⸗ſuppe 


von verdorbenen ſtockſchillings⸗ruthen / du karbatſchẽ⸗ 


koͤnig / du bauerblacker du herings-dieb / wilſtu nicht 
ſprechen / Camillo iſt ein ſchlnmeee 
Claud. Du haſt einen vornehmen Patron / ich wol⸗ 

te dir ſonſt deine narrenpoſſen geſegngen. 
Ponc. Was wilſtu mir geſegnen / du ſchweinſchnei⸗ 
deræegeſelle / du aller ſpitzhuben ſchwager / du aller hun⸗ 
debutzer bluts⸗ freund / vu ſcharffrichters⸗ college / dů al⸗ 
ler hurkinder obermeiſter / du aller ſchinder⸗knechte 
ebenbild. ee ee 
Claud. Mache mir die fache nicht zu bund / ich lei⸗ 
Be auch ſo viel als mir gefäk, RN 


vie f 


Ponc. Der fehöne vornehme mann / laß ihn nur 


Claud. Du verlogner blauſtrumpff— was habe ich 


RE 


> 
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Denk. 3* habe dein herrn general — 2. 
egeredt . bört doch her: sberzvormund - 
er Die eiferne guarniſon / beiſt doch in euer arg J 


oiß zun 


aber ſi o werder ihr wieder gut. 
Gorgia koͤmmt) 


Borg. Was habt ihr zuchuniift niemand: dem md a 


illo entgegen geſchickt worden? 


Clauůd Gnaͤdiger heix  iegt waren wir gleich auf ei 


mwege, 
Borg, Und ich meyne ihr ſollet wlederkommen 
eh Poncinello lauffvoranı ob du ihn Ausſpure kanſt. 
(Sie gehn ab)- 


Borg, Mein verdacht war nicht vergebens. Doch | 
s iſt wol gethan / daß ſich Camillo zu feineng untergan⸗ 


e ſelbſt praͤſentitrt. (Bebtab) 5 

Ponc. Iſt es nicht eine ſchande / daß ein hund kluͤ⸗ 
zer iſt als ein menſch / ich bin den gantzẽ weg hergelauf⸗ 
fen und habe gerochen / doch kan ich nichts ausſpuͤren 


was gilts hätte ich einen hund bey mir entweder Ca⸗ 
millo oder ein dachs wäre ausgeftäubert worden. Run 


es iſt mir felber daran gelegen, daß Camillo umförntr 
ſonſt laͤufft es mit meiner ſchelmerey noch garſtig ab. 
Er fällt über den Camille. ) fahrer ſachte / was 
liegt mir im wege. 

Camil. (teht auf) Was vor ein fall erſchreckt 


ih? fi eb ein menfch? wer feyd : ige? mas man⸗ 


gelt euch? 


— 


Poyt Laſt mich gehn ihr ſeht ja / — ich mi 


ſtein todt gefallen habe. 
m Die fprache iſt noch zu ſtarck. 
as ge ht euch —— an. sen 


a Han eyn Bi tobt Bin. 


Kg: 
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Cam. Sich! hätte ich doch bald meinen Ponch 
cello nicht gekandt / ſteh auff Poncinello ı dein Herriſt 
wiederkommen / wilfty ihn nicht willfommen heiſſen? 
Ponc. Wäret ihr fommen daich lebendig war, 
Cam. Stelle dich nicht ſo naͤrriſch. 
Ponc. Ich weiß nicht was ihr ſagt. 
"Kam. (richtet ihn auf) Rede doch mit mir. 
Paonc. (ſtellt ſich gantz tumm / als wenn er 
aufkein bein treten koͤnte.) Laſſt mich gehn ich 
bin gewiß todt gefallen: ich fühlte es gar eigentlich / daß 
mir das leben durch die calbaunen / die kehle hinauff / 
und zum lincken ohresloch hinaus fuhr. | 
(Claudio koͤmmt mit feiher rotte.) 
Claud. Camillo gebt euch auff des Fuͤrſten befehl 
gefangen. | — 
Cam. Ich ſoll mich gefangen geben? 
Claud. Es iſt wie ich ſage. Nun ſteht es in euer 
gewalt / ob ihr mit guten oder mit boͤſen wollt? 
Cam. Aber warum fol ic) gefangen ſeyn? 
Claud. Wir find diener / was uns befohlen wirdy 
das moͤgen die herren verantworten. — 
Cam. Bin ich nun auff allen ſeiten verrathen? 
Claud. Gebt den degen von eulhh.. 
J — wil den degen Ihro Durchl. ſelbſt üben. 
ern. 2 
Claud. Unsift es anders.befohlen worden. 
Cam. Ad) daß ich meine tapfferkeit verbergen muß 
ed ich wil dem fürftlichen befehl nicht wider ſtreben. 
ie warheit und die unfchuld ſollen mich auch mitten 
im finſternuͤß erleuchen. — 
reer Sie fuͤhren ihn davon) 


— 
⁊ 


Ponc. Iſt er weg? nun bin ich nicht tod. Das 
— J PR TE TE as: 1008 
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r ein blut⸗ Herlerich folte ihm nmorten aind ich hats 
eine luft darzu / ich hätte es bey, Borgia fchön ver» 
ben koͤnnen / doch ift es gut / daß er fort iſt / un wird 
ie Sonne nicht vielmal mehr ſehen aufgehen. Ich 
ichte vor dem apothecker ein klein brieffgen / wann 


fi chwören ſolte fo wolte mein Her: gifft haben das 
:d Camillo auff feiner Leonoren gefundheit verzehe 
| ‚müffen. Ich bin nur froh / daß ich Fünfftig beſſer 


"habe zu trincken / und zu galanifiren / nachdem der 

zelim gebauer figt. Borgia mag fehen daß er es 

ſer trifft als Camillo. Ich will ſehen / wie ich mei⸗ 

perſon einmahl ſo gut air! als das ———— 
ab 


ht 
(Der ſchau platʒ verwandelt ſichi in ein 
finſteres gemach.) | 
Cam. (gebt im finftern herum.) Iſt diß nun 
lohn vor meine treue / daß mich die Sonne nicht 
hr beſcheinen darff? und haben meine verräther 


liche des himmels vollauff zu genieffen? Ach war⸗ 


habe ich mein gluͤcke in Franckreich nicht ergriffen? 
mir Italien wolte zur ftieffmutter werden? ware 
habeich mich fo weit gefangen gegeben / daß ich nun 
ie rettung hoffen darff? Flavio iſt mir auffſaͤtzig/ 


nore ſiht meinen untergang / Borgia iſt mein teu⸗ 


Wer darff fich nun erkuͤhnen / vor dem armen 
millo ein wort zu ſprechen? Doch wolan / ich habe 
eit gehoͤret / die tugend ſey die beſte belohnung. Ich 


lauf mein gewiſſen trotzen / verderbe ich / fo ſoll doch u 


In treues gemuͤthe nicht verderben. 


Borgia koͤmmt / Poncinello traͤgt — | 


| Feine ee u. 


4 De beſchuͤtten — * 


Cam. Ach iſt jemand der mich im finſtern eifen 


wiů oder ſoll ich mir das leben abſprechen laſſen? 
Borg. Gebt euch zufrieden Signor Camillo / det 


jenige befücht euch / der euch gerne wolre geholfien i 


wiflen. 


Kam. Die kan Eman mein gluͤcke Begehren / da 


mir die gantze welt zumider fit. 
- Borg. Euer vermeynter feind ı. doch euer befter 


—** Vorgia wuͤnſcht / euch gluͤckſelig uu 


ſehen. 
Cam. Ach Vorgia laſſet euch gnung ſeyn / daß ich 
ſterben muß nur ſpottet meiner im tod/ nicht. “ 


Borg. Wem ſpotte ich? der gantze hof weiß / daß | 


ich diefe funde nieine guade und mein düucke eurent⸗ 
wegen in die ſchantze geſchlagen babe, 
| * Cam. Ich will an eurem verderben keine m ſache 
eyn. 
| Worg. Ich aber wil den mio lieben / obe er gleich 
undanckbar iſt. 
Cam. Wer meinen tod und meinen antergang 
wuͤnſchet / der kan mich nicht lieben. 
Borg. Der himmel ſtraffe mich und made mei⸗ 


nen ſegen zu nichte / wofeꝛn mich Camillo einiger falſch⸗ 


beit befchuldigen Fan. 
 Kam.Borgia hat ſich ‚mehr urſachen Lingebildet 
mich zu haſſen / als mir behuͤlff lich zu ſeyn. 
Borg. Das iſt von meinen feinden verhaß vorge 
bracht worden. 


Cam. Es fey alfo / ich will lieber erben, als dem 


Borgia vor mein [eben danden. - 
Dorg. Iſt denn keine verſicherung in der welt / da⸗ 
ar ich meine u van dem verdacht € Mat 


| 
u 


R Wierdte — Pr 
ın? Der blitz verbeenne mich (ebenbig.: Die erde 
yerreihrenrachen auff / und verfchlinge mich biß auff 
en tieffſten abgrund: Die ſpeiſe werde mir auff der 
unge in gifft und galle verwandelt, und quäle mich big 
den tod mis unerfinnlichen ſchmertzen / wofern ich zu 
jegenwärtigemunglück das geringfte beygefragen. 

Cam, Werihat die abſcheulichen verſicherungen 
begehrt? 

org. Euer mißtrauen hat ſolche heraus gelocket. 

Cam. Und wenn ich euch Feines meineyds.befhuk. | 
digen ſoll / wer hat mir denn das unglüe — halß u 
geweltzet? | 

Borg. Wer? als Flavio. 

Cam. Womit iſt Flavio beleidiget worden? 

Borg. Meynet ihr nicht / daß er euch die uͤbermaͤß 
ſ ge gnade bey dem dürften mißgönnete? Undwer hat 

euch mehr angefrieben Franckreich zu beſehen / als eben 
diefer anfänger und vollender eures elends?.. 

am. Gleichwol hab ich dem Flavio nie nachge⸗ 

ellet. | 
ſ Borg. Die heutigen Politiei koͤnnen nicht allein 
keinen über ſich fondern auch keinen neben ſich leiden. 

Cam. Ich dencke mehr als ich ſage. Meinjammer 
mag entſpringen woher er wil: Gnung / daß ich vers 
dorben bin. 

Borg. Camillo eure freundſchafft iſt blind — 

en. m 
Cam. Aber meine feinde find ſehr ſcharffſichtig. 
Borg. Sie bedienen fich eurer einfalt. | 
Cam. Defto weniger follen fie fich ruͤhmen. 
: Borg. Run Camillo ihr wollet mir nicht trauen / 
mod it es wede ⸗ was er de daß 





— 


Pe Dadechitien a | 
wir ir dem allgemeinen gerüchte vor unſer thun und 
laſſen ſollen antwort geben, ſo wil ich euch getroſtun⸗ 
ter augen treten / und wegen des unrechtmmaͤſſigen ber 
dachts billigen abtrag fodern. | 

Cam. Ich bin vor dieſem richter ımeefitrocek, - | 

Borg.So mögt ihr auch vor dem hencker nicht er⸗ 
ſchrecken / lebet wie ihr es wuͤrdig je, wenn ihreure 
freunde verachten wollet. (Geht 

Cam. Du groſſer Gott / hoͤre doch vie det falſche 

Vorgian mit eyden und ſchwuͤren ſpielt / ich weiß daß dir 
ſolches zu wider iſt. Nur ſtaͤrcke mich in meinem ver⸗ 
trauen / du werdeſt mir tod und leben laſſen zum be⸗ 
ſten ausſchlagen. | 
| Poncinello koͤmmt wieder). 

Ponc. Herrr da fhickt Herr Borgia etwas von 
— weil er empfunden / daß in dieſem gemach gar 
feuchte und ungeſunde lufft iſt. 

Cam. O du untreuer boͤſewicht / biſtu vielleicht auch 
mein verraͤther worden? gehe und trage das confect 
wieder hin wo es herkommen iſt. 

Ponc. Ich darff es nicht wieder zurück bringen. 
Cam. (wirfft es auff die erde) ſo mag es hier 
verderben. — 

Ponc. Das war grob nun 

Cam. Du ertz⸗ſchelm / hilſtu mich auch — 2 
ei — Ey narrenpoſſen / was geht mich das ver⸗ 
olgen an. 

Eam, Haſtu nichts mehr zu beſtellen? 

Pon. Ihr wollet meiner gewiß gerne loß ſeyn? 
Cam vu haſt es errathen. 
 Pone Ich will ſchon gehn / wenn es mir gelegen iſt. 

Cam. u daß bir niemand nach verdienſt ”- ſol. 

Oonc. 


* 
* 


uf 


Ponc. Um meinen lohn hat fich fo ein maußkopff 
t zu bekuͤmmern / ſeht ihr morgen darnach / daß 
h der kopf zwiſchen den achſeln fein feſt ſtehen bleibt. 
ufft davon.) ZEN A 
Lam. Diß war noch übrig daß ich auch Die narren 
gedult vertragen muß. GOtt ſtehe meiner fache 





Fuͤnffte Handlung. 

| Poncinello, Llavio. u 
lav. So wilſtu dein glück anderemofüchen? 
)onc. Ein junger kerlt meines gleichen / muß ſich 
ıihafven herum blacken. Ka: 
lav. Warum zeuchſtu aber zum Vorgia? 
ꝛone. Mir iſt ein Herr wie der andere. | . : 
av, Es iftfehon gut, Doch höre Poneinello / 
te mir zu guter legt noch auff. | j 
yore. Gar gern / was fan ich verrichten? 
lav. Ich habe einen heffeigen fluß in die sähne bar 
nen / gehe und ſtecke mir einetabackpfeiffe an / daß 
was zur geſundheit davon brauchen fan 
ʒonc. Es ift poflierlichrihe klagt über waſſer und 
et mit feuer helffen. “a 
lav. Geh du nur un bringe es mir Cer geht ab. 
veiß nicht was ich von der enderung halten ſoll / 
ich Poncinello ven Borgia ergeben will: Es ſchei⸗ 
ls ſuche der ſchlaue fuchs unſer verderben, Ca⸗ 
iſt zwar feiner miſſethat uͤberwieſen genung sine 
er feine hand nicht leugnen Fans und alſo hat Bor⸗ 
rſach wider un ee Doch ob Camillo kei⸗ 
zefaͤrten in ſeinkin unglück haben werde / das 
un u er 2 








Tem — 


—— 
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— Enden 


glaub ich faſt nicht. Ein geoffer baum ſchlaͤgt duch 
feinen fa viel benachbarre ſtaͤmme zu boden. ( Flavio 


ſetzt fich an tiſch: Poncinello bringt die pfeiffe) 


‚ Pon. Da habt ihr pen beften tobad von der welt / 


wo der nicht hilft, ſo weiß ich keinen rath. | 
 Slav. Du kanſt fie nicht recht anſtecken / marhe mir 
etliche fidibusdieich gebrauchen Fan. 

Donc. Da habt ihr papier / macht die fididus ſel⸗ 
ber / ich muß julepholen / daß ihr den mund und den 
half wieder abfpülen Fönner. (Gebr ab.) 

Flav. Was gibt mir der Ferlvor papier / es iſt eine 
ſchrifft drauff / die mir foll befande ſeyn / ich will fie aus 


curioſitaͤt leſen: Werther hergens-freund! Meine 
vorigen briefe werden zu recht ankommen ſeyn. Und 


wundert mich nicht / daß keine antwort erfolget / indem 
die poſten etwas unrichtig gehn / und vielleicht die brie⸗ 
fe hier und da liegen bleiben. Im uͤbrigen lebe ich 
der gewiſſen hoffnung / mein freund werde ſich indeſſen 
meine wolfarth laffen recommendirt ſeyn. Ich habe 
in Franckreich unterfchiedene vorſchlaͤge / dardurch mir 
ein groͤſſer gluͤck verſprochen wird / allein es bleibt bey 
meiner reſolution / wo meine Leonore und mein Flavio 
lebt / da will ich den reſt meines lebens vergnuͤgt be⸗ 
ſchlieſſen ze... Der brieff iſt zerriſſen ‚ich Fan nicht 
weiterlefen: Doch was ſteckt vor eine verraͤtheren 


darhinter? Diehand iſt vom Camillo / die ſchrifft iſt 


voller freundſchafft / und derſelben gantz nicht ähnliche 


die uns bey dem Fuͤrſten vorgeleſen ward. Solte 


ſich wol Poncinello zu einem ſolchen bubenſtuͤck ge⸗ 


brauchen laſſen? Es iſt klar / Camillo iſt ſo ſchuldig 
nicht / als insgemein geglaubt mird / (er ſteht auff -. 


das hertze bricht mir / wenn ich an ſeine reden gedencke / 
| U wie 


| 


) 
I 


; Sit and. · 


‘ , f} “ 


LE Du A eg ek nicht hr —* es PA 
mut / oder ich wil eine andere pratbe mit bir zu re⸗ 
n anfangen. | 
Ponc. Laſſet mid. doch darnach ſehn⸗ ob ich nis | 
ſinnen kan. 
Klav. Schelm ſuche keine vergebene ausflucht. yo 
Ponc, Ich trage des papiers ſo viel bey mir / daß 
eines vor dem anderu nicht. gar wol erkenne. 
Flav. Worzu brauchſtu das papier? 

Ponc. Herr zu fehnuptüchern. © Ä 
Flav. Du garftiger vogel. Doch wo left ben. 
13 zum ſchnuptuͤchern her zu.befommen. .. 
Donc. Wo ich was Friegen Fan ı da greiffe ich zu. 
J kan wol ſeyn daß ichs hier im hauſe aufgeleſen 
e. 
Flav. (Hohlet den prügeD Nein nein / in mei⸗ | 
m hauſe haftu es nicht gefunden ı wilſtu es nicht. fa- 
n / fe wibich dich hruͤgeln / daß dir das fleiſch von den 
ochen abfallen fol.‘ | 
Ponc. Herihr mögt zwar thun was ihr nicht la 
a koͤnt / ich Fan es doch nicht fage : Ohn daß ich murhe 
affeı es wird daſſelbe zettelchen feynudas ich u 
ıf — vor der cantzley fand. | 
Flav. War es fo zerziffen?- , 
Done. Es fan feyndaßich was davon grau 
* Dean ih fans nicht gs eh 





Se Derbefhäntenumfhule 
Slav. Ich Feime viel geſellen / die nicht leſenkdn 
nen / und Doch In der ſchelmerey perfect: gnung find, 
Ponc. Deßwegen werde ich Fein ſchelm ſeyn. 

J sap. habe viel muthmaſſungen von dir / beken⸗ 
ne mir bie warheit / ſonſt laſſe ich dich in den keller ver: 
ſperꝛen / und gebe dir nichts zu freſſen / biß du mir we⸗ 
"gen des briefes aus dem traum hilffft. 


Done Ich habe nicht fange zu warten / ich muß iu 


meinem neuen herren Fommen. 
Stan, Was? du hund ı hat dein alter here nichtfo 
viel macht über dich, daß er dich etliche ſtunden aufs 


I fol’er befinnet fich) doch Taf fehn was haſtu 


ſonft vor raritaͤten in deinem fchiebfacfe, 
Ponc. Ich habe in diefen hofen Feinen ſchiebſack. 
den: Wo zogſtu den vorigen brieffhetaus? ? 
Ponc. Auß den unterhoſen, — 
KFlav. So laß ſehen was in den unterhoſen iſt. 
onc Ich ſchame mich, ichmüfte die oberhofen 
Bor ausziehn..— 
Gier muß Poncinello vier oder fünf paar 


hoſen übereinander haben / daß wenn er ein 


paar außzencht / dennoch kein ſchiebſack da iſt / 
biß auff die letʒten / DR Me 
 Slav, Biſtu bald zum diebfärken kommen / Tange 
beraugfwasprinnenf, 0 5 
ier macht Deneinello allerhand peffiere 
‚Jich zeug fo gut als er es bekommen Ban heraus 


papiergen.) | 


Aav. Siche da / ſihe da / was iſt diß vor papter; 
N Ten RE 


1 7 


‚Star. Grügelt aufibmioß) Mätferent: 


zu langen. Letz lich giebt er etliche zerriſſene 


— — —— — — — — 


Fuͤmffte Smblung SSL. 
dom, Yan mann ich ſo gelehrt wäre daß ih das 
ufte. J 
Flavp. Laß u, ich wil gelehrter — bi ift ein 
ief geweſen/ 3 noch — ich | 
* * kan als i 


era Di 


er, * unfer deiner Frese —8 ſo viel x 
Dick prrbargen? (age alſobald vop kommſtu zu den 


Don, Ey heie daß ihr es auch eben wiſſet / ich bin 
er diener nicht / wollet ihr mir viel uͤberlaſt anlegen / 
ſolt ihr es mit dem Borgia auszufechten haben. 
Flav. Fein trotzig ſtocknarr / gib es nicht zu dentlich / 
— dich zu unverancwortlichen dienſten gr 
aut, . 
Ponr. Er laſſe mich gehn. | Br 
Flavp. Heute wird nichts draus. Und: mern Ai | 
h olte indie, feuermauer aufhencken / daß dir der 
ʒum ribben heraus ſchwitzte; ſo * “ne mo 
men wos die ſache iſt. | 
(Es klopffet iemand,) 

lan ych muß fehen wer da iſt. (Gebt ab). 
tunhab ich mein koͤſtlich leben; "DO wenn 

ch Si leute Feine fehelmeren trieben die es nicht recht 
ernet haben: So wird es nicht viel fehlen / daß der 
ckere gutthaͤtige her: Borgia mit in das ſpiel Förnt,; 
ſagte wol ich ſolte die briefe verbrennen / fo dachte 
— Pilatus wäre auch ein ehrlicher ferleg: 
* mich daruͤber inunglüf. Ach meine boͤſe 


ande Ba . | 


T 
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der hals des henckens gewohnt iſt. Und was werde 
ich vor marter und qual ausſtehen muͤſſen / ehe ich alles 


ſage. Ich elender baͤrnhaͤuter /haͤtte ich meine ſidibus 


unterwegens gelaflen / merckts ihr leute dort unten: 


Ich ſeh auch einen ſitzen / der mit der ziege allemahl zu 


Fitlich auff den marckt koͤmmt. Schonte ich ſeines 
kn vaters nicht / fo wolte ich gleich mit fingern auff 


n weiſen. Und darzu mit mir weifet ſichs nicht | 
Slavio, Simplicio und Baſtardo u 


treten auff.) 
SFlav. Baſtardo kommt und übergeuget den dere 
Auöhten fchelm. - 
Baſt Ich geſtehe es/ daß mich Borgia beſtellet Gt 


den Camillo um das leben zu bringen / und daß eben 


diefer Poneinello dabey geweſen. | 
Ponc, Guter freund verzeiht mir / ihr werdet en 


teren / es ſih iht unterweilen ein menſch dem andern aͤhn⸗ 


Waſt. Du ſaubers bubgen / du muſt viel leute ie 
ben / die dir ähnlich feyn. - - 


Ponc. Ich hab euch aber mein tage niche geſehen. 


Baſt. Es war auch fuͤrwahr nicht abend 2 als ich 


beym Borgia mit dir ſchwatzte. 


Pon. Ich weiß gewiß nichts davon ii tft einen 


rauge gehabt haben. 
Baſt. Ich hatte keinen rauſch: Und fo klug du 


ſonſt insgemein biſt / ſo klug wareſtu dazumahl auch. 
Done. Sch ſehe euch an wo ich will / ſo kan ich euch 


nichts befandtes anſehen. 
Flav. Deine ſchelmſtuͤcke werden offenbat. Und 
| 2 ee ihr IL _ 2i. Me — 
imp 


Pas 


— — 
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Simpl. Haſtu mir nicht in wirthshaufe bie taſche 
itirt / und haſtu nicht geſagt? Flavio wolte die Leo⸗ 
re gern einem andern verheyrathet wiſſennn 
Ponc. Der kerl ſchwaͤrmt erſt gantz Haſtu nicht die 
che an der ſeite gehabt und dat es irgend an briefen 
mangelt?  - u 
Simpl, Was ſagſtu denn jur neuen zeug von 
rꝛ Slavie." | 
Done. Das haſtu felbft erdacht j ein find kan es 
iffen / daß ich ſolche thorheiten nicht redenwerde,. 
Simpl. Wer iſt nun am glaubwuͤrdigſten? 
Flav. Kommt her, und aͤngſtiget den ehrvergeſſe⸗ 
 fchelmen fo lange biß er alles aus dem grunde her- 

:gebeichtet hat. - | 
implicio und Baſtardo Iogen den Poncinele 

-  dosuffden tiſch.) 

Baſt. Wir wollen den buben folang kuͤtzeln⸗ biß er 
te leichtfertigkeit bekennet. 
Pon.( Gr überlaut anzu lachen) Ach —* 
h nicht afehe daß ich in meinen hoͤchſten aͤngſten | 
yenmuß. 
Baſt. Da hilfft ichs davor / du muſt laden oder 
warheit ſagen. J 
Don Ich lache — tode. 
Baſt. Vekenne / was du gethan haſt. 
Pon. Ich lache mich zum butterwecken. 
Simpl.Es war dit lächerlich gnung da du mir bie 
he wegpartirſt / nun lache einsdarzın. - 
Don. Ich lache / ich Fan nicht mehr. 377 
Baſt. Halt / wir wollen ihm die ſtruͤmpffe aueuthm 
ihn andiefuß-fohlen bürften, 


pon. Ey — ae ein m 


fh 
f 
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Simpl. Ja wenn du bekenneſt. 
Pon. Ach ich will gerne bekennen / aſt mi nur 
sehn. (ſie laſſen ihn OD . _ 

Flav. Sun forede die warheit. 

Pon. Ich weiß nichts. 

Slav. Legt ihn wieder bin. (fie wollen ibn an⸗ 


n.) 

Don Ach ich wills fagenr ich wills fagen, Ä ‘ 

 Klan. So fage es oder ich beſchmiere dich. mit ho⸗ 
nig und haͤncke dich vor das fenfter unter die fliegen, 

Donc, Komm ich aber i um den halgı wenn ich es 
geſtehe? 

Flap., Sage du nur ietzt die warheit / das andere 
wuird ſich geben. 

Ponc. Wenn ich ſterben ſolte / ſo werdet ihr mirs 
nicht zumuthen / daß ichs bekennen fol: Sch wuͤrde ja 
ein mörder an meinem eigenen leibe. 


„Do. Du janperjkich, du muft wieder auff den 


— So ſey es dann / ich wils fügen, Vorgia 
gab mir geld, fo verrieht ich ihm alle poſten. Euer Fiz 
lippo ward unterwegens erſchlagen dem Simpficio 
wurden die briefe verwechfelt, Mit einem worie / ich; 
hab alle verzätheren mit ftifften helffen, Aber ach laf 
ſet mich die fünde nicht entgelten Borgia iſt ſchuld 
daran. Ich war ein narr / das geld verblendet mich, 


Shan. Sch gehe nach hofe / kommet ihr bald hiñach / 
und du Poncinello / wo du mit geheſt / ſo wil ich vor ER: 


bitten.  ..(Bebenab,).. 
Leonorer Borgie: 
‚ Keon. Ihr Durchl. haben einer 

| Ponte er wwerden BR: 


Em, 
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teon. Es iſt meine ſchuldigkeit / daß ich verziehe, 
Borg. Und mein gluͤcke daß ſie mir die gegenwart 

oͤnnen muß. 
$eon, Das gluͤck wird ſchlecht ſeyn. 
Borg. Ich hoffe ein beffers, : ä 
Leon. Was ſol er bey der jenigen voꝛ glucke hof | 
e faft unter dem ungluͤcke erfticfen muß! 
Borg, Nach den wolcken feheint die ſonne. 


Leon, Aber manche tzaurigkeit wechſelt mit keiner J 


ende ab, 
Borg, Die zeit verändert alles, | 
Leon. Mir wird der todt die änderung bringen, 4 
Bord. Schönfte Leonore / die gütiganatur harfie | 
hr deßwegen fo annehmlich gemacht/daßfie fterben : | 
: fondern daß fie andern foldasleben erhalten. 
Leon, Unfere erfte geburtsftundeiftfchoneintheil 
aunſerm tode fo viel tage wir zurück legen ı ſo viel 
dwir unferm feben gleichfan abgeftorben. War 
n fol ih nun mit andern gedancken amgehn als mit 
e8- betrachtungen ? 
Borg. Werthefte Leonore / in 30 ober 40 ‚jaeen 
den ihr folche gedancken beffer anftehn. Itzt lebt 
n dem Fruͤhlinge / da hat man ſich vor dem Winter 
h nicht zufürchten. 
eon. Die bienen und ameiſſen ſorgen ſchon im 
hlinge vor den Winter; was ſoll nicht ein menſch 
tv ber feine verſicherung hatı daß er fein feben ter- 
Sommer und Winter koͤnnen eintheilen. 
Jorg. Will fie aber den himmel beſchuldigen / der 
m lieben gefchaffen hat. 
on. Ich He Fa doch © die 83* 
rg 


# 





456 Der —— 
Borg. Somird der ne in — ne 
wergnuͤgt. u. | | 
feon. Die rebe ie mit unboch, 
Borg. Hü meine perfon —E — 
Leon. Er ſchertzt. ge Int | 
v Borg: Esift ein fhentrnäch von teonorentht 
| gelicbermwerderfa fterbeich.: | 
Leon. Und wo ich mich lichen poll —— 
Borg. Will ſie gegen ſich ſelbſt fo graufam ſeyn? 
Leon. Er iſt grauſam / daß er * dum Fe 
wingen will. 

C(ereules kommt) 

Zer. Tugenohete Leonore/ wir bc “ 
— * RE 

Leon. Eu. Durchl. — zu befehlen. = rec 

er. Es iſt ungewiß ob alle befehle fofräfftigfind. 

Leon. Was in meinen-Fräfften ſteht und von der 
tugend heftätige wird / da bin ich nicht nachläffig. 

+ „er, Ss erfüllt demnach unfer verlangen! undlie: 

berden Vorgia. 

Leon. Diß ſteht in meiner gewalt nicht. 

Her. Wir ſehen Feine verhindernis. — 
con. Camillo lebt noch. 

Her. Was geht euch der verräther an? ? 
Xeon. Ich habe ihm die treue geſchworen. 
Herc. Doch hat er die treue gebrochen. 
eon. Die laſter ſoll man nicht nachthun. 
Zerec. Wer gleiches mit gleichen vergilt, det. bege⸗ 
het kein laſter. | 

Leon. Man foll aber ni hun wo das us gie 
weile iſt. | 

| derc. 








\ D 


Fͤnffle Pantlni 557 
Zerc. Eurem aberglauben wolten wir gern gera« 
n wiſſen. 
Borg. Gnaͤdigſter HerLich fehe wol / Camillo muß = 
ech feitten tod mir den weg zum leben oͤffnen: Denn 
Camillo oſtirbt / da iſt Leonore threr treu erlaſſen. 
Leon. Ich mag meine liebe mit keinem blute er⸗ 
iffen laſſen. 
herr Camillo ſtirbt wege feines verbrechens, Und 
Leonore erwehle den Borgia wegen feiner tugend. 
Borg.Soi ift das urthei feſte geſtellt/ d aß Camil⸗ 
terben muß? 
Her. Es wird vonnoͤthen ſeyn. daß wir ordentliche 
vier ſetzen und den verdacht der tyranney von ung 
velßen, | 
Borg. Ordentliche richter find zwar in zweiffel 
feigen und ungewiſſen fällen hoͤchſtnoͤhtig: Allein 
die ſache klar iſt / da verdammet ſich der verbrecher | 


j 


her, Die fache iſt unſern unterthanen nicht klar: 
wuͤrden uns bluͤtduͤrſtig nennen. | 
Borg. Ein fürft der fein gewiſſen verwahrt, darff 

unterthanen feinerechenfchafft geben. | 

„er. Ein fürftder ein gut gewiſſen hat ı folfich er- 
sen wenn er fein volcf zum zeugnißbewegen Fan. _ 

Borg. So publicire man die urfachen feiner ver- 
mniß. 
ner, Es hieſſe doch er waͤre nicht gehoͤrt worden. 
Borg. Haben wir nicht ſeine ſchrifft in händen? | 
t er des fürften hoheit dadurch nicht beleidiget? 
der Wir wollen doch das bekaͤndniß aus feinem | 
ndehäben.: © ' 
bors. Die furſtliche hoheit wird dadurch fear 4 


N 
\ 


558. " Berbefeügten Unfchulb 
verſichert z wenn man fieindas angeſicht — 
| und folches hernach läugnen darff: 

Her. Camillo ſol es nicht laͤugnen. | 
A — Die ſchlangen pflegen krumme gaͤnge pm 
aben. 
Zer. Sowird er zum minſten in das geſicht beſchaͤ 
ner werden. 
Borg. Ich mag nicht ſagen / daß man ſich eines 
auff ſtandes zu beſorgen hat. 

Herc. Eines auffitandes? ‚haben wir Fein vermoͤ⸗ 
gen jolches abzuwenden? 

. Borg. Es mangelt Ihr Durchl. an zureichenden 
| mitteln nicht: doch ein Fuͤrſt hat groͤſſern ruhm / wenn 

er das feuer in der aſche dampfft/ als wenn er die freß 
ſende flamme mit ſchaden verzilgen muß. 

(Flavio koͤmmt) 

Flav. Verraͤtherey Ihr Durchl. verraͤtherey! 

Zerc. Wie? verrächerey und wer iſt ſo kuͤhn? 

Klav. Derſelbige— der die hochfuͤrſtl. gnade miß⸗ 
braucht. 

here. Wir wollen den verfluchten nahmen wiffen. 

Slav. Hier fteht das ſcheuſal / die mißgeburt / der 
ver wefffeite verraͤtheriſche Borgia. | 
Perg ‚ Ener Durchlauchtigkeit fhügen meine un⸗ 
chuld. 

— Wer will unſere diener im uͤrſtl gemach an⸗ 


ge Das hoͤchſte ſhelmſtůc von der welt iſt an 
den tag kommen. | 
Herc. So fagtı was iht wiſſet/ doch ſeyd verſichert / 
wer meine getreue diener ohn urſach ——— der 
ſog nach der klinge sank TE er 
ad⸗ 





guͤnfte MEERE 


Hlav. Yapfäreie mich nicht. anti Hann | 


y Borgia iſt ein zehnfacher meuchelemörder. 


Borg. Eu, Ducchl,befehlen gnaͤdigſt / daß mich der | 


claͤumder verfchont, 

Herc. Wie? iſt Camillo unſchuldig / welcher den 
wio ſelbſt verdammet hat? 

Flav. Dieſes urtheil & hat der meineydige Vorgia 
z abgezwungen. 


Borg. Der Fuͤrſt ſoll meine gerechtigfeiterfenen, 
her. Was hat Borgia mißgehandelt? find die 


ndefchrifften vom Camillo nicht verhanden? 


zlav. Die ſchand⸗ ſchrifften kommen vom n Borgid R 


Zorg. ‘ch zerberfte vor enfer / daß mir eine frem⸗ 


* zugeleget wird / man laſſe nach der hand ur⸗ 


= Flavio nehmet euer lebeninacht. 
lav. Es ſoll durch zeugen bewieſen werben. 
erc. Was vor zeugen? 

lav. Auf dero befehl ſollen ſie erſcheinen. 


org. So wird ein fuͤrſtlicher Minifternichtera 
man ſtelle ein ordentlich gerichte an den zeugen 


re falfchheit dargethan werden, 

er. Borgia ihr habt ung feldft gelehrt’ wie wir 

üͤrſtl. hoheit handhaben follen: laſſet bie zeugen 

inen! 

Baſtardo / Simplicio und Poncinello 
kommen.) | 

org. Ach weh / ich bin verlohren! 

r. Was ſollen dieſe kerlen. 

ꝛw. ad er erweiſen / was Borgia ignen 


Borg 





60 Derbeſchuͤhten uUnſchulb | 
‚ Borg. Sollendiefe nichtswürdige creaturen uͤber 
mein gluͤcke zeugen / ich verwerife fie? 

Ser. Wir ſollen ſie hören. * | 
Baſtard (kniet) Bor E. Hochf. Durchl. erkuͤh⸗ 


ne ich mich demuͤtigſi zu erſcheinen / und meine aͤrgſte 


boßheit oͤffentlich zu bekennen. Ich habe mich durch 


boͤſe geſellſchafft unter die Banditen verleiten laſſen⸗ 


dadurch ich zu rauben und morden dergeſtalt veran⸗ 
laſſet worden / daß ich den todt und die abſcheuliche 
ſtraffe vielfaͤltig verdienet habe. Unter andern be 
kenne ich / und ſage es dem Vorgia unter die augen / ſo 
war als Gott uͤber uns iſt / und ſo war mein herr lebet / 
daß mich Borgia zu zwey unterſchiedenen mahlen mit 
gelde beſtochen und zu grauſamen vornehmen vtran⸗ 
laſſet. Denn als Signor Flavio feinen diener Filips 
po in Franckreich abfertigte / muſte ich ihn auff dem 
wege niederſchieſſen. Auch unlaͤngſt ſolte ich dem 
Camillo ſeinẽ reſt geben: Allein er war ſo tapffer / daß 


er ſich unſer bemeiſterte / und mich in einen ſtand ver⸗ 


ſetzte / da ich das leben von ihm bitten muſte. Solches 
zeuge ich und wil drauff leben und ſterben. Im uͤbri⸗ 
gen wolle E. Hochfuͤrſtliche Durchl. dero angeborne 


| ern und guͤtigkeit ſtaͤrcker feyn laffen als mein ver⸗ 
rechen==*= 
.. Borg, Du boͤſewicht / wie lange hat dich Flavio 
unterrichten müffen / ehe du fo viel fabeln haft ſchmie⸗ 
denlernen. J | | 
Baſt. Ich fage was die warheit iſt. Da iſt noch 
‚der verfluchte ducat (wirfft ihn bin) den ich aufdes 
Eamillo leben aus euren händen genommen habe, 
Borg, Ein Bandit der.aus rauben und morden 
ein handwerck macht / wirdfich Fein gewiffen nehmen, 
— | einen 


. 





‚Snfe Handlung 36 
jen ehelichen Mann. mir. der zungen todt zu ſchlagen. 
Her. Was haben die andern zu jeugen? 

Simpl. (Eniet) E. Hochfuͤrſtl. Durchl. muß ich 
hmuͤthigſt klagen daß dieſer Poncinelo mir une 
igſt die briefe verwechfele / und ich alfo an ſtatt der 
igen / ſo ic vom Camillo aus Franckreich gebracht / 


ere boßhaftige und verraͤtheriſche [hreibeneinge- · 


ert habe. Uber diß habe ich mie meinem ungluͤck 
ihren daß dieſer Bandit erkaufft d ewen den Sm 
lo ausden weg zu raͤumen. 
„en. Werift Doncinelo? 
Done, (legt ſich die länge auff die erde bin) | 
bin der arme erden=Floß. - - | 
„er. Haſtu die briefe verwechſelt? 
Yonc. Wer fich mitnarzen verwirt / dem gehts nähe en 
. | 
‚er. So wird unſere frage nicht beantwortet. = 
onc. Borgia hat miꝛs befohlen. Ich dachte / was 
e groſſe leute haben wolten / das waͤre recht. 
zorg. Flavio ſolte ſich der zeugen ſchaͤmen: Iſt 
ein fuͤrſtlicher diener gut genung / das ein Bandit / 
art / und feines widerſachers ſtiefelſchmierer tie 
hn auffgefuͤhret werden fol, 
lav. Schau Vorgia / hier find die zeichen von den 
maͤſſigen briefen: Dieſe beſchuldigen dich / daß dus 
liche ſchreiben erbrochen haſt. 
erc. (nimmt fie) Wo kommet diß h her. 
onc. Herr / ich habe ſie beym Vorgia kriegt/ der 
ich ſolte ſie verbrennen. 
org. Daß du des todes ſeyſt mit deinen füge, 7 
onc, Kinder und narren reden die warheit: Wifs 
nicht / da Ar mir — eld gabt? da ich jungfer 
| Ra did gem“ 


Fe 


562 Dreer beſchuͤtzten unſchuil 
Fickgen / die bey der Leonore iſt / muſte zwey dutzenktha⸗ 
ler bringen / daß ſie ſolte euer wort reden? da ich das 
gifftige confect bey dem apothecker hohlte / und dem 
— ing gefaͤngniß brachte? wiſſet ihr es nicht? he! 
Borg. Es ſtuͤrmet alles auff mich loß. 
Der. Borgia gebt Gott und eurem fuͤrſten die ehreg 
und bekennet die warheit. Verſaͤumet die gnaden zeit 
nicht: Eh eine ſtunde vergeht / Fan Hercules die gna⸗ 
densehür verſchlieſen. | 
Borg .(Ekniet) Ach was folich fagen? Camillo fl 
ber. tugendhaffteſte menſch auf der welt. Borgiaift 
- Aberzeugt/ daß er den tod verdienet hat, | 
er. O du gifftiger bafılisferift es moͤglich / daß dei⸗ 
ne boßheit fo viel übel fliften Eönnen 2 Und Haben wir 
uns felbften durch dein lafterhafftes vornehmen wider 
die tugend reißen laffen? Camillo fol richter feyn: Und 
welchen du ohne recht und urtheil verdammen wolteſt / 
der fol über deitt Teben zu gebietenhaben : Day Ca⸗ 
mio alſofort hieher gebracht werde. 
CLeon. (iſt immittelſt auff die ſeite getretẽ.) 
Ach Camillo wird hieher gefordert; mit was vor au⸗ 
gen werde ich ſeiner beſtaͤndigen tugend begegnen koͤn⸗ 
nen? wie werde ich die unbilligen beſchuldigungen mir 
zum vortheil auslegen. Ach es iſt vergebens! er hat 
ſeinen ſinn laͤngſt von mir gewandt / und ich werde mich 
aller liebe und vergnuͤgung auf ewig verziehen muͤſſen. 
Sein bildniß / darauß ich feine affection erkennen fol 
te / habe ich weggeworffen: Was wil ich ihm nun ab⸗ 
fordern? ich thue am beſten / weil ich ſein anſchauen 
nicht vertragen kan / daß ich heimlich davon ſchleiche. 
¶ Indem der fuͤrſt mir Flavio in Ve 


J 
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Buͤnffte Handlaug 


a. 
efpräch begeffen iſt / flielt fich Leonore zum 


emach hinauß 
Cam. Euer Fuͤrſtl. Durchl. ſchen den Camilo 


ieder welcher in Italien lieber unſchuldig ſterben / 


ls in Franckreich herrlich leben wil. 

zer. Edler Camillo / verzeiht un, 5 eure 
ppfferkeit wider verdienſt beleydiget haben. Neh⸗ 
ec hier den urheber alles ungluͤcks in eure. Gewalt! 


nd lofferi in der felbft belieblichen rache das andencken | | 


leg unrechts begraben ſeyn. 


Com; Dem himmel fey gedanckt / daß meine gerech | 
ſache aus dem finſterniß an das liecht gezogen wird: 


ie rache bleibe denenſelben anheim geſtellt welchen 


r oberſte richter das ſtraff⸗ ſchwerdt indie hände 3% | 


benz 


Zer. Ach wir erkennen euer gemuͤthe / wehrter Cu 
lllo welches über alle begierde/ auch über die ſiſſig 


it der rache obſiegen kan. 


Cam. Meine geringſte ſorge iſt auf meiner wbiebere | 


her verderben gerichtet, Wolte GOtt ich koͤnte 
ch der vorigen gnade / der vorigen freundſchafft und 
be voͤllig verſichern! 

Here. Der Mond kan uns bie Sonne bedocken / 
chleſcht er ihre ſtrahlen nicht aus; Alſo hat die wäre 
mdung unfere gnade mehr verborgen’als vertilget. 
millo tritt in feine vorige ehren: und gnaden⸗boſt⸗ 
ngen ein / mit fefter verficherung fo hoch zueigen! 
der höfvon Ferrara vertragen kan. 


Cam. Die —— nacht perfäffe uns 


glantz der morgenroͤrhe; Und mrin gefaͤngnis 


doppelt die freude Euer Durchl in — 


n die hand zu kuͤſſen. 


Erw diat 


— 


4ODer oeſchuͤtten unſchuld 
Flav. Aber wie wird fi der arme Flavio ent⸗ 


| fhuldigen? 2 
Cam. (umfängt ibn) Liebſter hertzens⸗freund | 
es iſt feiner.entichuldigung von nörhen / ihr ſeyd viel 


mehr durch einfalt und leichtglaubigkeit verfuͤhret / als 


durch haß und boßheit angereitzet worden; Drum ſey 


unſer gnaͤdigſter Herr zeuge / daß aller widerwillen auf⸗ 
gehoben, und hingegen Die offt betätigte freundſchafft 


auf das * bekraͤfftiget wird. 


Flav. Ich erkenne das tugendhaffte gemuthe⸗ wel⸗ 


ches Re ehrenwerde, - 


Herc. Doch wo iſt Leonore? war ſie nich jugegen? 
Flav. Sie hat fich vieleicht in die einſamkeit reti- 


riet weil bie ſchamhafftigkeit ſchwerlich zugeben wuͤr⸗ 


de / ihre gemuͤths⸗empfindungen öffenelich heraus zu 


laſſen. 


Serc. So mag fich Camillo allein mit ihr vertra⸗ 


u gen, unfer fürftliches wort foll ihm zur beftätigung une 
verſaget ſeyn. | 


Cam. In ſolcher gnade wird die fuͤlle meiner gluͤck⸗ 


| feligfeit beruhen. _ 


Zerc. Doch wiewerden die verbrecher abgeftrafft ? 
Cam. Meine freudeng-bewegung tale mich ats 


keine rache dencken. 


Flav. Eu. Fuͤrſtl. Durchl. ſind am hoͤchſten belei⸗ 


| diget / deroſelben ſteht auch der entſchluß anheim. 


Her. Wolan / hoͤret euer urtheil: Borgia / ober 


gleich etwas höhers verdienet haͤtte / ſoll 5 jahr lang auf 
. Die galeen geſchmiedet werden. Baſtardo ſoll 5 jahr 


auff derſelben galee als ein freywilliger ſoldat wider 


den Tuͤrcken dienen. Poncinello fo dem RE zu 
viltůhrlicher ſtaſfe verehret. nid, 


(Bor 


EEE — — — BP VE 
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m Fünfte Handling. = 
Worgia wird weggefübrt / venardo 
geht auch ab.) — 

Cam. So wil ich dem Poncinello den Eopffabe 
— laſſen / und alſobald fol bie execution vor ſich | 
errules ‚Camillo und glavio gehn ab.) 
laudio mit | — nimmt den Ponci⸗ | 


Ponc. Ich will Fun Doneineilo laſſen den kopff 
ſchlagen. Das war troͤſtlich. So werde ich treflich 
flich werden / und den hut allezeit in haͤnden behals 
/ weilich ihnnirgendhinfegenkan. - :-. - * 
Claud. Sieh da maußkopff! biftuwieber mein g08- 
agener ? wie heiffe ich itzund? | 
Done, Ep ich werde fo viel wiſſen / vergeffe ich boch 

er den narrenpoſſen bald meinen nahmen. 
Claud. Sonſt darffſtu deinen kopff nicht ſchonen / 
icke immer weil du dencken kanſt es moͤchte dir bald — 
boten werden. 
Done, Ey ihr brüder was verirt ihr viel/ ihr wer⸗ 
mic nichts thun: Eine krahe hackt der andern nicht | 
augen aus. | 
Claud. Komm du nur mit / die augen wollen wir 
nicht aushaden. Der hals / ber hele wird dran 


ſſen. | 
Done. So muß ich ſerben und ſſtkein ander mit— J 
a? | 
Elaud. Say vor deßmaht fol Poncinelo eine ſpan 
uͤrtzer werden. 

Yonc. Nun ſo laſſet mich doch meinen ſcbwanen 


ng thun 
eu, Das u ein ſch oner —— werden. 
Plone 











& ereignet u 

Pont Ihr verſtehe die ſyrache ichwil h 

der leise meine todes⸗gedancken ausfihärten. 
Claud. Nur mach es nicht zu lange - 


MPonc Min ade zuguter nacht / ihr alle künffele; | 


menter himmel, erde, mafferı feuer und dreck. Zu guter: 
nacht ihr alle fieben jahrs⸗ zeiten fruͤhling und herbſt / 
ſommer und winter / faſtnacht / hundstagen und Mar⸗ 
tini. Zu guter nacht ihr alle ſechs Evangeliſten / Ması 
Lucks / Peter’ Her men Pilatus und Herodes. Zu gu⸗ 
ter nacht ihr neun freyen kuͤnſte / freſſen / ſauffen / huren / 
buben / doppeln / ſpielen / ſtehlen / liegen / todtſchlagen. 
Zu guter nacht ihr drey und zwantzig wunderwercke 


der welt / ihr funfſen planeten / ihr fieben und: dreiſſig 


loͤcher des menſchlichen leibes. Ihr kannen / kruͤge / bul⸗ 
len / flaſchen/ faͤſſer / eymer und glaͤſerbuͤrſten? gu⸗ 
ter nacht dir liches federvieh / endten / huͤhnsr / gänfer 
rauben / eichhoͤrnichen und caninichen. Zu guter nacht 
ihr lieben garten⸗-fruͤchte / birnen / pflaumen / kirſchen/ 

uitten / ohrfeigen und naſenſtuͤber: Zu guter nacht 
alle defineniai in iſch Arrwiſch/ en ſch / fleder wiſch 
» srl; 

Claud. Hat der ſchwanen-geſang bald ein ende. 

Pone Ach nein / ich bin noch in dem etſten geſetze. 
Münfomeitihrernoch gg: 

Elaud. Ey gedencke daß wir mehr zu thun haben / 
laß dir den kopff abfehlagen / darnach fi nge einenge 
Kin von heuntauſend perſen / es ſol dich niemand ver⸗ 

ern; , 


Ponc, € y iſt es dennoch ernſt? Ich nehmes es noch 


ainmer yor einen hoͤflichen feherk.auff.. 
Ba, N wir hir wuſen weg eenſt —— 


“Ye 


—— — 


u — 


— — — — — — 
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Zie greiſfen ihn an da agirt er poßierli 
bald 4 ch ſitzend / bald —5 Dh 
liegendköpffen laffen/ endlih-wird er von 
zweyen gehalten: da zeucht der ſcharffrich⸗ 
er, an. ſtatt des ſchwerdts einen fuchs⸗ 
ſchwantz beraus/ und. fchlägt ihn umb den 
balsıda fällger nieder / und macht felgante 
gauckelpoſſen / hiermit wird die Scene zu⸗ 
gemacht.) .. ee 
Ceonore hat ſich verkleider alseine 
ARE, Schaͤferin.) ec 
Der ſchau⸗platz praͤſentirt einenwald. . 
Leon. In dieſer einſamkeit will ich mein [eben be⸗ 
lieſſen / welches fich der geſellſchafft nicht mehr wär- 
ſchaͤtzt. Ich habe geliebt; Und eben die heffkige 
t meiner liebe hat mich leichtgläubig gemacht / daß 
dem verfluchten Vorgia mehr. als zu viel getraut, 
ın ift Camillo zwar, unſchuldig / doch defto ſchuldiger 
inde ich mich / wegen der unbedachtſamen worte / da⸗ 
:ch Camillo den fiberpeft, feiner liebe vertilget hat. 
dandenn ich un fie afigefijehene fachen (üroet 
zuräskgejogenwerden / ich auch alle uͤbermaͤſſige 
urigkeit nur vergebens anwenden muͤſte: Somag 
mein geweſener liebhaber damit vergnuͤgen / daß 
mir die ſtraffe einer ewigen einſamkeit aufflegen 
land nach vollbrachten thraͤnen der jungferſchafft / 
ſche ich an dieſem arte: vergieſſen will / dem naͤchſt 
zelegenen kloſter lebens lang beywohnen werde. 
as nicht zu aͤndern ſteht / ertraͤgt man gedultig. Und 
chen der himmel nicht will verliebt haben / der mag 
€ —— in — Def — 5* dem 
es⸗ zucker aueh der ſelben bitterkeit nicht ſchmecken 
EUER Bere SFT KALT Aw 


— 
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darff. Vieleicht wird mir die eble freyheit non 

Jahren an ſtatt der belohnung ſeyn. 

u. (Sie gebt etwas beyſeite) 
Camilloy Sophie / Simplicio: 


Soph Ich befenne mein verbrechen / ſoll ich ge 
ſtrafft werden / fo Fan ich mich nicht widerſetzeun. 


Cam. See habe kaus unbedachtfamfeit geſuͤndiget / 
Boch weil ich Feinen ſchaden davon empfinde / fo laſſet 
euch der ſtraffe wegen nicht leid ſeyn. | 

Soph. Ads iſten wit nur wo Leonore wäre, 

Cam. Alsdann ſollet ihr mich gürig ſehn / warn ihr 
fie finden helffet. 

Sopb. Ach will keinen fleiß ſparen ı wann ich ſo 
hoch ſoll oe werden. 

Cam. So ſucht und thut euer beſtes. 

(Sopbie und Simplicio gehn ab.) 


Ach armer Camillo !iwenn wird dein glücfe ohne 


Beten ſeyn? was hilft es dich daß Borgia unter: 
druckt / der fürft verſoͤhnet und Flavio in der freund: 
ſchafft beftäciger tft, wofern die Leonore ihrer gunſt bes 


rauben soil? deine goͤttin hat ſich unfichtbar gemacht / 
und weil ſie ihr himmliſches angeſicht von dir wendet / 


wil ſie auch vor deinen augen verborgen bleiben: Oder 
ſolſtu noch eine probe ablegen / und durch ein aͤngſtli⸗ 


ches nachſuchen die beſtaͤndige liebe kundbar machen? 
elender Camillo! der magnet zeucht dich und dit weiſt 


nicht wohin; Leonore locket dich an / und du kanſt ihr 
nicht folgen; dein hertze eilet an einen ort / der dir ſelbſt 
nicht bekant iſt. Ach bleib! doch was erwarteſtu hier? 
geh fort» Boch mas wilſtu dort ſuchen? Ah $eonore 


$eonores warum Fanftı mein verlange alfe aufhalten. 
— Fat —— am ngelauffen 7 Pan | 


— — 





Sünfte Handimg.” 7.369 
nello kommt mit langfamen ſchrittẽ hinach / 
id hat ſich in ein weiß tuch gewickelt / als ein 
ſpenſt / nur biepapiernePictelberingsstradt: | 
bat er noch um, daßmanibntennet.) . 
Leon. Ach hilf himmel! ich bin verlohren. 
Cam. Was iſt diß vor ein augenblike. 
(gebt auff den Poncinelloloß.) . 
Peonc. Bleib mir vom leibe bleib mir vomleiber 
tgeiſtern und gefpenften iſt nicht zu ſchertzen. | 
Cam. Du artiges geſpenſt / du ſolſt mir bald eine _ 
cht ein jagen. en rer 
Leonore eilt indeflendavon.) _... > 
Ponc. Wie zum elentent geht diß zw ſol ein ſo bra 
geſpenſt nicht beſſern reſpect haben als.for bleih 
vom leibbe. 
Fam. ch entſetze mich aber vor keinem geiſte ben 
nleibbat.. 3 0). ee. 
ECcentbloͤſt den degen  .  . ; 
Jonc.&o wolte ichı mein leib waͤre hundert tau⸗ 
‚meilenvonhier, ER 
am. Werbiftu 0. :..° 
Yonc,schbineinearmefeele 
‚am. Bas machftuhler? — 
Jonc. Im himmel wolten fie mich nicht haben 
in der hölfe ſchlugen fie mich auch weg wo ſoll ich 
bleibe EA 
am. Was biftu aber vor eine feele? ri u 
— (weinet) Ach die ſeele von dem ehrlichen 
rinello. 
am. Du naͤrriſcher boͤſewicht / ſchreibe es meinen 
n verrichtungen zu / daß ich deinen lohn nicht al⸗ 
7Mn 5 ſobalb 











BE, Desbefchigtenunfehle —. 
ſobald abführen kan / folftu meiner hertzliebſten ein ſob 
ches ſchrecken verurſachenn anime 
MPonc. Herr wenn ihr wuͤſtet / wie einer armen ſer⸗ 
fe zu muthe wäre / ihr wuͤrdet mieh wol ungebrühef 
la en. KB ee art Fer RL — 
m. (ſiehet ſich um) Aber wo iſt Leonore / iſt ſie 
wieder verſchwunden? wertheſte Leonore / bin ich ih: 
res anſchauens würdig? (er eylet ihr nach.) 
Ponc. Iſt das nicht elend / daß man aueh nach dem 
tode nicht ruhen kan. Ich habe ja einmahl mein recht 
uͤberſtanden / nun iſt die rethe an mir / daß ich die leutt 


quälen und aͤngſtigen fol. Kommen doch alle gute 
wohnheiten ab. Wuͤſte ich doch nicht / daß ein ge-⸗ 


ʒenſte ſo baͤrenhaͤuteriſch waͤre tractirt worden! wo 
ich ſolches leide fo ftoffen mich die andern geiſter aus 
Bei compagnierund machen mich zum & cztera,. daß 
Feiner Feine Fanne bier mit mir fauffen darff. "Doc 
courage! wer mir begegnet / der iſt in meiner gewalt, 
Heyſa raſtrum Nich zerꝛeiſſe mich, oe 

Simpl. Jeh ſuche / und finde nichts, diß habe ich 
zum vorthel / daß ich meinen Herrn ſelbſt verlohren 


| ſieht ibm) 

Simpl. Alle guto geiſter / alegiite geifter.. - 
Pon. Du fchelm Fomm herr ich will dir weiſen /was 
du die guten geiſter zubraviren hafſft. © 
Simpl. Ach iſt es in dem wald fo unrichtig / ſo will 
ich ein andermahl in der mittags⸗ſtunde davom bleiẽ 

ee ne a 


habe. | ei er 
CPonginello fängt an zu gruntzen / Simplicio 


ben. (laufft davon mn Zinn! 
Pon .(lachet) So war es recht / ſo muß man ein 
* De sr | | = gt: 


— — — 


nn. 3* Re —* 
beugen / daß er Dr raid . 
aufft ihm 
milio/ Leoner wird vom Camillo bei der 
band gefuͤhret. ! 


Cam. Iſt diß meine Leonore/ die fi ooemiedere | 


‘sen will? 
Keon, Ein höfes gewiſſen ſucht in dem fasten fe: 
ı auffenthalt, - 


Cam. Und ein befriedigtes gewiſſen mußfi f ch tafen | 


das licht fuͤhren. 
Leon. Dieſes muß Camillo bey derfelben ver ſuchenn 
che er kuͤnfftig zu feiner liebſten er ſehen wird. 


Cam. Drum verſuche ich ſolches bey meiner hoch⸗ 


rhäßten Leonore / und wuͤnſche / dieſelbe aus dieſer 


chtſamen dunckelheit an den hellen tag zu bringe, 


leon. Leonore hat dag gluͤck verfcherit, 

Cam. Davon weiß Camillo nichts, Ä 
Leon. Leonore hat die liebe ſelbſt von ſich geſtoſſen. 
Sam. Aber Camillo hat ſolches nicht beſtaͤtiget. 


De conore der liebe ewig ſoll. vet kon. > 
Sam 


u... vr 


Em. 


72. Der helchuttten unſchulb 


Cam. Wo $eonoveinder inſternuͤß biebet / muß: 


Camillo inden tod gehn. 

Leon. Ad) Samillorwarum werde ich aufgehalten 

‚Cam. Ad Leonore / warum. wird der eyd unſerer 
liebe fo weit hindan geſetzt? ; 

Leon. Camillo iſt loß heſprochen. $eonore ſol vor 
den meineyd buͤſſen. 


Cam. Ja Leonore ſol vor den meineyd buſen aber 
in meinen armen. | 


Leon. Ach betrübe mich nicht. E 


Cam̃. Der himmel ſey —— unter ums been 1 


urſach zum betruͤbniß giebt. 
Leon. Was ſol ich denn thun? 


Cam. Sie ſol den eyd ihrer liebe halten and den J 


Canmillo gluͤckſelig machen. 

Leon. Ach Camillo / warum braucht er ſolche er 
walt gegen ein ſchwaches weibesbild? . 

- Sam. Ihre grauſamkeit giebt mir anlaß darzu. 

Leon. Ich muß gegen mich grauſam ſeyn. 

Cam. Ich aber erfordere mein recht. 

Leon. Edler Camillo / weil er mir die ſtraffe im 
ſchatten mißgoͤnnet / und mich viel lieber vor aller welt 
wil zu ſchanden machen / ſo ſey es alſo. Ich folge ge⸗ 
horſam. 

Cam. Suͤſſeſte Leonore / ſie folge mir. Alle welt 
ſol von unſer freude und gluͤckſeligkeit ſagen. 

‚Keon. Ich wil mich gerne vor. feine dienerin ge⸗ 
Brauchen laffenı biß er: feine vache erfüllt, und mir den 
weg an dieſen ort verſtatten wird. 

Cam. Camillo liebt Leonoren / wil Lonore ihre zu⸗ 
fage brechen: fo folder himmel richter ſeyn daß Bor: 


| gi über ihr gemuͤthe ee gewalt u als, u J 


—— — — — — — 
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Leon. Ach wer kan einer: ſolchen tugend wiederſte 


en. Hier iſt Leonore die ſich ihres eydes erinnert / 
nd den Camillo nicht weiter beleidigen kan. | 


Cam.Nunfang ich an zu leben! Nun dand ih 


eſt dem gütigen himmel, DaB ich ſo viel verfolgung ü- 
erwunden habe: ' weil ich die ſuͤſſigkeit meiner Leono⸗ 
en zu lohn empfange. De | | 


* 


Leon. Aber Camillo hat fo ein gutes gedaͤchtnis⸗ 
mer ſo ſtarck an meine zuſage gedencken / ſo wird er 


elleicht auch meines verbrechens nicht vergeſſen. 


Cam. Das iſt kein verbrechen / dadurch die liebebes . 


itigt wird. Doch was erhebt ſich vor ein unheil. 


Joncinello bringt denSimplicio und Sophie 


»  envorfich bergejagt.) RE 
Pon. Halt / halt / ihr feyd in meiner gewalt / ich will 
ch die hälfe brechen, und wenn ihr ein paar bratſpiſſe 
rchgeſteckt hätte, | s 
Leon, Ach wie zum ungläck bin ich hieher kommen? 


Cam. Schönffe Leonore / ſie entſetze ſich nicht ih 
Libre bald aus dem ſchrecken helffen. (laͤufft ihm 


ch) | 
Donc, Stehrftehr du haſt Feintheilanmir. 


& am Daswollen wir fehn. (er reift ihm das 
h ab / daß man den leibhafftigen Poncinele 


feben tan.) | 


seon. Je du ftücfcheln was bewegt dich zu ſol· 


wleichtfertigkeit. 24 ns 
Ponc. Haͤtte mich euer liebſter nicht koͤpffen laſſen 
uͤrffte ich nicht umgehnn. DIE, 
eon. Hat dich mein liebfter Föpffenlaffen? dein 
Imfcher ſchedel ſteht dir ja zwiſchen den diebsohren 


\ 


eſte / als wenn er drauffgeklammertwäre 
et er M Pont 


f 
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Devr beſchuühten Unſchuld 
Hone. Das iſt die urſache / daß ich ein geiſt din: 

* hab ich weder fleiſch noch bein / wie ein yet 
uchen. . 

Eam. Odu erträct von allen buben! Kein tol 
haus ſoll ſo verſchloſſen ſeyn / du ſolſt darinne ſtecken⸗ 
biß du deinen leib wieder funden haſt. 

Ponc. Ss bratwurſtire ic) im nahmen aller ge⸗ 
ſpenſter dagegen / daß es nicht manier iſt / einen ehrli⸗ 
chen geiſt in das tollhaus zu ſtecken. 

Cam. Simplieto / haſtu keine ſpießruthe / verſuche 
doch / ob der geiſt noch fühlenfan- ⸗ 
Simpl.(ſchlaͤgt auff ihn zu) Sieh da / wie 
ſchmeckt dir diß? (Poncinello ſchreyet.) 

Simpl. ek bald wieder lebendig? * 

Don. Auff dieſe weiſe müfte wolein ander lebendig 
werden / gib mir nur die Fuge will dich auch leben⸗ 
dig machen. 

Cam. Mache mit den poſſen ein ende Sieh hier 
iſt Leonore / die noch Feine ſatisfactisn von bir hart bie 
Fan dich verdanmen und loßſprechen. 

Bone. Sol ich etwan ben nůſchel noch eitmagl 
abhauen laſſen? 

Cam. Es wird nicht ale ſchertz ſeyn. 

.. Bone, (Kniet vor Leonoren nieder) 
Daebin ich / die leute wuſten es / dag ich ein narr wat: 
nd ihr wiſfet es / daß ich nicht klug bin / habt ihr nun 
was zit ſuchen / und meint ihr daß ihr ehre davon habt / 
wenn ihr euch mit neꝛren verwitt / ſo koͤnt ihr thun was 
at gefällt. Sophie iſt wol fo ein rabenaß geweſen 

i 

oa Ja wol iſt Sophie in gleicher: verdamm 

— —— Gebieleudes PA ich sek 
Be ein 


—— — ————— — — 


Vimffte Handlung. 575 
eine ndelchat · Doch weil Borgiacinen fuͤrſten vers 
ihren kunte / fo wird es fo ungnaͤdig nicht auffgenom⸗ 
‚en werden daß fich ein einfältiges cammermädgen 
ꝛt verfuͤhren laſſen. Mein Fünftiges wolverhalten 
les bezeugen / wie heftig ich dieſes verbrechen bereu⸗ 


habe | Da er Yo. 
Tam biebſte Leonore / diefes iſt ein glückjeliger tag⸗ 
ſollen wie niemand ungluͤcklich machen. 
Leon. Er hat zu befehlen. Aber ſol ich Sophien 
dienſte behalten? Zu re | 


Cams Kein beffer mittel fan getroffen werden als 
ß ich meinen Simplicto zum verwalter uͤber unſer 
chen⸗gut mache / und weil er eine gute wirthin bedar 
: Sophie mit ihm verſorge. — 
Leon. Sie haben ſich beyderferts zit erfreuen. 


Cam; Wieftehts? habt ihr beyde luſt. ö 
Simpl. Ich weiß nicht wiefchön ich mich gnung 
anne Be 
Soph. Und ich muß eine unvergleichliche gnade 
men. | | — 


Pon. Und ich liege da wie ein unvernuͤnftiges vieh / 
d Eriege keinen dienſt / keine liebſte mit einem wort 
hts: Das heiſt auff Italiaͤniſch ſo viel als einen 
Leon, Ein geiſt bedarff nichts / du biſt reicher ale 
poͤne Eypoſſen / ich bin nun kein geiſt mehr: Wo 
ſten ausgetheilet Werden / da wil ich meinen leib 
naufweiſſfſeen. Zul 

Tam. Dumufftöth verziehe: —** u ein ampt 
en und das hof ih dig Füche fiägen Huͤltſtu * 


576 Der heſchůhien unſchuld 


wol fo Fan ſich das: glücke fügen, daß — 


sochter groß zeucht / die fich zu deiner liebſten ſchickt. 


Ponc. Auff die maſſe habe ih noch ein groß kerbe 


holt vor mir / eheichinden fand der geflickten hoſen 
trete. 
Cam. Ich weiß du achref die poffen nicht... 
Ponc. Her, euer wort in ehren / das hat euch ein 
ſchelm geſagt. 
Leon. Du grober knoll / iſt daß deine hoͤfligkeit. 
Ponc. Sol ih mich an meinen ehren angreifen 
laſſen? 
Cam. Gieb dich zufrieden / wo dir nach einer lieb⸗ 
ſten (> bange iſt / fo wil ich dir eine ſchaffen / die hat ein 


ſchoͤn braun roͤckgen mit gruͤnen baͤndern ausgemacht. 


Ponc. Warum nicht mit floͤh⸗zungen verbremt/ 
und mit maͤuſe⸗ſchwaͤntzgen eingefaſt. 

Cam. Du biſt ein Farſtiger vogel: Frage in vier 
wochen wieder nach. Itzt muſtu vor ſehen laſſen / ob 
du dich beſſern wilſt: Simplicio geh mit Sophie / und 
ſieh / daß alles bey unſrer ankunft beſtellt iſt: Du aber 
Poncinello geh und ſage dem Flavio / daß Leonore ge⸗ 
m ſey / und ihn fehenwolle. 

(Sie gehn ab.) 
Camillo faffetdie Leonorebep - 
| ‘der band, | 

Cam. Tun wolanich muß mich freuen / 
Denn die eitlen fantaſeyen 
Sind vermuthlich uͤberhin / 

Und ich werde neu —— 
Weil ich nun mit Leonoren 
Wiederum verbunden bie 


yet z 
4 x 
/ 
— 52353 we ‚” 
\ 1 — ’ — 


——— 
— — — — — —— — 


FD 


Sünffte dendleng. 


In dem kloſter su entſchlaaagen : 
och Camillo lockt mich an / 
aß ich mein vergnuͤgtes leben / 
ſller liebes⸗luſt ergebenn / 

Ind mich völlig troͤſten kan. 


Cam. Ach wie haben meine feinde 
(a wol auch die beſten freunde / 
Teiner unfehuld Jugefeut: 
och den himmel ließ ich walten/ 
ieſer hat mich wol erhalten: Ei 
nd bier ſteh ich unverletzt. 


$eon. Ich gedenck an meine nd 


aß der epfer zu gefchwinde - 
feinen finn beswungen hat / 
och mit dieſen liebeskuͤſſen 
Jil ich alle tage buͤſſen / 
or die ſchnoͤde miſſethat. 


5 m 
Pr u mich der plagen 


Sam. Ich gedende nicht zuruͤcke / % a 


elig wer dem guten glüde 
eich fo wol im ſchoſſe ſitzt / 
le feindfchafft ift vergangen / 

h empfinde mein verlangent - 

d die Unſchulb wird beſchuͤzt. 


Sie gehen ab) 
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5— Jer bring ich bag Luſt⸗Spiel an bden tag / w elch — 


gen unterſchiedener urſachen nicht gerne im finſtern 


verderben wil. Es iſt zwar derſelbe fleiß nicht darauff ge⸗ 


wendet worden welcher die nachdenckliche Invention ſon⸗ 
derlich zieren koͤnte: Jedennoch habe ich dag gute vertrag 
en / es werde ein oder der ander liebhaber fich — 
fen laſſen etliche ſtunden darauff zu werden, | 

es vor eine hiſtorie / oder vor ein gedichte halten :. Fa mat 
mag die auslegung fo wunderlich machen alg man wil / ich 
bin mit allem zu frieden: Es gedencke nur der geehrte leſer⸗ 
es ſey Fein wort ümbſonſt geſetzet worden. Iſt iemand / 
der es nicht errathen kan / der mag entweder ſich ſelbſt/ oder 


auch wohl mich entſchuldigen dieſe freyheit ſol ihm — 


fen ſeyn. Immittelſt vergnuͤge ich mich hierinne / daß 3 
ein seichen einer danckbarkeit von vielen jahren Her bie 
durch abgeleget habe. Geſtalt ich mich in dexofelben 


gunſt⸗ gewogenheit befehle 1 denen dieſes zu ehren 


auffgeleget ie. Gdit befohlen, 


Des 


an mag 
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| a One 

Yale König in Mernagien. Met 
Leo / Reichs⸗Marſchall. 
Euſebie / deſſen Gemabli J 
Philyrus / deſſen Sohn der See le u 
Heliconie deijen Tochter Germani Liebſte. A 
Willigis / Reichs⸗Cautzler. 
Lolonus /deſſen Sohny verliebt in Dercutien, 
. Rath, 

alinus / deffen Sohn verliebt in Wercurien 
Mercurie / des Philyri liebſte. 
Bojus / nerlieut in Heliconien. 
Germanus / der Heliconien Liebſter. 
Tommodus der Mercure Phege⸗ Vater. 
p Aneſius / des Philyri Hofmeiſter. — 
Mechanie / der Mercurie Zofe. 
Vulgus / des Philyri Dienerider Mechanie Bhf. 
Claudus / Aneſti Diener / verliebt in Mechanien. 

omana /eine alte Kuplerin. 

Albinus / ein Balbie. 
Aſmus / ein Junge. er 
ze. mit den Eugeln in Wolck in worden. 


 Tunhal 


ifprug des Reichs⸗Marſchalls in agiert * 
ati ch in die dorff⸗hiuſt verliebt / en "7 ler ver⸗ 
hnungen ungeacht / weder in Die ſtabt = an den hof 
nmen will: Doc) ungefehr veifet eine unbefannte jung? 

Mercurie bey ihm vorbey ı welche ihm alfo fehon vor⸗ 
— daß / nachdem ſie auff dem lande nicht wohnen 
ll/ er ſich endlich reſolvirt dag bauer⸗leben zu verlaſſen. 

e er ſi J aber einſtellt haben ſich Salinus und Colonus 
der Mercurie angegeben; und bemuͤhen ſich 

Gau And Print —— ihre worte gewinnens 
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Gleich⸗ 
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Gleichwohl fcheinet das glück dem Philyid am gewogen⸗ 


ſten zu ſeyn. "Doch in dem fucht eins ander& fremde junge 

fer Heliconie von dein Reichs, Marfel 

efehl ihrer mutter den erften liebſten Germanus verlaffenı 
und den Bojug lieben fol] da fie doch in ihrem gewiſſen ver⸗ 
bunden ift den erften ſchwur zu halten. Es fuͤgt ſich aber 
unverhofft / daß ſolche Heliconie vor des Reichs⸗ Marſchall 
tochter erkennet wird / indem dieſelbe in ihrer kindheit ne⸗ 
benſt der mutter Euſebie von raͤubern entfuͤhret worden: 
Solches vertraut der Reichſs⸗Marſchall feinem ſohne: 
Dannenhero dieſer anlaß nimmt mit ſeiner ſchweſter et⸗ 
was freundlicher umbzugehen: Alſo / daß nicht allein Ger⸗ 
manus gegen ſeine liebſte etwas ungedultig wird / ſondern 
auch abſonderlich Mercurie dem Philyrus alle lieb und ge⸗ 
wogenheit auftfuͤndigen wil. Ehe aber etwas gewiſſes be⸗ 
ſchloſſen wird / koͤmmt Euſebie / welche ihren gemahl laͤngſt 


vor todt gehalten / und wil ihre tochter ſuchen. Doch Ro⸗ 


mana eine alte Kuplerin fuͤrchtet ſich / es möchten ihre loſe 
ſtuͤckgen an den tag kommen / und ſchwaͤrtzet der Euſebie 
das geſichte Im ſcotzte daß fie von allen verſtoſſen wird: 


Endlich wiſchet ihr. Albinug der balbier und Commo⸗ 


dus der Mercurie Pflegevater die farbe abidaß fie erkennet 
wird. Alfo gehet Romana mit dem — durch: Aber mit 
guter vergnugung wird Leo mit der Eufebie; Germanus 
mit der Heliconie: Philyrusmit der Mercurie: Ja auch 
‚ Bulgusı Philyri diener mit der Mechante vollig verbunz 
„Den: Alfoı daß fie allerfeits einander verfprecheniin unver⸗ 
rwuͤckter freundſchafft ſtets beyſammen zu bleiben. Ge⸗ 
Lkalt ſalches durch des him̃els zuruf nach allem 


- 


dwunſche beſtaͤtiget wird. 


all ſchutz / welche ang 


® Fr (sm) er 
an Eins. 


—— etliche wiſſen wollen / was unter die 
* m ie * und weil die ar von np wi 
—52— daß man ſich derſelben nicht — — 
kuͤrtzlich zu wiſſen / daß hierinnen der — 357 
chen und auffnehmen / unter einer Liebes⸗ Hi 
rgebildet wird,. Denn daß ein liebhabet gelegenheit 
ben mag / den ſachen aus den Hiſtorien beſſer nachzufins 
n ſo iſt beliebt worden / nichts als den — — 
iſten perſonen anzuziehen. Dann da iſt 
Aquila / der Kaͤyſer. ae 
Leo / der. Chur⸗ Fuͤrſt zu Sachſen. J } — 
Euſebie / die reine Religinn. 
Philyrus / die geſamte buͤr serfpait u in 
Heliconie / die Univerſitaͤät. er 
Willigis / Chur Maͤhnzz. 3* 
Colonus / die ſtadt Erffurt. | Re 
Partbenius/ Ertz⸗ Siherf zu — DE 
Salinus / die ſtadt Hall. 


BER, — 


Mercurie/ die Faufinannfihaft o oder Frepeiefen. — 


Bojus / die univerſitaͤt Prag. 
Germanus / die Nationes der deutſchen ſtudenten. 
Commodus/ dieſes mag der Leſer errathen. 
Aneſtus SSenatus / der Rath zu Leipzig 
Romana) die Eatholiſche Religion. * 
Albinus / die univerſitaͤ Wittenbeg.— 
Martia / die ſtadt Merſeburg / von der die een S 
auff Leipzig kommen / nachdem Erffurt und al Ä 


folche vergebens gefuche , At 
Mechanie / die — Handwent. — 4 
Vulgus / der gemeine Poͤb — — 
—— — u 


Do 3 Bas 
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p 
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iachnnen, GOtt befohlen / welcher der belich 
———— 


erhalten wolle. 





ee Handlung, 
u Leo / Aneſtus. 
eo Iſt es moͤglich herr Hofmeifter? 
An. Ihr Gnaden /nicht anders / als ich berichte. 
Leo, Wolte er fich nicht gewinnen laſſen · 
An. Er widerfegte ſich zWar nicht, gleichwol bat er 
inſtaͤndig / man möchte ihn be feiner freyheit laſſen. 
Lco. Ach du widerwaͤrtiges gluͤcke zu welcher bee 
trübnis haftu mich noch beftimmer? Meine hoͤchſtge⸗ 
liebte gemahlin ift mie benebenft einem jungen fraͤu⸗ 
fein vor vielen jahren enrführet worden: Ich babe 
waͤhrender zeit die wenigſte nachricht hiervon nicht er⸗ 
halten fönnen, Und nun muß ich erfahren / daß miein 
ſohn / aüff welchen ich den gantzen troſt meines lebens 
gebauet hatte / den hof verlaſſen / und das wuͤſte und 
milde feld⸗leben ergreiffen will. Ich weiß nicht / ob 
das verhängitis mich hierdurch meiner vorfahren et: 
innern wilrwelche ihre zeit in waͤldern und wuͤſteneyen 
zugebracht haben; Oder ob ich ein vollkommenes bey⸗ 
fpiel eines uogliceligen vaters werden fol, Ach was 


raih hert Hfmeſte 
An. Ihr Gnaden / ich ſehe / was zu wuͤnſchen iftrims | 

mittelſt bin ich betruͤbt / daß ich nicht ſehen kan / wie zu 
Leo. So muß ich meine grauen haare vor der zeit 

indensodbingebem —_ * z 
—— | 2 I n. 


I 
b 


— — — — — — — 


— 
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Yin; Vieleich erſcheinet noch ein mittel welce⸗ 


or unſern augen anießzo verborgen iſt, 
Leo. Mich duͤnckt / es wird verborgen bfeiben 5 


"An; Die hoffnung. laͤſet ſi ich nicht in ſolche enge 2 


chrancken ſchlieſſen. 


eo, Gleichwohl muß die hoffnung auff einemger ar 


siffen grunde beruhen. 


An; Solte es nicht rathſam ſeyn N of € * Gna — 


en nochmahls ſich der vaͤterliche Autoritaͤt gebrauhe ._ 
n / und fo wol durch ſtarcke beweiß-gründer als abfone _ . 
erlich wi bitt⸗ und drau⸗worte ihr heil verſuehten. F 


Leo. Es iſt ungewiß. 


An. Doch ſol manın ungen fachen lieber er . 


as thun / als muͤſſig fien. 


Leo, Wohlan / ich wil an mir nichts ermangein (af . 
n / und niemand fol mir. dermahleines die ſchuld bey | 
eſſen / als wäre an meiner feite etwas verſaͤumt wor⸗ 


n. —— 


bn ) N 
gooum habit / 
Pulgus;). . : 


Dil. Wie unrecht haben die jenigen i von dem 
enfehlichenTeben geurtheiletı welche davor gehaltene / 
s Fönte das höchfte gut: durch unſere kraͤffte nicht er⸗ 


aget werden: Denn wer ſich im dem feligften ftande 


‚fer welt befinden wilder harff nur dem falichen und: 


trüglichen hof- und ſtadteleben gute nacht ſagen / uũ 
) unter dent unſchuldigen ſchatten der gruͤnenden 


une fo lange auff halten / diß er von der natur ſelbſt / 
felige einfalt gelernet hat welche in einer geruhi· 
rege luſt und ergößligfeie vers · 


leſen halt. Adi wuͤrde ie. von meinem vater/ 
Ho nicht 





* 
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nicht verunruhiget / welcher mir aus utwerdientem ne⸗ 
de dieſes freye und ſorgen⸗loſe lebe mißgoͤñet / ich wolte 
allen welte weiſen zu trotze das hoͤchſte gut von der welt 
Befißent: So moͤchte ich faſt wünfchen, einen ſolchen 
vater zu haben / der. mich durch fein eignes exempel zu 
dieſer Feld:luft anreitzete; Doch wie dem allen / ich bin 
dem vater danckbar / daß er mir nechſt GOtt das leben 
gegeben hatt: Dennoch will ich nicht hoffen / daß ihm 
frey ſtehe / die beſte ver gnuͤgung meines lebens / an ſtatt 
wieiner danekbarkeit abzufodern. 
Vulg. Heru mein rath iſt auch / ihr bleibet bey euer 
meynung; und will euch jemand vexiren / ſo beruffee 

euch nur auf mich / meine perſon ſoll euch ſtattlich ver⸗ 
treten. Pa ae | = Mi 
‚ Phil: Diein liebfter Vulgus /ich erkenne beine eins 
faltı id) weiß, du wirft mein getreuer Haushalter ver« 
bleiben. Ä U — 

Vulg. Ach freylich! ich will bey euch aushalten 
wie die fehlehen am dornſtrauche. Ich weiß, was in 
der ſtadt zum beſten iſt. Viel zu thun /viel zu lauffen / 
viel zu gedencken / viel zu vergeſſen / viel zu zancken / viel 
zu fuchsſchwaͤntzen / viel zu betruͤgen / mit einem worte: 
viel wege / die zeit uͤbel anzuwenden. Man friſſt / und 
iſt nicht hungrig / man trinckt / und iſt nicht durſtig / 
man tantzt / und iſt nicht luſtig / man ſteht früh auf / und 
iſt nicht munter / man pralt / und hat nichts zum beſten / 
man gibt gute worte, und meynts nieht / man macht 
Die augen zu / und ſehlaͤfft nieht / man ſagt viel zu / und 
haͤlts nieht / man ſticht einander / und eg blutet nicht, 
man ſchmiert einander / und es macht nicht fett / man 
hanet einander ins ſaltz und man fuͤhlts nicheen Sa 
wo ihrer zwey zuſammen kommen / da wu derbräse 

— —*3 a 


{ 
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ſker ſeyn / und er weß es nicht / es fragt ihn auchnie: 


andı ob er damit zu frieden iſt / es iſt gung / daß ſich 


eltusedarinn vereinigt haben. Fuͤrwahr / ich bin 
r ſtadt ſo feind und wenn ich wuͤſte / daß mein alter: 
antel / den ich unlaͤngſt am zaune vergeſſen hatte / von 


em buͤrger waͤre weggenommen worden / ich wolte 


m ehe das haus ſtuͤrmen / che er das meinige dariñen 
halten ſolte. 
Phil. Du guter kautz / du haſt ein narriſch anfegn: | 
er wieflugwarendiefereden? ? 

Dulg. Ich bin wie die ziegen / die haben ihr fett im: 
ndig, | 
Dbil. Du thuſt wohl daran fonft möchte, einer 


ine klugheit holen der dir neulich den alten mantel, u 


gebörgthat, 

(Leo / Aneſtus und Claudius. ‚treten auf. ) , 

ch es iſt nicht zeit zu ſchertzen / hier ſehe ich lie 

nmenr welche mie meine glückfeligfeit abdifputiren: 

len, - Sch möchte in warheit wünfchenran dem en⸗ 
der welt zu ſeyn: Doch es hilfft Fein Fläglich thun / 


muß das wetter laſſen fuͤruͤber gehen. (er laͤuſfft 


nen entgegen.) ‚Mein her Vater / wie habe ich 
gnade / daß ich von demſelben in meiner vergnuͤg⸗ 
nen wohnung beſuchet werde? 


Leo. Ich weiß nicht / ob dir mit der vaͤterlichen gna * 


stelgedienetifl. 

Phil. Ich kenne daß geſetz⸗ welchen denen kindern 

iſtlich befiehlet / die eltern in ehren zu halthen. 

Leo. Bißher habe ich ſolches nicht empfunden. 

Phil, Und worine iſt von mir wider u Pflicht 

andelt Ang Be 
2 EL we 90% ot re Leo. 


— 
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Les. Wer mein gehorſamer fohn heiffen wil / er ſol 
der wilbniß gute nacht geben, 
Phil. Kan aber ein vater fo graufam fegnvenfoßn | 
" feinem höchften gfücfezu verhindern? 

Leo. Deine thorheit bildet ſich ein glůcke ein, da fe 
| nes anzutreffen iſt. 

Phil. Was ich waͤrcklich empfinde‘ folches darff 
durch Feine chörichte einbildung unterhalten werden, 

Leo. Deine ergögligfeit iſt mit allen unvernuͤnffti⸗ 
gen thieren gemein. 

Phil. Doch meine vernunfft giebt: mir beſſere a an⸗ 
feitung, daß ich diefer freude nachſinnen Fan, e 

Lo. In der ſtadt heiſſet n man ſolches faulheit und 
muͤſſeggang. 

Phil. Es iſt nichts neues / daß in der ſtadt feinen 
ſachen falſche namen auffgeleget werden. 

Leo. Diefer nahme iſt nicht falſch/ wer Gott und 
dem nechſten nicht dienet / der iſt ein muͤſſiggaͤnger / und 
eine unnuͤtze laſt des erdbodens. 

Phil. Vielleicht diene ich Gott hier unter dem frey⸗ 
en himmel beſſer / als mancher in der ſtadt / der bey ſei⸗ 
nen welt⸗ haͤndeln ſelten an Gott gedencken Fan, | 

Leo. Gott wil fich aber nicht unter denen wilden 

thieren / fondern vielnteht ineiner'groffen gemeine eh⸗ 
ren laſſen / haſt du ſo viel uͤberflaͤſſige froͤmmigkeit/ ja 
komm / und diene deinem nechſten. 

Phil. Ich diene dem nechſten genung in dem ich 
niemand ſchaden thue / und keinemi in dem wege herum 


gehe. 
Lo. Entruͤſtet ſich Und bierinne widerſrricht 
du deinem vater nicht? 


Phil, Merthefter heit vatet ch bin Bereit in nf | 


ei — 3 
dieuften ih leben und zu ſtetben / er mache mich — 
* bitte theilhafftig ‚und laffe mich bey meinck 


hheit. 
$eo, Siehe dieſe ſeuffter und dieſe thraͤnen len - | 
sy" Ienm daß ich einen böshafftigen ungerathenct 
n habe. 
Phil. Acht heꝛr vater ach heꝛr vater! fe Feine bie“ * 


ei; 22 . 
na 


Led. Du ſoſſt nicht ſo wuͤrdig ſeyn mein angeht 1 
eder zu ſehen. 
Aneſt. Ich ſage nichts als dieſes Wehe ben ber — 
ne eltern betruͤbet! en 
(Leo, und Aneſtus gehn ab.) 
Phil, Was rhue ich ? was laſſe ich ? bin ichlieber 
jen den vater ungehorſam als gegen mich grauſam? 
er laß ich lieber meine glückfeligfeit im ſtiche damit“ 
den eitlen ruhm einer unermäßlicgen gedule davon -. 
nge? wer mich in die ſtadt locker, der heiſt mich ſter ⸗ 
1: Wer aber mein mörder werden wil / der fan mie: 
ne findliche pflicht abfordern. Ich halte auch / die 
ern ſeynd denen kindern deßwegen vorgeſetzt / daß eh 
vor ihr glücfe forgen ſollen; Geſetzt nun! daß die | 
idex felbfleinen vprtheilhafftigen weg zu ihrer zue | 
edenheit gefunden haben fohaben die eltern nicht 
ſach / viel vergebne bemuͤhungen hervor zu ſuchen: 
och deſſen ungeacht / will ich die ſache nochmahls in 
:iner einſamkeit überlegen. Wiewol ich habe ſor⸗ 
der ſtabt⸗ magnet wird muͤſſen gr oſſe gewalt haben / BE 
fern er mich anziehen fol, (gebtab) — | 
—— gebt: indem mantel auf und ab / 
welchen ae⸗ vctlobren ve | 
Buls 
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Vulg. Hoͤrt doch ihr guter freunty wo Pomp 1, 

‚jüdemmantel?. - . a SU ta 
Claud. Sieh das wer laſt fingen? Sur 
Vulg. Sch laffe fragen; und ich frage auch eben 

wo ihr zu dem mantel fommt ? ; 

| Claud. Wie koͤmmt der Tirdifhe Käyfer Bu fer 
nenländern? 

> Dulg.Er greife ur wo er was friegen kan. F 
Claud. Geh hin / und laß dir an dieſer Kaͤyſerlichen 

antwort begnügen. 
Vulg. Sch erſchrecke aber vorfeinem Könfers der 

| feine ganze armee in einem hembbde wegfchleppen Fan. ; 


Elaud. Seh du feld-geift/ und laſſee einen rap 


valier unmoleſtirt. 
Vulg. Du ſtadt.kobolt / si mir meinen mantel, 
wieder. 


die elſte 5 die borſten nicht ausrauffen? 


ulg. Gib du mir meinen mantel / er iſt viel zu 

— tz / daß er die ſtaͤdtiſchen ſchelmſtuͤcken bedecken kan. 
Claud. Du elender feld⸗herr / du biſt gar muthig/ 

es hat dir gewiß ein rohe ſperling auf die blatte trium⸗ 


phiret. 


gel gefreſſen. 


Claud. Du ſteckeſt wol einen vaben ins ſauerkraut | | 


und friſt ihn vor einhafelhun. 


Dulg, Die ſchwartzen hafelhüner- find auf dem 


lande nicht wol zu bekommen / ſie ſitzen alle auff den 
offen aiegel: a und weren in en ” 


Claud Ichn chte wiſſen was dir der mantel dien⸗ 
te / du wilftihn geidiß über die groffe ſau decken / daß ihr 


Vulg. On nein / du haſt i in der ſtadt ein halb ſchock 
diebs⸗ ſperlinge gefangen / und haſt ſ fi e vor kramts: vo⸗ 
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dencken / es muß doch einmahl gerechtigkeit ergehen / 
iß die unverſchaͤmten mantel⸗ — in dev ſtadt ge⸗ 


hencket werden. 
CElaud. Du biſt gar übel bericht; Der galgen iſt 
ar vor die bauern gebauet / ein ehrlicher buͤrger als 


h bin / gehet nur hinaus / und ſiehet feine ———— | 


e fihelmen fo brave zappeln, - - 


Vulg. Ja gleich ſo: Ich werde nicht den. unter⸗ | 


heid zwiſchen dendorff-und fFadt-galgen wiſſen; ich 
ills zugeben’ daß manchmahl ein dieb aus der ſtadt 


itlaͤufft und ſich unter die bauern mengt und da muß 


mit einem hoͤltzernen dorffegalgen vor lieb nehmen / 
aß ihm kein ziegel auff den hals fällt; Aber die mei— 
en feynd zu ſtoltz / und laſſen ſich lieber in der ſtadt an 


inen reputirlichen galgen hencken / der fein perfpectie 


iſch mit ſteinern ſeulen aufgefuͤhrt ft; Und dieſes 
nd keine bauern: Gib mir nur den mantel wieder / 


der du ſolſt das zipperle in der lufft kriegen / ehe du | 


och einen mantel ftchlen Fanft. 

Elend; Komm nur / und melde dich anıdueröflohe 
ir zu troß willich den mantel behalten. ! 

Vulg. Gib mir den mantel, oder ic wildireinen 
ndern flochinsohr feßen. 

Elaud. (zeucht den degen ans. }. Ich habe 
leichwol die briefe nicht davon / daß ich deine baͤren⸗ 


aͤuterey vertragen ſoll; Hörer mem iſt der mantel? 
VYulg. Nu / nu / du kanſt dich narren / daß ich ſcha⸗ 


en nehme. 


— Darauf m angeſchn du ſolſt ſhaden | 


"De S⸗ wil ou meinen md nicht mehr füs 


*⸗ 
mA 
I 


—*80 dernt 
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ver * wenn ich mein lebtage keinen —XR 
men ſolte. 

Claud. Das war bir zu rathen / ſonſt haͤtte ich dih 
ſchon in ſtuͤcken zerhauen / daß die raben deſto beſſer zu 
deinen caldaunen kommen waͤren; So mag es feyn: 
du — * des mantels ſelber; Ergo iſt er meine. 

(Gebt ab;) 

Vulg. Du begiebſt dich des mantels ſelber; Krgs 
er meine: Das war ein cquſe aus der ſtadt; doch⸗ 


was mach ich? unſer ſchultze ſpricht: Umb fuͤnff guůl⸗ 


‚ben koͤnne man einen dieb hencken; nun. iſt mein man⸗ 
tel nur vierdtehalb guͤlden wehrt: Es dauert mich / 
daß ich meine guͤldene galonen nicht drauff gebremt 


| habe die koſten gleich anderthalb guͤlden / damit waͤre 


der bifchof i inder feld =capelle fertig; nun was hilfe 
ess geht in derwelt ſo zu: Andie armen land =leurhe 
wiſcht jederman die ⸗⸗pantoffeln. (Geht ab.) 
Mercurie. Mechanie. Commodus: 
mere. Ach alter vater! wo führer the mich hin. 


| fe n. 
Niere. Ich moͤchte aber wiſſẽ zwohin die reiſe geht? 
« — — An einen orth / da es euch beſſer gehen ſoh / 

s bißher. 

-Merc. Wo fan eine bater »unb mutterlae pesfop 
es glücke antreffen ? 

Com. Siebfte Mercurie / ich kan euch die gantze ſa⸗ 


che länger nicht verhalte; als eure felige mutrer Mag: 
tia nunmehr mic dem tode zu ringen begunte / winckte 


ſie denen umbſtehenden / daß ſie etwas zuruͤcke weichen 
muſten und gab mir hernachmals in hoͤchſter herr au⸗ 
ligkeit ver ich Mr olte ale ee —* * 


Com. Gebr euch zufrieden ihr follet wohl verſorget | 


- — — — — 


— — — — — — 


| Erſte Handlung. «48 

it BR und wofern jemand an (tie wokkehanp | 
legen möchte ich nur fehen ı daß ihr / als ihre liebſte 
hter in ſicherheit gebracht wuͤrdet; und ſolte ich vor 
en dingen ſehen / daß der koͤnig in Mernagien / bey 
lchen ihr gantz geſchlechte in hoͤchſten gnaden geſtan⸗ 
vum ſchutz und beyſtand angeflehet würde; dero⸗ 
(ben habe ich dieſe reiſe auf mich genommen: bir auch 
n nicht weit von ber koͤniglichen tefldengr da euch 
ft genung fol erwiefen werden nachdem daß vater: 
id wenig mitleiden mit euch haben mil; ich bitte nur / 
ziehet an dieſem orthe / und laſſet euch die weile nicht 
g ſeyn / biß ich mich in der ſtadt nach einem begve- 
n lofament umgeſehen habe ; denn / daß ich euch.fol- 
ange auff der gafje gleichfant zu Fauffe herum fuͤhe 
/ ſolches feheinet mir nicht verantwortlich zu feyn. 
Merc. Ach die felige frau mutter har mich wol mit 
tzlicher liebe gemeynet / daß ich ohne thränen an fie 
jr gedencken kan: Doc) iftes ihr rath / daß ich hier 
meine zuflucht nehmen fol,fo will ich defto mehr ei 
erwuͤntſchten ausgangs erwarten. 

Com. Sch gehe : es ſoll nicht viel zeit verflieffen/ ſo 
de ich mit guter poſt wieder hier ſeyn; Nehmet un⸗ 
eſſen dieſes kaͤſtgen in acht fo lieb als euch eure 
lfarthift: Weil man ohne die warzeichenifo hier- 
ebefihlofen ſeyn / ſchwerlich vor den — kom⸗ 
td 

Ne Der himmel begleit euch. — 

(Eommodus — J 
in WOtt Nwie ſauer iſt mir dieſe reiſe — 
wie ſehr verlanget mich nach einer guten herberge. 
Nech. Was wollen wir —** wir Eee: 
Eon: — cherheitcha a 
er — 


sg De —— 


Merc. Es iſt wahr; Body möcht id gern: etwas 


enben. 


gute feder· betten warten / hie ift geaß und fehattenge 
ung! da wir unfere ruh drauff nehmen fönnen. 
Merc. Ich bin des lebens auf dem lande nicht ge⸗ 


wohnt / id) furchte mich allzeit wenn ich ins. grüne ſpa⸗ 


tieren ſoll. 

Mech. Hier iſt nichts zu fürchten ı fi e komme nur 
hicher / unſer alter vater wird wol der erſte ſeyn der 
un⸗ auffwecket. 

Merc. Ich folge deinem rathe— konune ich darüber 
inmn ungluͤck / ſo wirſtu viel zu verantworten haben. (ie e 
z legen fihnieder.) 
Philyrus. vulgus. 


phil. Ich mag die ſtadt mit dem lande vergleichen | 


wie ich will/ fo finde ich den ausſchlag allzeit auff ſeiten 
der höchft-preißlichen feld⸗luſt: Alſo / daß ich ſchwer⸗ 
liäch in meines vaters begehren einwilligen werdez es 
bleibt darbeyrin freyer lufft / unter freyem himmel und 
in freyen feldern / da wohnet die edelfte freyheit; 
Wulgus geht re a berum und fi eht 
fie 


=: | 
Vulg. (ganz fachte) Sen tonamt dor im | 


euch was neues weiſen. 
Phil. Ey laß mich in meiden gedanden unerflörts 
Dulg. Esift was hauptſaͤchliches / kommt nur mit. 
Phil, Du haſt einen: poſſen im kopffe: Aberich 
—— ſpare dergleichentandel biß mir beſſer auf⸗ 
Kai) 


Buig Ych fehe wohl / ib. 4 einen ſchivur darzu 


am: 5 BIER eine wagen: cal inden 


Med. Auff der reiſe darff man nicht allezeit auf | 





| 
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lelb fuͤhre / daß mir die räder zroifchen den ohren ſtecken 
blieben / wo ich euch nicht was rechts weiſen wil. \ 
Phil. Ich laſſe mich führen : Aber nim̃ deinen bu⸗ 
ckel in acht / wo eine leichtfertigfeie dahinter fleikt. 
Vulg. (ſachte) Still / ſtil was ſeynd das vor gra⸗ 
ſeemuͤcken fie ſind in keinem guggugssnefte ausgebruͤ⸗ 
set worden / ſie haͤtten ſonſt den guggug ſelber gefreſſen; 
ich ſchwere es / ſind das voͤgel / ſo wil ich heute ein vogel⸗ 
ſteller werden, Sind das fiſche / fo werde ich ein ſiſcher: 
Sind es froͤſche / ſo werde ich ein froſch⸗ meußler. 
Herr / was meynt ihr? das waͤren zwey brave ſtuben⸗ 
geſellen vor uns / wenn wir ihnen gleich ſolten freyen 
tiſch und frey bette geben: Je was giebt es in der na⸗ 
tur vor wunderwercke! | —J—— 
(Philyrus ſteht als ein ſtock / und betrachtet 
ſie / Vulgus laͤufft ab und zu / bald ſieht er hin / 
und weiter was redet / ſo kehret.er ſich ad Specaa⸗ 
tores.) BE: eo; 4 
VPaulg. Ich Fan noch nicht herauß kommen / was 
biefes vor thiere ſind das ſehe ich wohl / daß zwey ſchoͤ⸗ 
ne weſen im graſe liegen: Od es aber waſſer⸗oder lufft⸗ 
thiere ſeynd / das weiß ich nicht; halt / ichroileinbiße 
gen hexerey brauchen: daß ich heraus forn (er zeucht 
fein ſchnup⸗tuch heraus und wirfft es bin und: 
wieder) in der lufft? ein fpecht: Mein es iſt nicht 
wahr, fie müften un den fchnabel fpigiger ſeyn damit‘: 
hacken fiefeine nuß of Sm waſſer ? ein hecht: Ey 
Das war wieder gefehlt die armen dingergen haben’ 
Feine hecht⸗zaͤhne. Auferden? ein knecht: Ey wieder 
darneben geſtochen / daraus wuͤſte ich keinen knecht 
nachen; ich muß gantz von forne anfangen. In der 


ufft? ein klapperſtorch: nein / die dinger freſſen keine 
fr Ze - PP ſch lan 


= Tigen orte. 


594 Des duſt⸗ — — | 
Wiangenſ e bauen auchihr neſt auff kelnen Ne! 


Im waſſer? eine aalraupe; Halt / ich konime allzeit 


naͤher / doch um das maul ſehen fie nicht ſo kleiſtrich 

und ſo ſchlipfrich aus, Auf erden? eine jun gfer: Botz 

tauſend / das heiſt errathen / es ſind zwey jungfern / fie 
ſeyn gewiß auf der wieſe gewachſen wie die biltze / denn 
das weiß ich / geſaͤet find fie nicht. (ſie erwachen) 

Merc. Ad. bilff himmel! Wo ſeynd w wir? (ie € 

ſtehet auf) 

Phil. Sie entſete ſ ſi ch hicht ſi ef an einem moluch⸗ 
Merc. Ich ſehe mein ungluͤck n 
DPhil.(wilfie bey der band angreiffen) und 

ich will darthun / daß ſie allhier über Fein uhgläd kla⸗ 

gen ſoll. 

Merc. Ey mich unängerifeet Ihr fo 

ſelbſt mein ungluͤck 
Phil. Soll ich meine gäfte nicht empfangen? 2. 

Merc. Wir wollen euch diemüh überheben. ‚De 

chanie / komm laß uns gehen. 

Phil. Ich wuͤrde es aber ſchwer zu verantworten 

habem wann ich ſie aus meinem revier ohn einige ehr⸗ 

bezeugung davon lieſſe. 
Merc. Laſſet uns gehen: Diefe fol unfere beſte 
ehr: bezeugung feyr 

+ Phil. Sie thue meiner behauſung die chee an / und 

u fpreche auf eine frifche milch mit hinein. 


Merc. Esmüfte nich gelüften: ch bininFeiner 


bauer⸗huͤtte auferzogen worden / ich Fan mir die fliegen. 
nicht laſſen umb die ohren ſummen / ich kan auch keine 
geile — dem ofen FREE hoͤren. = 


. Ppif. 
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aufſchlagen. 


Merc. kure můhe iſt vergebens ich Taf mich kei⸗ 


nen bauer tractiren. 


Phil: Sie fennen das ſchoͤne bauer⸗ leben nicht; 


Vielleicht erwecke ich ihre eine Luft allezeit in dieſer go⸗ 
gend zu wohnen. 

Merc. Hoͤre doch Mechanie / wilſtu mir nicht la⸗ 
chen helffen? 


Phil. Was man nicht weiß / darũber lachet man 


am erſten. 


gut machen: Lebet wohl. 


Phil. So iſt es nicht gemeynt; Ich bitte / ſie ver⸗ 
ziehen bey mir / ſonſt muß ich ein pfand nehmen / das - 


durch fie gezwungen werden etwas zu warten, 


Merc. Ich will nicht hoffen daß gegen 2 ſchwache | 


weibesbilder fol gewalt ergeht, 
Phil. Sie thut mir die erfte gewale anı daß ſie von 


mir eilen will ( er nimmt ihr Falten) drum muß 


ich mich ihrer perſon verſichern. 
Merc. Ach was raubt er mir! 


Bil: Schraube nichts: fie es ie sonne ich 


hre ſachen nicht zuruͤcke halten. 
Mhilyrus und Vulgus gehn mit dem 
kaͤſtgen hinein). 


Merc. Sieheſt du Mechanie / wie ſchoͤne wir uns | 
ı achegenommerhaben; O wie fange ich nun meine 
chen am beftenan! Darvon gehen darff ich nicht / 


nun wo bliebe mein raftgen; und bleibe ich hier / ſa ha⸗ 
Bu "I BE Be 7 


395: 
“poll, So wollen wir eine feldetaffel im gruͤnen 


merc. Ich will gern unwiſſend bleiben; Haben 
wir vor etliche pfennige graß zudruͤckt/ ſo wollen wire 


— — — — — — — — 


BD Rufe“ 


be ich meinen tod an den armſeligen feld: . cormplimet 


gen. 
Mech. Es iſt ein anverhofft ungluck/ wir muͤſſen 


waarten biß unſer alter. vater wieder koͤmmt. 


Merc. Ad) wer weiß / wo unſer kaͤſtgen unterdeſſen | 
indierabufefäme; Wir müffen denen leuten nach⸗ 
gehn / vielleicht laſſen ſie noch ein gut wort eine gute 


ſtatt finden. 


Mech. Ich verſuche alles mit. (Sie gehn ab.) 
CEConmmodus. Salinus. Colonus. | 

Com. Die herzen erweifen mie gar zu hohe ehr; 
ich bitte fie fpaßieren wieder zuruͤcke. 

Sal. Es ift unfere ſchuldigkeit frembden und uns 
bekanten leuten an die hand zu gehn. 

Com. ch bin aber zu geringe/ ſolche vornehme 
dienſte zu genieſſen. | 

Col. Guter freund wir thun es gerne? drum kan 
er es gerne geſchehen laſſen. | 

Com, So muß ich mich doch in ihre willen ergeben. 
Sal. Er thut gar recht daran. ‚Aber wo hat er 


ſeine pflege=tochter gelaſſen? 


Com. Es iſt nicht weit von hier, wir werden bald. 
da ſeyn. 
Sal. Wir ſind deſto mehr verbunden ein unbekan⸗ 


- ges frauen = zimmer auff die rechte ſtraſſe zu begleiten. 


Com. Sie wird es ihrer einfalt nach mit ſchoͤnen 
danck annehmen / (er ſieht ſich um) doch / wie geht 
Diß zu? iſt dieſes nicht der ort / da ich meine Mercurte 
mit ihrer zofe verlaſſen habe? ich muß ſolches glaubenz 


Denn hier ligt noch ein ſchnuptuch / welches fie verloh⸗ 


ven haben. Omas vorein ungluͤck hat uns betroffen? 
En Guter — r wir .. zu feinen > 
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Ich wil hoffen das ungluͤck wird von uns noch zu übere 
winden feyn, ai 
Com. Ich bin gang auffer mir. Ach liebſte Mer⸗ 
curie! wo hat euch das widerwaͤrtige gluͤck hingezogen? 
Sal, Wir wollen in dieſer gegend nachſehen. Es 
kan ſeyn / daß fie in einem hirten-haufe den kuͤhlẽ ſchat⸗ 
 sengefucht hat. nn u 
Com. Ich glaub es nicht / ſie hat vor folchenwohe 
nungen einen lautern abfcheurdoch ſihe da Miechante 
Font. Wie ſtehts / eben wirsoder find wir verdorben, 
Mech. Ach vater !wirleben janoch: Aber es man⸗ 
gelt nicht viel/ fo find wir verlohren. _ Er 
Com. Was iſt euch begegnet ihr lieben Finder ? 
Mech. Da hat ein kerle unſer Fäftgen zum pfande 
genommen / und wil es nicht eher ausantworten / als 
biß unſere jungfer verſprechen wil / bey ihm zu bleiben; 
wiir haben gebeten wir haben geflucht; es hilfft eines 
ſo viel als das andre. Wo ich die rechte warheit ſa⸗ 
gern ſol / ſo hat er an ihr den narren gefreſſen / aber er 
ſiehet ſie vor eine unrechte an. on 
Eom. Den himmel ſey danck / daß ich ehrliche leu⸗ 
te bey mir habe welche mir beyftand leiften. - 
Sl, An unſer huͤlffe foll es nicht ermangeln. 
(Sie fallen hinein und bringen den Philprus 
And Vulgus mit der Mercurie heꝛauß gejagt) 
Phil. Wie ſoll ich dieſes verſtehn wird man end⸗ 
lich in ſeinen vier pfaͤlen nicht ſicher ſeyn? 
Com. Wer andere leute ihre ſicherheit beraubet / 
der darff ſich nicht wundern / wenn ihm gleiches mie 
‚gleichen vergolten wird. ae 
Phil. Ich habe feinen menfchenbeleidiger. Oder _ 
bin ich ſtraffwuͤrdig / — dieſes ſchoͤne ng 04 
Le , 2 Dur Ge I Ze 


un 


“ — Des Luſt⸗ Seice 

den weg der hoͤchſten gluͤckſeligkeit fahren will. 
Sal. Das iſt kein gluͤckſeliger weg dahin ine 
der ihren willen gefuͤhret wird, = 

Phil. Siefollen in wenig tagen anders davon ur⸗ 
theilen. 
Com. Aber ſo lange ei ſoll er fie an dieſem orte 

nicht hab en. 
Phil. So klage ich ͤber gewalt. 
Tom, Klage fo lange du wilſt / gib uns die jungfer / 
ſo wollen wir dich nicht verhinder.. 
Phil. Sie iſt ohne meine bitte herein kommen/ 
° drumb will ich ſie ohne ihre biete bier behalten. 

Sal, (fieentblöffen die degen). Das frauen- 
zimmer bat es wol verdient / daß ihrentwegen blut ver⸗ 
en wirds weriftiderunsaufhaltenwil, Ä 

Vulg. Ihr herren / da habt ihr euer kaͤſtgen wieder, | 
laſſet ung nur die jungfern. : - 
Com. (nimmt das kaͤſtgen) Ich habe /was ich 
ſuche / num duͤrffen wir nur auf und davon gehn. 

Phil. Ach ſchoͤne unbekannte / ſo werde ich verlaßẽ 

Mere. Mein unfreundlicher unbekandter / es iſt 
mein taͤglicher gebrauch / daß ich die perſonen von ſei⸗ 
ner gattung verlaffe, 

Sal. Schweig und verunruhige uns nicht ferner / 
ſonſt ſolſt du der ungluͤckſeligſte menſch von der welt 
heiſſen. (ſie gehen ab). 

Mulg ſetʒet ſich auf die erde / und leget den 
kopff zwiſchen die armen / gleich als muͤſte er 
etwas wichtiges bedencken.) 

Phil, Sie iſt hin / und ich ſoll nicht nacheilen: Ich 
ſehe ſie nicht / und ich ſol iht nicht vergeffen: Ach die 
feindin meines suis! — alle ergouligkeuturo 


— 
5; ee A. 
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einen blick zu ſchanden gemacht; das grüne gras / die 


— lebhafften baͤume/ die kuͤhlen eryſtallen baͤche / die vorr _ 
mahjs mein gemuͤthe erquickten / kom̃en mir nunmehr 


gantz todt und unſcheinbar vor / und mein hertz ſtellet 


ſich gar eine andere freude fuͤr / als die eitele feid⸗ luſt 
geweſen iſt; ich mag hingehn / wo ich wil / ſo erblicke ich 
nichts / daran ich mich vergnuͤgen koͤnne: Ich ſehne 

mich nach etwas / und an allen habe ich einen eckel; ich 
hoffe / ich dencke / ich wuͤnſche / und wenn ich die warheit 
bekennen ſoll / fo weiß ich nicht was? ach du ſchoͤne un⸗ 
bekante !dürffteich die biß in die ſtadt nachfolgen fo | 


würde ich vielleicht in meinent verlangen befriedigee, 


werden; So habe ich mich des ftadt-wefens begebenv / 
und habe mich zugleich, aller Fade - freude verfuftig ges 


macht. Ach wäre mein vater mit dieſem magnet an h⸗ 


-  Eommen ı wie hätte ich fo willig folgen wollen! doch / 
was kan ich thun? (Kr wirfft den ſchaͤfer⸗ſtock 


von fich) Da liegt der eitle ſtock / der viel zu ſchwach 


iſt / meine freyheit zu unterſtuͤtzen. Gute nacht ihr tod⸗ 
en baͤume / ihr ſtummen ſtraͤuche / jetzt ſehe ich daß euch 
die natur nicht den menfchen / ſondern vielmehr. den. 
wilden thieren zur ergögligkeit erzeuget hat; euer äufs - 
ſerlicher glanı hat mich betrogen: Doch nun gerarhe 
ich gar zu fpät inein folches erkaͤntnuͤß welches mich 
in die ſtadt locket. (er ſihet feinen Oulgusan). 
Aber ſieh da Vulgus du wirſt mein bote ſeyn muͤſſen / 
der mich in der ſtadt anmeldet. Hoͤrſt du nicht du. 
klotz / biſt du todt / oder haft du fonft beine fuͤnff fi nie 
— beyſammen? 


ulgus laͤufft an einen andern ort, md ſegt 


v; Mde — bp traurig nieder / und ſo offt Phi⸗ 
Te * Pp Men Iveup 


2 


6% des kuſt⸗ Spiels 
lyrus ihn aufmuntern wil / ſo offt laͤufft ee er 
anders wohin.) 
Phil. Du gibſt mir anlaß / do. chmeinen ſtock wie⸗ 
der ſuchen * er 
Vaulg. Was geht denn vor / daß ich meine gedane 
cken follverftören laſſen. | 
Pphil. Dar folft indie ſtadt gehn. 


Vulg. Wenn ts nihtimehr ift als diß / fe will ich 


ſtracks gehn. (er geht) 

Phil. Du narr / wo wilſt du hin? 
Vaulg. Ich will in die ſtadt gehn. 

Phil. Was wilſt du da machen? 

Vaulg. Das weiß ich nicht: So viel als mir befoh⸗ 
len wird / ſo viel thue ich. 

- Phil. Du folft den befehl zuvor gantz anhören, 

Vulg. Ach fagt es geſchwind  fonft ſetze ich mich 
wieder in meine verliebte pofitur, 

Phil. Ich wilder jungfer in die ſtadt nachziehen / 
drum geh und hoͤre bey dem herrn vater / ob ich mich 
duͤrffte kuͤhnlich vor ihm ſehen laſſen. 

Vulg. Ach gluͤckſelig iſt der augenblick / da ihr ſol⸗ 
che koͤſtliche gedancken zu erſt bekommen habt! Ich wil 


nicht gehn / ich will fliegen / und heiſſt mich einen pickel⸗ 


Den. wo ich nicht gute poſt zuruͤck bringe. 
Phil. Ich rathe dirs / verderbe bie ſache nicht. 


Vulg. Ach Herr! ich bin in die zofe fo ſehr verſcha⸗ 


merirt / daß ich in zwey tagen darvon gelauffen waͤre / 
wenn ihr nicht in die ſtadt kommen waͤret. Doch le⸗ 
bet unterdeſſen wohl! (Geht ab.) 
Ja⸗ das heiſſt vexixt / wer die colica fo ſehr im leibe 
fuͤhlt als ich: Ich habe das artige kammer—⸗kaͤtzgen / 


| welches der junger nachtrat / nur ka angeſebn 


54 
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ſo ward mir umb das hertze ſo warm / als wenn mir 
das gebluͤte lunge und leber abdruͤcken wolte; Nun 
ſteigt mirs bald in den kopff / bald faͤhrt mirs in die 
beine, bald fühle ichs in der achſel / und ich weiß nicht 
recht / ob es ein fieber oder ſonſt eine art vom podagra 
iſt. (Er weiſet unter die Spectatores) Dort 
ſeh ich einen ſitzen / der hat in dieſem ſpittal auch kranck 
‚gelegen: Aber er iſt zu ſtoltz / ich darff mich nicht erkuͤh⸗ 
nen / daß ich ihn fragte / was er vor gute wuͤrtzelgen 
dargegen gebraucht hat: Und alſo muß ich leiden / 
was ich nicht aͤndern Fan. Ach meine hertzens jungfer⸗ 
magd wo hat euch der hencker hingefuͤhrt! Ich wolte / 
ihr haͤttet hier ein bein gebrochen / daß wir euch in der 
cur behalten haͤtten / ach! Wie fleiſſig haͤtte ich bey eu⸗ 
rem bette wachen wollen. Nun wil ich gerne ſehn / 
wie ich alles zuſammen ſchaffe / was einen Incipienten 
tn der Courteſie vonnoͤtheh iſt; keine kleider Fein bund 
band / keinen degen / und kein geld: Da gehoͤrt Coura⸗ 
ge darzu / gewiß / der anfang iſt naͤrriſch / wo der aus⸗ 
gang nicht kluͤger iſt / fo ſterbe ich che ich eine frau krie⸗ 
ges Doch mein weg iſt der weiteſte / ich habe zeit. 


| U (ldufftdavon.) - 
Andere Handlung. 


Colonus. Willigis, 
Will. Ich bin zu frieden mein fohn.ı Fanft du bey 
Ihrer Majeftät eine gnädige beſtaͤtigung / und bey der 


Mereurie eine vollkommene liebe erhalten» fo wil ich 


deinem gluͤcke nicht zuwider ſeyn. — 
Col. Ich bedancke mich zum ſchoͤnſten / mein here 
vater / vor die groſſe more gnade / doch wz die * 
— —5— BP 5 e 


\ 
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ſte betrifft f toilich/fi einen fleiß: ſpahren ihre gegenlie⸗ | 


be zu gewinnen ; nur diß bitte ich von meinem here. 
vater !er wolle bey. See Mojeftät meiner. in beiten 
edencken. 


Will. Sc Ye 88, nicht unterlaffen: Sic nut / 


i dag Monf,Salinus: nicht etwas befchlieffen laͤſt / ehe 
wir anhalten; er hat ohne diß den ruhm / er koͤnne ſich 
unter deh frayen = zimmer. fehe. höflich anlaſſen. 


Col. Ey was wil, Salinus gegen, mic.haben? ich 


bin ja etwas vornehmen, icht wolte ihm guch mehr geld 
auffweifen. 


Will. Mein ſohn hierauf ſteht die liebe nicht: 
Abſonderlich hat Mereurie dergleichen reiſhthum / 


daß ſie auch einen geringen liebhaberk kan groß und an⸗ 
ſehnlich machen, 


Col. Ich nehme den rath anıund wil alſo for ren 
‚ , Alten pfleg=vater fuchen. J 
‚Wil, Das kanſt du chun: ‚Sept wil ih gelegen: | 
u keit ſuchen Ihrer Majeſtaͤt davon part zu geben. 


(Colonus gebet ab). : 
Aqyvilg. Leo. Willigis. Parthenius. 
Commodus. Mercurie. 
Aquil. Nach dem unſer koͤnigreich Mernagien 
ſich ſo wol vor den auswärtigen feinden / als abſonder⸗ 
Lich vor denen unruhigen unterthanen beſter maſſen 


verſichert hat wil uns zufoͤrderſt obliegen den glantz 
| wbiefes feepters nicht. allein mit lands⸗ vaͤterlicher güte 


gegen alle und jede einwohner / ſondern auch mit gnaͤ⸗ 
— gegen alle bedraͤngte und nothleidende 
Außlaͤnder / ſchoͤner und angenehmer zu machen: Die 
tugend ſoll bey uns ſchutz und auffenthalt finden / ſie 
mag BEE in den weltintlegenſteꝛ DRAN: 


rn ann — ann a Me AN En. — — — — — — — — — De 
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fm; ‚und wo die unſchuld uns umb beyſtand anflehen 
wird / da fol fie auch ihre ſicherheit durch unſer blut 
verſiegelt ſehn. Derhalben betruͤbe dich nicht / mei⸗ 
ne. Mercurie du biſt verlaſſen geweſen: Allein an 
unſerm koͤniglichen hofe ſolſt du mehr ſinden / als du 
verlohren haft: Wir haben die mercknahle alſo be 
funden / daß wir. alle vorforge auff uns nehmen / welche 
deine ſelige mutter deinetwegen haͤtte tragen koͤnnen; 
Bitte nur kuͤhnlich / worinnen unſer koͤnigliche gnade 
dich am beſten erfreuen kan. 
Com. Großmaͤchtigſter Koͤnig und Herr / E. Ma⸗ ; 
jeftät find von dem allgewaltigen himmel darzu verfe- 
hen worden: daß vieltaufend feelen durch denthau der - 
Föniglichen gnade ſollen ergvicket werden ;. Und dan⸗ 
nenhero kan ein jedweder / ſo wenig er einen weg zur 
wiedervergeltung vor augen ſieht / gleichwol mit ge⸗ 
troſtem gemuͤthe den uͤberfluß ſolcher guͤtigkeit auf ſich 
herab fallen laſſen: GOtt vergelte dieſe hohe gnade / 
welche meine arme und verlaſſene pfleg tochter weder 
mit worten ſattſam ausfprechen, noch i in der her nah 
wuͤrden vergelten kan. = 
AUgpil; Unfer Fönigliches amt. fodert uns —5— | 
chen wohlthaten abı drum laſſet eure pflege-tochter ets 
was begehren ihre vergnügung fol unfer freude feym., 
Com. Euer Majeſtaͤt Taflen einen folchen befcht 
ergehn / welcher nicht anders als mit hoͤchſter freudens- 
empfindung kan erfuͤllet werden; Und krafft deſſen / 
iſt an Euer Koͤnigliche Majeſtaͤt / in nahmen meiner 
pflege⸗ tochter, mein unterthaͤnigſtes / demuͤthigſtes ſu⸗ 
chen / einen braͤutigam zu ernennen / welcher ſo wohl 
hre ehre / als ihr weniges armuth beſchuͤtzen moͤge; 


Dorff ich mich erfüßnen, einen unmaßgeblihen dc 
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ſchlag zu thun / fo hat ſich Monf. Salinus / des Herın 
Reichs⸗Raths ſohn allbereit zu einer rechtſchaffenen 
liebe erklaͤret. 
Auvil. Diefes begehren kan uns nicht mißfallen. 
Leo. Es iſt nicht zu leugnen / ein unverheyrathet 
| feauenzimmer hat in der frembde groffe muͤh / wofern 
" fie allen eitien argwohn überwinden will; Die befte 
zuflucht nimmt fie zweiner anfländigen heyrach. 


Will. Indeſſen wird mit gegenwaͤrtiger perſon | 


nicht zu eile ſeyn / alldieweil unfer hof auch die unſchuld 


einer jungfer beſchuͤtzen kan. 


Parth. Was heute vollendet wird / ſolches giebt 
uns morgen keine neue arbeit. 

Will. Was zu eilfertig beſchloſſen wird / mußofft⸗ 
mals den morgenden tag mit gröfferer mühe verbeffert 
werden. 

Darth. Doch diefer vorſchlag wird ſich ſchwerlich 
verbeſſern laſſen. 

Wiill. Vielleicht find mehr: berſonen welche der 
Mercurie anſtehen moͤchten. 


Aquil. Wir verfpüren ı daß unſer reichs⸗ cantzler 


auch einen ſohn hat welcher ſich der Mercurie begehrt 
theilhafftig zumachen / Mercurie / meine tochter / was 
J ſagſt ſt du? 


Merc, Ihre Majeſtaͤt haben zu befehlen/ ich wil | 


- Auch inmeinerTiebe gehorfam ſeyn. 

Aquil. Wir wollen aber / daß du bey der freneg 
| wahl gelaffen werdefl 

Com: Ihre Majeftär vergeben gnaͤdigſt / daß die 
— tochter in ihrer EUER Feinen gewiffen ſchluß 


aſſen kan. | Yapil 


Js 
P 


a. 
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Aquil Es wird umb ihre olüstfeligfeit gehanbek, | 


da darff fie nicht blöde fenn. 


Com. Dos frauen = zimmer ift (angfam inderer- 


wehlung / und furchtfam in der erklärung, 


quil. Es fey ihr zeit vergoͤnnet. Untexdeffen.mag J 
ein jedweder dahin trachten/ wie er dieſer brautambes _ 
ſten gefallen moͤge ·  Cfiegebenab.) 


Eommodus. Mercurie. 


Com. Was wollet ihr nun beſchlieſſen liebſte toche | 


ser? | 


sheilen. 


Com. Sie haben euch beyde das geleite gegeben / 
ihr werdet wiffen welcher am liebreichften ausgefehen 


hat, 


Merc. Bon unbefanten leuten ift nicht viel zu ur⸗ 


Merc, Ich war bazumahl von ſchrecken ſo einge⸗ 


- 


nommen’ und überdiß durffteich. mir Feine folchelie= . 


bes :gedandfen einbilden: alfoı daß ich auf nichts weni 


gaer achtung gegeben als auff meine begleite. 
Com. Nun meine tochter / eure wohlfarth beruht 
darauff / es ſol ein jedweder auff ein geſpraͤch zu euch 
gelaſſen werden / und hierauff moͤgt ihr eure hertzens⸗ 
gedancken erklaͤren. _ 
Merc. Ich armes find, was werde ich ſagen koͤn· 
nen / indem ich aller liebs-händeligank unerfahren bin. 
Com. Die natur pflantzt uns ſelbſt dieſe klugheit 
ein / daß wir von unſrer inclination gar wol reden 


koͤnnen. 


WMerc. Ich wil meinem pfleg-vater nicht widerſtre⸗ 
ben. Denn geſetzt / meine ſchamhafftigkeit verhindert 
mich anderswo alle hertzens⸗gedancken — 


Y 


7 | ee . 


ſo werde ich doch hier die freyheit haben/ daß id ſagea 


darff / was ich meyne. 
Com. Gar wohl gar wohl / gehet hinein lch wilin 


been, anftalt madpen daß einer nach dem andern ſich 


einſtellet.. iegehen ab) 


Vulg. Ih Kin nich anders dencken / als wie ich 
heute bin auffgeſtanden / ſo hat die ſonne im zeichen 


des krebſes geſtanden denn es geht inte alles zuruͤcke / 
was ich aufange.Ich gieng zum herrn reichs⸗mar⸗ 
ſchall / der war nicht zuů hauſe? Ich ſuchte ihn zur hofe⸗ 
fo war er beym koͤnige: Ich wolte hinein / ſo kam ein 
Dicker vierſchroͤtiger kerle in einem breiten barte / und 
kriegte eine ſtange / die oben mit einem groſſen eiſen bes 
ſchlaͤgen war / und fuhr mir damit zwiſchen di e rieben 


hinein / daß ich immer gedachte / ich wuͤrde um meine 


verliebte gedancken kommen: Damit gieng ich fort / 


und wolte ſehn / was die frembde jungfer machte / da 
war niemand zu hauſe / als das artige rabenaͤßigen ihr 


jungfer⸗maͤdgen; Und da war ich erſt ein baͤrenhaͤu⸗ 
ter: ich hatte ſolcht ſchoͤne gelegenheit darzu / als ich 


haͤtte wanſchen moͤgen / ſie gab mir auch das geleite biß 


| an die thuͤre / und ich hunds ec. kunte kein wort reden; 
Ich war ſo boͤſe auff mich ſelber / daß ich vor boßheit 


wæeinte. Nuniein andermal muß ichs beſſer machen; 
Ittzzt muß ich vor meinen Herrn ſorgen denn wo ich 
| nicht bald wieder komme / ſo verzwatſchelt er vor liebe. 


AAneſtus koͤmmt.) 
Aneſt. Sich da Vulgus / wie haft du dich hieher 
vexirt / ich dachte / du haͤtteſt ein geluͤbde gergamdit wol⸗ 


leſt nicht in die ſtadt kommen. 


Dulg, ven zu tage währen bie. glüßbe * 
are, 


- - — — — — — u — — 


en 


w 


4 


en⸗ Hentiumg⸗ ocoꝛ 
anft as haſtdu aber hierverfohren?” - is- 
Vulg. Ich habe nichts verlohren / aber gerne müde | 
te ich wasfinden. | 
An. Vor folchen vdgeln ſchlleſſt man de thürengw. 
Vulg. Her: / ihr verfteht mich nicht recht / ich moͤch⸗ 
te was finden / das ihr mir ſollet ſuchen helffen. 
Aneſt. Siehe da / wo komme ich zu ſolcher ehre 
Vanulg. Ich ſehe keinen menſchen⸗ der mir a 
feige beffer anſteht. 
Aneſt. Iſt diß zicht ein glůckſeliget * dacch als 


eine wohl anſtaͤndige perſon geruͤhmet werde. 


Vulg. Ey / es bedeut keine vexiererey / ich wil den | 


bettel nur herauß ſagen: Mein herꝛ Philyrus hat ſich 
beſonnen / er wil in die ſtadt ziehn ich pl nur — | 


ihn der herr vater. habeniwil; ; 
Aneſt. O seh du flod-nam mit deinen ſuͤchn has: 


© ben wir mit ſolcher gemalt nichts ausgerichtet / ſo wrd· 
| e fi ch ſchwerlich mit gutem und ungezwungen erge⸗ | 


bug. Ich bin gleichwohl deßwegen herein ge· 


ſchickt worden / ich muß, wiſen was ich vor antwort 
| fol zuräce bringen, | 


Aneſt. Die fachefcheint mir bee zu anglaublich. 

Vaulg. Ich will ſie leicht glaublich machen. Seht/ 
es Fam eine huͤbſche jungfer hinaus / die hatte ſich ein 
bißgen ins graß gelegt / und faullentzte; die haͤtte Phi⸗ 


lyrus lieber bey ſich behalten. Doch er hoͤrte gar ei⸗ 


nen albern abſchied / daß ihr mit einem bauer⸗bengel 
nicht viel gedienet waͤre. Weil er nun ohne die jungfer 


nicht leben wilr fo hat:er zugeſagt / er wilein ſtadt ᷣen⸗ 


gel werden / wo er das ſchoͤne menſch haben ſoll. Zar 


fe hitcht wahr⸗ was ich sone (dus wihfe 


mir ein ochfen=horn zwiſchen maul und naſe / daß ich 
keine jungfer hertzen koͤnte. | 


An. Du macht mir eine vergebene freude. 
Vaulg. Wollet ihr mir nicht glauben / fo glaubet 
doch meinem ſhwur. Pe 
An. Dem himmel wil ich dancken / wo es wahr iſt. 
Vulg .Aber wo er die jungfer nicht kriegen ſoll / ſo 
laufft er wieder auff das land. — 
An. Schweiget nur / ich wil die ſache ſchon vertra⸗ 
gen ſage ihm nur / er ſolle ie cher ie beſſer herein kom⸗ 
men. (Geht ab.) 
Vaulg. Ich habe die ſache dem herrn hofmeiſter in 
den bufen geſchoben / ich wil auff das dorff hinaus 
ſchlendern / und meinen herrn vollends bereden / daß 
er bey den guten gedancken bleibt: Doch laß ſehn / 
mein liebgen iſt allein / ih muß noch einmahl ver ſuchen 


ob mir die diſcurſe beſſer wollen von maule gehen? 


(Geht ab d. 
Willigis / Commodus. 


Will. So iſt euer pfleg⸗ tochter noch bey ihrer 


Com. Sie iſt noch nicht zuruͤcke kommen. 


WE. Wenn ſie kommt / ſo bitte ich meines ſohnes 


= 


eingedenck zu ſeyn. 


Com. Ich habe keine vollkommene macht uͤber fies 
doch was ic) ducch mein: zureden darbey verrichten 


kan / ſolches ſtehet zudero dienften, 


Waãl. Ich weiß was ihr thun koͤnnet: Verſucht. 


nur euer beſtes / · ihr ſollet mich wircklich danckbar er⸗ 





finden ; zum zeichen meines guten gemuͤths nehmet itzt 


dieſen geneigten beutel an / es iſt zwax nichts ſonder⸗ 


laeho drinne „doch weil die ducaten an Ihre Meajeftäk 
* 8 | geburts⸗ 


on — —— — ame 


— 
Fr X 


| Eiſte Handlung, 64 
bunts-fagefind gemünget worden. ſo hat es die rari⸗ 
fät ver Mache Man fie in ehren fe a 

"Com Mein herziich weiß nicht / ob ich das, geſhent 
— mendarffehe.ich: fi ch ob es fan verdienef werden: 

et —9 hätte ich 5 meine dienſte auß freyen 
gemütheabzulegen,da es num das anſehen hahen wizdg / 
ale wäre ich, erſt durch gegenwertiges geld darjiiete 
kauft worden. 


Mill, Nehmt es nur ‚an / eure treut eforgfalt IL) 





mir allzeit angenehm ſe ſeyn 


Com̃. Und alſo — ich mich voͤchicch/ mit Alle 
en xexrſprechen fo. biel gu verſuchen als n mir 
glich ſeyn wird. | 
Mill. Nun ich verſehe mise au A 
Uneeroejfen lebet wohl.” | 
‚Com. Jetzt wolteich etwas — —— 
daß ich mit. meinem vorſchlage vor = 


Ay 


—*— hintern berge gehalten, Doc) wo haͤtte ich 
cken ſollen / daß die gute Mercnrie fonielliebhaber 
sen würde) alg ich in der that nun erfahrähabe, Woh⸗ 


[ur ah 


en em un die — gene: aM ia 


Ua... 


re — —— | 
Büreh: Ich muß geſtehn; Ihre Majeſtaͤt indie | 
it unvergleichlichen gnaden zugethan, . . = 
Here GoOtt iſt der wänfen vater / der hat das 
oͤniges in ſeiner hand / darumb darff ich mich nich 
bei daß ich wieder, verhoffen erfrenet kderde, 
Parth. Und ſolche freude wird alsdenn beftärlget 
rden / wenn fie einen liebſten ihret Affeetion wird 


Eee en | 
Pd  '\ 


BB. = Pr ARE 

mnere Ich wolte wuͤnſchen ve Maſeſtat 

ten meine liebe nach derdeigeneh — 
fon hugecheilet u .. 

Parth.Sie erkennet Bierchen 

lndem auch in dieſen ſtůce ihrer f frenheit nah 

Kommen wird. 

* Mmerc. Aber wie kan ich meiner —— 


gen! Hurch Sie nehme ihren alten pfleg be: Waler gura— 









the der Ewojch alesn nach ihret woßtfarth, zu Fichten if | 


N af 
G "Re ee wird er meiner blddigteir miſen 


u ſtatten Fammen. 


ñ — And alfo wird miein {oh audi ei geürfe zu 


0 — 
rag" Se ein den außſchlag geben. © 
I MA Indeſſ en wird meine ſchoͤne mit iefem 
ach kleinod vorlieb nehmen . 
ete.Mein herz wo ich birc-felig ſcehuitan ſi den: 
Mh e er nich mic dergleichen aumuthen. 
"Närtb. Ich muß geſtehn / es iſt von ſch fee koß 
haͤhrkeic doch dieſen mangel fan fie erſetzen wenn fe 
uff: 
ee ni annehmlichen augen anſchauet. — 


Merxc. Warumb ei ich ein geſchenck hehmien?t iel⸗ 


teicht; daß ich meine freyheit verfauffen Dane 2 
„Parth. Es haͤt kein ſolches abſehn / fra 

eurieies ſoll nur ein zeichen ſeyn / daß die jenige pet ons 
| —* bey ihrer Mejeſtaͤt in hoͤchſten anaden ſteht⸗ 
auch vor allen hoch gehalten wird. 
Merc. Dieſes zeichen iſt vor i wo. i 
bite: er noͤthige mich nicht dazu. 
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Parth. Ich haͤtte nicht vermeynt / da (ch a 
wirbeverachtetwerben. . 

Merc. Esift feine verachtung: Wennes mir an- 
fände gefchencke zunehmen / wuͤrde mein here der erfte 
‚fm von welchen ich etwas zu haben wuͤndſchte. 

Parth. Es iſt ihre hoͤfligkeit daß ſie auch die ver⸗ 
achtung annehmlich macht. Immittelſt / well dieſts 
elende kleinod nicht fo würdig iſt / als ich wundſchen 

Moͤchte fo wird fie doch zulaſſen / daß ich fotshesihten 
kleinen eichhoͤrnigen verehre. 

Merc. Wer hat es ihm geſagt / daß mir Aus be 
Kon immer ein eichhörnig iſt geſchenckt worden? 
bare. Es iſt ja nichtsheimliches. Doch die ver⸗ 
"chruing iſt gethan / ich hoffe ſie wird dem armen thier⸗ 
gen nichts vergeben / ſondern vielmehr als eine gewiſ⸗ 
— Naar min das kleinod 10 EN in acht r 

‚men. 


—** 
Y 


bitter 
fie bleibei tie und meinen ok detwgen: ( a B,) 


bie zuneigung / welche mir an allen orten ;förielfältig 
angeboten wird ;.ja felbſt Ihre Majeftäte erwiefen ei- 
ne föiche —7 — egen mich / daß ich faſt in die ge⸗ 
dancken gerathen mie als wäre. diejelbe mit meiner 
mutter Martie bekant geweſen: Sites neh alſo mun 
ſo erfreuet mich doch die ſtoltze eindildung einen koͤnig⸗ 
lichen * zu * an es u . 


{ 





„632 | "Dt Pr 
"oltenpflegepater. ſuche/ ehe fich: meine zweiffelhaffti 
u —5 einftelen. urn — u” 

Mechanie. ulgus, ., - 

** ec, Hoͤret doch guter ————— mini. 
"was ju gefallen tyun?... . -., —— 

„pulg, Gar ‚gerne, gar gerne Rage: zur ag 


| „68 em fol, 
i —— habe bey dem fehler eitien ‚talent 
open En; iht nicht die mühe, auff euch nehmeny und 
N | —X 
ihn hieher bringen, es fol euch bezahlt, werden, | 
Hulg. Iſt es nicht mehr als das? ich at 


8* chler mit ſeiner genen werckſtatt h hertr agen 


3 


eht al —2 
"Me. Ich weiß nicht! was der feufe haben NS er 
| Pr um unfere thuͤr herum⸗ und wo mich die au⸗ 
gen nicht betriegen/ ſo iſt der loſe vogel⸗ ber uns neulich 
vor der ſtadt pfaͤnden wolte / entweder ſein brübet! o⸗ 
der er iſt ihm ſonſt nahe befreundet ſo gar ſehr ſehen 
ſie in ein geſchlechte doch ich wolte / er eilte fort/ ehe die 
gee a) any kame fan watt m mit * 


—X 


J ale Lich niit. 7 . * Er * 


a Due ——— dich ha ins, 
" Yulg, Sch weißmwohl,. ae 
Mech Ich moͤchte es ik er en 
Ba ea ir Fönnet & Licht ht —J an 


\ . * 





| - | — | ‚6 * | 

hbin eine ziegeuner in, Heiche ext en 
a (eufedenden.. ie 
nd ish ſchaͤme mich, daß ichs fagen ſoll. 

Bill ib Vielleicht ſchame ich mich noch mehr/ * 


J hin — iſt aichts höſs wenn ice nur, 


1er gefagt hätte. 
le Yun halte mi; nicht auf! ich habe He; zu 


— Ich ſchaͤme mich gar zu ehe‘ A Hier ich wie” 
\ — ihr doͤrffet mich nicht 5— | 
in u 0 Ich weiß nicht wo bie ‚fantafterey a 


£ Bulg: Icht wit in meinent J kredem/ daß mich nie” 
aa jiehtifb dat I ith nadh; nicht — Er haͤlt 
den hin abe che.) jungfer/ ich wolte gerne 
euch kben GEL thüt den hut weg. NOwie wohl 
N der — von hertzen geweltzet iſt. J 
| ch verſteh es ie hist techt/ es war u 
—— —— 
NVulg wů ichs auff Gehe heben, ee. | 
pille den hut wieder HL jungfer ich Möchte‘ ger— p 
ng in FRE ehren ben euch fhlaffen. . S 
8 war noͤch wicht deutlich genumg. 
Dale. Iſt das nicht ungluͤck / wo mal —5 — 
nicht verſtehen Fan. Gaͤlt den hut vor.) Ich woſte 
getne eine comddie Reuch ſpielen ich wil Sinſvu 
(ht * llet Delila ſeyn. an. 
. Eine ſchoͤne comißie Wetiemb — — 
Zebias Bin ne walbe. 
he nicht an / wenn He Tobias ine | 


ven 5* ihr den bart? mb‘ wenn ich bie ſchwalbe· 
| Qq 3 






ware Er 


m - 





| —* kriegt ich Fr kr = 
ve/ wo kriegt ich die Fleider ge — 
> Sa daͤmit ſehe ich hicht Mn 


(ou? 
vuis. Horet ihrs nicht? Br witt dich ein gleih— 
nis geben; Wenn ich eine jungfer wäre ı und jhr waͤ⸗ 


ret fo ein ſtattlicher ritters· knecht⸗ als ich bin At) bar 


met zu mir / fo dachte ich fteacfsrihr ſolet mein ie: 
oe feyn; Nunfehresumb. 


bc wills umbfehten / hr et mein ie ia 


ches gemahl nicht ſehyn. 
Bulg Eos Eydasivar nicht recht, ER 
‚Mech. Gleichwohl hab ichs erkotehee“ | 
Vulg . Nun das geht wieder nicht ansich muß mich. 
auffein ander gleihnis kefinnen. _ Hörer gleichwie 
eine ofen⸗gabel sten ſpitzen hat / alſo find wir zwey pex⸗ 
ſonen; Gleichwie aber dieſe ſpitzen nur einen handgriff 
| haben! alfo wollen. wir zuſammen in den cheſtand 
treten. 
‚Mech. Ih fan nicht antworten / ich muß ſehn 03 
| jemand an der thuͤr iſt. 


Pulg. Ja / ja nun wird der hencker jemande en hin⸗ 


Keen da ich meine ſachen ver deuitin ringericht 


Mech, O ich armes menſch f) ich Bin verlohren! 
ee fen: | and a arg 

Wulgsungferi was iff da? wi 

‚Mech, Ey da ſchert ihr eisch.nicht ingeiten form, 
koͤmmt bie jungfer / wenn fie ſiht / daß ich einen Fer einben, 


mir habe / ſo kan ich ſchon —53 — | 


hr ——— dieſe norhb —5 
Nus awarher Jamie. o noth 
wochachedaron anf — ee 


no, 


** 


— — — — —— — — 


— — —— — — — 


| PA REIF %1$ 
Mach. Eg hat ſich wol daronoe lauſenndie muusfer 
eht an der thͤre. Re 
Dulg. So will ich. zum fenſter hinaus foringeny 
—S—— Ina daß erst fallen nicht 
wide uni nrärhige F 
ech. C vas fsuffer after gehealeich auffbie gafleı 
lte erſt ip bie cechtenarf fefommen a. mia 
Huigdaſt michnur hinaus gehnzücseiknach hau 
lauffen und einen ſtrick hohlen / daß ich. ai an die 
n nagel auf eure geſundheit hencken kan Kind: 
‚Mech Ach es iſt nicht zu ſcherhen Dodnhaltıseie: 
:ber haͤmpelmann / wo es wahr iſt / daß ihr mich lieb 
bt ſo thut mirs zu gefallent und verſteckt euch in den 
ſten / biß ich andere gelegenheit fer daß hrfort 
mn, N) - Praln 
Prlg. Kun (of ich die liebe damit —* ä— 
gewagt / nur macht es nicht zu lang / oder ſchafft mir 
iche kannen bier hinein / ſonſ ſterbetch durſts. Cr 
icht in den kaſfen) Nechanie tritt auf die ſeite. 
h R Mommodus. Mercurie Ir 1) ! 
En Nun liebe tochter / es iſt zeit t daß ihr — 
bhaber erſcheinen laſſet. —B 
Merc. Jch bean anlrfindn Bewer 
rd der beſte ſeyn. Ang aat \2,, 26 TELLER AU WITT Ze 
—— vor gedacht / — Eolomusı. dnde 
dy ſolta cuch am füinffenanftehe:: «U: ‚mil 
Merc. Doch wundert michs / daß iefobaldanı 
:sfinnes worhen ſeyd. sion en ae. 25h? 
Com: n unhefanterissithenKäftenanfich leicht in/ 
fenghechäsen. Itzt Gabe jhoenfihäbenbefert nach 
fi RS TEUTICHTTUE HUT EN HU CET Tui Mi 


a an PR 


1: 2 —*8 | 

*. —— * verachtet meinen rathen 

ſen wil ich horen was I ar ea; geftsahtt wird. 

er (Be 

3 Mere Es wit mir nicht zu ſinne / baß en alte 

J w fo veränderlich erweiſet / einmal hat er mit / Monß 
olinug gelobt / jetzt ſoll Monſ Colonus derbeſte ſeyn. 

Pie wenn das kleinod / welches mir verehret worden! 

auff der andern ſeite dent alten ſtuͤmper waͤre an die 

kappe geflogen. Es ſcheint faſt als wenn er etliche 

ducaten auff der zunge haͤtte. Doch dem fen wie ihm 

wolle / wo von meinen wohlfarth gehandelt wird / de 

mußich ſelbſt das beſte zu bedencken wiſſen. 





Vulg.(macht den kaſten auff und guckt her⸗ 


| aus.) Ichbin rin braver bote / ehe ich zu meinem heran 
komme / ſo iſt um die Jung er gehandelt. Es ſcheint / als 
haͤtte mich meine liobſte Htelein geſteckt / daß ich die rech⸗ 
ten complimenten lernen Poll; doch eu mich tits 
ee ſcht (Er mache 1 Aa 
is iie N -(Salinus ömmt.) Pater 
e Salip. Schönfte. Mercurie/ ich bin: —— er⸗ 
freuet / daß ich nochmahls dasgläde hade ige auffur 
— 
Merc. Und ich erfreur mich daß er tie Jelenene 
| heir an die hand giebt / vor daß unfängft erwieſene ge⸗ 
leite danck zuſagen. 
Salin. Wo man feine: ſCwabigten ablegho vn if 
kein danch vonnoͤthen· n 
Merc. Ich muß geftehn / ich war dazumalſo er⸗ 
ſchrocken und beſtuͤrtzt / daß ich mich nicht einmal beſin⸗ 
nen kunte /was ich vor wohlthaͤter bey mir hatte. 
Salin. Sie ſchertzt mit ihrem diener / ich bin noch 
zur zeit ein ſchlechter wolthaͤter geweſen. * 
Br. Ber, SE on 47 


— ef ng * | ei 
mMerc. Ich Habemehrgenoffenralsicht toiedent fan, 
Salin CEs iſt ein Nberfluß ihrer gewogenheit / daßz 

e auch geringe auffwartungẽ hoc) ſchaͤtzen Fan. * 
erde ich mein gluck mhmen wofern Ich kuͤnfftige 
it zu ————— leiſtungen möchte gem” 
€: er en; 

— Vielleicht wurde er dns gttdte nicht iu hoch 
uͤhmen. 

Salin. Sn wahen wurde mich vor den eig: 
en menfchen haften. “ 2 

Merc. Esfolte mir ley ſeyn / wenter ei befre, | 
ligkeit zu hoffen Härte: " 

Salin. Auff dieſer welt Fan ich inte nichts höhere‘ | 
inbilden / als wenn der vorfehfag / welchen ihr alter 2 
flege⸗vater bey Ihrer Majeſtaͤt gethan ſolte ſeincn | 
ortgang erreichen. | 

Merk; Hieranff kan ih dißmahi noch nicht ant⸗ 
orten, 

Salin. Durch fole worte wird mir once 
ieines todes angefün diget. 

Merc. So grauſan bin ich nicht; doch wenn ich 
sagen darff / was find - vor worte welche er von 
ie begehrte N 

Zalin Ich ve oselange ein ein ig wort vs weh buch 
'aben: | 

Mer Wenmn kr etwas von ie federn darffe er 
ıich nicht mit räßeln auff halten. A en; 

Salin. Ich begehre nichts / als ein anı genehmes ja. 

Merc. Das wort rang! doc bie edentung fe 
seflich lang. —— 


Rt GeftePefeh lang Awenn fie nur glackſte 
da 5 Mere. 


GR en Des hee J IB. 
| "Der, Vielleicht Mi eE, Eon —* 
rnit, ein, als er in * that hernach befinden wuͤrde 

Salin. Ihre tugend giebt miß eine andere verſt 

cheſung Und dannenhero, bitte ch nochmahls mich 

mit einer geiwünfchten erflärung zu;erfreueny. Fun 

Merc. Eilen bringet kein gut / doch ſageich dieß 

J wer von mir begehret / daß ich ihm ee 

o viel 


a — uhr wird ‚mie 


— 23 


cages mit einer al — ep dw 

werden / nehme ich demuͤthigſten abfchied. 
Merc. Erlebe indeffen in hoffnung’ undgedend 

dab ich jege mehr im hertzen behalte / als ich fagen darff 
Sal.Der himmel wird ſolche füffegedandeninder 


zeit eroͤffnen. Inzʒwiſchen werde ich ‚gegenwärtig Ä 


diamant-tofe zum gebächtniß zuruͤcke laſſen. 
Merc. Wofern ihm mit meiner gunſt etwas gedie 
niet iſt / fo bitte ich / er verſchone mich hiemit. 
Sal. Ich haͤtte nicht vermeynt / daß ie: mein gt 
* ſo verhaſſt waͤre. 2? 
Merc. En Fan auch ohne Diefem fein gebächens 

alte 


in 

| a (legt es suffdie erde) Weil fi ie denn dieſt 
ſchlechte roſe ihrer haͤnde — wuͤrdig wre dent 
a fie auch weggeworffen habe 

„Er lafle fie nichtliggent, v8 wicht ſu cher 
—— en demer eg nicht gÖnmelen.: 3. iu 
Sal. Ich kan fienirgend beffer —— Sie 
— hei ſchoͤnſte Dierturik, —— 


*9 
41 3 


x 


— — —— 


Erſte Danphıns.. -- 69. 
hyrurie gebt. im gedancken. 
Yulg. (guckt berans) Halt das mar ein court. 
hr von ffäler  ‚beri kunte die worte beſſer indie 
nrücken als ich. wo der. meinen. herrn nicht abe 
t/ fo iſt Feiner abgeſtochen worden. Es iſt mir 
leid / de Pichfein diute und feder bey mir habe / ich 
te bie hextzorechenden liebes ragveigen nach ein⸗ 
er auffinerefen fo muß ich mich auf mein kaͤlber⸗ 
ene verlaſſen / was ich darinn fafle ı.das werbeich 
meinem geldsmädgen wieder anbringen. Nur: 


, — 


Actus mit der diamant⸗roſe wird auſſen bleibenr. 
ıDiefelben reden find vor mich zuharh.. Doch bot 
endy eg koͤmmt ein neuer jungfer ſtuͤrmer / ich muß 
rducken. nee ni" 
en. (Colonus koͤmmt.) — 20414 
ol. Wertheſte Mercurie / ich kan nicht viel worte 
ben Ein wort ein wort / ein mann ein mann / es 
r bekandt / was mein ſehnliches begehren iſt. 
)ulge (guckt heraus) Der liebhaber gibt feine 
incken kuͤrtzer / es iſt wahr / ein fort ein fort / ein 
in ein mann,.: 2 en een 3n 
Nerc. Monſieur hierinnen exweiſet er etwas mel· 
‚meiner. natur am meiſten zufömmer; ich halte von, 
en weitlaͤufftigkeiten veii. 
NPD RE a 
erfonenfehen. Und da Fan ich wol verſichern⸗ 
an unſerm hofe Feiner ſeyn wird / welcher mir an 
mſtande und reichthum ja auch an der angefaͤrb⸗ 
iebe gegen fies / liebſte Mercurie oͤnne verglichen 
ea , 
pen Senn nn nei fun 
* BE 77 Bor 





\ 


1 


: 2 | Dee 
hoch da sur bedenden? te ie In 
durch eh ne fehtechee liebſte yunpekneistd i 
Col. Diefe eure geberts / ich ſchencke üft al-. 
les / war habe und nichts will ich befigeit alswas, 
ich aus ihr er hand wieder enipfange. 

"Merc: Sch werde dad geſchencke nicht ui 

er möchte mirs zu balde wieder en — 
Colonus beſtunet ſich ſich 


je m, 


pl Eu berkuß.) Die — ehts wien! | 
u 


der liebe menſch gibt feine ſachen ſot ieh! dafjer auff auf 
dit letze nſchte u reden hat.“ 

“Co Sounhoflich werde ich ieh ſeyn ſi ſ 5 
dee / unb verſprechemir ihre liebe / ich wil ihr nicht 
allein meine guͤter / fondern, auch die, herrſchofſt uͤbet 
mich ſelhſt einräumen © | 

Vulg! Guckt herauß) jürnöfer‘ greifft zur 
weil iht den narren vor euch habt / ſot ein gedaſtiger 
koͤmmt hicht Ha n LE 

m ect gIch wei 6 ufötee Bertha 

finden: J verlange ſelbſt einen liebſten / der mich ve 
See möge. 

tg Speed dort unten ege 
esivar ft? * das muͤſte die erſte fe he e nicht gern, 

err waͤre. 

C RR fot einen tin abe ir ice Ar 
fehl. ER | 

Merc. Vielliht iſ es ni fit ar im 
ECol. Was ichredendas gehet init * 
bitte/ſie erklaͤre fich. ee 

Mer Ich kan ihn wolverfihern / 5 gm 
veifon — u 


0 . j a 


nenn — — 


Erſte Handlung. 2698 
seh befehlaffen, mwelnnadenden airoeud ala be⸗ | 
r Maj. zü eroͤflnen / uu Jutug 
Col, Unpalfo, febe;fi fie weil! „indem er gebt; | 
BBeifleh ee feinen —3 — gutwillis / — | 
in geld ayf die erde verſtreuet wird. 

Mer Se huͤte GOrH wasverliereterdu 
Col, = a. ein bißgen geidı das achte ich ni “ | 
agliegen wo es liegt. "(gebtab) . A. 
MNercurie geht in gebancken. 
ig: Bieber eine neue manier zu 5*8 — die 
— thun Fa! ſpringen doch die bleche auff 
mboden herum) als, wenn er den mangel feiner! wor⸗ 
en wolte. Mein herr wird maͤſſen | 
ꝛen groſſen jack mMmitbringen wo er was gewinnen 
IM: Doch mit dem andern ‚wird. es eine u gaben 
© er fehien etwas wichtig .r,. 4, uch. 
Commodus koͤmmt. 
Com, Wie wills, lieh tesochssr/habeiße au nein : 
bhaber gefunden? 
Merk, — nicht / oh ich meine gehahchen i | 
Ib; Banking ringen werde. 
Com. W ie tees Monſ⸗ Eolonngmiat ei 
ıbraver.err: 
Metc. ich ehe if. feinen, tobel; doch wolte ic 
tonf. Salimaaßiter ſein geld. — 
Com. Es iftan allen orten ein mangel: ‚Doch wo 
ld laſſen N die fehlenam erften.bederfen. ., 
Merc. Sch werde es —— hote ich 
elleicht eine beſſere gewißheit. ‚,kBebteb.);..., .. 
Com, Sieh da dag loſe Find hat ſich doch ein bie 
n an Monſ. Salinus vergafft: ‚Und: ich — 
RE andere u mit — Bye 0 Ye 


\ 





7 Fre 21:22 ARE | | 
vergebens: Doch wie mise bin ich von Km 4 
ic muß etwas niederfegen. "Bi 
ee ſich auff die ade 3. | 
Come. ein poffterkich chun die moden hoan 
| fich alle tage / nur die liebes hoͤndel bleiben / wie es im 
‚alten teſtamente geweſen iſt Da ich ein junger kerle 
war / trüg ich zwar andere hoſen als die migen jung⸗ 
fe: Fnechrgen: Aber fonft = ===: 
„(Hier bebt Vulgus den‘ Bietet) Yon kaſten 
auff daß der alte auff die erde fällt.) 
| vug Ich muß einmahi friſche lufft ſchoͤpffen⸗ 
—* alte dieb von feinen hoſen anfaͤn zureden⸗ 
| An moͤchte es auf die letzt gar faul heraus Fonmmen. 
Com.ſteht auf) Was war diß odrenn ungluͤck! 
| ‘Es bleibt wol wahr alte leute ſtolpern auff ebenen 
land. (er verſucht den kaſte 9 Der kaſten můß 
ſehr ungewiß ſtehen / daß et ſo lei t Aberkuͤpt. ſetzt 
mich wieder) Ja andere hof en waten m meinet zeit 
N n gebrauch. 
Vulg(wirfft ihn zum ander mal hergh) 
du alter (helm Laß mich mit deinen hoſen nnioleſtirt. 
Com . Ich ſeh wol / wer nicht hoch fallen will / der 
—* ſich micht hoch ſetzen. Gleibt alsf —— — 
— — —— — iboLb bite * 


— — — — — — 


un ——— — — — — — — 


fingt wieder an zu zehlen / Vulgus ſteigt fa 


. —5 — Am is will mid ek PAS: pe 5 | 
Rn berauß ’'un® file —* — * 


“ Erfie Gange e 


em andern wei endlich — * 
en kaſten) Wie iſt es denn mit meinem gelbe, hier 
itte ich zo ducaten auf die ſeite gelegt," am’ iſt alleg 
egr und gleichwol iſt kein menfch bey mire doch / doch 
) werde mid) —— haben / alte leute find vergeß 

9. Pülgus kehrt ſich im taſten herumb ůnd 
uf einen lauten feuffger darzu) Halt was war 

3? Ich wuß die maghtafen Miechanie Des 

je/'wo biftdou? : - ‘ 

Mech. Alter vaterı. was woller ihr bäbien? BI 

Eom. Was iſt diß vor ein kaſten ? "7 Ws: J 

Mech, Der tiſchler hat ihn hergebracht, | 

Com, Was iſt drune? wenn ich rief —* 
ꝛbt es. 

Mech. Ach die neuen mkaftent haben die art / vaß ſi fi 
nacfen : Vielleicht iſt daß holtz grüne geweſt. 

Tom .Sbo /ſo / es Fan auch feyn. (Vulgus kehrt 
ich noch einmahl umb) O das knacken kommt 
icht von grünen. en ich muß darnach ſehn Mecha 
Be Mir den ſchlũ ſſelher. 

5. habe ihn nit r, die jungfer hat ir zu 


ih gef —* 

om. Sc holeih, n. ie 
Mech. Le fo nahe 7 ira als ich, 
— Harr du klatſche / aich wil dir eins beſtellen. 
eht ab 

le ibn beraus) Ni 127 / es iſt zeit⸗ 


ſonſt Ta wir uͤbel an. 
a ja mein ſchatz unterdeſſenb eibt es ich) 
tig) Ri ch) euer hergbengel] bin. nen 


eh Fan noch nichtsverfprechen. 
us Seht / da habt ihr 20 ducaten a zum mal 
ſchatz⸗ 


9 


[ST N Des pi 


| ſchatz / das andere dosich euch eben she | 


nicht joiffen. 


Mech. Ja groſſen banck / mein Lieber hert / habe ich | 


ups icht gewuſt / daß ihr ſo reich ſeyd/ ach verzecht mir / 
euch ſo langeh habe ſtecken laſſen. 
ulg. Es ſſt ein richen daß ich in dem kaſten if ihrer 


freundligkeit m mein lebtage ſtecken ſol. Doch biermit 
Me nern (Laͤufft davon), 
"Tom. Nun wil ic) doc) erfahren / ob der fin! ber 


feffen ift ader nicht. A 


Mech Es ift. ein Iebiger taſten der fein En 
fen nicht. 


‚com, Schließe ibn auf * Es iſt doch war! ich 
hätte mir die fache anders eingebilder. Nun / wenn 


nur kein dieb ‚deine ſteckt / ſe mag es gut ſeyn. | 
(Gebt. ab2). 


Mech. Es iſt der welt fau ? ge beieisgenie nie 


| alsen, und wein wir alt werden / bezahlen uns die jun⸗ 

jen mit g eicher muͤntze. wol dein / der feine zeit nicht 

derſaumet! ſol mir das glücke ben. liebſten züfuͤhren / ſo 

| Darf ich Ist Denen sr ich en geleht We 
t a 


Dritte Dritte Handlung... 
ur u Aneſtus. Philyrus. — * | 
‚Con veränderter kleidung ," "., 


"pH, Sch erkenne mein verbrechen / umd büffe vor 
meinen unverfland. 


—— 





An. Das verbrech en wird licht enefehußlget wel⸗ | 


geset eine Boleamige Sehr wich ſ hau. 
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Diitte Handlung, : 625 
Phil. Ich unerfahrner menſch / wolte dem herrn 
ter in feiner Flugheitmeiftern! — 
An, Der herr vater hat eine liebe / dadurch alle dere 
‚ichen fehler bedeckt werden. “ 
Phil. Und diefes versrauen hat mich! fe kuͤhn ge⸗ 
icht hier zuerſcheinen. 
An. Er laſſe ſich Feinswidrige gedanden i in den | 
nfommen: Seine ankunfft ft fo erfreulich / daß 
mand an die vormahlige —— geden⸗ 
n wird. 
Phil. Aber wie werde ich meines wunſches theil 
fftig (es ſcheinet / als habe fich M ercurie ſe wẽõ 
der weit verbunden. 
An. Der herr vater wird durch ſein anſehn bey 
ve Maj. leicht durch deingen. - 
Phil. Ich geſteh es werde ich hier innen zuricke 
legt, fo möchte meine bekehrung zu ſchlechter friude 
ßſchlagen. 
Ar; Wir find nochi in dergleichen zuſtande / de man 
s beſte hoffen muß. 
Leotritt auff Philyrus eilt ihm mit de⸗ 

mütbigften geberden entgegen.) , 
Phil. Hochgeehrteſter hr. varersich erſcheine hier 
Findlicher demuth / und verlange zu vernehmen / was 
r vor eine buſſe / wegen meines uͤber⸗groſſen verbre⸗ 
ns/ wird auffgelegt werden, 
Leo; Sieber fohn ich) hätte freylich urſahe / deines 
tzens haͤrtigkeit mit rechtmaͤſſigem zorn anzuſehen; 
yerrachtungdu mir fo viel tauſend ſeuffter auß mei⸗ 
nhergen hervor gezogen haft. Dennoch weil dus 
) nunmehr jweiner freywilligen befehrung verfte= 
wilſt / als haſtumir ie das here genen! 
a 


6... -Deastufl:Spies | 
alfo daß ich dich aller buffe loß fpreche mit dem einge 
gen vorbehalt, du wolleſt ins kuͤnfftige / zu deiner eige⸗ 
nen wohlfarth der kindlichen pflicht beſſer eingedenc 
yn. = 
1 ER ch erkenne die hellen ſtrahlen der väterle 
chen liebe / und in fehuldigfter erwegung folcher glüce 
ſeligkeit / verfpreche ich ins Fünfftige als ein lebendiges 

exempel des geh orſamſten ſohns von der welt mich 5 


"verhalten. 


Leo. Alfo werdeich ein gluͤckſeliger vater heiſſen. 

Phil. Mein here vater in deſſen gemalt ſteht es 
Auch! ob ich werde ein glückfeliger ſohn Heiffen. 

Leo, Ich fan es nicht laͤugnen Diercurie hatden 


„Anfang zu. meiner freude gemacht: Iſt mir etwas 


moͤglich / fo wird-fie auch die dollenderin deinerhef: 
sung ſeyn. 
Dhil, Ich bitte gehorfamfk feine zeit zu verſeumen⸗ 
wofern es nicht allbereit verſeumet iſt. 
Leo. Ihr. Maj. haben noch nichts beſchloſſen. 
Die heffnung ſteht itzo noch auf gutem fuſſe. 
Phil. Gleichwol iſt der Mereurie die wahl anheim 
gefteler worden. 
Leo. Doch alfoı daß Ihr Mei die beftätigung 
Berbefalen haben. - 
Phil Hat fie etwas erwehlet/ fo wird Ihr Maj. 
nich entzegen ſeyn. 
eo. Unſere worte wircken in diefer einſamkeit 
nichts. - Gehe und warte bey Ihr Majeſt. imvorgen 
anach auff: Ich weiß nicht anders es werden die zween 


Aiebhaber auch zugegen ſeyn / werden fie zur Audientz 


—* ſo verſicher dich / du wirſt nicht herauſſen blei⸗ 
MEER, wil ich! Zr — — 


= Dritte — | | —J 627 


Phpyil. oh bin gehorfam und gehe. (Gebt ab.) 
Leo. Ach wie gern möchte ich meine ſohn vergnůgt | 


fehen. 
den An, Solches find gleichfals meine einige gedan- 


„Leo. Ich hätte feinen ſinn etwas eher ſolen erfene | 
"An. Freylich ſieht er num / wie fein glaͤcke durch fei | 
nen vormahligen ungehorfa am zweiffelhafftig gemacht 
wird. 

Leo, Unterdeſſen liegt mein troſt daran / daß der 
zweiffel auffgehoben wird. 

An. Zu gutem gluͤcke kommt hier der alte Commo⸗ 
dus / ber wird vielleicht den beſten rath zu ertheilen 


wiſſen. 
(Commodus tritt auff.) | 

Leo. Ich wil verfuchen was bey ihm zu eh iftr 
herr Hoffmeifter unterdefjen gehe er doch nach meinem 
fohnei daß er fich wohl wife in acht zunehmen, 

Aneftusgebtab, 

Leo. Gluͤck zu alter vater wo geht der weg hin. 

Com. Ihr Gn. meine reiſe wird ſich nicht weit er⸗ 
ſtrecken / ich ſchleiche hier etwas herum / wie alte leute 


pflegen. 

Leo, Ihr habt wohl gethan /daß ihr an unſerm ho⸗ 
fe gelegenheit zu bleiben ſucht: Denn alte leute wollen 
gern geruhig leben / und ſolches wird euch hier nach eu⸗ 
rem wunſche verſtattet werden. 

Com. Ich muß mich freylich goſſer gnade rut 
men welche ich allbereit genoſſen habe. 

Leo. Diefes ſol nur ein ſchatten von eurer fünffei 


en verghaͤgung ſeyn, 
Mr. j Som, 


au, 


t 


FRrY De]Aes —* bias‘ 

Com Ich armer mann / woher habe ich ſolcher gb 
‚de verdienet. 

"Leo, Es waͤre das hoͤchſte laſter / wenn man verlaf: 
ii leute verlaffen wolte / damit ihr auch ſehet / daß 
meine gantze ſorge ſey euch zu vergnuͤgen / ſo ſey euch 
‚Der groſſe meyerhoff an den Steler-fluffe zu euren: un⸗ 
‚terhalt geſchencket. Ä 


Com. Die verehrung ſt In groß / daß ich ſelbſt bey 


mir anſteh /ob ich duͤrffte ſo kuͤhn ſeyn dieſelbe anzuneh- 
‚ men. 

Leo. Ich wolte ſagen / es ſtůnde mir nicht an etwas 
——* zu geben. Doch ihr koͤnnet in einer gewiſſen 
ſache angenehme dienſte erweiſen. 

Com. Was in meinen kraͤfften ſteht / ſolches iſt hier⸗ 
‚nit meinem ‚groffen wohlthäter auff geopfert. 

Leo, Es iſt mir lieb ı daß ich Fühnlich bitten darffr 
"meinen fohn beyder Mercurie zu recommendiren. 

Com, Ah Ihr Sn. warum fo langfain doch wo: 
fern ich was vermag fo bitte ich, feinen zweiffeli in mei⸗ 
ne treue zu ſetzen. 

Leo. Das vermoͤgen iſt groß genung/ wofern ihr 
Feinen fleiß ſparen wollet. 

Com. Eines muß ich erinnern in einer ſtunde iſt 
Mercurie vor Ihr Maj. beſchieden; mein rath waͤre / 

der herr ſohn befuchte fi ſie / ehe ihr der fönig ein wort ab- 
feed welches fienicht Fönte jutrücke ziehn. 

Leo. Wol / wol / es ſol nicht vergeffen werden, 

| (Gebt ab.) 

Com. Heift das nicht veriert / nun muß ich meine 
gedancken zum drittenmahle aͤndern. Ich thaͤte auch 
die groͤſte fuͤnde / wenn ich meinem beften wolthaͤter 


re — erwieſe. Zwar Mercurie gr 


nn nn — — — — — — — 
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6 in meine veränderung. nicht wohl ſchicken / wo ich 
licht hinter dem berge halte ı wolan Commodus faſſe 
‚eine kunſt zuſammen / und verfüche was du ih deiner ! 

‚flegestochter erhalten Fanft, Zar 

(Mercurie nme): 2 

Merc . Alter varer ich habe euch geſucht. 

. Eom.Liebfte tochter ich bin nicht weit geweſen. 4 
er was begehrt ihr? 

Merc. Könner. ihr noch fragen? ich fol. vor She | 
Naj. ee feinen ‚und weiß noch nicht zu wasich mich “ 
nefchlieffen fol, 

Com, Ich dachte Monſ. Salinus wire der Höfe Ä 
ichſte. | 
Merc. Aber Monſ Colonus iſt der reuͤhſe. Dd 

Com. Welches iſt nun beſſer / arme hoͤflichkeit oder 
unhoͤffliches reichthum? 

Merc. Diefes iſt meine geringſte forge: Wolte 
Gott ich duͤrffte nicht einen von den groſſen herren er⸗ 
juͤrnen! Alſo wird entweder der reichs — cantzler oder 
der reichs⸗ rath mein todfeind. | | 

Com . Ach liebe tochter diefes geht noch hin: 36 | 
a est hat ſich noch einneuer liebfterangegebem : 

Merc. Ich wiles nicht hoffen: Sonft nnufich fa- 
gen daß die liebe mein ungluͤck iſt. | 

Com Und zwar ein groffer vom hofe. Was bean: 
che ich viel umfchweiffe, esift Monſ. Philyris des 
herrn reichs-marfchalls ſohn. 

Merc. Dieperfon iſt mir gantz unbekandt. 

Com. Mehr als zu bekandt / liebe tochter. Es iſt 
ber jenige der uns vor der ſtadt pfänden wolte. 

Merc, Ja derfelbe bauer duͤrffte fich nur anmeldẽ. 

— Es it kein bauer es Euer liebe hat u. 


2 4 J 
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in die ſtadt gelocket und da fonft fein herr vater viel 


vergebene anfuchungen bey ihm gethan ı fo hat er ſich 
nun ergeben, doch mit diefer bedingung, wofern er eu: 
rer gegen-liebe Fönte theilhafftig werden. Nun denckt 
nach / wie ſich der vornehme mann ſeines ſohns anneh⸗ 
men wird. | — 
Merc. Wie theilt das gluͤcke alle ſachen fo wunder: 
lich aus. Manche beſchweret ſich daß kein freyer 
koͤmmt; und ich habe derſelben ſo viel / das ich andern 
mit außhelffen koͤntee. Aue, 
Com, hr müffet nun fehn ob ihr einem andern 
allbereit durch wort und verfprechung verbunden feyd, 
Er wird: bald hier. erſcheinen: Allein laſſet euch feine 
hohe perfon nicht verblenden wo euch Monſ. Sali- 
nus beſſer gefällt fo bleibe darbey, Es iſt wenig gluͤck 
und ſeegen bey der wanckelmuth. Nun ich wil ihm 
platz machen / damit er nicht meynet / als wolte ich ihm 
‚immegeftehn, Doch folget meinem rath / und bleibet 
bey der erſten entſchlieſſung. (gebtab.) - 
Merc. Der alte vater hateinen haß wider meinen 
neuen liebhaber gefaßtı und legt eine fchlechte vorbitte 
an feineftatt ein, Doch diefes iſt wahr / er iſt der vor⸗ 
nehmſte / er iſt der reichſte / ja ich geſtehe es, ſo ſchlecht 
als ſein hirten habit war / ſo anmuthig war ſeine ge⸗ 
ſtalt / daß ich wohl hätte wuͤnſchen moͤgen / ſeine damah⸗ 
lige anſuchung waͤre in einen beſſern kleide geſchehen. 


Uber diß kan ich mir leicht einbilden wie hefftig feine. 


liebes⸗regung ſeyn müffe/ weil eine fo kraͤfftige und un⸗ 
verhoffte wuͤrckung erfolget; und wie hefftig im gegen⸗ 
‚theil feine feindſchafft entbrennen würde, wenn er ſol⸗ 
‚te vergebens een Geſetzt auch vie andern 
wolten fange ſehn / dieſes wäre beſtand genun— — 

* bereyden 
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beyden die ſpitze zu biethen / und darzu was hat mir dee 
lteCommodus vorzuſchreiben? ihm zu trotze wilidys 
thun / und hierdurch wil ich ihn fehen laſſen / daß ich 
ins Fünfftige nach meinem eigenen kopffe leben wils 

(Philyrus tritt auff. | 
Phil, Schönfte Mercurie / darff ſich auch der jen® 
jeihrer gegenwart erfreuen / welcher fie vormahls fo 
vielfältig beleidigehat? u 
Merc. Mein herr die frage ift vor mic) zu dunckel. 
Meine gegenwart iſt nicht ſehr erfreulich: wo ich aber 
ſolte von ihm beleidigt ſeyn / darauff kan ich mich nicht 
beſinnn. 
Phil. Ich beſinne mich gar. wohl, und bitte auch/ 
— unbeſonnenheit eine willkuͤhrliche ſtraffe auff⸗ 
zulegen. — F | BT 
Merc. Ich weiß hier von nicht. 
Phil. Ach ich bin der ſtraffwuͤrdige ſchaͤffer / wel· 
her fie unlaͤngſt in ihrer ſuͤſſen ruh verſtoͤrete / und ſich 
anderer ſachen unterfieng / daran ich nimmermehr ge⸗ 
dencken wolte / wenn ſie allerſeits koͤnten vergeſſen ſeyn. 
Merc. Mein herr / er hat nichts geſuͤndiget: Ich 
habe mehr urſach umb gnade zu bitten / daß ich ſeiner 
vornehmen vperſon nach würden nicht begegnet bin. 
Phil. Einbauer als ich dazumahl war / verdiente 
Feine beffere ehrbezeigung. ERTL 
Merc. So wird mich fein ſchlechter habit entſchul⸗ 
- Phil. Aber wenn ich mich itzund erkuͤhnete / dieſel⸗ 
be zu meiner ſteten gefertin zu begehren / ſolte ich auch 
dergleichen ſcheltworte nochmahls zubefuͤrchtẽ haben, 
Merc. Vielleicht begehrt er ſolches nicht; —* 
auch dieſe frage nnoͤthccc ge 
TI Phi. 


J 
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Phil Ich komme aber und begehre ſolches: Ja 
ich bekenne es / die hoffnung ihrer gunſt⸗gewogenheit 
hat meinen ſinn von der dorff⸗luſt abgezogen / und wo⸗ 
fern ſie wil / daß ich ohne ſi fie e leben ſoll / fo heiſt fie mic) 
erben. 
| f Merc. Die ſtadt (würde feine gegenwart auch of 
‘ne mich genoffen haben. 
. Phil, Mein eigner vater hätte es nicht foweit 
“bracht. Drumb ſchoͤnſte Mercuvie fie bedencke es / ob 
jemahls ein liebhaber ſein rechtſchaffenes gemuͤthe 
durch eine dergleichen probe erklaͤret habe. 
Merg?c. Sein gemuͤthe koͤmmt mir zu redlich vor 
daß ich mich eines betrugs befahren muͤſte: Und ſeine 
perſon ſcheint fo ernſthafftig / daß ich mich Feines ſcher⸗ 
tzes beſorgen darff. Doch wolte ich wuͤnſchen⸗ er kaͤme 
nicht ſo langſam. 
Phil. Sie hat noch nichts vergeben. . Sie kan 
haften: daß ich nicht zu langfam fomme, ::- 
Merc. Ich fol aber in einer halben: ſtunde Ihr 
Maj. meinen ſchluß offenbahren. — 
Phil, Alſo kan dieſelbe in einer halben ſtunde mein 
gluͤcke beſtaͤttigen laſſen. 
Mer. Ach wehrter Philyrus / es iſt ja der gebrauch/ 
daß die liebhaber etwas auffgehalten werden: Sol ich 
meiner blöden ſchamhafftigkeit folche gewalt anlegen. 
Phil. Diefes geſetze laͤſſet fich mit gutem gewiſſen 
brechen. Die zeit welche ich zum beſten habe / ſol durch 
deſto groͤſſere liebe erfeger werden. 
Au Bil, Aber wie werde ich gegen meinen erſten auf⸗ 
waͤrtern entſchuldigt? 
Phil. Weil es ——— ii aa liebhaber auf 
— in haben, 5 — 
| ” n.. J Mere. 
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Merc. Einjedweder bilder fich den: vorzug ein. 
Phil. Doch wiſſen fie ſelbſt / daß nur einer darzu 
zelangen kan. 

Merc, Was halt ich mich auff⸗ die seit vergeht / ich 
nuß doch meine gedancken eröffnen, Er iſt es / lieber 
Philyrus / deſſen geſellſchafft ich biß an meinen todt er⸗ 
vehlen wil. | 

Phil. Ach ihr glück ſcligen worte / ihr kandigt mir 
das leben an! zwar liebſte Mercurie / ich wil itzo nichts 
ſagen / weil die ungefaͤrbte liebe keine complimenten 
oonnoͤthen hat: Die that ſelbſt fol bezeugen: daß ſie in 
hrer wahl nicht betrogen worden. Doch hab ich nun 
die gewißheit / daß Ihr Majeſt. ſolchen ſchluß verneh⸗ 
men ſollen? | 

Merc. Ich habe mich auff einen ranck beſonnen / 
dadurch ich der andern haß und verfolgung zu entge⸗ 
hen gedencke. Ich wil es dem gluͤcke und dem looß an⸗ 
heimſtellen / und ſollen ſich alle verbinden nicht zu zuͤrp⸗ 
nen / wo ſie nicht getroffen werden. 

Phil. Aber alſo iſt meine vergnuͤgung nicht gewiß? 

Merc. Gewiß genung. Ich wil ſagen / welcher 
denſelben baum erreichen wird / den ich am liebſten ha⸗ 
berder ſoll mein liebſter ſeyn: Und zugleich wil ich ihr 
Majeſt. ein verſiegeltes zettelgen darreichen / da der 
baum benennet wird. Iſt es nun ſein ernſt mich zuer⸗ 
halten / ſo rathe er auff die linde. | 

Phil. Sch werde wieder erquickt Ihre fcharfffi it- 
nigkeit ift unermäßlich, 

Mierc, Er hat nun gewalt meiner theilhafftig und | 
verluſtig zu ſeyn / unterdeſſen lebe er wohl. | 

"Phil, Sielebe wohl meine fhönfte! (Sie gebt 
Pb.) So habich n nun iͤ gewenen und — nunm me ” 

ei: 
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bie ſtumme und vergängliche dorff⸗ luft dem jenigen 
Der die wunderfchöneMercurie vergebens lieben muß; 
ach geſegnet ſey der alte Commodus / deffen gute Nies 
xommendation mir ohn allen zweiffel dieſen zutritt ge⸗ 
macht hat. zn Föonmthier? 
a | mus teitauff) 


# 


Aſm. Hierumb fol fie wohnen / wenn ihhurje 


mand wuͤſte / Der mich zu rechte weiſen wolte. 
Phil. Junger geſelle wo hinaußf? 


J 


Aſm. Lieber herz da ſuche ich das hauß da die frem⸗ | 


de jungfer wohnt. = 
. Phil, Was habt ihre dazubefteflen ? 
Aſm. Ich ſoll ihr einen brieffgeben. 
- Phil. Wo kommt er her? 


Afm Sch darffs nicht wohl fagen: Es war ein vor- 
‚nehmer herr. der befahl mirs gar zu hoch. - 


Phil.Der gute menſch wird ſich vergebens anmell: - E 


deſn / doch junger gefelllaß mich den briefffehn. 
Aſm. Ich gebe den brieff Feiner lebendigen ſeele/ 
als der jungfer, De — ZA 


Phil. Ich wil aber wiſſen / wo der brieff herkoͤmmt. 


Cer nimmt ibn mit gewalt) halt nun wil ich dieſe 
heimligkeit verrathen / die uͤberſchrifft iſt poſſierlich. 
(Kr lieſet ihn) Mein tauſend ſchoͤnen hertzens⸗ſcha⸗ 
Beı derer gedaͤchtnis mir ſuͤſſer iſt als uͤberzogene hind⸗ 
leufft / kraͤfftiger als zimmt⸗ mandeln / lieblicher / als 


eingemachte citron⸗ſchalen / ſtandhafftiger als ein dat⸗ 
‚tel-fern ı werde dieſes unwuͤrdige papier zu dero wol⸗ 


len⸗weichen alabaſtern⸗haͤnden uͤbergebẽ Cito Cito Cito. 
Der liebhaber hat feinen cantzeley ſtilum von jener 
Schwediſchen frau gelernet / die machte ein ſolch uͤber⸗ 
ſchrifft: Meinem lieben mann zu eꝛftagen in Deu: 


u En ————— — — —— 
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d; doch ich leſe weiter. Meine zarte gold⸗ſeele iſt 
aicht war / daß ihr ein leibhafftiger engel ſeyd / und 
3 ich ein doppelter baͤrnhaͤuter bin / weil ich mich er⸗ 
ne / einen engel zu meiner liebſten zu begehren. er 
irffedenbriefweg) Sieh da / niein Vulgus hat 
an die magd geſchrieden / haͤtte ich doch bald einen ei 
füchtigen argwohn geſchoͤpffet: Nun bin ich zu, 
eden / wo fich der Herz in die Jungfer verliebt / fie 
n diener und maͤgde nicht unbekandt bleiben. 

0... (gebf ab.) - 
Aſm. Diß war ein ſchoͤn ſtuͤckgen / ich will ſehen was 
r vornehme Herz darzu ſprechen wird, (gebt ab)‘ 

Claudius / Mechanie. 

EL Es iſt doch nicht mehr als ein dorffehauße, 
Mech; Wer fragt darnach / wenn er nur geld hat. 
ER, Er iſt auch ei nare.. ——— 
Mech. Es kan ſeyn daß ihn etliche leute mit naͤrri⸗ 
hen augen anſehn. | | — 
Cl. Ich bin ein ander kerle / ich fuͤhre den degen je · 


er hat kaum eine miſtgabel. m 
Mech. Eine miſtgabel macht mehr Tücher als ein 
egen. a | | 


Cl. Aber ein degen gehet durch und durch. 
Mech, Unterdeſſen bleibt jener doch mein liebſter. 


— — * 
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deſſen koͤmmt Afınus und Vulgus / welcher ei⸗ 
‚nen langen degen fuͤhrt / darauff ein — 
ſperlinge gebunden find.) | 
 Vulg. Hat er dir den brieff auf gemacht? 2 = 

Afın. Ja wie ich age. - 

Vulg. Und hat ihn an dieerde zeworſſen? 

Aſm. Es iſt nicht anders. 

Vulg. Und hat ihn zuvor geleſen? 

Aſm. Esift mehr als gewiß. | 

Vulg. Nun ſo will ich heute ein blutvergieſen an⸗ 
ſtellen / davor die gantze welt erſchrecken ſoll. Zwoͤlff 


u koͤpffe will ich auf einen hieb zu ſchanden machen / und 


wenn ich hundert taufend mahl umb mich gehauen har 
ber da will ich erſt fragen wer meinen briefhat. Geh 
* junger lauff hinein / mein langer degen möchte dich auch 
treffen. (Aſmus gebt ab) Ich fuͤhre eine rechte 
Paſſauerklinge / wenn ich hinten am knopffe boͤſe wer⸗ 
de / ſo gehts durch biß auff die ſpitze Er ſieht ſie 
ſtehn. ) Sieh dar iſt das nicht mein mantel⸗dieb / der 
wil mir die liebſte auch abſpenſtig machen / der kopff 
muß herunter / und wenn er ſieben ſchiff⸗naͤgel in der 
kehle ſtecken haͤtte (Er zeucht am degen,),Sahf 
anıfacht an der degen fürchtet fich felber vor dem todt⸗ 
ſchlage / erhat ſchlechte luſt herauß. Iſt das nicht 
ſchande / itzt hab ich. keinen bloffen degen und wer weiß 
ob mir der zorn nicht darnach vergangen ift. (Kr 
\ .egirt mit dem degen poflierlich,) Je wilder de⸗ 
gen nicht fo wil ich: Es find mehr mittel da / wenn man 
einem folchen ſchurcken den hals brechen wil. 
(Er gebt und legt ſich hinter Claudio auff 


die erde; Als dieſer nun hinter ſich tritt und 


einen en made en über J iv 
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EI, Wer ift der ſchelm / der mir diefen.poffen thut? 
Vulg. Der herr verzeih mir / er Polyerte über fei- 


enmantel, - 
(Sie ſtehn auff.) 

EI. Du ſchatten von einer ſau⸗diſtel / du geruch von 
iner Fuhsblume / du haar auß einem efels  fhwanger / 
arffſtu fo Fühne ſeyn und mich in meiner geöften hoͤff⸗ 
igkeit verſtoͤren. 

Vulg. Ey poſſen / was ſolte ich ihn verſtoͤren / 3 | 
‚abe noch Feine hoͤff ligkeit von ihm geiehn. | | 

Cl. Was? ſoltu meine hoͤff ligkeit in zweiffel ziehn / 
u quinta eflensia von einem erd: flohe / du Caput mortuum 
‚on einem gold-Fäferrdu Oleum auß einem fliegenglaſe. 

Vulg. Ihr duͤrfft mir Feinlatein an den halß werf⸗ 
fen / ich kan mich nicht verantworten. 

EI Du ſolſt dich auch nicht verantworten. Sich | 
da / damit du noch mitten in meinem zorne einen fun- 
fen der barmhertzigkeit ſehen kanſt / fo haſtu die wahl / 
wilſtu dich lieber in ſtuͤcken zu hauen laſſen / oder ſol ich 
dir lange auff dem leibe herum tretten / biß dir die ader 
auß der fuß-fohle zum halſe herauß geht; oder ſol ich 
dir das fell uͤber die ohren ziehn / daß man deine ſchel⸗ 
miſche rippen im leibe zehlen Fan? je! mache fort und 
ſage welches dir am beſten gefällt? — 

Vulg. Ich ſehe wohl je mehr man nach giebt / de⸗ 
ſto mehr wird man gehudelt / ich muß nur auch die rau⸗ 
che ſeithe herauß kehren / hoͤrt doch ihr herr in dem kur⸗ 
tzen mantel / wollet ihr mich lieber todt als lebendig 
fehn ſo wil ich drey mittel vorſchlagen. Erſtlich ſchlagt 
mir ein ey auf den kopffe entzwey / und ſaugt mi fo lan⸗ 
ge an der ferſe / biß euch der dotter in das maul Fön 
Oder feige atae auff den kiͤchthurmib und ſpringt uf 

| ich 
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mich herunter : Öder Fricht mir in den Leib und beiftet 
mir das herge ab, Habt ihr nun n zu einen luſt hiet 


bin ich! | 
Cl. Ach ſchoͤnſte Mechanie/ wie hat die liebe mein 
hertz eingenommen / daß der zorn nicht ſtatt finden Fan! 
doch fage nur du nichts würdigte perſon unter allen 
ereaturen / wilſtu auff die Fnie nieder fallen und mich 
umb Bein leben bitten. | 
Pulg.SoeinErcätera bin ich noch nicht (er holt 
feinen degen.) fich da, fol ich dich neben die fperlinge 
uff die ſcheide fegen? oder foll ich dich in die ſcheide ſte⸗ 
cken / nnd darnach lange und leber, hals und bauch / fuß 
und Fopff durch einen ftoß zu einem dinge machen ? 
2 ELAh daß ich in gegenwart meiner Liebften den 
| degen eneblöffen muß! | | 
Vaulg. Ach daß ich in gegenwart meines feindes- 
den degen'muß ftecfen laſſen! 
Mech. Haltı halt ihr herren / heiſſet diß die liebſte 
Per ſteht im frieden / oder ich gebe allen beyden 


“ St befehl ift höher als dieſer erdwurms be⸗ 
ſchimpffung. 
* Vhrefriedens handlung erhält unſer Con 


EL Aber liebſte Mechaniekan ich dieſes mitbuhlers 
nichtloß werden?, 
Mech. Eshatein jeglicher noch Feine urſach feine 
Hoffnung fahren zulaffen. Doc) welcher mir auff den 
abend das fchönfte nacht=flücfgen vor der thuͤre muſi⸗ 
eiren wird / derfolfich des beften zu getröften haben. 
zn mag ſich ber audio und here Vulgus rich⸗ 
| (oe er. 3, 
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ce; Ich habe gewonnen / der ferledar. fingt wie. 
Sanct. Lucas, nachtigal. (Geht ab.) 

VPulg. Ic) habe gewonnen / der kerle ſingt wie des 
nuͤllers capeli⸗ knaben die ſchwartze creutze auff dem 
ucken fuͤhren. "(Gebt ab.) 

(Der innere ſchau⸗ platz oͤffnet ſich ,; 
Aquila / Philyrus / Salinus / Colonus. 

qquu. Ihr liebſten ſoͤhne es kommt uns hoch er⸗ 
freulich vor / daß / nachdem eure tugendhaffte eltern 
unſre und des reichs angelegenheit ruͤhmlicher maſſen 
befördern helffen / ihr gleichfalg bemuͤht ſeyd in ſolche 
hochloͤbliche fußſtapffen zutretten. Seyd verſichert / 
es ſol keinem unbelohnt bleiben. Immittelſt haben 
wir vor gut angeſehn / eure klugheit durch eine zweiffel⸗ 
hafftige frage auff die probe zu ſetzen. Saget mir deme 
nachı welches iftder.gröfte zierraht eines fönigreicher 
iſt es die menge der Fauff = [eute / oder die anzahl derer 
gelehrten / oder find es die jenigen ı welche der wahren Ä 
und unverfälfchten gottes-furcht zugerhanfind? 

Sal. Sroßmädhtigfter Eönig allergnädtgfter herrr 
das Fönigreich ift glücklich, wo bie Fauffmannfchafft | 
im flohr fteht. 

Col. Noch gluͤcklicher iſt ein land wo gelehrte leute 
das regiment fuͤhren. 

Phil. Ich ſage der iſt am glaͤckſeligſten wer Got 
zum freunde hat. | 

Sal, Ein kauffmann hat den bruũ des reichthums / 
ohne welches kein land beſtehen kan. | | 

Col. Ein gelehrser hat denbrunn der klugheit / oh⸗ 
ne mwelchen Fein reichthum beftehen Fan, . 

Phil. Wer GOtt fürchtet / der har über das reich⸗ 
a über die klugheit zu getc * 


0 Ru : BEER 


Sal Ein Fauffmann fan auch GOTT fürchten. | 


Col. Biel beffer eingelehrter. 

Phil, Zu Tyro wohnten GOttes vergeffene kauff⸗ 
leute / und zu Athen bereten die groffen Philofopfiei 
nen unbefanoten GOtt an. 
| Sal. Wo wolten die gelehrten und die geiftlicherr 

" ihre bezahlung hernehmen / wenn. der kauffmann fein 
geld indas land führte? ? 

Col. Wo wolte der kauffmann fein geld erhaltenr 
wenn ihm der gelehrte mit feiner gerechtigkeit nicht 
beyftünde. 

Phil. Wo wolten alle — bleiben / wenn niemand 
° GOTT umb feinen fegen anruffte. | 
Sal. Wer geld hatı der finder gelehrte gnung die 
ihm aufwarten, er. Fan auch feomme leute leicht in be⸗ 
ſtallung nehmen / die vor ihm beten. 
Col Das heiſt mit frembden augen geſehn. 

Phil. Und das heiſt auff fremden pferden vor dem 
| gli und vor. dem himmel vorbey geritten. 
Sal. Die erfahrung fol vor mich reden, wo wird 

ein land leichter erhöher als durch die kauffmanſchafft. 

Cols Sch gebe es zu wenn. gute ſchulen erhalten 
werden. 


gelaffen wird, 
Sal. Ich rede igund politiſcher weiſe. 
Col. Der politiſche grund beſteht auff der klugheit. 
Phil. Am meiſten auff Gottes ſeegen. 


Sal, Sch lobe die klugheit / welche nicht ſo wol aus 


den buͤchern als aus dem maͤnnlichen verſtand ent⸗ 
ſpringt: Und wol dem der Gottes ſegen mit einfaͤlti⸗ 
u herken whruen kan. Wir wenn ih fagte ale * 


Phil. Und wen dem Gottesdienſte fein freyer lauff 


— — — —— = 
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‚wären ni klug / und. ale heuchler wären nicht. 
ilig? 

Col.Somolte ich darzu fegen: alle praler waͤren 
cht reich. 

Phil. Ich habe noch niemals — daß man des 
rauts wegen den gantzen weitzen⸗ acker verdammen 
[ \ 

Sal. Zum wenigften muß diefes geffanden wer⸗ 
ꝛn: Die kauffleute bringen dem Fuͤrſten geld / die ge- 
hrten und die geiſtlichen nehmen ẽs wieder weg. 

Col. Es ſind ſchlechte leute welche noch geld zu ge: 
en muͤſſen / daß fie gedulder werden, 

Phil. Und wer weiß woher ein Fürft den gröften 
rofit hat. 

Sal. Ein Fauffmann ift wie ein fruchtbarer apffil⸗ 
aum / die andern find wie die ftolgen linden, die Ein- 
en nichts / als daß fie ie denen guten bäumen den hit | 
ntzichen. | 

Col. Die kauffleute bringen früchte ı welch nie: 
aand ohne die Flugheit zu feine vorcheil genieffer kan. 

Phil, Unfre frucht iſt unſichtbar / aber deſto zewiſ⸗ 
er; mancher freuet ſich / der es auf 50 pro ceno brin⸗ 
zen kan. Wer GOtt zu ehren as anlegt / der hat 
(000 pro cento. 

Sal. Unterdeſſen ſo lange wir leben iſt ged bie {oe 
ung. 

Col. Aber die klugheit ſucht das commano. 

Phil. Und die froͤmmigkeit macht den lag, 

Aquil. Wir haben gnung gehoͤret. Nin wollen 
vir unſere meynung darzu ſetzen: Ein Förigreich iſt 
nicht anders als eine perfon, welche niemas geſuͤnder 

itı als wenn das geldi in denen adetn/ d di Eingheiti im 

Sf" kopffe⸗ 
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Fopffer die froͤmmigkeit in den hertzen feſt und unvet⸗ 
rückt eingewurtzelt fl. 
(Leo Willigis / Parthenius / Commodus / 
* Mercurie.) 
Com. Ihr Maj.fehen dero gel 
welche bereit iſt / dero gnaͤdigſten befehl mit demuͤthi⸗ 
gem hertzen anzunehmen. 
Aqy. Liebſte tochter / du haft wohl gethan / daß du 
in einer ungewiſſen ſache nunmehr den außſchlag ge⸗ 
ben wilſt. | | | 
Merc. Allergnädigfter herr, eswäre zu wuͤnſchen / 
€, Königl. Maj. beliebte durch dero befehl meinen 
unverſtand zu: befräfftigen. J 
Aqy. Nein nein es ſol bey deiner wahl ſtehn. 
Merc. E. K. Maj. ſehen gleichwohl wie ſchwer es 
iſt / unter lobwuͤrdigen ſachen eine wahl zu treffen: Sa 
wieſolte ich einem zum freunde erwehlen / da ich hinge⸗ 
gen efuͤrchten muͤſte / zween feinde zu erlangen. 
Av. Unſere macht ſol dich vor aller feindſeligkeit 
beſchitzen. Ja — alle drey vor ſolche hoͤffliche 
Cavaiere an / daß / in betrachtung fie ſaͤmbtlichen nicht 
Fönnerbefriediger werden, Feiner an deiner erklaͤrung 
twirdeinmißfallen haben. | 
Mex. Weil es denn anffmeiner erflärung beruht / 
und gleihwohl mein verſtandt hierinnen zu wenig if, 
ſo werder Eu. K. Maj. gnaͤdigſt zufrieden ſeyn daB 
ich den gatzen außſchlag dem gluͤcke uͤberlaſſe. 
Aqy. Bie follen wir dieſes verſtehn? | 
Merc. Meine liebfte mutter Martia, als fie noch 
amleben nırı hatte ihre geöfte luſt wenn fiemichuns 
ter einen geniffen baum führen ſolte. Wenn ich nun 
meinen betrihten gedancken nachhengen will fo 2 


— 


horſamſte Mercurie / 
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hgleichfals an dieſen baum gedencken. Und dero⸗ 


ılben habe ich beſchloſſen / dieſen zu meinem liebſten 


zunehmen’ welcher den baum errathen wird. Hier 


iben E. Maj. ein verfiegeltes zettelgen / darauff der 


im genennet iſt. Hat nun jemand luft zu meiner 
ber fo mag er ben himmel umb eine offenbahrung ſol⸗ 
es geheimnüffes anruffen / oder zum minften darff er 
ir die ſchuld nicht beymeſſen / wenn er ungluͤcklich im 
ithen iſt. 


Aqp. Wir muͤſſen deine (Harfe nnigfeit loben. Es 


y alſo / doch ſollen fie biß morgen bedenck⸗ zeit haben. 
‚eo. Alſo wird man erkennen / welchen der himmel 
it dieſer ſchoͤnen verſorgen will. 


Wil. Der zweiffels knoten kan nicht beſſer aufge⸗ | . 


fer werben, 

Parth. Wenn aber niemand den baum errathen 
n? 

Leo, So mögen fie wieder anfangen. 

Parth. Es fönten ihrer zwey einer meynung —* 
red Auf folchen fail muß Mercurie ein ander 

ſuchen. 

Aqv. Es koͤnte nicht beſſer ausgefonnen werden, 
8 * bey dieſer entſchlieſſung. (ſie gehn ab) 
der ſchau⸗platz wird gang finfter/ als wäre 

es nacht.) 


vulg. Nun das iſt die ſchoͤnſte ſtunde / da ich mit 


‚einer engliſchen ſtimme eine liebſte verdienen ſoll: ich 
ibe ein halb ſchock rohe eyer ausgeſoffen / daß mir die 


hie fo glatt iſt / w nit e ein froſch⸗maul von hinten zu / ach 
emordanten hoͤren laffenies wird 


———— eis mis jenen Tau ben — y 
d 


‚ie werden fich m 


— Sſ 2 


4 
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die frau allzeit in ben růcken ſtoſſen wenn er tremulr 
ren ſolte. | 
¶Claudius koͤm̃t mit einem finſtern —— 

och ſieh da / mein ander ich / mein hertzens⸗freund / det 
ſo gar eines ſinnes mit mir iſt / daß er auch meine lieb⸗ 
ſte haben will der ſtellet ſich auch ein / ich muß ihn vor⸗ 
an paſſiren laſſen / ſo hoͤre ich kaum / wie hoch fi ie 
kuͤnſte erſtrecken. (er tritt auf die feite. ) 

Claud. Gegrüffer ſeyſtu / du dunckele nacht / und 
gruͤſſet ſeyd ihr / ihr ſterne / die ihr zeugen ſeyn wollet / 
daß ich mit einem liede eine liebſte erwerben Fan. 
Komm heran du göttin Orpheus / und ſtimme mit dei- 
ner frompetedenfelben Elang zuvor in meinen gedan⸗ 
cken anı welchen ich durch den mund zu. dieſen fenſtern 
pol hinein ſchicken. 


Er veuft — ſich / endlich ſ inget er nach der 
ee melodep: Tiehbinverliebt,) 


NeLsanie du ſchoͤnes bild / 
Du haſt dich allbereit verhuͤllt / 


In deinem zarten bette: 
Ach wenn ich auch dergleichen ruh / 
Auff meinem lager haͤtte! 
Wiewohl du loſes diebgen du / 8*g 
Dein ſchlaff thut meinem wachen weh, 
. mMechanie. 
mechanie subarterfinmm 
Gedencke / daß ich krafftioß bi - .;.;;. 


Mofernichnicht empfange ur — | 
Den ſchatz / woran ich allbereit — 
Mit gantʒem hertzen hange...— 


Entferne dich nicht aiizwen/ 


Düfte — m 


Rein z liebgen —— vergeh / — 
Mechanie. A Er — 
3. Mechanie/fprich nur ein wort/ J 
* weicht der gantze jammer force ; De 3 
Sprich nur su meinemleben: " st ER ae 
)u wolleft deiner augen ſchein Be. 


ju meiner: luft ergeben. Er 
Zo will ich friſch und frdlich fon ar —— 
ug — ich ruffen⸗ wo ich ſteh / ef 
Mechanie: vn aͤn 2 J 
PAR: echanierdie dunckle nacht Aal. 
* dich zwar in den ſchlaff —— rs 
Doch morgen will ich hoffen / RTSSEge 4 —W 
Daß mich das allerfchönfte loß Bir 
„at allermeift betroffen beit, 
‚ind ſo wird meine freude — —— 
‚Ind ſag auf ge nacht ade! | 9* 
Miehanie 
Als die letzte zeile ge ungen ! wird Emmt N: 
neſtus / und laͤſt ſi ch einem jungen eine fackel 
vortragen). | 
An. Du hüdvon allen ertz ſchelmen Hei das aufe⸗ 
gewartet / daß ich mit frembde jungen muß laſſen nach 
hauſe leuchten? —— haſtu hier zu —— 
worteſtu nicht . 
(Kr bebt den prügel auf). 

Cl. Mein herr / ich war gleich auf dem Zegeich wol: | 
te hinkommen. . | 
An. Du haft die rechte jeit getroffen ı ich werde dir 
ſchlecht lohnen. Aber was ſolte diß vor ein lied ſeyn? 

Cl. Ith gieng nur in hgedancken und fang: etwas daß 
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An. O du loſer vogel / ich halte der maͤgbe⸗ Fobolt 
hat dich auch beſeſſen / ich wil dir beſſer auff den dache 
ſeyn: Geh fort / trage die fackel. (Sie gehn ab.) 
Vaulg. Das war ein ſtuͤckgen vor dreiſſig thaler / fo 
muͤſſen die ungeſchlieffenen kerlen zu rechte gebracht 
werden / wenn ſie vor der zeit. wollen mit einer nacht: 
muficpralen, Nun bin ich allein hahn im Forbermun 
wilich ein Fünftlichftücfe verſuchen dasder alte Dr: 
landus nicht beffer fol gehörer haben. Doch potz tau⸗ 
ſend wo habe ich meine Biolin? (Er ſucht ſie in al⸗ 
„gen ſchieb⸗faͤcken/ endlich bringet er fie herauß 


und macht allerhand poſſen damit.) Nungeht 
die hergbrechende Ariean, Br erftlich ein Ritter⸗ 


nello, hernach den tert drauff 
Sau freundliches liebgen vor zwantzig dueaten⸗ 
ch toeiß /wo dir Dieligbefigti 
Ich habe Dich warlich qm ſchoͤnſten berathen/ 
_ Mein gutes gepb haf dich erhitzt/ u 
. Das hat mie gm beſten die hahne gebrochen 
Und alle ffumpenabgefiochen, er 
2. Du quarfchlichtes taͤnbgen ſich komme mit gelde/ 
Mer wolte mir nicht gunftigfegn? _— 
Ich bin zmär ein bauer und fommesom felde / 
Doch ſchieß ich guldene Engelndrein! - 
And ſuche mie meinem erwuͤnſchten behagen 
Die ſtadt Galangfortzujagen. © 
5. ch Habe die güldenen Fugeln verſchoſſen / 
Ach ſcheuß doch wieder her zu mi / 
Sonſt ſterb ich gewißlich mir ſelber zumpoflen / 
 Undbnicheodtiwodienihde? 
ua iager mein Vuͤlgus komm, hinter diethuret 
Damit ich allen ſchmertz verlichre.,. 


(ommodus koͤmmt herauß gelauffen.) 
Kom, Wer iſt der unnuͤtze geel⸗ ſchnabel der I 


— An — — — — 
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nicht mit frieden ſchlaffen laͤſt. Ich wil es morgen bey 
Ihr. Majeſt. klagen / daß ſolche nacht-raben in der 
ſtadt herumb gehn / und da ſollen ſie ſehn was ihr lohn 
ſeyn wird. Wenn ein berenheuter auffhoͤret / ſo koͤmt 
we ander wieder ı iſt es doch als geſchaͤhe es uns zum 
yoflen. IE T en, 

Dulg. Diefen abend regieret ein unglückfeliger, 
planet vor diemuficanten. Ach fchade um mein ſchoͤn 
liedı daß dieſer alte grillenfänger hat ein wort davon 
höre ſollen. Ich gehe fort ehe es ftöffe ſetzt. ( Geht ab) 

Com, Es ifedir zu rathen / wer du biſt / daß du dich 
unſichtbar machſt? ich wolte dir ſonſt herberge beſtel⸗ 
len / daß dirs nicht lieb waͤre. Nun der erſte der wieder 
koͤmmt der ſol ein mandel ſteine auff den buckel haben, 


Bierdte Handlumg. 
Germanus / Heliconie. | 
Germ. Schönfte Heliconie / ift fie nun zufrieden 

baßichfichieher gebrachehabe?  — | 
delic. Liebſter freund ich muß geſtehn / ich habe eg 

kuͤhne gewagt: Doc) fo weithaben wir dem glücke zu 
dancken gehabt / daß uns nichts wiederwaͤrtiges begege 








Germ. Unſere liebe iſt der compas geweſen / alſe 
hatunsnichtsverführenfönnen. 
Hel. Aber was wird meine frau mutter machen? 
ich weiß, ſie wird Feinen fleiß fpahren mich auszufor⸗ 
(chen. Doch warum zwang fie mich. den verdrießlichen 
Bojus zuhenrathenda ich mein hertz allbereit dem an⸗ 
genehmen Germanus auff geopffert hatte? | 
ee Sſ 4BGerm 


— — e40 


3 


| nothen. Der eyd/d amit — meine zuneiguns bekroͤf 


— J ee. 


—— 


Germ. Mor sänife Er dem nwider — gi | 


welches ihr die volle beſtaͤtigung abgezwungen hat. 
Hel. Doch — ich mich — alle gedanden 
azueröffnen?: 
Germ. Gleih als batte ſe e nich — gewat lber 
mich zu gebietennnn nn 


Hel. Wie wenn ich hier in der fremde verlaffen 


würde? — 

Germ. Der: Sionk (of a6 iiber die ſonne ſteigen / 
ehe ich in ein ſolch ſtraffwuͤrdiges beginnen werde ein⸗ 
willigen. | 

Zel. Sch habe mich aller andern wohlfahrt bege⸗ 


ben / nur daß ich verhoffe bey meinem wertheſten Ger: 


manus vergnuͤget zufeyn. Solte ich num in ſolcher 


zuverſicht betrogen werden / ſo koͤnte ich meinen todt 


und meine hand voll blut auf feine ſeele binden. 
Germ. Ach Heliconie heiſt dieſes geliebt/da ich ſol⸗ 


chen unverantwortlichen verdacht ei: über mich neh 


— 


men. 


Hel. Ich fuͤrchte mich einen hohen ſchatz zu berllh 
ren darumb bin ich forgfältig. 
Germ. Bey meiner tugend iſt Feine ſorgfalt von⸗ 


tige 


—2 


— — — — 
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iget kaber fol allzeit in meinen gedaͤchmaagemngebra⸗ 
ee ſeyn. | 

gel. Der himmel helffe/ daß mein munſch he 
em vergnůgen erfüllet werde. Doch wollen wir nicht 
ach dem heten Reichs⸗Marſchaͤll fragen4 

Germ. Wehrteſte Heliconie warumb hofft ſi eauff 
en herrn Reichs⸗ —ee Tan Mpnoget" he eu | 
sicht: tBeilhäfftia werden? 

Sel. Wit kontkich meinem geließtentemaswerb er⸗ 
en? es iſt unngefehr ein jahr da kehrten etliche unbe⸗ 
ante bey meiner frau muttet ein / da nahm ich in acht / 
‚aßeiner etliche mahl gegen die andern zedachte Ach 
u gutes kind / waͤreſtu bey dem Reichs Marſchall in 
Mer nagien / es ſolte dir beſſer gehn. GEr denckt an dich / 
ind kennet dich nicht. Ich geſteh es / die worte gien⸗ 
zen mir zu hertzen / alſo daß / fo wenig als ich grund ha⸗ 
‚e etwas gewiſſes hierauff zu bauen / ich gletchwohl | 
ꝛiemahls ohne hoffnung lebe, es werde hier etwas er⸗ 
cheinen deſſen ich mich erfreuen Eönnes 7. 

Germ. Ich weiß nicht was hiervon zuhalten if! 
Dog; in betrachtung / daß wir überall freikse ſind und 
inen gewiſſen ſchutz⸗ engel ſuchen | ® Mag w 
auf das gluͤck gewagtfenn. | 

„el. Er wird die worte ſchon zu ſeben wiſſen/ 8* 
nit wie in keinen unbilligen argwohn gezogen .. 

Ber. Hiervon hat fie nicht zu ſagen. 

Aneſtus und Claudius tretreh auff. 8 
erm. Ich habe mich lange umbgeſehn / ob 4 
mich bey jemand befragen koͤnne. Mein herr vergebe 
meiner kuͤhnheit / iſt der herr Reichs-Marſt al nicht 
in dieſer gegend anzutreffen? | 
A erie fein Joft "> Bienen hier; as 
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ben ſie etwas zu * ſo bin ich bereit ie anbeingen 
über mich zunehmen, 

Germ. Ich nehme das gůtige anerbieten mit ge⸗ 
horfamen danck an / ob ich zwar / als ein frembder nicht 
ſche welcher geſtalt ich koͤnne danckbar ſeyn. 

An. Dieſe gedancken ſind annöthig : : Ge beliebe 
mir zu eroͤſffnen / worinn ich ihm dienen koͤnne. 

Germ. Mein herr / er ſiehet gegenwaͤrtige jungfer / 
welche einen mächtigen ſchutzeherrn vonnoͤthen hat. 
Sie iſt in ihrein vater lande fo verfolget worden / daß 
fie in frembder lufft troſt und beyſtand fischen muß, 
Nun hat ſie das feſte vertrauen / der herr Reichs⸗ Mar⸗ 
ſchall werde als ein wohlbekandter patron.ı aller ver= 
laſſenen perſonen feine bielgüftige gnade gegen diefes 
verlaffene: frauenzzimmer nicht verſchlieſſen. hr 


glücke wird einen guten; anfang haben  wofern deffen . 


gufe recommendation uns die thuͤre darzu öffnen 
wird. 

An. Ich hoͤre es ungern, daß ein weibes wperſon an⸗ 
ders angelaſſen wird / als ihre tugend verdienet / doch 
will er / daß ich meine gedancken ſage? 

Germ . Er wird ung ſehr hoc) obligiren indem er 
ung guten rath mittheilt. 


An. Dein weniges und unvorgreiffliches beden⸗ 
cken waͤre / ſie verſuchten ihr heil bey einem andern 


groſſen am hofe: es ſind etliche umſtaͤnde / welche an 
dieſem orte wenig fortgang-in ihrem vorhaben ver: 
fprechen. 
Germ. Wir begehren nichts mehr ale ſchutz und 
tecommendation. 
An. Der hert Keiche-Marfchall iſt gen mit ſol⸗ 
| BEER ÄNRFON HRIEROSEC — * 


Ant 
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Berm. Unſere noth wird ihnbewegem,- — 
An. Schwillihnen nichts verfagen:, doch wollen 

e meinem gutduͤncken trauen, fo nehmen fie Feine vers 

ebene muͤhe auffih- gg, 

Berm. Ah Heliconier deranfihlagiftumfonft! 
Zel. Es ift beſſer / etwas vergebens verſucht / als 

erzweifflt. FE 
An, Wollen fie. mein wort nicht anders alsdurd) 

en ausgang probiren fo ftehet ihnen hie rhüre offen, 

Joch werben fie mich entſchuldigt halten / daß ich in ei⸗ 

er unmögfichen fache Feine dienfte beptragen Fan. 

Bebt ab.) ae 
Berm. Der anfangläfft ſich ſchlechtan. 
Zel. Deftofeölicher wirddasende feyn.‘. - 

Germ. Hoͤret doch ihr guter freund / iſt es moͤglich / 

aß wir vor den herrn Reichs⸗Marſchall kommen? 
EI, Ey was weiß ichs / der. verlauffenen leute giebt 

s heute zutage fehr viel / man Fan allen nicht flugs auf⸗ 

ipffen: wollet ihrs wiſſen / geht und fragt darnach. 


Geht ab J). | 

“0 (Keofrittauff.) 
Leo: Was giebtes hier zuchun? -- 
Germ. E. On, belieben ein wort anzuhören. 
Leo, Wasifteuer verlangen? f | 
Berm. Hier ift eine arme verlaffene jungfer / wel⸗ 

ve nach fo vieler verfolgung. und mieberwärtigfeity / 

nter dero ungezweiffelten gnade und befchirmung zu 

uhen begeyrtt Fe 
Leo; Eine jungfer?- und wie heiflt fie? | 
Berm. Ihe nameift Heliconie ihr vaterland heiſt 


Zultavia. | 
er o. 


* 
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eo, Hetftötie? und was hat ſie te vor verfolgung 
| üusgeftanden ? * 

NGerm KOT inte hat fie eefklich noch 

ten mich zum liebffen anzuneßment doch nachdem un⸗ 
fe: hochzeit fohte herbey eilt fanden ſich andere 
h aber / welche fie zwingen wolten / ihren eyd und ih⸗ 

re theure zuſage zu brechen. Indem fi je nun den him⸗ 

Melmit einem meineyde nicht beleydigen wolte / hat ſie 
fhre zuflucht an etnen orth nehmen wollen biß die ge⸗ 
rechtigkeit einen billige auffpruch wuͤrde gethan * 

LH. Wer iſt ihre frau mutter?” 

Germ. Sie heiſſet Euſebie / and hat ſich als eine 
wittbe in Vlicahlen bißhero auffgehalten / / ohne daß 
man recht er fahren Fan / woher fie buͤrtig iſt. 

Leo. Weiß man nicht! mit wem ſie e verhe xrathe 
gewefen? 

Germ. Sie haͤlt es gar veißorgeh: “ 

Leo. Jungf kennet ihr euren vater nicht? 


—— az Ihr Gn. ich weiß nichts mehr ı als daß ich im 


vertrauen gehoͤret / er ſolle Leo geheiften, und in Mer: 
nagien groſſe guͤter befeffeit haben. Doch gedachte fie 
dabey / er waͤre nicht offt zu hofe geweſen / alſo daß man 
vielleicht allhier wenig von ihm wiſſen mag. 

Leo, Es iſt gut. Sch habe meine luſt / Beprängten 
leuten auffjuhelffen. Gehet hinein / ſo weit als ſich 
mein ſchutz erſtt ecket / ſo weit ſollet ihr ſichet fehn. (Sie 
behn ab.) Hilf himmel / was ſol ich gedencken! heiſt 
dieſe junge tochter Heliconie ! iſt Euſebie ihrẽ mutter? 
iſt Leo ihr vater! und fol ſte hicht vor eben das fraͤuleim 
halten welches mir heben der gemahlin entfuͤhret wor⸗ 
den? mein hertz wallete mir / ehe ich fragte wor ſie woͤre/ 

* er ich den —— barge ſcn es⸗ als wolte 
mein 
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ein geblüte Pr dem leibe fpringem‘ uũd bieſen un⸗ 
:chofften ſchatz empfangen. Ach gluͤck ſelig werde ich 
yn / wenn ich von meiner gemahlin gewiſſe zeitung 
halten werde / nachdem ich fo viel jahr vergebens 
achgeforſchet, Immittelſt dancke ich dem guͤtigen 
mmel / daß die wiederſtattung meiner tor ſolch 
luͤck wol angefangen hat, - J 

Mhilyrus koͤmmt) | 

Phu. Mein here vater. was ſollen dieſt fen, 
ute in unſerm hauſe? 9* J 

Leo, ch mein ſot oh wie Eömft mir zur gemünd- 
ein deinen ſchoß aan welche ſch in Rang 
emüthenichtumfchränden Fan, 

Phil, Worinne find wir fo glärkfelig worden?” * 

Leo. Du ſolſt es hoͤren: doch untencun geſet eines 
mverruͤckten ſtillſchweigens. 

Phil, ch werde dem herrn vater hierinn nicht zu 
vider leben. | 

Leo. Ach kanſtu wol errathen / wer dieſe frembbe 
ungfer iſt? 

Dbil, Das fan ich nicht mwiffen: : doch glaub ihn fie 
müffe aus einem guten gefchlechre entfproffenfeyn,, 

Leo. Wolteſtu fo viel auffie halten / und era 
gen die Mercurie verlaflen? - - 

‚Phi. Wenn ic) fie dazumahl gefehen hatte ale ich 
Frey warı fo würde ich es empfunden haben / welchen mip 
dasherge am beften koͤnte eingehmen. Nun ift mei: 
ne liebftean einem andern orte gantz verpfaͤndet / alſo 
daß ich kein ander weibs⸗bild mir enge pflege 


auzuſchauen. ysihsitge } J | 
BR #17 — — — u | 
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Leo. Wolteftu Feine ſchweſter wündfihendieihr#% 
gleichenwäre? nn 
Phil. Ich wolte zweh dergleichen ſchweſtern wuͤn⸗ 
ſchen und den himmel darneben erſuchen / daß zum 
wenigſten die helffte meines wunſches erfuͤllet wuͤrde. 

Leo. Solte aber der. himmel dieſe bitte nicht er⸗ 
hören? 
Phil. Ich habe ſolches von meiner kindheit an ge⸗ 
wuͤndſchet / ſeit ich die zarte und unmuͤndige Heliconie 
verlohren; doch biß auf dieſe ſtunde habe ich die bloſ⸗ 
ſen thraͤnen zum gewinn gehabt. | 
Leo, Mein fohn was fol ich dich aufhalten, diefe 
artige unbekandte iſt Heliconie felber. das gluͤcke hat 
ſie unverhofft in dieſe ſtadt gefuͤhret / und wofern mein 
vermoͤgen etwas vollbringen kan / ſolſtu deine frau 
mutter bald u deinem kindlichen Fuß empfangen, 
Phil. Ach herr vater / ift diefes möglich? 

eo. Es ift nicht anders’ als ich fage, 
Phil. Was verhindert mich daß ich nicht alſobalb 
< meine höchftgeliebfte ſchweſter willfommen heiffe? 

Leo. Bleib zurüce, es ift noch nicht zeit / daß ihr 
diefeswichtige geheimnis befandt wird. Laß deine 
freude noch in deinem hergen verfchloffen feyn. 
2 Phil Ich bin gehorſam / doch kan ich michniche 
enthalten’ mit ihr befandtfchafft zu machen. 
 Keo,Solches ift dir unverboten / doch daß fie nichts 
mercke. (fiegebnab.) | a 
| Aneſtus Mercurie? 
Merc. Eine fremde jungfer? 


Aneſt. Wie ich ſag ;/ 
Merc. Und wo Fam fie her? 
Aneſt. Sch hab fie nicht gefragt? u 
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Merc. Was hatte ſie aberzufchen? - - } 
Aneſt. Was die landläuffer verlohren haben / dab 

it ſie zu ſuchen. Te 
Alerc, Warım wolte fie aber zum herrn Reichs⸗ 
Rarfihalln ? er | 
Aneſt. Ich weiß nicht, wer fie alfo Flug gemacht. 
Merc. Doch ſie iſt nicht vorkommen. 
Aneſt. Ich habe ſie kuͤhn genung abgewieſen: Iſt 
davor nicht erſchrockẽ / fo muß fie unverſchaͤmt ſeyn. 
* Ich moͤchte gerne wien, wie ſich die ſache 
rhielte. Du ae | 
Aneſt. Halt da koͤmmt mein Claudius’ der folung 
jehlen was wir nicht wiffen. (Claudius Fommt.) 
Sie ftehts Claudius; wasgiebts neues? 
Claud. Ey was folte es geben / — mich er⸗ 
rnt daß ich immer vor eyfer einet Natz von dem 
uche abtretten möchte. Das verlauffene raben⸗ aaß 
it ihrem troͤſter hat ſich noch eingefettert. | 
An. Wie find ſie vorkommen? 
CI. Wie grobe unhöffliche leute pflegen. © 
umpten gleich zu. P 
An. Wurdenfienicht zurückegewiefen? 
Cl. Ich hätte es wohl gedacht / doch da war lauter 
ſtlich ding / wir muften ſtracks zwey lofamenter auß⸗ 
umen / und außputzen / eines lieff hin / das ander her. 
‚er Philyrus ſelber ſteht bey ihr und liebaͤugelt wie 
ne todte ratte / ich halte / wenn er ſich nicht verplam⸗ 
ert haͤtte / ſo ſagte er ja, ehe die fonne untergienge. 
Merc. Was hoͤre ich? wil er ſich an eine verlauffe⸗ 
: zigeuner-hure hencken 2 immerhin / er hat mich noch 


icht. —— 
An Schoͤnſte Mereurie / ein naͤrriſcher ketlit we 
4 wm 
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terweilen mit worten etwas freygebig ich halte Morſ 
Philyrus iſt unſchuldig. 

Merc. ch weiß nicht as mir mein hette peophe 
zeyt. Vieleicht beflage ich meine einfa lt / ehe die ſtun⸗ 
de vergeht. 

AnEr wird ſich vieleicht dem herrn vater zuge: 
fellen gegen dieſe gaͤſte hoͤflich ſtellen muͤſſen. 

Merc. Es mag ſeyn: Ss wolte⸗ er entdeckte mir 
feine gedancken. 
An. Ich gehe und erforſche * sanden grund: 

Merc. Alfo dann erwarte ich gewiffe nachricht. 


® An. Sie hat ſich darauff zu verlaſſen. 


(Aneſtus und Claudius gehn ab.) 
mer: So hab ich unter drey liebhabern dẽ ſchlim̃⸗ 


ſten erwehlt | b du unbegreiffliche falſchheit / habe ich 





fo viel Era habe, dich indie ſtadt zulocken / da du 
nun durch den anblick einer unbefandten und verlauf⸗ 
fenen dirne mein gedaͤchtniß fo leicht vertilgen laͤſt? 
‚wobleibet nım der eid damit du mir, und / o ich un⸗ 
gluͤckſelige! ich mit dir verbunden bin? wo bleiben die 
verſicherungen / welche mich ſo weit beſtaͤttiget haben⸗ 
daß ich mich nun ohne ſchertzen der liebe nicht werde 
— koͤnnen? 

GSie geht etwas in gedancken Phily⸗ 

rus koͤmmt mit Aeliconie,) | 

Ach himmel! iſt fein blitz / der zwiſchen diefe Tafter- 

Gafte verbündniß hinein fchlagen Fan ! ſol ich diefes er- 
lebens ehe unfere liebe nochzuder vollfommenen ent- 
ſchluͤſung gediehen iſt / was wuͤrde ich hernachmahls 
vor jammer und betruͤbniß uͤber mich nehmen ſollen? 
doch ich muß hoͤren / was ſie vor meineydige worte 


ſchieſeen — Sie tritt auf die ————— 


\ 
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Zel. Mein herr / ich weiß n icht / womit ich dergleichen 
bezeigung verdienet habe. u £ 
Ohil. Ihre tugend ift fo groß/daß alle meine dienſte 
zu wenig ſind / ihr nach wuͤrden auffzuwarten. 
Hel. Ich bin mir ſelber am beſten bekandt / und nehme 
die worte an / als eine hoͤhniſche erinnerung meiner 
ollkommenheit. u 
Oil. Es iſt ihre unvergleichlichebefcpeidenheit/alfe 
chertzen. | SE a 
el. Er hat allhier zu gebiehten / ich muß ihn reden 


en. F 

Phil. Hierdurch befiehlt fie mir von den complimen ⸗ 
abzubrechen, u ee | a 
Hel. Und diefes war eine complimente/fieFöntenihf 
fer ſon m re 
Phil. Schönfte Helicopie / wer cofggrrentirt/der | 
alſch. | | u 
Hel. Wäre ich nicht aneinemorte/baichfeiner wohl, 
‚t leben muͤſte / fo wolte ich antworten, 
Phil. Es find feine Wohlthaten / es find auffwar⸗ 
gen / welche wir nicht umgehen Fönnen, ee 
Hel. Er hat luſt nich zu beſchaͤmen. = | 
Phil. Damit ich aus dem verdacht komme / ſo will 
einen andern diſcurs anfangen / (er faſſet ſie bey der 
ind)ſchoͤnſte Heliconie / iſt ihr die reife nicht beſchwer⸗ 
»worden? | Ä i u 
Hel. Sch bin fo zärtlich nicht erzogen / daß ich mich 
te truͤbe lufft oder ein bißgen ſtaub duͤrffte anfechten 
en. 
N hil. Aber wie befand ſich ihre frau m utter 

A. Sie befand ſich wohl Bee wölte GOtt fir 

no micterlich her gegen mich getragen. 

stein ͤtterlich hertz geg phil 


— — — — — — 


Plhil. Wer ift aber der unglückfelige liebſte / vor wel⸗ 
chem fichat aus dem ande weichen mäffen? 

Hel. Er heiſſet Bojus / cin ftolger menſch / der da 
meynte / die Siebe lieſſe ſich mit ſchnarchen und pochen 
zwingen. J m 

Phil. Sch verwundre mich über die unhoͤfligkeit. 
sel, Es ift mir leid / daß ich nicht worte gnung habe / 
die ſache recht vorzuſtellen / nur damit ich alles ungebuͤhnr⸗ 

lichen verdachts entſchuͤttet wuͤrde. = e 
Phil. Sie mache ſich Feine folche gedancken / ihre tus 
gend hat uns genung verſichert. | 

Hel. Ich hoffe auch / ich werde unter fo Hohen patro⸗ 
nen eines gluͤcklichen ausganges erwarten koͤnnen. 
Phil. Sie hat ſich aller gusen freundſchafft zu ver ſe⸗ 
hen. Sie befehle nur / ich will ſelber eine reiſe zu ihrer 
frau mutter nich nehmen / und verſuchen / ob meine 
—— — wircken kan. | 
4 el. Diefes wäre zu vich/es geben fich vicHeicht leute 


an / welche mit geringer unhoͤfligkeit dar zu koͤnnen bemuͤ⸗ 


het werden. | 

Phil. In warheit es ſolte mir eine freude ſeyn / wenn 
ich durch foiche dienſte meine gute affeetion erfläre fönte 

nel. Ich erkenne mich zu geringe. Und über diß wer⸗ 
de ich auff feiten Der frau mutter wenig zu hoffen haben. 

a Vulgus. 

Ihr frembde jungfer / wo ſteckt ihr? unſer herr will 
gerne mit euch reden / geht geſchwind / geſchwind / ehe bie 
katze ein ey legt. RB. | “ 
Phil. Ich muß uͤber den herrn vater unwilig feyn/ 
daß er mein angenehmes geſpraͤche verſtoͤren will. 
ne Vielleicht dancket er ihm davor / daß er von einer 

unangenehmen peronerlöe wirds Sie gehn ab.) 
on Mer⸗ 


“, 
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Ich darff kein weiter zeugniß / meine augen pa hate 
nic) nicht betrogen) verflucht ep die zunge / welche an 
interſchiedenen orten zu leid) freundlich iſt. | 

(Sie geht ab.) J 
er * 

Da fölage bley zu / wo die fache fo ablauffen 4 ii A. 
Ich habe rath und: t darzu gegeben / daß dem herru 
Keichsmarſchall / als er noch auf feinen guͤtern ohne amt 
lebte/ die gemahlin nebſt der jungen schier entfuͤhret 
vurde, Lind fo ſehr als auff beyden ſeiten auff kund⸗ 
ſchafft gelegt ward, ſo kuͤnſtlich habe ich alles vertuſchen 
ind verbergen koͤnnen; hier ſagte ich / die gemahlin waͤre 
zeftorbenz dort fagte ih / er haͤtte ſich an derswo verhey⸗ 
athet. Yun aber weiß ich nicht / was der hencker vor cin 
nädgen hieher gefuͤhret hat / die mir leint alles ungluͤck 
zuff meinen kopff bringen koͤnte. Ichmuß fehen/ ob’ 
neine kuͤnſte was helffen wollen. 

(Sie zeucht ihre oberz kleider aus/ und macht ni 
— / welches fie. aus einem — fe fir: engt Ä 

inen eirckel / darein ſetzt ſie ſich / und murmelt etliche img 
* andte wort, Inzwiſchen koͤmmt Vulgus / der haͤngt 
die ran Fleider über ſich und ſetzt ſich ntben ihr⸗ da ſte it 
er ſich / als wolte er ihr den hals brechen.) | 

Ron: DO Herodesund Pilatus / was iſt das vor ein 
ding To meine arme ſeele / o mein ormes leben! o koͤutg 
Veſſentingethal /⸗ hilff ung aus aller qvaal. 

(Ste [uf t davon. 

Vulg. Daß dir alle hexcreyen in die calt aunen fah⸗ 
ren / du altes rabenfell/ ich will dich lehren ſolche naͤrri⸗ 
ſche worte daher murmeln / kom̃e ich über di ch/ ſo ſolſtu be. 
topff in einge chte haben, daß bir beine andırıhalo 

Rx; 2 aͤh⸗ 
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zaͤhne follen vor die ſfuͤſſe fallen. Was ſoll doch immer— 
mehr das naͤrriſche ding vor krafft haben. 
Er ſetʒt ſich in den circkel / und murmelt poßi ir⸗ 
J liche ſachen durch einander.) 
Mechanie. 
Ich weiß nicht/ wie mein licbſter dag geſtri ge fractas 
ment von unferm affen vater wird empfunden häben. 
Ich bin gewiß nicht ſchuld daran. Unterdeſſen moͤchte 
er mir viel zurechnen. Wo muß er doch ſtecken / daß ich 
ihn heute nicht zu fehen friege, - Es geht mir auffallen 
feitennärrifh/die jungfer ift auch einmahl wie fi ie ſeyn 
ſoll / ſie geht und keifft und flucht / und hagelt / als wäre ihr 
ein liebſter abgeſtanden. Ja ſie moͤchte mich fluchen (af 
ſen/ (fie ſiehet ihn) was zum ſand-velten iſt dißvor 
ein anblick? (er greiffet nach ihr) o da iſt nicht lang 
zu warten (er — den rock voniſich.) » 
Vulg. Mein liebes zucker⸗ bildgen / wollet ihr von 
mir lauffen / kennet ihr mich nicht? | 
Mech ui ihr loſes hertze / ich bin bald vor ſchrecken 
geſtorben. Was ſoll denn das bedeuten? 

Vulg. Ich wolte etliche maͤuſe fangen / die ſolten 
meinem guten freunde / der mich immer abſtech en wil / die 
pantoffeln ger dehljen, 

Micch. Es hat nicht noth. Hoͤre ic doch / der andere 
praler iſt ein hurkind / ich koͤnte mich ſchoͤn befalben/ 
nehmt nur das geſtrige nicht uͤbel auff: Ihr ſeht wohl/ 
was unſer vater manchmahl vor ein grillenfaͤnger iſt.. 

Vulg. Ad) ich habe es lange vergeffen, Es iſt mie 
lieb / daß ihres auch) wiſſet vom hurkinde. Ich haͤtte es 
lange geſagt / ſo moͤchte man gedacht haben ich chäte es 

aus neid. 
Mech. Ich bin ein ehrlich re liebſter muß 
auch der Beten yn (Gerz 


N 
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Sermanus bringe den Claudius heraus ge⸗ 
agt. Vulgus und Mechanie lauffen vor 
eerſchrecken davon). u 
Berm. So will ich dir. auch darthun / daß ich nicht | 
fommen bin‘ / deine verfluchten laͤſterwort anzuhoͤ⸗ 
. 100 der Herr mit meiner. gegenwart zufrieden ift/ 
Bat. fich fo ein fchatten von einem ſtieffelſchmierer 
hts drum zu bekuͤmmern. Schweig / oder du iR 
hr ftöffe einfreffen/als du verdauen kanſt. 
Cl. Was habe ich nun gethan / das mir nicht iſt befeh— 
worden? 
Germ. Den hencker dir auff deinen kopff/ ſ fi che ee 
eſes iſt dir befohlen worden. 
cefhlägelhn.). | 
Cl. Ich will es meinem berrn klagen / der ſol mich 


huͤtzen. 
Germ. Siehe / da haſt auch etwas auff deines herrn | 
efundheit. (ee ſchlaͤgt ihn. 


Cl. Wenn es fo hergehen ſoll / ſo wird fich auff die lege 
ein ehrlicher kerle mehr zufeinen diener brauchen laſſen. 
Serum Solcher ſchelmen ift das gantze land volk, a 
(Anefius Eömmt.) | 
An. Und was iſt diß vor ein auffſtand? 
Cl. Da ſoll ich mich pruͤgeln laſſen / und ich weiß 
nicht warum. Ä 

An. Mein herr/wo hat er die maniergelernit/fremb- 
de diener alfo zu tractiren. Er hat mich ſelbſt hierin be⸗ 
leidiget. 

Germ. Es mag fh der Beleidigung theilhafftig ma⸗ 
chen wer da will / es iſt genung / daß ich mich keinen ſchuh⸗ 
putzer darff praviren laſſen. 

An, Hat er etwas gethan / ſo will ich richter ſeyn. 

Sam, Es verlohnte ſi % der muͤh / daß man mit ei⸗ 

t 3; Zur; nem 
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einem hunde jängen vor dem richter gienge / wo man ſich 

ſelber helffen fan) da koͤmt der proceß am erſten zur ende, 
tr. Der herr Reichs⸗marſchall ſoll uns entfcheiden, 
Germ. Wer was zu ſuchen re tue #5; in habe 


meine revenge. 
7 Beht ab. ) 
An. Das war — ** — frech vor einen frembden. 
et Und ich muß die ftögfe nun verſchlucken. 
An. Vielleicht hat dein loſe maul urfache darzu geges 
den /du muſt die ſtoͤſſe ſchon behalten / und das von rechts 
wegen. Geoeht ab.) 
Yavdla/ eo Will Parthenius / Philyrus / 
Salinus / Colonus. | 






Aqp. — 

8 Ei znem gewiffen liebhaber verforget werde? 
weil fi enunein ſolch mittel vorgeſchlagen / darbey das 
gute gluͤcke am meiften wird helffen muͤſſen / als befehlen 
wir unſerm Reichs⸗cantzler / von dieſen dreyen zu erfor⸗ 


ſchen / welchen baum ſie vor denjenigen halten / daran 


Mercurie ihre groͤſte vergnuͤgung ſchoͤpffe. Es ſen ei: 
nem iedweden vergoͤnnet drey baͤume zu nehmen / wer den 
rechten trifft / der ſoll die braut heimfuͤhren. 

Will. Auf guädigften befehl hr. K. M. unſers als 
lergnaͤdigſten Herrn / wird Monß. Philyrus gefragt/ 
weichen baum er feiner verhofften liebſte zueigne. 

Phil, So fern ich nach der inclination unferer allers 
ſeits ve rmeynten liebſte etwas urtheilen kan / ſo hat ſie ih⸗ 
re groͤſte pergnuͤgung unter einem ſchattichten baum ge⸗ 
fanden. Entweder es ifl ein nuß⸗baum / oder eine eiche/ 
oder / welches am glaubwuͤrdigſten ſcheinet / eine finde, 

Will. Ein nußzbaum/. eine eiche und eine linde. 
Dorf. Salinas / was hat er vor gedancken? 

Sal. Ich —— wird ein fi gchchar er baum gewe⸗ 


ſen 


g AS iſt nun zeit/ daß unfere Mercurie mit ei⸗ 
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en ſeyn. Geſetzt / es ſey ein apffelbaum oder ein birn⸗ 
yaum/oder ein maulbeerbaum / ſo hoffe ich doch / des kur 
en nicht zu verfchlen. | | 

Will. Aepffel / dirnen und maulbeeren. Und du mein 

ſohn / worauff ſtehen deine gedancken? 

Col. Ich meyne / ſie wird ſich an ausländifcher frucht 
ergetzt haben. Es ſey nun gleich ein citronen⸗baum / oder 
ein pomerantzen⸗baum / oder ein feigen- baum, . | 

Will. Eiteonen/pomerangen und feigen. Ihr. Koͤn. 
m. haben nun die meynungen zu entſcheiden. 

a v. (Macht denzettelauff).die face iſt erra⸗ 
then; Einer hat die lichfte gewonnen, | 

Bes. Ur wer ift in feinem vach fo gluͤckſelig geweſen? 

Parth. Bor allen dingen wird rathſam feyn/daß alle 
dien angeloben/Feinen haß zu ſchoͤpffen / geſetzt ſi ie würden 
hindangeiegt, 

Agqv. Wir fehen fie vor ſolche leute an / welche ſich uͤ⸗ 
ber das gluͤcke nicht erzuͤrnen werden / zumahl da unſere 
gnade einem ſo wohl als dem andern offen ſteht / wer 
durch dieſe Mercurie nizyt befriedigt wird dee ſoll ans 
derweit dergleichen und auch wohl beſſere befoͤrderung 
zu genieſſen haben. 

Will. Dannenhero moͤget ihr drey eure gedancken 
agen. 

Phil. Ich verſichere bey meinen ehren / ja bey verluſt 
der Fönigl. gnaden / mit allen denſelben vorlieb zu neh⸗ 
men / was das gluͤck entſcheiden wird. | 

Col. Deßgleichen.betheure ich / den gewinn und den 
verluſt mit gleicher großmuͤthigkeit zu ertragen. 

Sal. Gleichermaſſen ſchwere ich / einem ieglichen un⸗ 
ter uns den vorzug eben ſo wohl zu goͤnnen / als wäre es 
mir ſelber geſchehen. 

Aqp. Wir erkennen eure tugendhafften — 

Vt 4 und 
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undfi nd bedacht / ſolche erkaͤntniß in der that zu erwei⸗ 
fen/unterdeffen iſt unſer befehl / ſo lange in ruhe zu ſtehen / 
biß Mercurie aus unſrem munde der neuen zeitung ver⸗ 
ſiheet iſt. Gle gehen ab.) | 
| (Aqyila bleibt allein, ) - 

Agv. Wo find die jenigen / welche nicht glauben / daß 
die liebe durch einen heimlichen einfluß des himmels re⸗ 
gieret werde? Sie moͤchten ſich in gegenwaͤrtigen exem⸗ 
peln beſpiegeln / und betrachten / wie der eigenſinnige 
Philyrus erſtlich zwar durch das anſchauen eines arti⸗ 
gen weibsbilds in die ſtadt gelocket worden; hernach⸗ 
mals aber mitten in dem ungewiſſen gluͤck ſeinen wunſch 
beſtaͤtiget und befeſtiget gabe/denn alfo leſen wir in dem 
gettelsi | | 
Der baum / darbey ich luſt empfinde / 

Der iſt fein ander als die linde. | | 
Und alfo har Philyrus / dem folches glücf am meiften zu 
gönnen ift/ auch den beften. preiß davon getragen und 
zweiffel auch nicht / Mercurie werde ſich diefe wait am 
beften belieben laſſen. 

(mercurie koͤmmt.) 

| Kommſtu meine tochter / und wilſt dein endlich gfüce 
durch unſer Föntglich wort befeftigen Faffen ? 

Mere. Ihr. K. M. Haben gnaͤdigſt zu befehlen. 

49. Wir befinden / daß du in dem zettel die linde 
benennet haſt / und ſolchen baum hat Philyrus etrathen / 
alſo mangelt es an nichts / als an der oͤffentl. vermaͤhlung. 

(GMercurie ſeufftzet.. 

Aqp. Was bedentet dieſe unverhoffte träurigkeit? 
Br die wahl nicht nach deinen gedanden ausgefchlagen/ 
und härte dich ein ander vergnügen ſollen? Es ift dem 
gluͤcke anheimgeſtellt worden / nun Bade keine gewalt et⸗ 
was —— H Pe chen, 

| | Hier, 
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Here. Ad) allergnädigfter herr / ich-befinde mich 
huidig/ meinem freytoilligen verfprechen nachzukom⸗ 
en / aber⸗-2 fie weinet,) 

Agv. Medefort/meine tochter/unfere gnabe hl üdeis 
em zweiffel zu ſtatten kommen. 

LMerc. Ich Fan es nicht leugnen / wenn ich meine 
vahl haͤtte thun follen/fo wuͤrde dieſelbige keinen andern 
als eben den Philyrus betroffen haben. Doch was ich 
geſtern geſehen habe / das giebt mir ſchlechte ver fü icherung | 
zu der geringften gegen liebe. 

2gv. Worinn iſt Philyrus ſtraffwuͤrdi g7? 

Mer c. Es iſt ein unbekandtes frauenzimmer bey ihm.” . 
eingekehr t/ ſolches hat mich dieſes liebſten beraubt. 

Aqv. Es find eitel einbildungen. 

Miere, Meine augen betriegen mich nicht: und. mag 
die ohren wuͤrcklich hören/ daſſe elbe muß ſich mein hertze 
bereden laſſen. 

Aqv. Unſere gewalt ſoll ihn leicht auff den rechten 
weg bringen. | (ftigen ? 

Merc. Aber wer fan ſich an gezwungener liebe belu⸗ 

2:0. Wir wollen den zwang abthun. 

3: ‚ere; Ich fehe mein unglüd. 

Aqy. Tochter/tochter/du mißbraucht unfer gunff, 

Merc. Ach allergnädigfter Fönig /ift mein anfinnen 
nicht rechtmaͤßig / ſo laſſe E. Maj. dic höchfte fen TE 

‚ber mich ergehn: Babe ich aber die urfache mid) unter; 

thaͤnigſt zu beſchweren / ach fo bitte ich um bie eingige 

gnade / einer vater⸗ und mutterloſen perſon keine fernere 
traurigkeit auffzubuͤrden. 

Aqp. Dũ ſolſt dich über feine gewalt beklagen / aͤnde— 

te deine wahl / wir wollen alles nach Deiner luſt bekraͤffti⸗ 

gen / da verwechſele diefen zettel / und ſchreib einen maul - - 

beer/haum oder einen citronen ⸗ baum dafür. 
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Merc. Der befehl iſt fo vaͤterlich / daß ich nicht er⸗ 

grängeln werde / morgen wils GOtt meinen: gehorſam 
ahyuleden 
Aqp. Und deſſen verſehen wir uns si 
‚(Si gehn ab.) 
—— Leo / Romana. | 
Leo. J Ch halte / ihr ſeyd betrogen worden, 
Rom. Gnaͤdigſter herr / wo wolte ich auff ſolche 
zeitung gerachen/ wenn ich nicht rechte gewißheit hätte, 

Euſebie iſt todt / und ihre tochter iſt vor acht jahren an 
F den kinds⸗blattern geſtorben. | 
Leo Ich höre aber / Heliconie ſoll noch leben. 
Rom Ja es lebt eine / aber nicht der Euſebie tochter. 
Leo. Ich weiß es anders. 
| Kom. Eufebie ift längft geftorben / aber weil ſi fie in 
der geſandſchafft ein Find neben ihrer Heliconie auffzie— 

hen muſte / ſo iſt es aus irrthum geſchehn / daß man die 
| nahmen verwechfelt hat. 
8.0. Romana / Romana / ich warne euch faget die 
rechte warheit, 

Kom. Mein herr / was ſolte m ich vor noth darzu 
treiben / daß ich mit luͤgen umgienge / und was haͤtte ich 
davon / weun ich mie die unwarheit gefallen lieſſe? wolte 
er mir gleichwohl ſolche unverantwortliche undanckbar⸗ 
keit zutrauen? 

Leo. Geht nur hinein / und wartet der frembden 
| zungfer auff / ich will hinter die fache kommen. 
{ Sie tehetab.) . 

Leo. Was ſoll ich thun? ſoll ich dieſes weibesbild vor 
meine tochter erkennen / oder ſoll ich der Romana mehr 
glauben zuftellen 2 Ich habe fie bißhero nicht falſch be: 
- Funden/es fheint als muͤſte fie der gantzen ſache wohl ge⸗ 

wiß bern gteichwoht ſpuͤhre ich gegen un Neuen gaͤſte ſo 
0. 
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e zune igung / die nicht ungefehr entſpringen Fan, Dee 

nmel bringe den rechten verlanffan den tag! 
(Bebt ab.) | 

Vulgus. Ihr herren / ſt es nicht wahr / welcher freyer 
e beſten partes bey der liebſten hat / der ift am gluͤckſe⸗ 
gſten: Aberiftes nicht auch wahr daß Signor Vul⸗ 
18 Ber niedlichen Mercurie das herge geftöhlen hat? Iſt 
z nicht wahr/daß id) hahn im korbe bin. - Eben deſſent⸗ 
oegen habe ich in der. apothefe zur güldenen bratwurſt 
in Recipe Jentaculum cum tribus cantharis vini, mi- 
ceatur in ventriculo, eingenommen / darauff fol ich 
chlaffen / und was mir ins künfftige begegnenwird/ das 
fol mir alfe dann im ſchlaffe vorfommen, O wiewird 
ſich die Mechanie bey mir einftelen, Doch fachte Be 
herren / dort unten/ wer eine Jungfrau neben fich ſitzen 
hat / der rebe nicht zu laut / daß ich nicht in meinem Fftbas . 
ven fchlaffe verſtoͤret werde, 

(Kr leget ſich / und faͤnget an abſcheulich zu 

ſch nar d; en. ) 

Claudius. Iſt das nicht ſchande / meine liebſte will 
kein hurkind zum ehlichen gemahl haben / und ich habe 
mein lebtage gehoͤret / dieſes waͤren die beſten leute. Ja 
was kan ich davor / daß mein vater iſt gefangen worden / 
ehe er hat meine mutter koͤnnen zur kirchen und ſtraſſen 
auͤhren / ich halte die ehliche liebe iſt ſo gut da geweſen / als 
 froßg bey dem ehelichſten paare. (er fichet den Vulgus) 
Doch was ſchlaͤfft hier vor ein ratz / iſt es nicht der hahn / 

der mich ausbeiffen will? Halt ic) weiß / was ich chue / 
ic) will feine kleider ſtehlen und damit ſoll mid) Mecha⸗ 
nie vor den rechtſchuldigen anſehn / biß ich ſie betrogen 
—— heiſt es/ wilſtu nicht / ſo muſtu. 
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| Er zeucht ihn aus / und hingegen legt er ihm | 
+ feine Eleider um.) - 

Nun geht es drauff loß / wozu man nicht mit ehrlichen 
ſtucken kommen kan / da muß man etliche hurkinds⸗griff⸗ 
gen brauchen. = Geht ab.) | 
| Germanus. 

War dieſes nicht ein verfluchter handel / daß ich mich 

von dem leichtfertigen ſchuhputzer ſolte derircn laſſen / da 
die andern höhern perſonen mir fo guͤtig und ehrerbietig 
enfgegen gtengen fo daß ich nicht anders mit ihm uns 
ggangen bin / daß ich dem vogel nicht den hals gebrochen 
habe! doch folte mir noch vinmahl dergleichen afft ont 
zuſtoſſen / ſo würde ich ſehen laſſen / daß ich ein ſchlecht ge: 
wiſſen haͤtte / ſolche henckermaͤßige ſeelen aus demleibe zu 
jagen, ' 


| Votgus fi chnarchet Yan — ſich ihmvor 
ie fů 


Was erhebt ſich —* ? iſt das nicht eben der ſchelm/ 
der erſt die trockenen jtöffe von mir eingefreffen bar? o 
du mißgebürt von allen creafuren, 

Er (läge auff ihn / Vulgus fpringt auff.) 

ug Schlaffe ich/ oder mache ic) } wo ich ſchlafft / 
fo biete ich / man verſchone mich mit dieſem verdrießli 

‚hen trau 

Germ. Du magſt ſchlaffen oder wachen / ſo ſolſtu mir 
nicht hier im wege liegen. (ſchlaͤgt ihn.) 

Vulg. Ey herr / ich kenne euch nicht / ich bitte / gebt 
mir nicht anlaß / daß ich mit euch bekant werde. 

GSerm. Haftu deine ſchlaͤge ſchon verdauet. 

Vulg. Ich weiß von keinen ſchlaͤgen ich Habe brat⸗ 
würfte gefreffen. (fol. 

Germ. Du zwingſt mich / daß ich dein blut vergieſſen 

Vulg. Je Monſ. Germanus ſeyd ihrs lennet ihr 
mich N ſeyd ja in unſerm hauſe· Germ. 
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Sernr. S Sieh da Vulgus / iſt mirs doch faſt leid / daß 
ich unbekanter weiſe angetroffen habe / wo haſtu den 
lmiſchen habit angetroffen? 

Oulg. (Beſieht ſich. das hat mein hurkind ge⸗ 
/ halt ich muB dem vogel nachlauffen. Geht ab. ) 

Germanus. 

Ich weiß nicht / ob ich mir aus der ankunfft in dieſe 
dt ein ſonderlich gluͤcke ſchoͤpffen fell? ich habe 
ar gute und hohe goͤnner gefunden: doch meine lieb 
giebt mir anlaf/argwöhnifc zu feyn. Monſ. Phis 
eus ftellt ſich fo vertraulid) / daß ich faſt meiner eifer⸗ 
cht nicht seht gebieten Fan. Ich ſchwere es / ſoll ich 
achgeſetzet werden/ fo mag mein widerfacher fein ia 
acht nehmen. (Geht ab.) 


Zunffte Mandlung. 
Euſebie / Bojus. u 


Euſeb. b- Un dem Höchften fey gedanckt / daß ich 
Milan dem ort angelanget bin / da ich meiner 
kundſchafft nach die ungerathene Heliconie wieder ſu⸗ 
chen / und dieſelbe ihrem rechtmaͤßigen braͤutigam zuſtel⸗ 
len ſoll. Owas habe ich vor muͤhſeligkeit in meinem 
ſtande erfahren muͤſſen. Es ſind nunmehr ſechzehn jahr / 
als ich von boßhafftigen raͤubern nebenſt dieſer Helico⸗ 
nie entfuͤhret ward. Seither iſt mein hoͤchſtgeliebter Leo 
geſtorben / und hat mich niemand anſehen wollen / unge⸗ 
acht ich durch meine getreue Romana viel mittel vorge⸗ 
ſchlagen. Ach war dieſes noch uͤbrig / daß meine tochter / 
mein eintziger troſt / mir noch den letzte druck gehen foltel 
Boj. Iſt ſich wahr / daß berenheuter Germanus hat 
gemacht wie (helm Hat der jungfer geftohlen wie dieb / 
un ich ER J will ich brechen das hal ß. J dar 
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fe huͤbſche frau muß nicht haben tochter / und ſo brav 
ferl/ muß nicht haben jungfer, O bin ich böfe wie wolff / 
oder wie beer / ſchwere ich mein ſeel / ſeh ih) Germanus / 

kriegt ohrfelg und ſtich todt. | 
Euſ. Ach liebſter ſohn / dieſe drauworte haben hier 
keine wirckung / wir muͤſſen uns erkundigen / ob wir recht 
ankommen. | 

507. Fraumutter / du da bleibſt / ich gehn will / und 
ſchn/ wo iſt wirthshauß / oder wo iſt unſer ſtiel jungfer. 

Euſ. Ich bitte / verziehet nicht / ich will euer andiefem 
orte eriwareen, 
Beoj. Iſt ſchon gut / ich nicht lange bleiben will; will 
fliegen wie voͤgel und ſpringen wie hirſch. (Gcht ab. ) 

Euſ. Ach ſolte es möglich ſeyn / daß mich die leute 
hieher gewieſen haͤtten / und ich fuͤnde Feine tochter / und 
muͤſte vergebens zuruͤcke gehn. Ach was muß eine mut⸗ 
ter vor muͤh und wiederwaͤrtigkeit uͤber ſich nehmen / da 
doch auff der kinder ſeiten ſchlechter oder auch wohl gar 
kein danck erſtattet wird. Und deſſen ungeacht brennt 
‚das muͤtterliche voll lauter liebe. 

(Romans koͤmmt.) | 

Aber wie zum gluͤck ſehe ich meine alte vertraute an 
dieſem orte? iſt es nicht Romana / ach ich muß gehn und 
fie empfangen, Wie ſtehts meine Romana / lebt ihr noch! 

Bon. Deine liebſte Euſebie / iſt es möglich / daß iht 
in ein and kommt / da nichts als fein de ſind? 

Euſ. Ich traue meiner unſchuld / die ſoll nich beſchuͤ⸗ 
kein, 

Kom. Man ſieht / wie weit man heuriges tages me 
der bloſſen unſchuld kommen Fan. | 

ey, GOtt iſt uͤber uns / der Fan alle Feinde zu ſchan⸗ 
ben machen, unicht verhindern, 

|. Sir ———— ia — ich will — 


4 
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Euſ. 
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Euſ. Ach waͤre doch mein Vojus hier geblieben / ih 
iß / ihr haͤttet uns rath gegeben wo man am ſicherſten 
meunterkommen. ur ee te, 
Kom. Gebt euch zufrieden/ da iſt ein ſchoͤner platz / 
ollet ihr euer ruh dar auff nehmen / ſo will ich unterdef? 
ıvor euch ſorgen. J F 
Zyf: Esifiger gut / ich bin der ruh gewiß ſehr benoͤ⸗ 


Kom .laſſet euch nicht verſtoͤren / ich will bald wieder 


er ſeinn. | 
Euſ. Ich nehme es zu dancka. 
%om. (ad ſpectatores) Ja / ja du ſolt mir dancken. 


| (Gebt ab.) X 
Zie legt ſich nieder und fi chlaͤfft / indeſſen Ent 
Romane wieder / und hat einen napp mit 
ſcchwartʒer farbe. 
Rom. Halt! dieſes kunſt⸗ſtuͤck ſoll meine falſchheit 
edecken. Hier habe ich eine farbe / welche durch kein 
‚afchen aus dem gefichte gebracht wird/ dieſe will ich ihe 
nter die augen ſtreichen / daß niemand die Euſebie ken⸗ 
en ſoll (Ste bemahlt ihr gantz geſichte.) Nun 
in ich meiner ſorgen loß (Sie thut den napp auff 
1e feite.). \ er J — | A 
vEuf. ( erwacht) Ah wobin ich Sich da Romana 
pdihrfihon wieder konimen? a 
Kom, Ja ic) wolte euch nicht im ſchlaff verftören. 
Euſ. Wo iſt Bojus geblieben? — 
Rom. Er wartet im wirths⸗hauſe / wollet ihr folgen / 
o will ich euch den weg weiſen. W 
Euſ. Gar wohl / ich folge. Gie gehn ab.) 
0 Bermanusiheliconie. 
nel. x Ch hatte es meinem liebften nicht zugetraut / 
deaherkonte boſe ſeyomn . . 






Germ. 
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Sam. Und ich haͤtte meine liebſte davor an heſchn/ 


daß ſie mir durch ihr leben keine wibrige gedancpn beys 


bringen würde, 

Hel. Das habich nicht gethan. | 

Germ. Vieleicht weiß Dronf, Pfilyrus ehe da; 
von / als ich) darthun kan, 


el. Dein liebſterGermanus / es ſeht nicht fein / daß i 


man alles zu bolen dreht, 


Germ Liebfic Heliconie / iſt es aber ruͤhmlich / daß 


ſie mir ſolch holtz an die hand giebt / daraus ich) boltzen 


drehen muß 
Hel. en eiferficht ift die andere peſtilentz. 


Germ. Und die leichtſinnigkeit ift.eine gattung dep 


unehre. 


Hel. Ich frage/wenn ich einen bruder haͤtte / ſolte ich 


mit dieſein nicht freundlich unigehn / ohne ſchaden unſrer 
liebes⸗verbuͤndniß? 

| Ge: m. Ich moͤchte wiſſen / wie ſich dieſe frage hicher 

reimte? 

Hel. Sie ſolte fich wohl reimen / wenn ich ſagte / Mſr. 

Philyrus ware mein bruder. 

Germ Dan hält von denen jungfern nicht viel/wels 
che in der freinbde viel bruͤderſchafft und ſchweſterſchafft 
machen. | 

Hel. Ich ſage aber / Philyrus iſt mein bruder. 

Germ. Ich ſage aber daß mir folshes nicht lieb iſt. 

el. Mißgoͤnnet er mir das gluͤcke? 

Germ. Goͤnnet fi e mit bi ſchimpffliche ſchwaͤger⸗ 
chafft? 

Hel. Iſt das ein ſchimpff wenn er durch mich des 
heren Reichmarſchalls ſchwieger⸗ſohn wird? ? | 

Germ. Ach fie verſchone mich mit worten / weiche mir 
am ‚bergen weh Be | 

| | Sel. 
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Ze Liebſter Germanus / ich will ihn nicht verges 
bens auffhalten / es ift mehr als zu gewiß / daß ich des 
Philhrus leibliche ſchweſter bin. Vielleicht ehe we⸗ 
nig tage vergehn / wird ſolche heimligkeit vor er. 
welt offenbar werden. | 

; ( Kufebie koͤmmt.) Ä 

Germ- Sch ser mich etwas bereden laſſen / das 
ich ſchwerlich glaube; doch was ſehe ich? 

— Ich weiß niche/ was ich. daraus machen 
He: 

Euſ. Nomana hat mich vberirt / weinen Bojus ha⸗ 
eich verlohren /und nun gehe ich in der irre. Adcin 
v0 mich meine augen nicht betriegen / iſt dieſes nicht 
eine verlauffene tochter?wird fienicht von ihrem räuz 
er bey der. hand.geführer ? Ach wo iſt Bojus/der dies 
m ehrenfchänder feinen reft giebt, (Sie gebt’ auff 
e 312.) Sieg da du ſchoͤnes toͤchtergen / ſoll ich dich hier 
chen 7. 


Hel. as will die alte zigeuner⸗hure haben? 
Euſ. Du boͤſe kind / willſtu deine mutter nicht er⸗ 
men? dr 
nel. Mein / die tter / die ich kennen ſoll die muß 
ders ausſehen. 
Euſ. Heliconie / haſtu mit deiner flucht alle Eindfi 
liebe verfchwinden laffen? ; 
Hel. Mein lichfter / iſt diefes nicht ein poßierlich 
ib ? Hörer doc) altemadrage/wenn ihr zuviel brand: 
ein auff diealte leber gegoffen habt ſo geht 
‚fchlafft den rauſch aus. 
Euſc Ach Heliconie / iſt diß der danck vor meine 
rterlichetreue / daß ich dich mit fogroffer gefahr = 
der ER kindheit biß —— gebracht babe? 
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Zel.Ihr alter narr / ſuchet iemand anders / der eure 
poßffen beſſer vertragen kan. 
(Sie gehet mit ihrem Germanus ab.) 
Euſ OGott / wo ſoll ich mich laſſen / wenn mich 
meine eigene tochter nicht mehr kennen will! wo ſoll 
ich rath finden/wenn ich bey meinem leiblichen Finde 
feines raths Fan theilgafftigwerden ? koͤnte mir auch 
ein groͤſſer gluͤck wiederfahren / als wenn mid) der tod 
alles elendes wolte loß machen ? ach «ich. unfelige 
mutter habe ich darum eine tochter erzogen / daß ich 
von ihr das meiſte hertzeleid einnehmen ſolte? 
GGliie gehn ab.) 
—— Philyrus / Mercurie. 
Phil. geht unſer ſchluß zuruͤcke? | 
Mierc. Was sr nicht halten will/das muß freys 
Lihzurüde gehn. u Kr es 
Phil. Sch habe meinen ſinn noch nicht veroͤndert. 


* 
J 


Uerc. Aber fein her hat er mit der Heliconie ges 
cheilettt 
Phil. Diß kan ich thun ohne ſchaden unſrer liebe, 
MNerc. Ich empfinde den ſchaden allzuſeht. 
Phil. Wer alle falſche einbildungen entgelten ſoll / 
der muß auch bey der hoͤchſten tugend unrecht haben. 
Merc. Es wäre zu wuͤnſchen / ich. hätte eine fal⸗ 
ſche einbildung. 
Phil. Es waͤre zu wuͤnſchen / fie verliebte ſich in 
keinen irrthum. re 
WMerc. Und was habe ich vor einen irrthum. 
Phil. Daß ſie mich wegen Heliconien in verdacht 
hat. J — 
Merc. Soll mein liebſter andern nachlauffen? 
Phil. Soll ein bruder feine ſchweſter von ji ſtoſ⸗ 
ſen? en, Uerc. 
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Merc. Su dieſes nun die falſche be, barunee | 
fein fehler ſoll verborgenfenn? | 
il. Lebſte Mercurie / fiewird in wenig tagen 
wunder liche und unverhoffte zeitung erfahren. Un⸗ 
kerdeſſen leben fie verſichert / was ich der Heliconie ha⸗ 
be zur freundſchafft gethan / das hat mir die bruͤderli⸗ 
the ſchuldigkeit abgefordert. | 
Merc. (Seuffzʒet) Ich ſoll etwas glauben, baue \ 
mein herge Bein ſpricht. | 
(Eufebie koͤmmt.) | 
Euſ. Ich Bachte/es wäre Fein gluͤck auff der welt/ | 


barauff ich die geringfte zuverſicht ſtellen koͤnte. Doch | 


nun habe ich etwas gefehen/dabey ich erquicket werde. 
Mein geliebter Leo lebt noch/und zwar in einem hoͤhern 
ſtande / als zu meiner zeit, Romana iſt die heßliche be⸗ 
triegerin / welche jemahls die ſonne deſchienen hat. 
Merc. Wer koͤmmt hier auff uns zu? 
Euſ. GOtt gebe euch viel gluͤck und heyl! 
Phil. Wir wuͤnſchen euch gleich ſo viel / was iſt 
euer begehren? | 
uf Ich moͤchte wiſſen / durch was vor gelegenheit 
ich koͤnte vor den herrn Reichs⸗marſchall kommen. 
Phil. Was Habr ihr dar zu verrichten? 
Euſ. Ich habe eine ſache anzubringen / daran viel 
elegen iſt. 
Phil. Laſſet hoͤren / ich wil den vortrag thun. 
¶Euſ. Ich Fan es keinen andern menfihen verrichten 
laſſen 
at Ich bin ſein leiblicher ſohn / ich werde ver⸗ 
hoffentlich dieſer fache Fönnen theilhafftig werden, 
Euſ. Wie? iſt es Philyrus? | 
Phil. Ja / das bin ich felber / ſetzt in meine perſon 
Fein BR Un Wuſ. 


fe 
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Euſ. (wil ihn umfangen.) Ach willkommen 

‚mein höchftgeliebter fohn 7 Habe ich die freude / meine 

‚ Tichessthränen auff deinen ‚baden auszuſchuͤtten. 
Phů (ſtoͤſſet fie von ſich.) Bleibe mir vom lei⸗ 

pe / wie had ich dieſes verſchuldet / daß ich des henckers 

groſſemutter ſoll zu meiner mutter annehmen? 

FT Ef Mein ſohn / ich bin Euſebie / ich habe dich un? 
"fer meinem hertzen getragen / ich habe dich mit dieſen 
bruͤſten gefaͤuget / ach! ich wolte dich auch aufferzogen 

haben / wenn mich das widerwaͤrtige ungluͤck nicht al⸗ 
zuweit von dir geriffen hätte (ſie weinet ) 

Phil. Achmeine feligfte frau mutter hat diefe 
weit ſchon lange verlaſſen. Ich werde wohl zu ihr 

kommen / aber daß fie mich hier beſuchen ſolte / darzu 

Habe ich ſchlechte luft. 

An (Stegehnab.)_ | 

Euſ. Diefe freude ift auch zu fehanden ! ſolte ich 
von meinem gemahl verfioffen werden/fo iſt es mein 
tod. Zwar wo mich mein leiblicher fohn nicht Fennen 
— habe ich mich einer ſchlechten fuͤrbitte zu getroͤ⸗ 
nn. (Leo koͤmmt.) A 


Leo. Ich wolte / mein fohn hätte fich gegen der He 
Ticonie etwas ſparſamer erzeigt: Nun hat er Hierdurch 
eine eifer⸗ſucht bey feiner liebſten erweckt / welche ihm 
ſelbſt am heffeigften ſchaden moͤchte. Die fache berus 
hethierauff / daß ich die Heliconie vor meine tochter 
erkenne. BER | u | 2 # 

Euſ. (koͤmmt und faͤllt ihm zu fuſſe 
—— | und weinet.) Zu 
> Beo. Frau/mwas ift euer verlangen? - 
Enſ. Mein bere/ich birte um gnade, 


Leo 


— 


— 


Ned. er feyd ihr? | 
Euſ. Die elendeite perfon von der welt, | 
Leo. Worinn feyd ihr elend ? | 


a Daß ic) von meinen beften fremden vrfafen 


— Wo ſind dieſelben? 


Euſ. (fie ſteht auff.) Der vernchmſte iſt od J 


lcher Er Eufebie nicht Fennen will. 
Sie weinet.) 


Leo lachet) Ihr gute frau ſparet eure chraůnen / — 


r Leo iſt nicht hier; meine Euſebie iſt auch nicht 
hr in der welt. 


Euſ. Ach mein * ſehe doch dieſe lippen an / 


(che er mit fovielbrennenden kuͤſſen ffmabtzune 


ıffer hat; doch welchẽ bißher in ſolchen verfo gun⸗ j / 


ihren glank verlohren haben. 


Leo. Ich müfte fonderliche freude an einemfols 
nachtſtuͤcke gehabt haben, Doch / was or ich 


hbey der unſi nnigen auff? 
Geht ab.) 


( | 
Euſ. Dein tod ift vor der chür/ wollen mich dieje⸗ 
en nicht kennen / denen zu gefallen ich leben moͤchte / | 


il ich ihre freude im fterben erfüllen, 
Bo jus koͤmmt / — gehet betxuͤbt 


m.) j 
507. Ich nicht wei seh Beier kachinfühetmein. 
tter/ ich ſuche und nicht findes Und ich frage alle 


e nicht wiſſen / wo iſt der alt frau / ich wolte geben 
ler / daß ich wuͤſte dasweg. Ich nicht bin hund ich 
t kan riechen. O / boͤß frau iſt lauff weg / will mir 


t geben tochter / und hat mir ſagt / hat mir auch ge⸗ 


icben / du fol haben — — ich nicht ſeh/ Ne 
4.3 
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— 


\ 


&R ren De aattEyiel. | 
iſt mutter. (er geht auff die Euſebiẽ zu.) Ha 


du nicht haſt ſehn der alt frau? 
Euſ. Ach liebſter Bojus / habe ich noch einen troſt 
aus euer gegenwart? 


— Botz ſclapyerloth du mich kennf / ind ich ſey 
—— of Worum folte ic euch nicht kennen / ſeyd ihr 


nicht mein ſteter reiſe⸗geferte geweſen? 


| Boj. Ich dencke du biſt narr / ich gerefe bin mis | 
das Euſebie. 


Euſ: Bin ich denn nicht dieſelbe Euſebie? 


50], Du garſtig ding / bey dir hat ſchlaffen kohl⸗ | 


brenner / oder hat dich hertzen fönig in Morenland/ du 


nicht meine Euſebie biſt. | 
2 Euſ. Habe ich euch nicht meine tochter vecfpaochen? 


2597. Ich deine tochter feh / ich will ſtoſſen in miſt⸗ | 


pfuͤtzen / will fagen / geh du thier wie Boch, / waſch dein 


naß und deinmaul, 
Euſ. Hilff himmel / wo bin ich? 


59]. Du erden biſt / du teil hanmelt kommen / ich 


Dich todtſchlagen. 


Euſ.: Mein hertzens⸗ ſohn / was betrübt ihr mich? 
595. Nun ich gar dein ſohn bin / ich, nicht bin teuf⸗ 
fels bruder / du haſt ſauffen waſſer / das morgen ſauffen 


fuhrleut bu gantz — — 
Geht 4b.) 


Euſ Iſt es moͤglich / baß ich in nee, ſunbem meine 
geſtalt veraͤndert habe? Oder koͤnnen aile meine bes. 
kandten ihr gedaͤchtniß verwechſelt haben? Ach wer 
will einen ſpiegel alles elendes ſehen / der komme und 


‚bite bie arme und — — — wir 


EUR I. Ep 
' — er⸗ 
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Germanus und Bojus Eommen init bloß 
fendegen.) 

S ers. Sieh dadu nichts aͤrdiger menſch / wiſtu 
‚och deinen tod bey mir ſuchen? 

Boj. Ich dir brechen will das halß du nur hera 
ommen / ich dir reiſſen will der hertz aus das leib. 

Germ. Es iſt nicht zeit viel worte zu machen. 
Sie gehn auff einander loß / und kan keiner 
ven andern was anbringen. Endlich reiſſet 

>06 aus/und wird von Germanus 
binein verfolget. ) 
Albinus. 

Ich und trefflich auff der wache / ob kein ſchaden 
geſchehen wolte / Daraus ich einen gewinnſt gehoben 
zaͤtte. Die zeiten ſind itzund treſtich duͤrre / es ſchlaͤgt 
ich niemand / es bricht niemand ein bein / in ſumma / 
ie patienten find fo ſeltzam / daß man endlich nicht ſe⸗ 
hen kan / wovon die nahrung ſoll herkommen / da führte 
zas glück zwey zuſammen / ich haͤtte beyden etliche ſtiche 
zegoͤnnet / daran ich ohne lebens⸗gefahr drey viertel 
jahr hätte zu heilen gehabt, Doch / da es am beſten 
angehen folte / da riß einer aus/und that mir uͤber ſecha 
ig thaler ſchaden. Doch wer iſt diß? Er 

(Eommodus koͤmmt J. 

Com. Mein herr Albinus verzeihet mir / daß ch 

ſo gleich zugeh. | 
Alb, Er hat nicht um verſethung zu bitten / ich bin 
deßwegen da / vornehmen leuten zu dinen. 

Com. Ich muß den herrn um rath fragen. Ich ha⸗ 
be mit einem vornehmen menſchen wildpret geſſen / da⸗ 
von iſt mir ein beingen in den zahn zu ſtecken kommen / 
das macht mir lauter lofe haͤndel / will er nicht darnach 
Be ber fache u a... Alb. 
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Alb, Bar gerne / gar gerne/er ſetze ſich nieder / und 
mache den halß auf, . 007.00 | 
Com. Aber er machemir keine ſchmertzen - 
Alb Ach im geringſten nicht / da hab ich ein inſtru⸗ 
mentgen / damit ich dem frauenzimmer die augenbrau⸗ 
nen auszieh / das fol ſubtil gnung darzu ſeyn. 
Er verſucht lange/endlich baters.) 
Alb. Hier iſt ſeine plage / nun hat es nichts zu be⸗ 
deuten. —— Er Fe 
Tom. So klein als das.ding ſcheint / ſo groß war 
mein fchmerg/ber davonherfam, 
x, ,(Afınıss koͤmmt gelauffen.) 
Aſm. Ach herr Albinus / ich bitte euch um GOttes 
willen / kommt doch heraus / und ſeht die frembde frau 
an / ſie liege vor todt / wo keine huͤlffe geſchicht / fo iſts 
mit ihr verdorbheeeeenn. 
AAlbinus laͤufft mitihm. 
Com. Das iſt mein troſt / ich gerathe nicht allein 
unter des artztes haͤnde. | 
‚(Siebringen die Euſebie / welche fich end 
nn. lich ebole).. 
- Zu Ach GOtt! wo fuͤhrt er mich hin? 
Ab Meine frau / ihr feiyd an einem guten ort / ſaget 
doch / was iſt euer anliegen? / | 
Euſ. Ach euer vorſorge iſt vergebens. 
Alb. Nein / nein / es ſollen noch mittel da ſeyn / halt 
ich muß zuvor das geſichte rein machen / es iſt im fallen 


ſchr beſudelt worden. | 
Er nimmt den ſchwamm und reibet ſie / doch 

will die ſchwargʒe farbe nich 

adabgehnJ) | 
Kom. Herr / das bloffe waffer wird den koth RR 
J — ui 0 — u = —* 4 


— — — — — 
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bbringen / wer weiß / wie lange es iſt / daß die gute frau 
ich nicht gewaſchen hat. 
Alb. Halt / halt ich weiß ein beſſer ſtuͤckgen / hier hab — 
ch eine raritaͤt von einer ſeiffe / die ſoll durchdringen. 
Com. Gebt her / ich will euch helffen. 
(Sie waſchen ſie lang / endlich geht die 
FK.arbe ab.) Eiger 
Euſ. Ach wasmahtigemiemte?" 1.00 
Com. (fluget.) Wach ich oder traͤumt mir? Seh 
h meine alte befandte Euſebie / oder iſt es ihr geife? 
Euſ. Dem himmel ſey danck / daß mich noch eit 
jenſch erkennen will. weh. he 
| Com, Deine frau / wo iſt ſie zudem unglück geras 
Euſ. Wenn ich mein ungluͤck beſchreiben ſolte fo‘ J 
uͤrden ſie eher müde werden / mir zuzuhoͤren / ehe ich an 
e helffte kane. 6 
Com. Ich habe ſie vor todt gehalten. | 
Euſ. Itzt erkenne ich / was die falfche Komanaim | 
jilde-führe, ee, en 
Com . Aber hat fie nicht ihre zufluche zu dem herru 
eihesmarfhal? 
Euſ. Ach dieſelben / die mich ſolten am erſten aufs 
hmen / die haben mich zum ſchimpfflichſten abgewie⸗ 


Com Das machts / ihr geſicht iſt mit heßlicher far⸗ 
verſtellet geweſen / will ſie das gute vertrauen in J 
ich ſetzen / ſo wird vielleicht ihre gantze noth in die 
chſte freude verwandelt werden. ne Pe 
Euſ. Ich folge thm wilig. 
Com, Er herr Albinus ſorge vor gute bezahlung 


Alle er 
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Alb. Sein diener / es hat gute * öfter iin et⸗ 

mas voii befehf er nur Eühnlihe 
(Siegebnab) J. 
(Mechanie / Vulgus.) 

Vulg. Yun mein liebſtes lemmerſchwaͤntzgen / iſt 
es dein rechter ernſt / daß du wilſt mein ehlich gemahl 
werden / ſo ſperre deine purpurfarbene unterlippe von 
der roſinfarbenen oberlippe eine ſpanne weit von ein⸗ 
ander / und ſagez a. 

Mech. Mein liebſter Vulgus / obich zwar fo und 
geduluig nicht bin / daß ihr geld habt / doch muß ich ge⸗ 
| —— eure liebe koͤmmt bloß von der artigen hoͤfligkeit 

Ber...” 

Vulg. Ja / das iſt wahr / wer die höfligfeit fernen 


will / der darff mich nur laſſen in kupffet ſtechen / und 


mag mich alle tage ſechs ſtunden anſehn / ſo wird er hoͤf⸗ 
lich werden als ein jungfer⸗hund. 

Mech. Aber hoͤret mein hertze / bin ich auch verſi⸗ 
chert/daßich.nichtwerlaffenwerde? 

Vulg. Du liebes Eind /Lauffe du nicht vonmit / ich 
will wohl ben dir bleiben, : Wo gienge ih hin / da ich 

es beſſer Hätte? 

Mech. Es iſt ſo eine ſache / die freyer find alle treu: 
aber unter zehn männern iſt kaumeiner / der kein Wert 
halt 
Vulg. Ich ſeh wohl ich maß ſchweren. 

Mech. Ja / darum bitte ich ſelber. 
| VPulg. Nun fo gehts an ein ſchweren / daß mir die 
augen ſollen bluten. 

Mech. Ey es darff endlich nicht ſo arg ſeyn ‚fe: 
ret nur / daß ich drauff trauen kan. 

vuls. Wo Ich dir — treu bin / du ürbſtes hut 
| ı gen / 


N Fünf Handlung ⸗ 6sʒ 
pen} 5 wolte Ich / daß mie ein ſchirrmeiſter im ed 
wuͤchſe. 

Mech. Ach bas heiſt nichts. | 

Vulg. So wolte ich / daß ich über und über sand: 
wuͤrde / wie ein baͤr. 

Mech. Das war wieder nichts. 

Vulg.So wolte ich / daß du in meiiten demen zum 
Drachen und bafılisfen würdeft, | 

: Mech; Pfuy/das war garftig —* 

Vulg. So wolte ich / du ſtirbeſt / und ich muͤſte mich 
mein lebtage mit einer alten ſpittelmutter ſchleppen / 
die ſiebentzig jahr alt wäre. | 2 

Mech. Ey damit ift mir auch nicht gedienec. — 

Vulg. So wolte ich / du muͤſſeſt herr über mich 
ſeyn / und mir alle tage einen dichten — — 
chen. En 

Mech. Nun darbey mag es endlich bhen Wenn 
du fo willſt / ſo haſtu hier meine hand darauff. 

Vulg. Und Bier haſtu meine hand und meinen fuß / 
nimm dir / was dir am liebſten iſt. 

Mech. Es iſt auch fein / wenn der herr bie: jungfer 
freyt / ſo nimmt der diener das cammermaͤdgen. 

Vulg. Ja / ja du ſolſt aun mein cam̃ermaͤdgen wer⸗ 
den. Aber wie ſtehts um den miahlſchatz / ich bin zur. 
gelben ſucht geneigt / der doctor hat mir verboten / ich 
ſoll weder gold noch ſilber bey mir tragen. 

Mech. Da wollen wir ſchon rath ſinden / hier iſt ein 
pfonu uchen / da beiß du ein ſtuͤck davon das ander 
will ich abbeiffen/hiemit iſt unſre liebe ſchon beſtaͤtigt. 
(Ste langt den pfann-Euchen aus dem koͤrb⸗ 

gen / welches ſie am arme traͤgt.; 
——— du — pfann— —— doch auch 
Viagra mit 


ı. 
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| = ſchwartzem muſe gefüttert / wie lieblich fi der 


Mech. Nun / damit es auch heraus kommt als ein 
verlobniß / ſo wil ich dieſe bratwurſt auch darzu ſpendi⸗ 
ren 

Vulg. Wie machen wir aber gleiche theile daraus? 

WMech. Sieh da / ich will ſie um deinen hals legen / 
wenn fie herum koͤmmt / ſo beiß ein ſtuͤck ab / darnach wil 
ichs auch jo machen/und ein ſtuͤck abbeiſſen / bleibt was 
übrig/ darum wollen wir ung vergleichen. 

Vulg. Ach mein find/ ehe ich diefes chu / muß ih 

dich auff dein trenchir⸗meſſer Füffen, 

Mech. Ey warte / biß nach der verloͤbniß. 

ir (Hier eheilen fie die wurff. ) | 

Vulg. Ad) geſegnet ſey die ſau / welche ihr fleiſch zu 

dieſer verliebten wurſt hat anwenden muͤſſen / geſegnet 
ſey das hackebret / drauff der fleiſcher ſeine ſachen dar⸗ 
zu fertig gemacht / geſegnet ſey das man weiches den 
erſten biß gethan hat. 

Waech. Geſegnet ſey auch die feier: maner / da die 
wurſt im rauche gehangen. 


Vulg. Geſegnet fey das Golem den rauch - 


gegeben. 
Mech. Gefegnet ſey die magd / welche das feuer 
angemacht. 
Vulg. Geſegnet ſey die frau / welche es der magd 
befohlen hat. Ja / geſegnet ſey der dieb / welcher die 
wurſt hat ſtehlen wollen / und hat nicht koͤnnen darzu 
kommen. | 
Mech. Mein feines lieb haͤtte ich doch nicht ges 
dacht / daß du von folder groffen andacht waͤreſt. 
Vaulg.Ach es fehlt mir nichts als ein geiſtlich kleid / 
ſonſt bu ich fo Pu ein — be, Ä PR 
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Mech. Nun ich muß zu meiner jungfer / lebe unter⸗ 
deſſen wohl / und gedencke / was wir beſchloſſen haben. 
Vulg.Ja / es bleibt bey dein alten credo. Wenn der 
jungfer hochzeit iſt / da wollẽ wir eine fonderliche braut⸗ 
tafel in der Fuchen-Fammer auffſchlagen. Jetzo ſchaffe 
die ſchweinsfedern zuſammen / daß unſer braut⸗bette 
ein anſehn kiegät. 
nr Siehe) J). 
0]. Weiß ich nicht/toie ietzt iſt in das welt/ was 
zufagen und halten nicht/hat mir Eufebie zufagen toch⸗ 
ier / nun. hat luͤgenmaul / weñ Germanus die berenheus 
ter will machen hochzeit / ich mich nicht ſchere drum / hab 
voll jungfer gang welt / mit fol ſagen der alt frau / ich 
die nicht geben tochter / ich will haben jungfer mehr 
ſchoͤn / und nicht geben gut wort. O iſt ſchand / wenn 
ich will ſuchen liebſte / kommen Germanus und mid): 
wollen ſtechen todt. Ich ſage / das thut ſchelm / der 
mich will machen todt / chich habe frau. ns 
Vulgus koͤmmt heraus und finget/ endlich 
laͤufft er wider den Sons.) .. 
Boj. Du Eſel / du mich treten wilſhſt. 
Vuig. Sieh da herr eſeltreiber / erzuͤtne fich nicht, 
Bo j. Ich dir ſag / du flugs wegpacken. | 
Vuig. Ich dir fage/flugs will da bleiben, 
39j. Duhund/dumir nahfpotten. 
Vuig . Ich Fein hund bin/ wärich hund / ich Dich 
‚eiffen in der lincke bein / daß weh thun der rechte ach⸗ 


® 


el, 

397. O ich muß begehn todefhlag . 

| (Zendzedendegen aus.) 
Vulg. O ich mußlauffen darvon, 

(Geht ab.) — 

80). 
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"wollen fischen revenge / ich nicht bleiben will / wo find 
ſolch leut. 3 


ba 


Boy. Da lauffen der beſtie / und nicht ſtehn wenn 


Romana bommtJ). 
"Rom. Wie ſtehts herr Bojus / wollen wir mit ein⸗ 


andet forr? 
Boj. Ich will lauffen auff der ſturtzel / wo ich nicht 
habe binn 


RKm Ich habe es laͤngſt gedacht / ich wuͤrde dieſen 


74 


Band davon haben: doch morgen iſt auch ein tag / da 
man feine rache fodern Fan/Eomt mein liebſter freund/ 
wer fragt nach der Heliconie/ihres gleichen find In der 
welt genung/die gute Eufebie mag fehn/ob fig vor mir 


allzeit fieher.bleiben fol. — 
¶Sie nimmt ihn bey der hand / und fuͤhret 


| Yavtlar2eo/Willigis/ Parthenius 1 Eufebie/) 
Mercurie/Heliconie/Philyrus / Colonus / 


SGalinus / Commodus. 
Ag. Lebſter getreuer / wir erfreuen ung neben 


euch / daß die laͤngſt verlohrne Euſebie nunmiehr in eu⸗ 


ren armen ſo wohl ihr erlittenes ungluͤck / als auch den 
darauff erfolgten freuden⸗wechſel beſinnen fan. Der 
himmel gebe / daß die treuen dienſte / welche unſere cro⸗ 
ne von euren haͤnden genoſſen hat / auch durch dieſe be⸗ 


lohnung reichlich und nach eurem wunſche vergolten 


Leo. Großmaͤchtigſter Fönig/ich haͤtte freylich fein 


hoͤher gluͤcke in dieſer welt erreichen koͤnnen / als daß 
ich den zweck meiner liebe in der Euſebie / den grund 


meiner ehre in dero koͤnigl. gnade finden moͤchte. Und 


dannenhero werde ich deſtomehr anlaß habe / au 
| — BE den 


— — 
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den letzten bluts⸗ tropffen vor die wohlfahrt diefeg . 
wohlbekandten koͤnigreichs / und zufoͤrderſt vor dero 
KRoͤn · Maj. uf 
Aqy. Bir ſind eurer treue verſichert Jenung:geffale 
wi auch zum zeichen einer mveraͤnderten gnade / die 
heyrath zwiſchen eurer tochter Helic onie und den tapf⸗ 
fern eavallier Germa aus wollen beſtaͤtigt haben. 
Germ . Groſſer koͤnig / ic wolte dieſe unſchatzbare 
ggnade mit vielen worten danckbarlich erkennen / wenn 
fich die goͤttlichen ſachen nicht mit einem ehrerbietigen 
ftillſchweigen am beſten beehren lieſſen. An E. K. 
M iſt nur dieſe unterthanigſte bitte / mit unverruůcktee 


Fyuld uns beyden gnaͤdigſt beyjuwohnen. 


Agp. Ihr ſollet dieſes nicht vergebens gehoffet ha⸗ 
ben. Aber meine Mereurie haſtu noch willens / dei⸗ 
men liebſten zu veraͤndern .. 63 

Mere. Ach ich erkenne die weibliche ſchwachheit. 
Aqy. Durch dieſe autwort kan ſich Philyrus nicht 
vergnuͤgen. ee: Na N 
Merc. Ich habe mich in die linde verliebt; wer die⸗ 

ſelbe errathen hat / der ſoll mein liebſter heiſſen. 
2.490 So kommt demnach liebſter Philyrus / und 
nehmet dieſes kleinod von unſern haͤnden welches (6b 
wohl durch euren wunſch / ale durch dit ungefaͤrbte ge⸗ 
gen⸗liebe / ja abſonderlich durch die unerforſchliche 
ſehickung des: gluͤckes / euer angenehmes eigenthum 
werden ſoll. Wachſet zuſammen / und vergeſſet eures. 
ktoͤniges nicht / deſſen vaͤterliche vorſorge euer gluͤcke 
allzeit befordern wird. 
| Phil.Nun empfinde ich / warum Fönige und fürften 

von GEOtt ſelbſten göfter genennet werden: Maffen 

E. K. M. durch dero hochpreißliches exempel ai | 
uk J J a 


oꝛe Dres Luſt⸗Spiels 
daß dero koͤnigl. natur bloß im gnaͤdig ſeyn und im 


twoßtefun beftchpmäffe.. «Hat meint inbrünfüggehet. | 


. bey Gott / oder meine geringfchägige muͤhwaltung it 
dieſem koͤnigreiche einigen nachdruck / fo verhoffe ich 
zum wenigfteni im willen zu erweiſen / daß ich Fein lafter 
‚Höher vermieden haben / als die undanckbarkeit. 


Aqv Unſern koͤniglichen ſeegen habt thr voͤllig / der 


groſſe König im himmel wolle ſolchen durch ſeinen 
ſpruch kraͤfftig machen. Was aber die andern betrifft / 
welche der Mercurie wuͤrdig genung geweſen / wofern 
es möglich waͤre / daß ein frauenzimmer mit drey lieb⸗ 
ſten zugleich verſorget wuͤrde; ſo haben dieſelben nicht 
m zweiffeln / daß ben eheſter gelegenbeit an fi enach⸗ 
a; gung folle gedacht. werden, 
Was E. 

| ie ers als mit — und getroſtem hertzen 
angenommen werden. X 

Sal. Die hoffnung einer. hoͤhern gnade vertilget 
den uͤberdruiß dieſes gegenwertigen verlafls, :  : 
Aqy. Alſo iſt der heutige tag ein rechter freuden⸗ 
und belohnungsstag/und welcher mit nichts beheffti⸗ 
ger Fönte beleidiger werden / als mit traurigkeit und 
melancholey. >, 
.. milk. GOtt (come €, K. M. mit langem leben/ 
damit die ſeibe die fruͤchte dieſer geſchloſſenen heyra⸗ 
then nicht ohne ſonderbare gemuͤths ergetzung ſehn 
und geniejen möge, 

Parh. Es lebe E. K. M. damit alle diejenigen 
ſich ihres lebens erfreuen moͤgen / welche in dere koͤnig⸗ 
lichen gnade zu ruhen beſchloſſen haben. 

Aqyv. Alter —— werden wir euch 

| zur rut bringen ? 






ur “ PS Com. 


M;;gefällen hat / ſolches kaen 





t 
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Com. Alergnädigfter here/meine ruh iſt meh als zu 
t Föftlich ausgewirckt / in dem ber herr Reichs⸗ marfchall 
mir das ſchoͤne vorwerck am Steler-fluffe zu immerwaͤh⸗ 

render befisung eingeräumer hat, Lind bedande id) 


mich nochmahls zum unterthänigften öffentlich / / GOtt 


» bittende/daß/ in ermanglung meines vermögens / er alle 
KR gutthat an meiner ſtelle erſtatten wolle. 
Aqy. Dieſes iſt eine loͤbliche that / welche billig an die⸗ 
ſem freuden⸗tage in unſerer gegenwart geruͤhmet wird / 
doch nun wird nichts uͤbrig ſeyn / als daß wir befehl thun / 


dieſen inſtehenden abend alle beyde beylager an unſerm 


koͤniglichen hofe zu vollziehen. 
. (Siegeben ab biß auff Leo / Euſebie / Germa⸗ 
nus / Heliconie / Philyrus und Mercurie.) 
Leo. Ach meine Euſebie / fo habe ich nun das gluͤcke / 
ceüch zu umfangen/oben fol ich vor meinen unxserantwort⸗ 
lichen irerhum.büffen ? 
 *. ZufeDenfehler/welchen meine vermalcheyte Roma⸗ 
na begangen hat/darff ich nicht von unfchuldigen haͤnden 


Fordern, Ich vergnüge mich daſſelbe zu erhalten / welches 


ich laͤngſt verlohren geſchaͤtzt. 


eo. Und alſo umfange ich den troſt meines lebens. 


Euſ. Und ich umfaſſe die crone meiner gluͤckſeligkeit. 
Leo. ch gehe und heiſſe meine geliebte tochter noch⸗ 


maßls willfomnen, (Er Eöffec fie.) 
— Und ich eile zu meinem hoͤchſtgeliebten Phily⸗ 
(Sk kuͤßt ihm ) 


ad. Ad horhgechstert herr vater/er wolle doch fo gig 
tig ſeyn / uũ mein verbrechen bey der fr. mutter ausſoͤhnẽ. 


Euſ. Liebſte tochter / das verbrechen iſt mir ſehr er⸗ 


freulich / indem es ſo eine wunderſchoͤne wirckung nach 
ſich gezogen hat. 

Phil. Aber wie werde ich die vormahlige verachtung 

euſchuldigen. Xx Einf. 
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Kur biebſter ſohn / es iſt alles entſchuldiget. Dem 
himmel ſey gedanckt / der uns nach ſo langer entfernung 

mit beſſerm gluͤck zuſammen bringt. | 


Hel . Aber meine ſchweſter Mercurie / wie ſtehts um 


die vormahlige eiferſuch ? Cgegeben. 
Merc. Ich muß mich ſchaͤmen / daß ich mid) fo bloß 
el. (Umfängt fie.) Gleichwohl fol uns ins kuͤnff⸗ 
tigenichts abhalten/ daß wir nicht unfern Philyrus zu⸗ 
gleichen theilen lieben folten.. , ' 
Merc. Sch werde deßwegen Feinen widerwillen ſpuͤ⸗ 
ren laſſen / ſie vergoͤnne mir nur / daß ich ſie mit ſchweſter⸗ 
licher liebe allzeit umfaſſen moͤge. 
Leo. Ihr lieben kinder / ſparet die übrigen liebes⸗zei⸗ 
chen biß auff morgen. en 
Berm. Ich muß nur bitten/ meine entführung vor 
ein himmlifches verhängniß zu halten /dadurch unterz 
ſchiedene heimligfeiten offenbahe worden, | 
Euſ. Wir muͤſſen euch dancken / daß ihr auch unwiſ 
ſend unſer gluͤcke befördern koͤnnete.. 
. (Kin iedweder faſſet — einige bey der band.) 
I co. 


OUT Under kummer iſt entwiche /⸗ 
Meine zier iſt nicht verblichen 
Und hier lebe Euſebie; Zu 
WGOtt wird fic geſund verſparen / 
Biß ich ſatt an luſt von jahren 
Mebenihein himmel geh. 
SESuſebie. 
Ich war todt / nun leb ich wieder / 
Meine freude lag darnieder / 
Mun umfaß ich dieſes haupt / 
Welches mir viel gunſt erwieſen 
Und nunmehr als wie vor dieſen 


Alle liebes⸗treu erlaubt. WWGBer⸗ 
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Germanus. 


Bojus iſt nun uͤberwunden / 


Und Germanus hat gefunden 

Was ſein gantzer ſinn begehrt; 

Alle fehler ſind vergeben / 

Und ſein allzu freyes leben 

Wird durch keinen haß beſchwert. 
Heliconie. 

Ach wie hefftig iſt die freude / 

Hier ſeh ich die liebſten beyde 


| Kindlich und gehorfam an, 


Hier feh ich.ein brudersherge/ 
Und hier ijt die liebes⸗kertze / 


A Welche mic) vergnügen kan. 


Philyrus. 


Gute nacht ihr ſtummen baume/ 


Bringet eure falſchen traͤume 
Einer andern ſeele bey: 

Dieſe kuͤſſe / dieſe blicke 
Zeugen / daß mein hoͤchſtes gluͤcke 
Bey der. keuſchen liebe ſey. 
Mercurie. 
Dieſe liebe / dieſe tugend 
Herrſchet uͤber meine jugend / 
Ich bin fein und er iſt mein: 
Seine wohlgefuͤhrte proben 
Kanich nicht als hoͤchlich loben / 


Und er muß vergnuͤget ſeyn. 


Leo 
Ach du dreyfachſchoner gigcke / 
Eile nimmermehr zuruͤcke / 
Sondern bleib in ſolcher ruh / 


Aber ihr Mernager graͤntzen 


609. 


Des Luſt⸗Spiels beſchluß· 
lLeget dieſen roſen⸗ kraͤntzgge 
Tauſend ſchoͤne wuͤnſche zu. 


(Hier zeigt ſich Irene in den woicken / und ſinget 
= oder redes folgendes) 





( Der himmel oͤffnet ſich gantz und neben vielen 
geln wird folgendes von allem chor 
| geſungen.) u 


Rare ſchluß ‚bleibt ungebrochen /, X 
Er har die einmahl verſprochen / 0 
Gnädig und bereit zu ſeyn / 4 
Drum fo Flopffe mit den händen/ 
Und nimm oucanallenenden N Ä 
Srüchte von dem feegenen.- RXIE 
Der himmel ift frölich und zeiget die blicke TH. 
Mit dreyfachsja tauſendfach ſchoͤnern geluͤcke. 
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